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Des Prinzens von Soubiſe 
letzte Kriegs⸗Thaten in Heſſen. 


as gute Heſſenland empfindet den gegen⸗ 
waͤrtigen Krieg in Deutſchland am mel⸗ 
ſten. Kaum waren die Franzoſen durch 
die gluͤcklichen Unternehmungen des tapfern Prinz 
Ferdinands von Braunſchweig genoͤthiget worden, 
dieſes Sand zu verlaſſen; als der Prinz von Sou⸗ 
bije, der den 11 Yun. Abends aus Parıs zu Ha⸗ 
nau anlangte, die Koͤnigl. Trouppen, in hieſiger 
Gegend zuſammen zog / und damit von · neuen auf 
Heſſen loßgienge. Der Graf von Clermont, 
der die Franzoͤſiſche Haupt-Armee am Rheinſtrom 
commandirte,. hatte fich fo verftärfer, daß er, ohn⸗ 
geachtet des bey Erevelt erlittenen Verluſts, die 
alliirte Arme. wieder zurüde treiben Fonnte. -Hier«e 
Durch wurde dem Prinzen von Soubife Luft ges 
macht, mit feinen Trouppen: von neuen vormwerts 
zu geben. Es ſtunde zwar ber Heflifche General, 
Prinz von Iſenburg, ‚mit einem anfehnlichen: 
Eorpo bey Marpurg. Alleine da bderfelbe ver 
nahm, daß der, Prinz von Soubife den 10 ul, 
von Hanau nach) Friedberg aufgebrochen, ‚befand 
er für gut, fi) von dar gegen Caſſel zurüce zu 
ziehen. Er brach den ısten auf, nachdem feine; 
Feld⸗ Jaͤger ſchon den — voeer mit den Fiſcher⸗ 
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und Naffauifchen Hufaren ſcharfe Scharmüzel ges 
halten, Den ibten rückten die Sranzöfifchen Bor: 
Trouppen ſchon zu Marpurg ein und befegten die 
Stadt, in welcher auch den ızten der Herzog 
von Broglio anlangte. | — 
So bald der Landgraf, der nur erſt den 
6 May aus Hamburg wieder zu Caſſel angelangt 
war, von dem Anmarſch der Franzoſen Nad)s 
richt kriegte, verließ er mit ſeiner Hofſtatt aber 
mals ſeine Reſidenz und wandte ſich nach Rinteln, 
allwo er den 20 Jul. über Hameln. anlangte. Den 
zıften. gieng der Prinz von Iſenburg mit fei- 
nem unterhabenden Corps eine Stunde oberhalb 
Caſſel vermitcelft einer neugefchlagenen Brücke, 
die er. hinter fich wieder abbrach, über die Fulda 
und ſetzte ſich eine halbe Stunde davon bey dem’ 
| aͤngerhauſen, um die fernern Bewe⸗ 
gungen der Sranzöfifchen Armee zu beobachten. - 
Den 22ften famen fchon die Bor: Trouppen vom 
Sifcherifchen Corps unter dem Weinberge vor Cafı 
fel an und den 2zſten frühe wurde dieſe Stade 
durch 2 Bataillons Franzofen wieder beſetzt. Ge⸗ 
gen Mittag aber marſchirte ein Korps Franzöfi- 
fche Infanterie, etwann 6000 Mann ſtark, unter 
dem Herzog von Broglio in größter Eil durch 
die Stadt, die Cavallerie aber, die auf 4000 
Mann gefchäger wurde, pailirte fo unvermuther 
und fchnell unweit der neuen Mühle durch einen‘ 
Furt Die Fulda, daß fie ſchon Mittags 'uim-ı Uhr: 
mit den ausgeftellten Jäger» Pigvets zu ſcharmu⸗ 
zieren anfienge und felbige bis an den Sängerhau- 
fer.'Berg unter beftändigem Feuer verfolgte. 
7 | Hier 
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Sier kam es alsbald zu einem higigen Treffen, 
in welchem dfe Heffen nad) tapferm Widerftande 
denen Sranzofen die Wahlſtatt überlaffen und fih 
zuruͤcke ziehen mußten, Beyde Theile fochten 
-aufs muthigite und bartnädigfte, und man hat 
‘die kluge Anordnung der beyberfeitigen Heerfühs 
rer ‚nicht genug: zu erheben gewußt, Kine Rela« 
tion aus Minden lautete alfo; | 


Der Prinz von Iſenburg hatte die Heflis 
ſchen Sufanterie » Regimenter von Sfenburg und 
Canitz, und das Cavallerie» Regiment von Brüs 
fhing mit einem Theile des Hannöverifchen Jaͤger⸗ 
Corps, einiger. fand. Miliß und überhaupt 4000 
Mann unter feinem Commando, womit er, fo viel 
"möglich, die Heffen: Eaffelifchen Lande decken ſollte. 
Zu folhem Ende erwartere er den Feind bey Sans 
gerhaufen unweit Caſſel. Als nun fein Franzos 
fifhes Corps von 14 Bataillons und 14 Eſcadrons 
mit 28 Canonen fich den 23ften näherte, fo nahm 
er feinen Anftond, daſſelbe anzugreifen... Es 
wurde auch der Feind zu. viermalen zurüde ges 
trieben, Alleine da das Terrain für ein fo kleines 
Eorps zu groß war und ber Feind Daher Gelegen⸗ 
heit befam, mit feiner überlegenen Macht von 
allen Seiten einzubringen, fo mußten die Heſſi— 
fhen Trouppen nad) einem fechsftündigen Wider 
ftande ſich endlich retiriren. ‚Sie follen beynahe _ 
1000 Todte und Bleffirte befommen haben. Dee - 
feindliche Berluft wird noch viel höher gefchäßt, 


Das Heſſiſche Eavallerie-Regiment von Bruͤ⸗ 
ſching ſoll alleine mit 8 Franzöfifchen Eavallerie- 
— u Sb 3 Regi⸗ 
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Regimentern gekaͤmpft und daher viel gelitten ha⸗ 
ben. Ingleichen iſt es auf dem Heſſiſchen rechten 
Fluͤgel, wo das Canitziſche Infanterie⸗Regiment 
geſtanden, ungemein hitzig hergegangen, indem 
ſolches die Franzoͤſiſchen Dragoner zweymahl re⸗ 
pouſſiret hat; jedoch weil die Land Miliß auf dem 
linken Fluͤgel zuletzt in Unordnung gerathen, iſt 
Dadurch der, einige Stunden zuvor behauptete, 
Vortheil wieder verlohren gegangen und die Reti⸗ 
kade gegen Hannöverifh- Münden-erfolget. Die 
Obriſten von Bruͤſching und Canız find nebft 
dem General» Adjutanten, Brafen von Goͤrg, 
bleſſirt, und die erftern nebjt dem General ‚ Adjus 
tanten von Murbard und andere bleffirten Offi⸗ 
eiers zu Rriegs-Öefangenen gemacht ‚ der Obriſt⸗ 
ieutenant von Utterod aber und der Major von 
Buttlar getoͤdtet worden, 


Aus einer etwas umſtaͤndlichern Beſchreibung 
theilen wir folgenden Auszug. mit: 


_ Den 23’ Jul. fruͤhe erſchien der Herzog von 
Broglio mit 3000 Mann vor Caffel und wollte 
Die Thore geöffnet haben, welches auch gefchahe, 
worauf der Herzog mit den vornehmiten Dfficiers 
{ih auf dem Leder-Markt begab , wo ihm Die 
StadtSchluͤſſel übergeben wurden. Als er dag 
Iſenburgiſche Lager erblickte, ließ er feine Cavalle 
tie eben den Weg nehmen, den die Heflifche den 
Tag vorher genommen; die Jnfanterie aber nahm 
ihren Weg durch die Stadt. Als der Prinz von 
Iſenburg die Sranzofen anruͤcken fa e, ließ er das 
Sager abbrechen und feine Seute in ad)t- Drd« 
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nung ftellen. Mittags gegen ı2 Uhr: harten die 
Sranzofen Pofto auf dem Berge gefaßt, worauf 
Das Feuer aus dem groben und kleinen Gefchüße 
angienge, da denn die Sranzofen anfänglich zus 
ruͤcke getrieben wurden, - Machdem fie einander 
wohl 6 Stunden hin und her getrieben, wurde 
der Prinz von Iſenburg wegen Lieberlegenheit 
genöthiget, ſich zu vetiriren, welches jedoch in 
guter Ordnung gefchahe. "Die Franzoſen ſollen 
5 bis 600 Todte und 1000 Bleffirte, die Heflen 
aber nicht halb fo viele befommen Baben. Der 
Prinz von Iſenburg hat 7 Stücke, eine Fahne - 
und eine Standarte verlohren, und fih über Muͤn— 
den ins KHanndverifche gezogen. Wenn er ein 
Regiment Cavallerie mehr gehabt hätte, würde 
er den Sieg davon getragen haben. Auf Fran: 
zöfifcher Seite har der Marfchall de Camp, Herr 
von Pupfegur, einen Schuß am Kopfe, der 
Prinz von Naſſau⸗Uſingen einen am Arme 
und der Graf von Rofen 2 Säbel-Hiebe befoms 
men, der junge Better des Herzogs von Broglio 
aber bat an feinen Wunden fterben müflen. a 
Nachdem die Verwundeten von der Wahls 
ftatt gefehafft und der Befehl zu Begrabung der 
Todten gegeben worden, Eehrte der Herzog von 
Broglio nad) Eaffel zurücke und bezog fein 
vormaliges Dvartier auf dem Neumarfte. Den 
2aften wurde Münden mit 300 Mann befegt, 
welche alte daſelbſt befindlichen Heſſiſchen Bleſſir⸗ 
ten zu Kriegs » Öefangenen machten, wiewohl 
nad) wenig Tagen der Hannöverifche Major Frey⸗ 
tag diefen Ort mit 200 Mann wieder in Beſchz 
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nahm, nachdem die Franzoſen ſolchen bey ſeiner 





Annaͤherung verlaſſen hatten; jedoch haben ſie den 
Franzoſen bald wieder weichen muͤſſen. An eben 


diefem Tage Abends langte der. Prinz von Sons 
bife zu Caffel an, der fein Logis in dem Palafte 
bes verftorbenen Prinzens George nahm, welchen 
er vormals auc) inne gehabt, Er befahe den an« 
dern Tag den Kampf: Plag.und beehrte bey. feiner 
Zurücdfunft den verwundeten Heſſiſchen Obriſten 


von Canitz mit feinem Befuche. Er erzeigte auch 
- allen andern Heſſiſchen Dfficiers viel Ehre und 


309 fie öfters an feine Tarel. Immittelſt langten 
immer mebr Sranzöfifche Trouppen bey Caſſel an, 
Die fich ‚bis an die Werre, Wefel und Dymel aus« 
breiteren. Der Obrift Fiſcher, der.den 20 Jul. 
die Seftung Ziegenhayn beſetzt, gieng den ‚zojten 

mit feinem Corps durch Caſſel und befegte Wigen- 
hauſen. Der Prinz von Iſenburg campirte 
indeſſen mit feinen Teouppen zu Eimbeck und une 
terhielte die Communication mit Hameln, . fein 
Stäger-Corps aber ftreifte bis ins Heilifche und ges 
rieth zum öftern mit. den Fifcherifchen Hufaren ins 
Handgemenge..  - > — 
Den 2 Aug. Mittags langte ber Herzog von 
Wuͤrtemberg zu Caſſel an. Er wurde von den 
Prinzen Soubiſe ſehr ehrerbietig empfangen, und 
von ihm in das Fuͤrſtl. Schloß gefuͤhrt. Er hatte 
eine große. und prächtige Equipage bey fich und 
ritte noch denfelben Nachmittag nach dem Schladht- 
Felde bey Saͤngerhauſen. Seine Trouppen, die 


680: Mann ſtark den 9 Jul. aus ihrem Lager bey 


udwigsburg, ‚mo. fie ſeit dem 59, Jun, campirt 
SR BI hatten, 
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hatten, aufgebrochen waren, langten über Hanau, 
Sriedberg und Marpurg, wo fie von einem Frans 
zöfifhen Commiffario in Eyd und Pflicht genom- 
men worden, den 4ten Diefes bey Caſſel an, und 
ruͤckten nach einigen Tagen in das Lager bey Nieder 
Zweeren, fo eine halbe Stunde von Eaffel liegt. 
Allhier lagen die combinirten Trouppen erliche Mo- 
nathe ftille und zehrten das Sand aus. Die Ein« 
wohner in Städten und Dörfern wurden aufg 
außerfte mitgenommen, in Schreiben vom 
"Bulda:Strome den 3 Aug. giebt folches folgen» 
bergeftalt zu erkennen : 
„In Heften ift itzo überall nichts als Noth 
und Wehflagen; nicht alleine wegen der hier und 
da bereits gefchehenen Fouragirungen, melde 
aus Mangel der Fütterung noch ferner unvermeid« 
lich find , fondern auch wegen der ſchweren Geld» 
Forderungen, welche die Franzofen aufs neue an 
das Land thun. Den ı Aug. wurde den ſaͤmmtl. 
Fuͤrſtl. Raͤthen zu Caffel, desgleichen dem Mas 
giſtrate und den Zunftmeiftern angedeutet, den 
felben morgen um io Uhr in dem Kunfthaufe zu 
erfcheinen, . Als fie dafelbft anfamen, laß ihnen 
der Intendant Mr. Foullon, einen ‘Befehl von 
dem Könige in Frankreich vor, des Inhalts: daß 
Das Land die vorjährige reftirende Eontribution 
von 450000 Thaler binnen 3 Tagen entrichten, die 
Stadt Eaffel aber außerdem für den Eintritt noch 
an eben dem Tage 100000 Thaler bezahlen follte, 
und mürde man bie fämmtlichen Herren: Raͤthe 
und übrigen Perfonen fo lange im Arrefte behalten, 
bis dieſe letztere Summe. bezahle wäre: . Hierauf 
R | Bb5 poſtir⸗ 
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394 1. Des Prinzens von Sonbife 
poftirten fich fo fort die Grenadiers vom Regi⸗ 
_ mente Rohan vor das Kunfthaus und ließen Mies 


mand ohne Drdre weder aus noch ein. inige 
wenige Räthe famen wegen ihrer Linentbehrlichfeie 


wieder frey; Die übrigen aber mußten allda im 


Verhaft bleiben. Des Mittags erlaubte man 
ihnen, fich das Effen dahin bringen zu laffen; des 
Abends aber wurde folches verweigert, fo wie auch 
an den andern Abenden der folgenden Tage bis 

itzo gefchiehet. Ein Theil von ihnen wurde krank 
und man mußte fie daher nad) ihren Wohnungen 
entlaffen. Gleiche Freyheit erhielten des andern 
Tages die Glieder der Regierung; viele andere 
aber nebft dem ganzen Magiftrate figen no) das 
ſelbſt. Man bat zu Eaffel alles mögliche gethan, 
Geld herbey zu ſchaffen und zu dem Ende fo gar 
den 2 Aug. verordnet, daß alle Wechfel und alles 
baare Geld, desgleichen alles Gold. und Silber: 
Werk abgeliefert werden und hiernechft die Bürgers 
Schaft von einem jeden Albug, den fie an monatlicher 
Contribution bezahle, einen Drittel⸗Thaler entrich- 
ten folle, ,, —— a. Ä 
Den 3 Aug. Nachts gegen 12 Uhr wurben Die 
Käthe, der Magiftrat und die Zunftmeifter ihres 
Arrefts unter der Bedingung entfchlagen, daß fie 
auf Erforbern fich wieder ftellen follten, Es ers 
gieng zuleßt die Drdre, die Gefangenen mit Wafe 
fer und Brod zu fpeifen und des Nachts auf dem 
bloßen Boden ſchlafen zu laffen, ‘Den sten frühe 
gieng der Hbrift Fiſcher felbit auf die Fürftl. Col⸗ 
legia und begehrte, laut feiner Drdre, unter ſchar⸗ 
fer Bedrohung, daß bis 3 Uhr Nachmittags — 
J — Thaler 
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Thaler geſchafft werden muͤßten, man hat aber 
nicht mehr als 40000 Thaler aufbringen koͤnnen. 


Den ıoten erhub fich der Herzog von Wuͤr⸗ 
tembertt im Gefolge des ‚Sürftens von Wall⸗ 
deck und der Sranzöfifchen‘Generalität in das La⸗ 
ger bey Nieder »Zweeren, darinnen die. Wuͤrtem⸗ 

ger unter dem General» Lieutenant‘ von Voͤder 
und General- Major; Grafen von Truchſeß⸗ 
Scheer, den linfen, die Sranzofen aber den rech⸗ 
Flügel ausmachten, auf welchem fich zugleich die 
Artillerie befand. Er felbft, ver Herzog hatte fein 
Dvartier zu Caffel, wo er auf eigene Koften feine 
Zafel bielte, an welche er täglic) einige von dent 
dafigen Adel und den Närhen zug. Die Menge 
der Standts-Perfonen zu Caffel machte die Lebens⸗ 
Mittel fo var; daß der Mangel derfelben je: mehr 
und mehr zunahm. Dabey ward mit bet 
General : Souragirung faſt täglich gedrohet, ob⸗ 
gleich immerfort viele 1000 Eentner Heu ausges 
fchrieben wurden, Hierzu Fam die Ausfchreibung 
einer großen Menge Pferde, Wagen, Proviant 
und Fourage. Der Obriſt Fiſcher hatte die Ors _ 
Dre, ſolches alles nebft denen von der Stadf ger 
forderten 100000 Thalern unter den ftärkfteh 
Drohungen einzutreiben, _ | 


Die Franzoͤſiſchen Trouppen hatten fich bis.ak 
die Paderbornifche Grenze und bis in das Hannoͤ⸗ 
verifche ausgebreitet, auch ſowohl Münden als 
Göttingen beſetzt. Das Zeughaus zu Kaffe 
wurde gänzlich vollends. ausgeleeret, und durch 
Die abgeführte ſchoͤne Artillerie und — 
u - 
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ſchuͤtze ein Verluſt von einigen Millionen: verur⸗ 
ſachet. Das Zeughaus ſelbſt machte man zu ei» 
nem. Jazarethe. — 


Den ꝛ2gſten feyerte man zu Caſſel das St. 

Ludwigs-Feſt. Der Prinz von Soubiſe hielte 
zu Mittage große Tafel und Abends gab der Her⸗ 
zog vom Wuͤrtemberg einen großen Ball; nad)» 
dem fowohl auf den Wällen der Stadt als in dem 
Lager aus dem groben und Eleinen Gefchüge eine 
dreymalige Salve gegeben worden. Den 26ſten 
reifete der Herzog.vom Würtemberg mit einem 
Fleinen. Gefolge von Eaffel ab, ohne daß jemand 
mußte, wohin; dargegen langte den 28ften Abends 
der tegierende Herzog von Zweybruͤcken von 
Arolfen an, welchen der Prinz von Soubife am 
Schlage empfienge und in die fo genannte Oran⸗ 
gerie, als das für ihn zubereitete Logis, führte, 


Zu Ende des Augufti wurde das Lager bey 
Nieder »Ziweeren größtentheils aufgehoben. Die 
Würtemberger zogen fich meiftens nad) Geismar, 
und die Franzofen theils nach. Warburg, theils 
nah Münden, theils auch nach andern Orten, 
jedoch war alles auf einen Einfall in die Hand» 
verifchen Sande angefehen, die man wieder zu ber 
fegen gedachte. Sobald der Prinz Serdinand 
in Weitphalen von diefen neuen Bewegungen der 
Soubififchen Armee Nachricht Friegte, ſchickte er 
ben General von Oberg mit einem Corpo ab, 
‚ um ben Prinzen von Iſenburg, der: noch. im, 
mer bey Einbeck ſtunde, zu. unterflügen, wenn 
er dem: fernern Eindringen der Sranzofen . 

and 
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ſtand thun würde, Dieſer letztere kam den 3Sept. 
nach Goͤttingen, welches die Franzoſen vor eini— 
ger Zeit wieder verlaſſen hatten. Er beſahe ſo—⸗ 
wohl die Waͤlle, als die Univerſitaͤts Bibliothek, 
-fpeifete zu Mittage bey dem Dbrift- Lieutenant von 
Schlorheim, Chef der Heffifchen Hufaren, und 
fehrte Nachmittags wieder nach Einbeck. 


. Den 8. Sept. zog fih der größte Theil der 
Sranzöfifchen Armee nah Münden, wohin fich 
auch den folgenden Tag der Prinz von Soubife, 
nachdem er dem ten aus dem Sager bey War— 
burg, wohin er den gten mit dem Herzoge von 
Zwenbrücen abgegangen war, zurüde gefommen,, 
mit der Generalität und dem ntendanten Foullon 
verfügte, Den gten Abends fand ſich auch der 
Herzog. vom-Mürtemberg wieder zu Caffel 
ein, ber den folgenden Morgen ebenfalls zu dem 
Prinzen von Soubife abgienge, welcher den vor- 
bergehegpen Tag mit der Avant. Garde zu Goͤt⸗ 
tingen angelangt war, bey deſſen Annäherung. 
die Befaßung in aller Eil auszog, und fi in 
das Gehölze warf, um fich dem Prinzen von Iſen-⸗ 
burg zu nähern, der an diefem Tage zu Morin« 
gen campirte und fi gegen Hameln zog. Der. 
Prinz von Soubife hatte den Marqvis dü Mes⸗ 
nil mit einem Corpo zu Warburg gelaffen, den 
General von Oberg zu beobachten, der mit 10000 
Mann im Anzuge war, er felbft, der Prinz, aber 
feste feinen Marſch immer. weiter in das Hannds 
verifche fort. Ein Schreiben aus Nordheim vom 
13 Sept, giebt hiervon folgenden Bericht: | 





„Der 


„Der Prinz. von Soubife bat mit feiner, 
unterhabenden Armee den Feldzug aufs neue, er= 
Öffnet. Die Maasregeln zu: Berfammlung der - 
Armee waren fomohl. eingerichtet und dermaßen 
‚geheim halten, daß ſich den 8Sept. alle zur Haupt⸗ 
Armee: gehörige: Regimenter zu gleicher Zeit auf 
einmal: aatiz unvermuthet bey. Münden befanden. 
Der. Graf von Lannion marſchirte mit den 
Grenadiers und Carabiniers nebſt den Sreymillis 
gen und leichten Trouppen voraus, der Wsrgpis 
von Laftries aber gieng rechter Hand mir 2 Bri⸗ 
gaden. Den gten nahm der Graf von Lannion 
Beſitz von Göttingen, und den roten langte vie 
Armee ebenfalls allda an. - Den rıren feßte fie 
ihren Marfch auf Nordheim fort, der Prinz von 
Soubiſe aber, die Herzoge von Zweybruͤcken 
and Würtemberg, der Herzog von Broglio 

und Prinz Camillus von Lothringen giengen 
nebſt andern voraus, das Lager des Prinzens 
von Iſenburg in Augenſchein zu nehm Die 
Generalität hielte zu dem Ende auf der. Höhe bey 
Holenſtedt ftille; man Fonnte aber von dem ge⸗ 
enfeitigen Sager nichts erblickeh, und bald darauf‘ 
Nlief von dem Obriften Sifcher der Bericht ein, daß 

der Prinz von Iſenburg jolches wirklich verlaſ⸗ 
ſen hätte. Die Generalität gieng deßwegen durch. 
Einbeck und bis jenſeit dieſer Stadt auf eine Hoͤhe, 
von da man das Lager der Heſſen im Feuer, ihr 
Corps aber auf der Retirade erblickte. Es ger 
ſchahe folche mit großer Centenance. Die eine 
Helfte machte allezeit Fronte, während der Zeit, 

da die andere marſchirte; vier EEE, 
Ä — aber 
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aber deckten den Nachzug. Sie hatten Einbeck 
erft an diefem Tage um 10 Uhr verlaffen, indem 
fie glaubten, von dem Prinzen von Soubife ans 
gegriffen zu werden, Allem Bermuthen nach ges 
ben fie auf Hameln, „ ——— 


Den 14 Sept. erbielte man mit einer Stafferte 
zu Hannover Die Nachricht, daß den Tag vorher 
ein Detaſchement vom Fiſcheriſchen Corps, fo aug 
500 Mann, meiftens Hufaren, beftünde ‚ ‚über 
Alfeld und Eltze im Anzuge wäre, worauf Die Herz 
ven von ber Regierung nach Niemburg giengen, 
aber den 2often wieder zurüde Eamen, Den izten 
Abends langte der Obriſte Fiſcher ſelbſt mit 300 
Huſaren vor dem Aegidien⸗Thore an und ließ 
zweymal in die Trompete ftoßen, worauf ihm eine 
Deputarion aus der Stade zůgeſchickt wurde, wel: 
her er einen Brief von dem Intendanten de Foul⸗ 
lon zuſtellte, worinnen er im Namen des Koͤnigs 
von dem Lande eine Million Reichs. Thaler und 300 
Keuter, Pferde forderte, Er kriegte keine zuver⸗ 
laͤßige Antwort, daher er ſehr mißvergnuͤgt jedoch 
wegen beſorglichen feindlichen Ueberfalfs , eiligſt 
ſich gegen Hildesheim wandte, wo er eine gleich« 
mäßige Commiſſion ablegte, alsdenn aber wieder 
bey der Soubififchen Armee anlangte, x 


Dieſe hatte indeffen ihr Lager in der Gegend 
von Nordheim genommen, wo auch der Prinz: 
von Soubife fein Haupe-Dvartier hatte. Seine 
leichten Trouppen freiften bis auf den Harg und‘ 
nahmen zu Clausthal 20009 Thaler aus der Münze 
weg. Immittelſt hatte der Prinz von Iſenburg 

ſich 
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fich mit. feinem Corps bey Coppenbrügge gelagert, 
der General von berg aber brach den 23 Sept. 
aus: der Gegend von Neuhauß bey Paderborn nach 
Heffen auf und.nöchigte Die Sranzofen, Warburg 
zu verlaffen und ſich zurüde zu ziehen. Der: 
Prinz von Iſenburg der durch den Braun: 
fehweigifchen General: Major von Zaſtrow, mit. 
etlichen Regimentern von der alliirten Armee ver. 
ftärfe worden, richtete feinen Marſch nad) Holtz⸗ 
münden, allwo er über die Wefer gieng und ſei⸗ 
nen Marfch eben fowohl, als der General‘ von 
Oberg, auf Eaffel richtete. So bald der Prinz 
von Soubije von den Abfichten der Allürten Nach= 
richt kriegte, zog er fi von Nordheim und Ein- 
beck nach Göttingen zurüce, nahm den 19 Sept, 
Das Haupt: Dvartier dafelbft und: fhickte an den _ 
Marfchall von Eontades, um ihn durch ein Corpo 
zu verftärfen. Indeſſen ließ er feine Bor. Troup⸗ 
pen bis Caffel anrüfen, den General Waldner: 
aber mit etliche 1000 Mann bey Grebenftein las 
gern und den Paß bey Münden ftarf befegen, 
Den 21’ Sept. ‚brachte man den Obriſten Fi⸗ 
cher in einem. Reife: Wagen ganz franf nach 
affel, der mit. dem Pferde geftürzt, das ihm: 
auf die Bruft gefallen. Der größte Theil feines: 
Eorps ftund um Eaffel herum und fam mit den 
Huſaren des Obrift -Lieutenants Luchner öfters 
ins Handgemenge. Den zöften verließ der Prinz’ 
von Soubife die Stade Göttingen und den 27ſten 
zur. Nacht die Stade Münden, worauf er fich bey 
Eaffel fegte, allwo der Herzog vom Wuͤrtem⸗ 
berg ſchon den 25ften Abends angelange- — 
Te $ 
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Es hätte dem General von Oberg beynabe ges 
lungen, denen Sranzofen zuvor zu fomrhen , meil 
viele von ihnen fich auf dem Zurüczuge des Nachts 
verirrten und die gefammten Trouppen wegen der 
vielen Defileen nicht ohne große Mühe die Anhös 
ben von Caſſel erreichen fonnten. Sobald diefed 
gefchehen, rückte zwar ber General Dberg mir Ges 
malt heran; alleine es war zu fpäre, um ſich Cafe 
fel zu bemeiftern, weil man Franzoͤſiſcher Seits 
ſchon mit 7 Regimentern, foldyes zu bedecken, an⸗ 
gerükt war. Wenn der General Oberg einige 
100 Mann in das Gebürge detafchirt hätte, den 
Sranzofen auf ihre Slangven zu feuern, da fie mes 
gen der Enge bes Weges genöthiget waren, Mann 
fir Mann zu marfchiren, fo würde er fie ohnfehl— 
bar Haben abfchneiden und vor ihnen zu Caſſel ſeyn 
fönnen,, da ihnen denn. die fammtlicye Egvipage 
der ganzen Soubififchen Armee in die Hande ges 
fallen wäre. ne 


Den »Hften vereinigte fi der Prinz von. 
Iſenburg mit dem General von Öberg zu Hofs 
Geismar, 2 Stunden von Gaffel, morauf fie. 
näher an diefe Stadt auf der Seite von Wilhelms; 
thal rücten, da hingegen die Franzöfifche Armee 
nur eine Stunde davon bey Weifenftein ſtunde. 
Ein Schreiben aus Caſſel vom zgften diefes ftellt 
Den bamaligen Zuftand diefer Stadt alfo vor: 

„Wir waren bier alle in guter Ruhe, Der 
Prinz von Soubife war im Hannöverifchen ; und 
von dem General von Hberg hörte man nichts, 
Aber am 26ſten diefes des Morgens war Lerm. 


®,9%, Nachr. I 13 Th. Ce Nicht 
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Nicht nur die Soubififhe Armee, ſondern auch 
die Alliirten ſtunden um unſere Stadt. Erſteres 
Heer hatte die vortheilhafteſte Stellung gleich ober- 
halb der Meuftadt bey den Schanzen und Anhös 





 bew gegen den Weifenftein bezogen und ftunde den 


ganzen Tag mit ihrer erftauntichen Artillerie in 
chlacht Ordnung. Die Allürten hatten ſich eine 
Eleine Stunde davon gegen über im Angefichte det 


Franzoſen gefegt und das Scharmuziren hatte 


auch bereits feinen Anfang zwiſchen den Jaͤgern 
und dem Fifcherifchen Corps genommen. Es 
wurden auch einige Canonen - Schüffe gehörer; 
alleine es kam zu feinem Treffen, vermuthlic) 
weil die-Stellung des Soubififhen fagers zu vor 
theilhaftig war. Niemand darf aus der Gradt 
ins Feld, und die Friegerifhen Anftalten zur Ges 
genwehr in der Stadt laffen fich eher denfen, als 
beichreiben. Genug, die Unruhen ſind unbe: 
ſchreiblich. Br 


- + Den 3 Detober veränderten die Alliirten auf 


einmal ihr bey Caſſel genommenes Lager und fien⸗ 
gen an, ſich über die Fulda auf den Sängers: 
haͤuſer⸗Berg zu ziehen, um den Prinzen. von 


Soubiſe aus feiner ‚vortheilhaftigen Stellung zu 


bringen. Sie brachten mit diefer Beränderung 
bis den sten diefes zu. Die Franzoſen fuchten 
fie daran zu verhindern und giengen ihnen den 4ten 
zu Leibe, um fie von diefem Berge zu vertreiben, 
uber ſich aber mit ziemlichen Verluſte, weil fie 
eine Canonen bey fi) hatten, bis Bertenhaufen 
zurücte ziehen. Während diefes Borgangs feuer⸗ 
ten die Allilrten zugleich, aus dem Fleinen —— 
* gi Nu toi band 


letzte Kriegs⸗ Thaten in Heſſen. 409. 
ind befonders die Jaͤger aus ihren gezogenen Roͤh⸗ 
ren mit guter Wirfung. Die Nadıe verhinderte; 
daß Nichts: weiter vorgenommen werden. fonnte, 
Die alliirte Armee poftirte ſich hierauf völlig auf 
den Sängershäufer- Berg an einen Wald, faft 
auf die Stelle, wo der Prinz von Iſenburg bey 





der legten Action geftanden, . Ein 
. Die Sranzofen hofften indeffen mit Werlari: 
gen auf den Succurs, den Ihnen der Generals 
Lieutenant von Chevert von der Armee des Mar: 
fchalls von Eontades zuführte. Cs gieng ſolcher 
über Büren, Stadtberge, und Wölffhagen, und 
marfchirte in 2 Colonnen, davon die erfte unter 
dem aedachten General von Chevert den 8 Det; 
und die andere unter dem Herzöge von Sins 
james den oten diefes zu Caſſel anlangte und ſich 
mit den Trouppen des Prinzens von Soubife vers 
einigte. Jedoch ehe die legtere Colonne völlig 
Anlangte, gieng man über die Fulda, worauf in 
Der folgenden Nacht die Generals von Oberg und 
Iſenburg ſich nad Lutternberg gegen Münden 
zogen und allda den Angriff der Stanzofen ertwars 
teten, Diefer erfolgte auch den i0 Det. und bie 
Sranzofen, die ungleich jtärker waren, behaupres 
ten bie Wahlſtat. 
- Die Alliirten erzehlen die vorgefallene Action 
folgender geftallt: Nachdem der Prinz von Sons 
Bife eine Verſtaͤrkung won etliche 20000 Marin 
ünter dem General-tieurehant von Chevert erhal⸗ 
ten und dadurch auf 30 bis 40066 Mann verftärd 
fer worden, ſuchte er das vereinigte Corps. des 
** | Ce a Öener 
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Generals von Oberg ‚und des Prinzens von 
Iſenburg, fo nur aus 14 Bataillons und 18 
Tſcadrons, die zufammen nicht viel über 20000 
Mann ausmachten, beftunde, von Münden abzu⸗ 
fchneiden. Dieſe veränderten daher ihre Gtel« 
Yung und marfchirten den 9 Det. nach $urternberg. 
Den ıoten rücfte der Feind von allen Seiten heran. 
and fuchte die hinter dem linken Fluͤgel befindliche 
Anhöhe und Wald zu gewinnen. Es wurde aber 
der General » Major von Zaſtrow mit etlichen 
Bataillons detafchire , diefe Flanke zu decken. 
Er repoußirte den Feind zweymal, Da man 
- ober vermuthefe, daß diefe Attaqve mit defto 
größerer Force wiederholt werden würde, wurden 
noch 4 Bataillons und 4 Efcadrons unter dem 
General» Major von Boch abgeſchickt, den Ges 
neral von Zaftrom zu unterflügen und fonderlich 
. bie Höhe zu behaupten; der General: Major von 
Poft aber wurde in den Wald ‘gegen das Dorf 
Sichelſtein poſtirt. In diefer Stellung blieben 
die Allürten bis gegen 3 Uhr Nachmittags ſtehen, 
während der Zeit der Feind noch. mehr Trouppen 
gegen den linken Flügel anrücen ließ, auch vor 
Sandwehrhagen nech mehrere Artillerie aufführte, 
mit welcher er nach 3 Uhr den rechten Fluͤgel und 
den kleinen Wald, der vor dem linfen Slügel 
befindlichlich lag und: mit 4 Canonen befegt war, . 
heftig zu:canoniten anfienge Der Feind griff zus 
gleich mic großer Force den. General- Major von: 
Baftrow auf der Anhöhe am Walde hinter dem: 
Linken Flügel an. Die Cavallerie wurde durd) 
Die Menge uͤbermannet und: gezwunnen, ſich zu 
— ed | vreti⸗ 
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retiriren, worauf die feindliche Cavallerie in die 
Regimenter von Canitz und Iſenburg einhieb. 
Hierdurch erhielte der Feind den Vortheil, daß 
er unſern rechten Fluͤgel in dem Ruͤcken beſchießen 
konnte. Hierdurch ſahe ſich der General von 
Oberg, der dieſen Fluͤgel commandirte, genoͤ⸗ 
thiget, ſich mit feinem Corps nah Münden zus 


rüde. zu ziehen, welches in ziemlicher Ordnung: 


gefchahe, obgleich in denen Defileen vor Münden - 
einige Canonen liegen bleiben mußten. - Er ⸗iſt 
von den Feinden nicht verfolgt worden. Der 
ganze Berluft auf allüirter Seite beftund nad; der 
zum Borfchein gefommenen Lifte in +68 Todten, 
427 Verwundeten und 615 Öefangenen, welches zu⸗ 
fammen 1210 Mann betrug, worunter ber Braun⸗ 
fchreigifche General-Major. von Zaftrom *), der 
Heſſiſche Dbrifte von Ur vom Iſenburgiſchen 
Kegimente und der Hannöverifche Obrifte von 
Serfen, die bleffirt und gefangen worden, und 
der Heflifche Drift von Ditefurt und dbriſi Neu. 
tenant von Gliſo, die nur bleſſirt werden, die 
vornehmſten waren. Sie geſtunden auch, daß 
fie 2 Fahnen, ı Standarte, 16 Canonen, 20 Mus 
nitions » Wagen und eben fo viel Munitions⸗Kar⸗ 
ren und 120 Artillerie-Pferbe, ohne bie Soldaten 
Pferde, verlohren häften, 
." Aus Heffen wurde das Treffen alfo beſchrieben: 
Da die Alliirten den 9 Oct. einen weit uͤberlege⸗ 
nen Feind vor ſich batten und voraus ſahen, daß 
Cce3 ſie 
>) Er bat verſchiedene Wunden bekommen und iſt 
von dem — von 2 me zu verſchiedenen 
malen beſuchet worde 
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fie bey ihrer Stellung überflügelt werben würden, 
zogen fie fi den. soren frühe. unvermerfe nad 
Landwehrhagen und Sutternberg zurüde. Hier 
— ſie einen vortheilhaftigen Platz, wo ſie den 
eind erwarteten, der fo fort in Schlacht-Ord⸗ 
nung auf fie anrüdte. Gegen Mittag nahm das 
Gefechte miit den Vor⸗ oder leichten Trouppen feiz 
‚nen Anfang; um 3 Uhr aber wurde eg ſehr heftig 
und die Armeen Famen ſelbſt an einander. Es 
dauerfe bis gegen 6 Uhr, da die Alliirten ſowohl 
wegen Einbruch der Macht, als Ueberlegenheit 
der Feinde fich retiriren und ihnen den Wahl Platz 
überlaffen mußten. Zr | | 
- Die Sranzofen erjehlen diefe Action alſo: 
Nachdem wir am gten die Fulda paflirs und ung 
ben Sängershaufen gelagert, wurden alle An⸗ 
ſtealten zu einer Schlacht gemacht; jedoch bey Ans 
bruch des folgenden Tages ward man gemahr, 
daß der Feind feinen Poften verlaffen und fich zu 
ruͤcke gezogen. Unſere Huſaren und leichten Troup⸗ 
pen wurden ihm mit 28 Grenadier⸗ Compagnien 
nachgeſchickt und biefe berichteten ein, daß der 
Seind hinter Landwehrhagen auf einer kleinen Ans 
böde in Schlacht ⸗ Ordnung ſtuͤnde. Hierauf ließ 
der Prinz von Soubiſe fogleich die Armee in 
5 Eolonnen anmarfchiren. Der Kerr von Che⸗ 
vert warb mit 15002 Mann detaſchirt, um. den 
feindlichen: linken Flügel, der völlig auf einer An 
höhe im Walde fiunde, zu umgeben und ihn in 
der Slanqve und ruͤckwerts anzugreifen. Der 
vᷣgr vom Voyer aber ward zu gleicher x ab» 
geſchickt, mis unſern aus 5009. Mann beftt * 
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finfen Fluͤgel den feindlichen recht rechten zu attaqdiren. 
Der feindliche rechte Flügel ftund auf einer kleinen 
Anhöhe und Ebene, und ftieß an den Wald, wo 
der Feind feine meifte Savallerie und etwas In— 
fanterie hatte. Wir ftellten uns gerade dem Sein- 
de gegen über. in Schlacht - Drönung und in zwey 
Treffen, und fegten unfere Artillerie vorwerts, 
feuerten aber nicht eher, als bis der Kerr von 
Chevert angriff, welches Nachmittags um 3 Uhr 
geſchahe. Derſelbe Hatte alle Sachfen und Pfaͤl⸗ 
—— bei ſich, die ſich auch unvergleichlich gehalten 

haben. Man machte von unſerer Fronte ein ſo 

entſetzliches Feuer aus der Artillerie, daß der 
Feind uͤberall zum Weichen gebracht wurde, Da 
nun inzwiſchen unfere Aetillerie feuerte, mußte 
die Infanterie beftändig vorrücden, und weil fie 
‚einen hohlen und impracticablen Weg vor ſich 

‚hatte, mußte fie während der Zeit diefen Hohl. 
weg gewinnen und Darüber -»marfchiren, wobey 
die Artillerie inimer über fie hinaus ſchoß. Sie 
gewann endlich) die Anhöhe und der Kerr von 
St. Germain, welder den rechten Flügel 
hatte, erreichte den Wald und brach durch den 
Feinb, welcher hierauf in groͤßter Unordnung 
‚jurücte wich. = » Die Nadıt fam uns nur 

‚zu früh auf den Half und der Herr von Che⸗ 
vert mußte einen gar zu großen Umweg im 
Gebuͤrge machen, welches verurſachte, daß er 
erſt um 3 Uhr mit dem Feinde chargiren konnte. 
‚Der Herr von Vopyer iſt in die Schulter bief- 
fit. Don. unferm — Verluſte weiß 
| man 
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man noch nichts zuverläßiges ; Doc) ift er fehr 
geringe *) - Ä * 
Es war eben kein Wunder, daß die Franzo⸗ 
fer dießmahl den Sieg erhielten, da fie faſt die 
Helfte ftärfer als die Alliirten waren, auch über 
soo Canonen mehr als dieſe hatten. Indeſſen 
legte der Prinz von Soubiſe fo viel Ehre durch, 
Dielen Sieg ein,. daß ihm nicht lange nad) ber 
Schlacht der Marfchalls: Stab yon dem Könige 
uͤberſchickt würde. - Es ift auch merfwürdjg, daß 
noch 3. Generals bey diefer Bataille geweſen, die 
binnen Jahrs⸗Friſt ebenfalls die Marfihalls« 
Würde befommen, nämlich der Herzog von 
DBroglio, ber Marquis von St. Germain und 
der Herr von Chevert. Die Herzoge von Wuͤr⸗ 
temberg und von Zwepbrücken jind nicht bey 
Diefer Action gemefen, weil der erfte bereits den 
7 Detober wieber in feiner- Fürftlichen :Refidenz 
zu Stutgard angelanget, der andere **) aber 
fih in feinem Quartiere in der Fürftlichen 
Drangerie zu Caffel befunden, Man hat auch 
ES | nicht 


*) Aus Eaffel bat man nachgehends vernommen, daß. 
Die Anzahl der verwundeten Franzoſen, die In diefe 
Stadt gebracht worden, größer ald der Allürten 
geweſen. Es follten fich auch verfehiedene vorneh⸗ 
me Dffieiers darunter befinden: 

»*) Der Herzog pon Zweybrüd fam den 20 Sept. 
nach Göttingen und befahe nicht nur bie dafige ſchoͤ⸗ 
ne Univerfitatd -Bibliothef, fondern wohnte auch 
einer medicinifchen Inaugural-⸗Diſputation bey, 
— m — Jude von. Mannheim pro Pocto. 
zatu Hielte, F | £ 
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nicht gelefen, daß vie Würtembergifchen Troup⸗ 
pen dieſem Treffen beygewohnet hatten. 


Das gute Heſſenland hatte ſich alſo mit ſeiner 
baldigen Befreyung von den Franzoͤſiſchen Drang» 
falen zu frübzeitig geſchmeichelt. Denndie allür⸗ 
ten Trouppen mußten ſich über Münden und 
Göttingen zuruͤcke ziehen und ihre Feinde in dem 
Sande, daraus fie Diefelben zu vertreiben gedacht, 
ungeftört laffen. Der General von Oberg fon. 
derte ſich mit feinem Corps wieder yon dem Drinz 
zen von Iſenburg ab und zog ſich bis gegen 
Holzmünden zurüce, wo er über die Wefer gienge 
und fid) den 22 Oct. in der Gegend von Soeft mie 
der Armee des. Herzogs Ferdinands wieder vere 
einige; der Prinz von Iſenburg aber blieb: 
mit 6000 Mann zu Moringen ftehen und bielte 
Göttingen mit einigen Trouppen beſetzt. Es 
brach auch der General. Lieutenant von Chevert 
mit einem Theile ſeines herzugefuͤhrten Corps den 
14Oct. von der Soubiſiſchen Armee wieder auf, - 
und gieng zu der Contadifchen Armee zurüde, 
Der General von Imhoff fuchte ihn zwar abs 
zufchneiden, fonnte es aber nicht bewerkſtelligen. 


Im November giengen die Armeen von bey⸗ 
ben Seiten in die Winter-Quartiere, brachten aber 
bis zu Ende des Jahrs zu , ehe fie folche auf allen 
Seiten völlig bezogen. Der Herzog Ferdinand. 
nahm fein. Haupt: Quartier zu Münfter und der | 
Marſchall von Contades zu Erevelt, wo er 
aber allererſt den 8 Dec, über Cölln anlangte, 
nachdem "feine Trouppen größtentheils über den 
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‚ Rhein gegangen, Von dem Prinzen von 
Soubife vermuthete man, daß er fein Haupt- 
Duartier zu Eafjel nehmen mürde, Alleine den 
27 Nov. Abends Eriegte die Franzöfifche Befagung 
allhier unvermuthet Befehl, den andern Morgen 
frübe fih zum Abzuge bereit zu halten , der aud) 
ben 22ften erfolgte; doch langte Dargegen die Öar- 
niſon von Münden an, die dieſe Macht da blieb, 
aber den folgenden Morgen ebenfals abmarfchirte, 
und die Stade Caſſel gänzlich verließ. Es ges 
ſchahe ohne die mindefte Ausfchweiffung und zwar 
unter Commando des Herzogs von Broglio, 
deſſen leurfeelige Gefinnungen die Heſſen iederzeit 
ſehr gerühmer haben. Der Prinz von Soybife 
. folgte den Trouppen nach, der Intendant Foulon 
aber war fchon den zıften abgereiſet. Die Troup- 
pen giengen theils nach Ober⸗Heſſen, theils in 
die Wetterau, wo fie ihre Duartiere Friegen follten. 
Der Prinz von Soubife langre den 25. zu Mar- 
purg an, wo er das Haupt - Quartier zu nehmen 
ſchiene. Alleine der Marfch gieng weiter in bie 
Gegenden von Giefen und Friedberg, nachdem 
das Schloß zu Marpurg befegt worden. Der 
Prinz ermehlte das Haupt» Quartier an dem er⸗ 
ſtern Drte und ließ ben ı Der. durch den Mar⸗ 
quis von Caſtries die Beftung Aheinfels über 
rumpeln, davon die Umftände alfo lauten: 
Nachdem diefer General von dem Zuftande 
ber Feſtung und denen darzu gehörigen Forts bie 
noͤthige Erfundignng eingezogen, fo gieng er den 
go Non. von Cobleng ab, um fich folcher Ve⸗ 
ſtung zu bemeiftern. Den ı Des, frühe um Sn 
| —V ie 
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ließ er die Stadt St. Goar, die unter Rheinfelß 
liegt, erſteigen und machte so Mann, Die darin⸗ 
nen lagen, zu Kriegs:Öefangenen. Gleich darauf 
forderte er den Commendansen zu Rheinfels, 
Obriſten von Freywald, auf und ließ ihm. ber 
deuten, fich mit feiner Beſatzung, Die aus 700 
Mann beftund, gleichfals zu Kriegs: Gefangenen 
zu ergeben; melches auch geſchahe, worauf Die 
Sranzofen um 10 ihr in. den Plag einzogen, und 
zugleic) die Fleine Beftung Rap belegten... Der 
Prinz von Soubife befahe. hierauf ſelbſt Die Bes 
flung und langte den 10 Dec. zu: Hanau an, 
Man meinte, er würde bier fein Winter: Duars 
tier nehmen. Alleine er hatte fein Abfehen auf - 
die Stadt Franckfurt gerichter, um ſich derfel: 
ben zu bemächtigen, welches er aud) den 2 San, 
1759. auf folgende Weife bewerfftelligt.: 
Machdem die Franzofen vielerley bedenkliche 
Bewegungen in ber Gegend von Frankfurt ge 
macht ‚rückte ein Gorpg von ohngefehr 2000 Mann 
an dem gemeldeten Tage zu Mittage var die Stadt 
und verlangte einen Durchzug, welcher ihnen auch 
bewilliget wurde. Kaum aber waren die erſten 
1000 Mann in der Stadt, fo befegten fie alsbald 
die Thore, ‚und die Stadt - Soldaten mußten dag _ 
Bewehr fireken. Die Haupt -Wahe, der Roͤ⸗ 
mer und Alle großen Pläße wurden ‚gleich darauf 
von den Sranzofen eigenommen und ftarf befegt, 
Der Prinz von Soubiſe, welcher, in. Perfon 
zugegen war, erhub fich ſofort auf den Römer 
und traf mit dem Magiftrat. die nöchigen Veran; 
ftaltungen. Er bezeugte, daß ah Ele 
; erneh⸗ 
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ternehmung auf nichts abgeſehen ſey, als: das: 
Reich, und befonders die benachbarten Staaten. 
bes Mayns und Rheins in Sicherheit zu ſetzen, 
wobey er verficherte, daß die Ruhe der Stadt 
und die Handlung in nichts gefränfe werden. 
follte. Indeſſen gerleth die ganze Stadt dar- 
über in. Schreden,, zumahl da man ſowohl die 
Stadt» Schlüffel als das Zeughauß übergeben. 
mußte, Der Prinz von Soubife verlegte aud) 
Das Haupt» Duartier hieher und ließ feine Troup: . 
pen it der ganzen Gegend die Winter: Quartiere . 
beziehen, die Würtemberger .aber Fehrten wieder 
nach Haufe. | 

Der Abzug der Franzofen aus Caſſel mar - 
faum dem Prinzen von Iſenburg, der mit : 
feinem Corpo zu Göttingen ftunde, zu Ohren ge- 


fommen, als er ſowohl Münden befegen ließ, als. 


auch die Jaͤger und Hufaren nach Caffel abfchickte, 
welche Nachmittags um 1Uhr durch die Fulda : 
festen und in die Stadt drungen, weil bie Fran 
zofen die Thore Hinter fich verfchloffen und die 
Schlüffel mitgenommen hatten. Der Prinz von . 
Iſenburg Fam den 24. felbft mit feinem ganzen - 
Eorps nach und .befegte mic etlichen Negimentern 
die Stadt, die übrigen Trouppen aber verlegte er 
in die umliegenden Dörfer, Er fehickte auch den - 
Major Freytag mit feinem jäger- Corps und 
den Major von Schlortheim mit den Hufaren 
den Franzofen bis Friglar nad), die aber von dar 
ihren Marſch nad Marpurg und. Giefen genoms 
men hatten... Den 30 rücte ber Prinz von Iſen⸗ 
burg bis Sriglar vor und gab zu erkennen, als ob 
* er 


legte Rriegs -Thaten in Seffen. 413 
er gefonnen fey, etwas gegen die Franzofen zu 
unternehmen. Alleine da die raube Jahrszeit fols 
des nicht verftattete, erwehlte er zu Friglar fein 
Hauptquartier und ließ die Trouppen in den ums 
liegenden Mayngifchen Dörfern Die Winter: - 
Quartiere bezjiehen. DR 

Wie übel indeffen die Sranzofen in der_ Ge 
gend von Caſſel gewirthſchaftet, erhellet aus eis 
nem Schreiben, darinnen es uͤnter andern alſo 
heißet: „In denen um Caſſel herum auf eine 
„Stunde weit gelegenen Dörfern, iſt faſt fein 
„Hauß, wo noch ein ganzes Fenſter wäre, Fels 
„der, Gärten, Hecken, Luſthaͤuſer ıc., alles liege 
„in der äußerften Bermüftung und zeiget Die traus 
„tigften Sußtapfen des Kriegs. Hiernechſt iſt 
„bey dem Landmann alles dermaßen aufgezehrer, 
„daß man in den größten Dörfern öfters weder 
„Wagen noch Pferde, noch fonft einiges Vieh 
„fiehet; und in manchen trifft man fo gar weder 
„Huhn, noch Gang mehr an, „, | 
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Fortſetzung und Beſchluß 
Des Lebens Pabſts 

| Bencedicti XIV. 

Die große Pabft fuhr nad) dem heit, Jubel⸗ 

Jahre fort, den bisherigen Ruhm eines 

loͤblichen Regentens der Romiſchen — noch 

* ae: - erner 
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ferner zu behaupten. Sonderlich erwieß er ſich 
fehr enfrig in: der Religion und gab diefes Auf 
vielerley Weife zu erkennen. Er verehrte. nicht 
nur ſelbſt mit großer Andacht die heil, Reliquien 
und Wilder; fondern gab auch wider allerhand 
ärgerliche Dinge und tehr- Säge fcharfe Bullen 
heraus, dergleichen foniderlich im Sun, 1751. role 
der die Freymaͤurer geſchahe, darinnen er dieſe 
$eute verdammte, ohne entdeckt zu haben, worins 
hen eigentlich ihr ftrafbares Geheimniß beftünde; 
Den 6 Mark. ließ er mit vielen Geremonien 
20 Kiſten voll Menfchen : Knochen , die man als 
‚ Reliquen von heiligen Märtyrern. im Jahr 1747. 
bey Abreifiung der St. Martins: Kirche zu Rom 
gefumden Hatte, aus gedachter Kirche in die St. 
—— bringen, der Jungfrau Maria 
zu Loretto aber ſchenkte er das koſtbare Juwel, 
das. er für 145600 Gulden denen Erben des Car⸗ 
blnals Alberoni abgefauft hatte und in einem 
funftreichen Sterne von 22 Diamanten beftunde, 
3 ließ auch eine gelehrte ae von den Agnis 
&i brucken, bie er als einer Brief an HleMüns 
cios an den Europaͤiſchen Höfen gerichtet hatte, 
ste handelte von dem Gebrauch und der Würs 
hieh diefer wächferneh Bildergen. 
Im Februar eben diefes Sabre wurden duch 
die Irrungen, ‚die zwiſchen dem Haufe Oeſter⸗ 
reich) und der Republik Benedig wegen des Pa- 
triarchats zu Aquileja feit vielen jahren obga⸗ 
chwebt, bergeftalt beygelegt, daß zugleich der 
äbftliche Stuhl, der darüber im vorhergehen⸗ 
Jahre mie der Republik zerfallen, weil —— 
en 
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den ernannten Apoftolifchen Bicarium, der die 
geiftliche Gerichtsbarkeit in denen Defterzeichifchen 
Landen, die im geiftlichen. Dingen dem gedachten 
Patriarchen unterworfen find, nicht erfennen 
woollte, mit der Republik wieder ausgeföhnet 
wurde. - Es wurde die Sache fo gefchlichter,, daß 
das Parriarchar nad) Abfterben des iegigen Pas 
triarchens abgefchaft, und deflen geiftlicyes Ges 
biete in 2 Bißthuͤmer geheilt werden follte, das 
von einer Defterreichifch , und der: audere Vene⸗ 
tianiſch ſeyn fol 


Im Jahr 1752. geſtattete er dem Koͤnige in 
Portugall, einen Theil von den reichen Einkuͤnf⸗ 
ten der Patriarchal-Kirche zu Liſſabon einzuheben; 
überfchichte ihm auch ein Reglement zu Einfihräns 
fung der heil. Inquiſition, die bisher ihre Gen 
malt allzufehr gemigbraucht. hatt. Kr erhub 
auch den 4 Dee, die Zürftliche Abtey Fulda zu eis 
nem Bißthum, das aber feinen bisherigen ſtatum 
Regularem behalten follte. . Zu gleicher Zeit ges 
ftunde er.dem Biſchof zu Würgburg die Tragung 
des Erzbifhöflihen Pallii und Creutzes, je= 
doch mit Beybehaltung des Bifchöflichen Titels, 
zu. Ueber beydes entftunde im Deutſchen Reiche 
ein Widerfpruch , weil man dem Pabfte fein 
Hecht zugeftehen wollte , die geiftliche Verfaſſung 
im Deutſchen Reiche zu verändern, Der Pabft 
declarirte nachgehends, daß diefe, den beyden 
Reichs : Stifftern ertheilten ,; Vorzüge feinen Eins 
flug in die bisherige Verfaſſung des Deutfchen 
Reichs haben follten. | 


ie 
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a a 
Wie er überhaupt ein Liebhaber. vom Bauen 
mar, alfo hat er foldyes fonderlich in diefem Jahre 
bewieſen, wodurch er nicht nur feines Nahmens 
Gedaͤchtniß geftiffter, fondern auch das prächtige 
Anfehen der Stadt Rom vermebret hat. Sieber 
gehöret nicht nur die Ausbefferung der Stadt: 
Mauern und die Regulair⸗Machung der Pabfts- 
Straße in der Gegend des Klofters St. Audreg 
della Balle, weßhalben viele Häufer weggeriffen 
werden mußten; fondern auch Die Errichtung ei- 
ner prächtigen Eoloffal» Statue von Metall auf 
den großen Maft der Engelsburg, die den Er; 
Engel Michael vorftellet und zu Rom gegoffen 
worden. Er ließ auch den verfchlammten Hafen 
Anzio wieder herftellen und durd) gewiffe Mathe: 
maticos ſowohl eine neue Charte von dem wahren 
Meridiano des Kirchen: Staats, als auch eine 
accurate geographifche Charte von dem ganzen 
Kirchen : Staate ftehen. Hiernaͤchſt war er be- 
muͤhet, das fogenannte Mufeum facrum in Ca- 
Be das aus lauter Kirchen » Alterehümern 
eftehet, zu vermehren, die fogenannte Kayſer⸗ 
Cammer aber auf dem Capitolio, die voller Fofts 
barer Bruftftüce von Aabafter und Marmor iſt, 
in beffere Ordnung fegen. Den Flecken Pergolain 
der Diveces Gubbio erhub er zu einer wuͤrklichen 
Stadt, weßwegen foldyer Ort beſchloß, ihm eine 
Bild Säule von Marmor in ihrer Raths· Stube 
Aufzurichten. | ee 
Im May 1753. ließ er ein Bteve ſowohl ar 
den König in Polen, als an den Primas des 
Reichs ergehen, Darinnen er wegen Derek, bißchen 
f | em 
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4 dem Adel und der Geiftlichkeit hervor gethanen, 
Sserungen zum Beſten der legtern zum Frieden 
rieth. Er erneuerte auch das alte Concordat 
mit dem Könige in Spanien wegen Vergebung 
der Spanifchen Biſthuͤmer und Praͤbenden, wo— 
durch denen bisherigen Irrungen ein Ende ges 
macht wurde. Die Bergebung derfelben wurde 
bis auf eine beftimmte Anzahl gegen Bezahlung 
gewiffer Geld» Summen dem Könige gelaffen. 
Den 26 Nov. eben diefes Jahrs nahm er eine 
Cardinals. Promotion vor, woben 16 Prälaten 
den geiſtlichen Purpur erhielten. Diefe Ehre 
wiederfuhr auch denen bisherigen Munciis an den 
vornehmften Europäifchen Höfen, melches aber 
an einigen andern Höfen, wo die Nuncii nicht zu 
diefer Ehre gelangten, Mißvergnägen verurfachte, 
Diefes waren fonderlich der Sarbdinifche und 
Pohlniſche Hof, die gleiches Recht prätendirten. 
Sonderlich war der König von’ Sardinien ent= 
rüftee darüber, daß er deßhalben dem bisherigen 
Nuncio Merlini den Hof verboth. UÜbrigens be: 
wieß Benedictus XIV. durd) die, dem Erb. Prins 
zen von Anſpach am 8 Mart. ertheilte , Audieng 
“und die mit ihm gehaltene Unterredung, auch ges 
fchebene Ueberfendung feines Leib - Medici, als er 
ſich nicht lange darauf unpäßlich befand, daß 
er ohne Anfehung der Religion vor hohe Standes. 

Derfonen viele Hochachtung habe. 

Weil auc) feic etlichen Jahren einige vornehr 
me Prälaten und darunter fonderlich der legtverz 
ftörbene Ersbifchoff zu Wien, Graf von Traut- 
fon, und der vorige Birhoff von Bamberg und 
| ©. Fracır. 113 Ch Od Wuͤrtz⸗ 
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Wuoͤrtzburg, daran gearbeitet, eine Verminde⸗ 
rung der vielen Feſttage in der Römifchen Kirche 
an dem Päbftlichen Hofe auszumürfen,, fo willigte 
endlid) Benedictus XIV. darein, da die Kayferin 
Königin diefe Bemühung felbft unterflüßte,, ders 
geftalt, daß er defhalben ein Breve an die ges 
dachte Rapferin unterm 1 Sept. 1753. ergehen ließ, 
worauf der damahlige Erzbifhoff zu Wien mit 
Beſtimmung derer Fefttage, die als beilig ge: 
fenert werben follten, das Päbftliche Indult im 
Februar 1754. in feiner Diöces befannt machte. 
Diefe Verminderung gefchahe nachgebends auch 
in den Königreichen Meapolis und Sicilien. Es 
widerſetzte ſich derfelben Niemand mit mehrern 
Eyfer als der gelehrte Cardinal Duerini, der def 
halber mit dem gelehrten Herrn Muratori in eis 
nen bißigen Streit geriethe, den der heilige Va— 
ter -felbft durch fein aufgelegtes Stillſchweigen 
endigen muͤßte. 

Im Jahr 1754. trat Benedictus XIV. das 
Ersbißthum zu Bologna, das er fich bey feiner 
Beſteigung des Päpftlichen Stuhls vorbehalten 
hatte, an den Cardinal Malvezzi ab, dem Königl. 
Spanifchen Infanten, Don Ludwig, aber, der 
in dem 8ten Jahre feines Alters die Carbinals- 
Würde empfangen, gab er- Erlaubniß , diefe 
Würde und zugleich ben geiftlichen Stande wie. 
ber niederzulegen, woben er ihm gleichwohl nad) 
‚langem Weigern den gröfiten Theil von den reis 
chen Einfünften der beyden Erzbißthuͤmer zu To⸗ 
ledo und Sevilien zugeſtunde, die derſelbe bisher 
re hatte Die — der Sardingie, 
| . Würde 
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Würde gefchahe den 18 Dec, 1754. wobey ber Cars 
‚Dinal Portocarero des Infantens Öevollmächtigter 
war. Er erlaubte auch) in. dieſem jahre der To— 
fcanifchen Regierung, daß die heilige Inqpiſition 
in diefem Groß-Herzogthum auf eben den Fuß, 
mie in den Benetianifchen Landen, gefeßt werden _ 
durfte, dargegen derfelben das ftreitige Zehn Cars 
pegna wieder eingeräumet wurde. 

Im Jahr 1755 vermittelte er. einen Vergleich 
zwiſchen dem Könige von Sicilien und dem Male 
theier. Orden, Die mit einander über dein lure 
patronatus.des Biſthums zu Malıha im Jahr 1754 
in große Irrungen gerathen waren; wie er denn 
deshalben felbft mit dem Könige einige Briefe 
wechfelte. Er verglich fi) auch mit dem Sare 
diniſchen Hofe durch die Unterhandlung des Cars 
dinals Millo, eines gebohrnen Unterthans biefes 
Königs. In Anfehung der Sranzöfifchen Kirchen. 
Streitigkeiten aber erwehlte er den gelinden Weg 
und goß kein Del ins Feuer. Die Handlung in 
feinen Staaten in mehrers Aufnehmen zu bringen, 
ließ er die Höfen von Nettuno und Ancona auss 
beſſern. Bey dem erften waren Arbeit und Kos 
ften umfonft, weil das Meer dasjenige immer wies 
der einriffe, was mit vieler Mühe gebauet wors 
den. Man wendete daher auf Ancona deſto mehr 
Koften und verfahe den dafigen Hafen mit einem 
neuen Arme. Man wendete jährlich 25000 Scudi 
darauf... Zur Zierde des Landes gab er Befehl, 
die öffentlichen Wege der Römer auszubeffern ; 
wie er denn, unter andern die Viam Confularem 
auf 3 tal, Meilen weit mit Ulmen» Bäumen bes 

— | Dd 2 fegen 
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ſetzen ließ. Er that auch Vorſchlaͤge, den Acker⸗ 


bau im Kirchen⸗Staate, der ziemlich darnieder 


lag, wieder empor zu bringen, Er verboth auch 
alle Hazard» und Glücks. Spiele aufs fchärffte, 
‚und ließ der öffentlichen Sicherheit zum Beſten 
‚nicht nur die Stillete, wodurch viele Mordthaten 


verübee werden, abſchaffen ſondern es auch da⸗ 


hin bringen, baß der Poͤbel nicht mehr ganze 


Nächte in den Wirths— Häufern zubringen 
durfte. 

Mit Venedig war er in neue Irrungen gera- 
then, Es hatte diefe ftolze Repuplik allen ihren 
Unterthanen verbothen, nichts bey dem Römifchen 


Stuhle u fuchen, ohne dem Senat die Urfachen 
. davon vorher zu eröffnen, und deffen Einmilli: 
: gung darzu zu erhalten. °Benedictus XIV. ließ 


deshalben ein Ermahnungs » Schreiben an bie 


Republik ergehen und begleitete foldyes mit einem 
„ Hanbfchreiben, das voller zärtlichen Ausdruͤcke 


war. „Er ermwieß darinnen die Unſtatthaftigkeit 
des abgefaßten Schluſſes und ſtellte deutlich für, 


daß dadurch die Nechte der Kirche verletzet wir, 


den, die er als deren Oberhaupt, unterftügen 
müßte, Es that aber diefes Schreiben keine 


Wuͤrkung, fondern die Republick blieb bey ihrem 


Verfahren. 

Seinen Eifer, das Beſte ſeiner Kirche zu be⸗ 
foͤrdern, gab er auch dadurch zu erkennen, daß 
er durch ein Circular⸗Schreiben alle Bifchöffe er⸗ 
mahnte, das Volk in Glaubens-Sachen gruͤnd⸗ 


licher, als bisher, A unterrichten , befahl auch, 


daß alle Priefter ,; die Feine Drdens . feute wären; 


künftig 


f 
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kuͤnftig allezeit in anftändiger Kleidung erſcheinen 
und fid) die Hochachtung des Volks durch eine 
demürbige Tracht zuwege bringen follten., Er 
ließ auch in Anfehung. des Conclufi des Corporis 





 Evangelicorum zu Negenfpurg wegen ber Garans 


tie der Sefthaltung der proteftantifchen Religion 
in den Heften. Caffelifchen fanden bey Gelegenheit 
des Uebertritts des Erb: Pringens von —— 
ſel zur Roͤmiſchen Kirche ein Eircular Schreiben 
an alle Erz. Bifhöffe und Bifchöffe in Deurfch- 
land ergeßen, darinnen ev auch ‚nachdrücklich wi: 


ber baffelbe proteftirte, Im Oct. lieh er, feinen 


Pronepoten, Don Eäfar tambertini ,.nach Nom 
fommen, um ihn dafelbft erziehen zu laffen, im 
Nov. aber hatte er das Vergnügen, von dem 
Ehur-Fürften von Coͤlln zu Rom einen Befuch zu 
erhalten. Be 
Im Jahr 1756. erreichte er zwar. das gıfle Jahr 
feines Alters, befand fich aber nod) fo wohl, daß 
er im Sommer feine gewöhnliche &uft Reife nach 
Eajtel Gandolfo verrichten konnte. Er fuhr aud) 
beftändig fort, fich Durch Bauen ein rühmliches 
Andenken zu ſtiften. Zu dem Ende ließ er nicht 
nur den Hafen zu Anzo verbeffern, fondern auch 
auf die Stelle des herrlichen Amphitheatri zu Rom 
eine herrliche Kirche bauen, morauf eine ſchoͤne 
Münze geprägt wurde, auf deren einem Seite 
man das Benerabile mit Diefer Umſchrift fabe: Se 
dedit in cibum in Amphitheatro Flavio. Die 
andere Seite enthielte ein Creuz und das Paͤſtl. 
Wappen mit den Worten: Benedidto XIV. Fun- 
datori. Den 5 Apr, geſchahe abermals eine große 
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Cardinals- Promotion, welches die legte war, die 
Benedictus XIV. vornahm. Er hatte nunmehro 
während feines Pontifieats 65 Sardinäle creirt, 
fo, daß nur nod) fuͤnfe fehlten, fo hätte er die 
Zahl des ganzen Collegii erfuͤllet. Es wurde bier: 
bey den Cardinaͤlen die Zeit ziemlich fang, ehe fie 
Gelegenheit hatten, ein Eonclave zu eröffnen und 
ein neues Oberhaupt der Kirche zu erwehlen, Je⸗ 
doch im Mov. fehiene es mit Benedicto XIV. zu 
Ende zu gehen. Er wurde mit einer ſchweren 
Kranfheit befallen, die ihn fo angriff, daß er 
fon den 28 Mov. tod gefagt wurde, Jedoch 
es war ein falfches Gerüchte. Er erholte ſich zu 
Ende diefes Monaths dergeftallt wieder, dag man 
ihn gar bald außer Gefahr zu fenn hielte. jedoch 
den 13 Dec. Abends wurde er aufs neue von einem 
fo gefährlichen Fieber befallen, daß man ihn aber: 
mals verlohren gab und deshalben mit allen Sa« 
eramenten verfahe. Jedoch fein Zuftand wech⸗ 
ſelte fait alle Tage ab und er ſchwebte zroifhen 
Tod und teben, bie fichs endlich den ar Dec. mit. 
ihm mwirflich zu beffern anfienge. Im San. 1757 
befand er fich wieder fo gefund, als man megen 
feines hohen Alters und derer Schmerzen, die er 


ausgeftanden hatte, erwarten konnte. Alleineer 


hatte das Jahr über-fters neue Anfälle von feiner 
Kranfheit, die ihn mehr als einmal in Todes- 
Gefahr fegten. Er brauchte die Milch: Eur und 
bielte fich in fo guter Diät, daß er diefes Jahr 
noch überlebte. Indeſſen führten einige vielgel= 
tende Kardinäle in feinem Namen faft die ganze 
Paͤbſtl. Regierung ; worunter Corſini und = 
Ä lenti, 
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lenti, und nad) des Teßtern Tode Archinto, die 
vornehmften waren. _ Diefer legtere unterzeichnete 
auch den 7 Dec. zu Ron im Namen des Pabfis 
den neuen Handlungs >Tractat, welcher mit der 
Raiferinn: Königinn in Anfehung der Defterreichis 
fchen tombardey durch die Unterhandlung des Mey« 
ländifchen Groß » Canzfers, Grafens Chriftiani, 
gefehloffen worden. | 


Seinen leßten Eifer ließ er an dem Werke 
des P. Berruyer aus, das den Titel, Geſchichte 
des Volks Gottes, führte, indem er ein umſtaͤnd⸗ 
' liches Breve darmwider unter dem 17 Febr, 1758 
heraus gab, darinn er folches als ein ärgerliches 
und anſtoͤßiges Buch verboth und verdammte, 
Man Hat folcyes Breve in allen öffentlichen Zeis 
tungen zu lefen befommen. Er hat auch aud) 
noch. vor feinem Ende durch ein Breve den Portus 
giefifchen Eardinal von Saldanha zum Reforma- 
tore des Jeſuiter Ordens im Königreiche Portu« 
gall eingefeget. E J 

Endlich nahete Benedicti XIV. Sterbens-Tag 
heran. Es befiel ihn den 26 Apr. Abends gegen 
9 Uhr eine Inpäßlichfeit, worauf man ihn nach 
Mitternacht zur Ader ließ. Den andern Tag: _ 
hatte er einen Anfall von Fieber. Den 28ften und 
2gften befand er fich ein wenig beffer. Well aber 
diefe Befferung wenig Tröftliches verſprach, be» 
fchleunigte die Dataria ihre Erpeditiones, - Den 
2 May bey anbrechendem Tage empfieng er die 
legten Sacramente, woben der Cardinal Galli als 
Groß. Poenitentiarius fein Amt verrichtete, Ends 

200 Dd4 Nich 


424. 1. Fortſetzung und Beſchluß 

lic) gab er den 3 Way: frübe halb 7 Uhr feinen 
Geift auf, nachdem cr fein Alter auf 83 Jahr ger 
bracht und faft ı8 Jahr die Paͤbſtl. Würde gefuͤh⸗ 
tet, Er erzeigte fi) auf feinen Sterbe - Bette 
fehr andächtig und gaelaffen. Die Anmefenden _ 

wurden durch feine Unterwerfung in den Willen 
Gottes fehr erbauet. Seine legten Worte waren 
fo rührend, daß fie viele Thränen nach ſich zogen, 
Je näher die legte Stunde herbey Fam, je nach« 
druͤcklicher waren feine Reden und je erbaulicher 
fein ganzes Bezeugen. — 
Er war von mittelmaͤßiger Leibes. Statur und 
hatte in feinen grauen Haaren ein fehr ehrwuͤrdi⸗ 
ges Anfehen. Sein liebenswürdiger Character 
leuchtete ihm aus den Augen und aus allen Zügen 
feines Geſichts, welches ſtets voller Freundlichkeit 
und Leutſeligkeit war. Er führte eine ordentliche 
$ebens-Art und liebte in allen Stücen die Mäßig- 
keit. Ob er gleich weder Pracht, noch Hochmuth 
fpüren ließ, erzeigte er fich doch über Die Vorzüge 
feiner hohen Würde fehr eiferfichtig. Seine Öot- 
tes furcht hatte nichts gefünfteltes, war aber. den 
Grund» Sägen feiner Religion eifriger ergeben, 
als man von feiner Einficht und Erfahrung ver» 
murben konnte. ‚Seine Berweife waren beißend, 
ob er fie gleich mit einer lächelnden Miene gab. 
Er mar in den canonifchen Rechten fehr geübt und 
liebte den Frieden. Die andern Religions. Ber« 
wandten fahe er mehr mit Erbarmung, als blut- 
dürftigen Haß an, ob er gleich vor die Ausbrei— 
tung feines Glaubens fehr eifrig beforge war. Im 
Umgange war er angenehm und gefprächfam, ges 
| | gen 
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gen die Armen gutthaͤtig, und in feinen Enefchlief- 
fungen beftändig. Dem fogenannten Nepotifmo; 
Wwar er gar nicht ergeben und feine Angehörigen 
und Bluts» Freunde hatten fich weiter Feiner Bora 
züge als der Päbftl. Verwandtſchaft zu rühmen. 
Auf die Sammlung von Alterrhümern wandte er 
viele Sorge und Koften, eine größte $uft fand . 
er in Bauen, daher er während feiner Regierung 
den Ölanz der Stadt Nom durch Berbefferung 
der alten und Aufführung neuer Gebäude nicht 
wenig erhöhet und dadurch feinem Namen ein uns 
vergängliches Denfmaal geftifter bat. 


area — * ** 
| | DE... * 
Die An, 1758 an den Euro⸗ 
paͤiſchen Hofen angefommenen und 
aoogegangenen Öefandten. = 
I Am Kaiferl. und Könige. Hungari: 
Sehen Hofe: ar 
ev Franzöfifche Gefandte, Marqvis von 
BL Stainville, der im Sept. zum Herzog 
von Choifeul erhoben worden, hatte den 10 Mov. 
zu Wien bey beyden Kaiferl. Mäjeftäten und den 
jungen Kayſerl. Herrfchaften feine Abfchieds : Au- 
dienz, worauf er den ısten dieſes nach Haufe ge: 
reifet. Der Herr von Boyer ift zurüce geblies 
ben, die Königl. Franzoͤſiſchen Gefchäffte fo lange 
zu beforgen, ‚bis der neue Gefandte, Graf von 
Dd Eher 
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Choiſeul, der im Dec. ernennet worden, zu Wien 
angelanget. -- Fu 

Der Braf von Broglio, der als Franzoͤſi⸗ 
ſcher Gefandter am Königt. Pohlniſchen Hofe ges 
fanden, kam den 2ı Febr. nad) Wien, reifete 


- aber nad) kurzem Aufenthalte von dar wieder nad) 


* 


Hauſe. 

Der Graf von Mahoni ward im Jun. zum 
Spaniſchen Geſandten ernennet. Er bat ſich 
bisher bey dem Catholiſchen Cantons in der 
Schweiz befunden, wo er einige Commiffiones 
auszurichten ‚gehabt, Sein Borfahrer war der 
Graf von Torre Palnggg. 

Der einige Zeit zu Wien geweſene Ruſſiſche 
wer Billieski, kehrte im Febr. wieder nad) 

Ufer... ER 
*. Den 13. Mart. langte ein Tuͤrkiſcher Ges 
fandter, Namens Achmeth Zffendi, zu Wien 
an, der fein in der Leopoldſtadt zubereitetes Avar⸗ 
tier bezog. Den ı1 April hatte er bey dem Reichs⸗ 
Dice: Canzler, Grafen von Colloredo, und den 
ızten bey dem Hof und Staats:Canzler, Grafen 
von Kaunig, den 17ten April aber bey dem Kai⸗ 
fer und den ihten bei) der Kaiſerinn Audienz, und 
zwar bey den beyden feßtern mit öffentlichem Ge: 
pränge. Den io un, hatte er bey dem Kaiſer 
und den ıgten bey der Kaiferinn mit eben dem 
Geremoniel feine Abfchieds - Audienz, worauf er 
nad) einigen-Tagen nieder nad) Haufe gekehret. 

Den 5 Det; langte auch ein Geſandter aus, 
Algier zu Wien an, der ſich Haggi Demetrius 
Marcachi nennte. Den ıgten harte er bey dem 

| Reichs⸗ 
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Reichs Bice » Canzler,, & Grafen von. Eolloredo,.. 
feine erfte Audienz. * 

Den 24 Sept. hielte der. neue Benetianifche i 
Abgefandte, Ritter Auszini, feinen öffentlichen 
Einzug zu Wien, F 

Die Relcho⸗ Lehen haben in dieſem Jahre 
empfangen: 


ı) Der Herzog von Modena den ı9 Jan. 


durch Antonıum, Grafen von Hiontecuculi, 
des Malthefer - Ordens Nirter und Modenenſchei 
gevollmaͤchtigten Geſandten; 


— Der Biſchoff von Bamberg b ben 16 Parts 


— Der Biſchoff von Straßburg, den; Jul. 


11. Am Koͤnigl. Spanifchen Hofe: 

Bon dem Königl. Großbritannifchen Hofe. 
langte den. 8 Sept. der Graf von Briftol. als 
Gefandter an, der ſich bisher in ſolcher Qualitaͤt 
zu Turin befunden. I | 

Der Portugiefifche Gefandte, Braf von ins 
bam, oder vielmehr Unhao, reifete nur auf. 
einige Zeit nach Haufe, daher er feinen Gefantt- | 
ſchafts Poſten bald wieder angetreten. . : 


I. Am Koͤnigl. Sranzöfifchen Hofe: 
Sn Sept. gieng der junge Graf ı von Kim, 
fiedel von Warfchau nach Paris. : 
Der Graf von Sartirana, Königl. Sur. | 
dinifcher Geſandter, hatte. den 6 Det. feine Ab» 
ſchieds⸗ Audienz, worauf er wieder nach Haufe. 
gekehrt. Von 
o 
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| 
Bon dem Zürftl. Sachfen - Gothaifchen Hofe. 
hat ſich der Cammerherr von LKichtenftein am 
Franzoͤſiſchen Hofe einige Zeit befunden. =. 
Im Mart. ftarb der Modenefifche Gefandte 
Civia im zaften Jahre feines Alters. | | 
Iv. Am Koͤnigl. Großbritannifihen 
RUN EN Hofe: 

Bon dem Spanifchen Hofe hat fih, an des 
Zerrn von Abreu Stelle, der Graf von Suen- 
tes als Geſandter eingefunden, der bisher Gejands 
‚ter am Sardinifchen Hofegewefen, ’ 

Den 9 Apr. langte von dem Könige in Preuß 
fen der. Baron von Kniphauſen als außeror- 

dentlicher Gefandter an, oz 

Der Schwediſche Legations-Secretair, Herr 
Wynantz, der ſich einige Jahre zu London befun- 
den, iſt im Jun. nad) Haufe zu gehen genoͤthi⸗ 
get worden. | | . 
Den 6 Jun. wurde der Secretair Hameler, 
der fich bey dem Bernifchen Minifter, Dbriften 
Selles, befand, in Verhaft genommen, weil er 
falfche Baneo⸗Noten gemacht und die Banco um 
2360 Pf. Sterl. bevortheile harte, Wie die 
Gerichts -Bebienten. fein Zimmer Burdhfuchgen, 
| En ev fih zum Senfter hinaus und brach den 
ln — | 


V. Am Rufifch-Kaifert. Hofe: 
Der in Rußland gewefene Sefandte, Ritter 
Hanbury Williems, kam den 26 Febr. über 
Hamburg wieder nach Sonden zurufe. 7 


Im 
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Im Mart. langte der Grosbritanniſche Ge⸗ 
fanbee, Herr Reith, zu Petersburg an, der den 10 
dieſes bey der Kaiferinn Audienz hatte. 
Den 8 April kam auch ein Türkifcher Geſand⸗ 
‚ter, Namens Osmann Zffendi, zu Petersburg: 

an, der den 12 dieſes allda feinen öffentlichen Ein. 
zug biete. Man war über fein übermüthiges und 
eigenfinniges Betragen fehr mißvergnügt. Schon 
unterweges hatte er fich angemaßet, allerley Leute 
benderlen Gefchlechts, die ſich bey ihm angegeben, 
daß ſie im letztern Kriege als Gefangene zur Taufe 
gezwungen worden, unter feinen Schuß zu neh— 
men und fie mit anher zu bringen, ohne fie aus⸗ 
liefern zu wollen; audj wegen einer nicht wohl be= 
ftellten Ordre zum Quartier zu Tweer, welches er 
felbft nach Gutbefinden erzwungen, die Arretirung 
bes Policeymeifter begehret, und als folche gefche= 
ben, verlanget, felbigen am geben zu ſtrafen. Mar 
hat deshalben durch die Roͤmiſch Kaiſerl. und 
Franzoͤſiſchen Geſandten zu Conſtantinopel Vor 
ſtellungen wider ihn am Tuͤrkiſchen Hofe thun laſ⸗ 
ſen. Den 28 Jun. hatte er zu Peterhof bey der 
Kaiſerinn oͤffentliche Audienz. Um zu zeigen, was 
Die orientaliſchen Miniſter vor eine — huge | 
befigen, wollen wir die kurze Rede anführen, die 
der Gefandte bey folcher Gelegenheit an die Kaife« 
rinn gehalten. Sie lautete alfo: 

„Mein Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
„ſter, Gewaltigſter, Allergroͤſter und Allergnaͤdig⸗ 
„ſter Herr, der ietzo gluͤcklich reglerende Ottoman⸗ 

„niſche Kayſer, Herrſcher der Meere und Laͤnder, 


„Sultan , Sohn eines ee und Monarche, 
„Sohn 
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„Sohn eines Monarchen, Sultan Muſtapha 
Chan, Sohn des Sultans Achmeth Chans, hat 
„zur Notification ſowohl von ber glüdlichen Ges 
‚ „langung Sr. Sultaniihen Mojeftät auf. den er⸗ 
yHhabenen Ottomanniſchen Thron, welchen Se. 
„Maj. vermöge habenden Erb⸗Rechts und Diynie 
„tät beftiegen, als auch von Dero Hodytandese 
herrl. Neigung zur Befeſtigung und unverrücten 
„Erhaltung der laut den Tractaten mit Em, Kay⸗ 
„ſerl. Majeftät, der Allerdurdlauchtigften, Groß» 
 „mächrigften, Allerwürdigften und Glorreichiten 
„KRayferiun von allen Reußen abmwaltenden aufs 
richtigen Freundſchaft und vollfommenen Harmo⸗ 
„nie an Em, Kayſerl. Maj. Dero Sultaniſches 
„Schreiben abfenden, und zu deſſen Ueberreichung 
„mich Unterthänigften beftimmen wollen. „ 

Den 20 Auguſt hatte er zu Petersburg: feine 
Abſchieds⸗ Audien;. | 
= + Den 28 December gieng der General: Wacht 
meiſter, Baron von Tillier, in Römifh-Kays - 
ſerl. Verrichtungen von Wien nad) Peters» 
burg ab. | 8*V | | 
VE Am Bohlnifchen und Chur: 
Nachdem der bisherige Franzoͤſiſche Geſand⸗ 
te, Graf von Broglio, den zı Februar zu Wars 
ſchau feine Abfchieds-Audienz gehabt, und alsdenn 
über Wien nach Haufe gekehrt, fo fand fich den 20 
der Marquis von Monteuil als neuer Franzo⸗ 
ſiſcher Geſandter zu Warſchau ein. Er hat 
fich bisher am Chur · Collniſchen Hofe —— | 
u | er 
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Der Örosbritannifche Sefandte, Lord Stors 
mont, bat den Königl. Pohlnifchen Hof nicht ver⸗ 
laffen, *) fordern ift vielmiehr vemfelben nad) Wars _ 
ſchau gefolget, wo er ſich noch befinder. 

Den 18 Mart, langte ein Tuͤrkiſcher Ge⸗ 
ſandter mit 2 Soͤhnen zu Warſchau an, der die 
Throns · Beſteigung des jetzigen Gros · Sult ans no⸗ 
tificirte und nad) gehabter öffentlichen Audienz wie⸗ 
der nadı Haufe kehrte. 

April ward der Öeneral-$ieutenant und 
Vice-Gouverneur zu Riga, Wojeikow, an des 
General: Majors, Ands Wolkonski, Stelle zum 
Rußiſchen Geſandten nach Pohlen ernennet. Er 
ift aber erft im Movember zu Warſchau ana 


elangt. 
Im April langte der Graf von Haxthauſen 
aus Dännemarf,- und im May der Baron von 
Hoͤpken aus Schweden zu Warfchau an, 


VI. Am Koͤnigl. Danifchen Hofe: 
Der feit 2 Jahren an diefem Hofe geftandene 
Schwediſche Miniftr, Baron Unger von 
Sternberg, übergab den 23 Januar fein Eredis 

tio als außerordentlicher Envoye. | 
Ä Bon dem Spanifchen Hofe wurde der Mars 
quis Pignotelli im Mart. nah Dännemarf 
abgeſchickt. | | 
Der Franzoͤſiſche Gefandte, Marquis d’ 
Ogier, Hat noch feinen Rapell erhalten, **) * 

VIII. 





*) Siehe die neuen Nachr. T. IX. p. 212. 
”") Siehe die neuen Nacht. T. IX. p.213. 


432 I. Dier7sg anden Europ Höfen 
"VD. Am Koͤnigl. Schwedifchen Hofe: 
Deer Ritter Goderiche ward zwar yon bem 
Grosbritannifhen Hofe zum Geſandten nach 
Schwedenernennet. ' Alleine der Schwediſche Hof 
Jieß durch den Legations Secretair Wynanz den 
24 May ein Memorial bey Hofe üderreichen, 
darinnen wider deſſen Abfendung proteftirt wurde, 
„weil die Reife, die diefer Ritter fogleic) nach feis 
ner Ernennung zu. einem Prinzen gethan, ‚mit 
„welchem Se. Schwediſche Maj. Feine Connexion 
„haben Fönnten, an den Tag zu legen fehiene, daß 
„bie Angelegenheiten Se. Örosbritannifchen Maj. 
„nicht die einzigen wären, die er zu beobachten ha 
„ben würde. Der Ritter Goderice befand fi) 
Schon zu Copenhagen, als ihm der Schwediſche 
Geſandte allda zu verſtehen geben mußte, daß er 
ſeine Reiſe fortſetzen moͤchte, weil ſein Hof ihn 
nicht annehmen würde. Der Grosbritanniſche 
Hof war ‚mit diefem Verfahren fo übel zu frieden, 
daß er in der Antwort auf das obgedachte Me⸗ 
morial declarirte, daß ein fo gemaltiames und un⸗ 
wöhnliches Verfahren Se. Maj. zu dem ‚Ente 
ſchluſſe gebracht, zu tondon weiter feinen Schwebi« 
ſchen Minifter zu dulten; wiederum auch der Here 
Wynanʒ Befehl friegte ſich unverzüglich zu ent⸗ 
fernen. Der Ritter Goderick iſt indeſſen das 
ganze Jahr zu Eopenhager geblieben. 

7 Der Engliſche Obriſt Compbel *) bat in 
Schweden den Geſandtſchafts⸗Charakter nicht ans 
genommen, fondern nur feine Anverwandten dafelbft 


beſucht; 





9 Siehe die neuen Nachr. T. IX. p. 213. 
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beſucht ; body mag er unter der Hand wohl einen 
und ben andern Auftrag von feinem Hofe gehabt 


” Nachdem der Franzöfifche General, Marquis 
von Montalembert, welcher einige Zeit unter 
der Schwedifchen Yamee Dienfte gethan, zu Ende 
des Dec. nad) der biefigen. Stadt zurüde gekom⸗ 
men, bat ihn.der König mit feinem, mit Dioman» 
ten befegten, Portrait beſchenket. Er reiiere hier 
auf nach Copenhagen, woſelbſt aber fein Aufent» 
halt nicht von langer Dauer gewefen. | 
Den 17. April hatte der Tripolicanifche Ge⸗ 
fandte, Mahmud Aga, bey dem Canjlen-Präfie 
benten, Baron von Köpfen, feine Abfchieds- 
Audienz. | 


vun Am Königlich: Preußiſchen Hofe: 
Im Avril dangte der Grosbritannifcye Gene: 
ral · Major Nork ben dem Könige in Schlefien an; 
Er kam den.25 Mart. in Geſellſchaft des Preuſi⸗ 
ſchen General. Adjutantens von Marwitz aus En⸗ 
gelland nach Hamburg, und fegte über Berlin feine 
Reife nad) Breslau fort. Er folgte dem Könige 
nad) Mähren, kam aber im “un. wieder nad) 
dem Haag zurücke, wo er ordentlicher Königlicyer 

ifter if. Ä 

Den ı. Dec. lanate der neue Holländifche 
Geſandte, Herr Verelft, zu Berlin an. 


IX. Am Koͤnigl. Bortugiefifchen Hofe: 
Der feit etlichen fahren an dirfem Hofe ges 
ftandene Minifter derer General-Staaten der ver» 
einigten Niederlande, Herr du Boſc de la Cal⸗ 
G..Nachr. 113 Ch, Ee mette, 
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mette, hatteden zo Jun. feine Abfchieds-Audien;, 
-worauf.er nach Holland abgieng. Sein Nachfol⸗ 
ger heißt Johann Bildemeejter, weldyer bisher 
Hollaͤndiſcher Conſul allhiergeivefen. 
Der neue Grosbritanniſche Miniſter heißt 
Eduard Hay und iſt des 1758 verſtorbenen Gra⸗ 
fens von Kinnoul juͤngſter Sohn, der vorher 
Engliſcher Conſul zu Effabon geweſen. 


X. Am Koͤnigl Sardinifchen Hofe: 
Der Spanifshe Oefanpte, Graf pon Fuen⸗ 
tes, bat im Mart, ‚den Sardinifhen Hof. verlaf- 
fen, und iſt in gleicher Dualität nad) Engelland 
gefchickt werden. An feine Stelle wurde der 
Sraf von Torre Palma nad) Turin gefendet. 
Nachdem der Braf von Briftol nad) Epas 

nien geſchickt worden, har ſich Jacob Stuart von 
Wackenſie als Grosbritanniſcher Geſandter an 

dem Sardiniſchen Hofe eingefunden. u 

x. Am Koͤnigl. Sieilifchen Hofe: 
Droer Kaiſerl. Königl, Gefandte, Braf von 
Firmian, iſt nach Hauſe gekehrt. 
xu. Am Paͤbſtl. Hofe: 

Den 13 Mart. langte der Biſchof von 
Laon, Herr von Rochechouart, ‚als Franzöfie 
ſcher außerordentlicher Bothſchafter zu Nom an. 
Er reiſete den 9 Februar von Paris ab: Den 
2 Jul. hatte er in dem Eonclave bey. dem Cardi⸗ 
‚nals Collegio feine folenne Audienz. _ 
An eben diefem Tage langte auch‘ der Kaiſerl. 
General, Marcheſe Clerici, als Kaiſerl. Koͤnigl. 
außer⸗ 
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außerordentliche Bothſchafter von Meyland zu 
Nom.an, Der. den 4 bey dem Cardinals-Collegio 
feine folenne Audienz hatte. Er gieng nad) Cle, 
mentis XIII. Wahl und Krönung. wieder. zurücke 
nah Meyland. . ... | 

Der Venetianiihe Botſchaffter, der. Ritter 
Correr, bat über‘, die, Erhebung dieſes neuen 
Pabſts, als feines Landsmanns, eine große Freude 
bezeugt. or u : * | 
Der Großbritanifche Geſandte, General: Ma: 
jor York gieng den 24 Februar nach Engelland, 
don dar er eine Keife zu dem Könige von Preufe 
fen that, aber im Jun. nad) dem Haag zurüce 

am. | | 


xXIVY. In Denedig: 
Den 9 Mon. Abends langte der neue Frans 
zöfifche Gefandte, Wiargvis von Dürford, an, 
Den 3 Dec. bielte der Paͤbſtl. Nuncius 
Branciforte, zu Venedig feinem öffentlichen Ein. 
zug, und hatte den Tag darauf bey vem Doge und 


Senat folenne Audienz, 
XV. An den Deutfchen Höfen: 

Den 22 Yan. ftarb zu München ver Grosbri- 
tanniſche Minifter auf dem Reichs: Tage und an 
dem Chur» Bayeriſchen Hofe, Herr Onslow⸗ 
Burrish, im boſten Jahre feines Alters, Sein 
- Körper wurde zu Augfpurg. begraben. 
Den ı8. April hatte der Kayſerl. Bevollmaͤch⸗ 
tiate Minifter am Würtembergiichen Hofe, Bar 
ron von Biedt, zu Stutgard feine erfte Audienz. 
Eea Er 


| — m. — SION Höfen 


ne Mean asien ern erh 

Er ift Kanferl. Kommerherr und der unmittelba- 

ren Reichs · Ritterſchaft Ritter: ‚Hauptmann t bes 
Ottenwald in Franken. 

Der Ritter de la Touche hat ſi ch als Fran⸗ 
Bde Miniſter an ‚den Sean und andern 

* befunden. 


xvi u dem eid GTage zu 
Regenſpurg. 


Den 10. May hat ſich Brondenburg An⸗ 

ſpachiſche Comitial Geſandte Zar von Seefried, 
zu Sjnterims- Fuͤhrung der ne und 
SM ömpelgardifcien Votorum bey Chir Mahn; les 
gitimiret. 

Den Tag vorher verreifete der Brandenburgs 
Culmbachiſche Gelandte-, Baron von Roth⸗ 
kirch, nach ſeinen Guͤtern. 

Im Aug. ſtarb der Bambergiftse Comitlal. 
Geſandte, Baron von Bibra, dem der Hert 
von Schneid ſuccedirte. 

Den 16 Auguſt verließ auch. der Chur⸗Baye⸗ 
rifche Comitial:Gefandte, Joſeph Maria, Das 
ron von Neuhauß, das 

Es ſtarb auch den ⸗8 September der Fuͤrſtl. 
Genie zotiſche mb Boaden · Badiſche 
| — — Laſmit von May 


BE Ater DM ea in, 

cn 26" Miberiberfüße der. ec Eur Banc 
tät: Gefäiiote,? Graf von 
erfteänmnare ya Nürge, nachdem er fü our 


dey dem Chur⸗Mayngiſchen Reichs⸗Directorio 
gewoͤhnlicher maßen legitlmirt hatte. Ir 
er 
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Der Rußifh: Kanferl. Hofrath, George 
Heinrich von Buͤttner, iſt 1757 als Reſident 
von ſeiner Kaiſerinn, nicht aber als Großfuͤrſtl. 
Holſtein · Gottorpiſcher Gefandter *) zu. Regen⸗ 
ſpurg angelangt Denn das Gottorpiſche Votum 
vertritt der Medklenburgifche Gefandte, Baron 
Teuffel von Birkenſee. | | 

Im November 78 langte "Johann von 
Simolin als Rußiſcher Geſandter zu Regenſpurg 


an, deſſen Credentiales den 5 December bey Chur⸗ 


sAaar 


Bruder des Dänifchen Grafens diefes Mamens, 

vormaliger Dber-Hof-Marfchall zu Gotha. Sein 

Schwieger · Sohn, der Baron Ludwig Hein⸗ 

rich Dachov von Echt, wurde ihm nur auf ei⸗ 

nige Zeit in feiner Geſandſchaft zugegeben, hernach 

: aber an den Spaniſchen Hof als außerordentlicher 
Envoye abgeſendet. 


xvı. Am Türfifchen Hofer 
Den 26 Januar. nahm Herr Gaͤhler zu Con⸗ 
ſtantinopel den Charakter eines Daͤniſchen außer» 
ordentlichen Enwoye an, nachdem 2 Tage vorher 
etliche Dänifche Kriegs-Schiffe. mit. den Geſchen⸗ 
fen für dem Groß-Sultan angelangt, waren. Er 
hatte darauf den 26 Februar bey dem Groß Bes 
zier und ben 28 bey dem Groß - Sultan feine erfte 
Audienz. "Er hatte zwei Söhne und einen juns 
Ä Ce 3 gen 


*) Siehe die neuen Nachr. T. IX. pas 
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gen Grafen von Moltke von i1. Jahren in feinem 

Sefig. ng 
Der Großbritannifche General. Conful in der 

Barbaren, Herr Read, it im Mart. zu Fetz ge⸗ 

toͤdtet, und wegen feiner Verdienſte und anderer 

gusen Eigenſchaften gar ſehr bedauert worden. 


ernennen 
Die Kriegs Dperationes der 
Reichs⸗Executions⸗Armee 
im Jahr 1758. 
Shen ſich der commandirende Reichs : Ges 


nal, Prinz von Zweybrücken, den 29. 
May zu Saag in Böhmen mit dem Corpo des 
©enerals, Grafens von Althann vereiniget 
batte, *) gieng feine erfte Sorge dahin, wie er die 
Preußen aus dem Egrifchen Kranfe vertreiben 
möchte, in welcher Abficht er den General Eſter⸗ 
bafp ven 39. May abſchickte, den General Lu⸗ 
finski zu unterftügen., Ben Anruͤckung diefer 
Trouppen verließen die Preußen die Böhmifche 
Gränze. Es trieb auch der General Uyhaſy die 
felben aug ihren Vorpoſten bey Papberg , an der 
Erzgebürgiichen Grähje, der General Mitrowski 
aber rückte den 9, Jun bis Frauenſtein und Frey⸗ 
berg vor, mußte ſich aber bald wieder zurücke zie⸗ 

ne, rar FAN rt Tr ai RR re hen, 
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ben. Der General Luſinski hatte indeſſen ſei⸗ 
nen Poſten bey Aſch und Adorf, wo ihn den 15 die 
Preußen, die durch den General Dombale und 
deſſen Vortrouppen unter dem Obriſten Veczey 
genoͤthiget worden, Franken wieder zu verlaſſen, 
angriffen, aber nicht delogirten. Der Preußiſche 
General Finkwiederholte yvar den ag den Angrif 


bey Afch, mußte fich aber ebenfalls wieder bis - | 


Yelenig zuruͤcke ziehen, teil der General Luſinski 
durch Ha cal Eſterhaſy verftärker worden. 
J Abu ver Preußiſche Prinz 
Heinrich den 5 Jun. ſein bisheriges Sager bey 
Hof wieder aufgehoben und ſich über Delsmig, 
Plauen und Zwickau, wo er den General Itzen⸗ 
plig.mit einem Corpo zuruͤcke gelaffen, in das lager 
bey Zſchopau gezogen, ‚morinnen bereits feit dem 
6ten dieſes der General Huͤlſen mit einem Corpo 
ftunde. Der General Dombale ruͤckte hierauf 
gegen Hof vor, und lagerte ſich bey Mönchsberg, 
der General Luſinski aber poftirte fi) bey Oels— 
nitz, deſſen Borpoften ſich bis Reichenbach und 
gegen Zwickau ausbreiteten. Es fielen zwiſchen 
den benderfeitigen „leichten Trouppen ftets kleine 
Scharmig (für, ‚bie. ‚aber nicht, anmerfensmwerth 
find, — —** 27 x —— — Er. * 
Den. 18 Jul. mußte der General Itzenplitz 
mit, feinem Corpo aufbrechen „um, den General 
Luſinski vom barnzu vertreiben „ der aber Deflen 
Ankunft nicht abwartete, ſondern Hi über, Aſch 
nach Eger zurücde zog. Da aud) der Obriff 
Meyer von Marienberg, und ber Dbrift-lieutes 
nane Wunſch von Annaberg, wo fie bisher ges 
Ee 4 | ftanden, 


1 
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ſtanden, mit Hinterlaflung einiger ‚Fleinen Com⸗ 
mando ſich gegen: Zwickau gewendet, fielen die Ge— 
nerals Kleefeld und Uyhaſy in der Nacht zwis 
ſchen dem 19.und 20 diefe Poſten an, wurden aber 
von Dem; herbey kommenden Obriſten Mayer mit 
Veriuſt zuruͤcke getrieben . 
Den ꝛ0 Juk brach den-Prinz- von Zzwey ⸗ 
bruͤck mit, den, Reichs⸗Armee, bey welcher der Ge- 
neral von Preclach den 12; dieſes das Commando 
uͤber die Cavalletie übernommen. hatte, aus den fa» 
ern bey Saag und: Laun auf und lagerte ſich zwi⸗ 
chen. Brir- and, Bhin ander. Vila, der General 
Haddick aber ruͤckte mit. den, Avant-Garde bie 
Toͤo itz und Carwitz nor, wohin die ‚Armee den 30 
diefes nachruͤckte, nachdem der General Haddick ſich 
naͤher an die Saͤchſiſche Graͤnze gezogen, wo er die 
W:ge ausbeſſern ligs. Den 22 kam der General 
Luſinski wieder uͤher Aſch nach Oelsnitz, nachdem 
der General Itzenplitz fi wieder nach Zvickau 
gezogen, ber General Dombale aber marſchirte 
den 24 von. Hof nach Geräll und ſtellte feine Vor— 
poften bis Schlaiz Zeulenrode. und, ©raig aus. 
Den 28 mußte der General Haddick nah Stre⸗ 
ckenwaid und Schonwald, der General Mitrowski 
aber nach Altenburg marſchiren, von dar er bis 
Dippolsmalbe ſtreifen lies, aber ſelbſt den Auguſt, 
— DS RR ne: 
‚von einer ſtreifenden Parties; gefangen wurde: 
+ Den.29 ul, außre;deg General Dombale 
von. Gefäll nach, Plauen vücfen, und den, General 
Luſinski unterfbigen , der ‚bis Reichenbach vor- 
drunge, .ym den Preußiſchen General Itzenplitz, 
= | | Sit age 
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in Zwickau einzuſchließen, der aber dieſe Stadt 
verlies, als er hoͤrte, daß Dombale in Plauen eins 
gerüct fen: Den zıftenrüdte der Preußiſche Ge: 
neral Aßeburg und der Drift Mayer von Tſcho⸗ 
pau gegen Papderg, wo der General Aieefeld pos 
fire ſtunde. Sie trieben zwar deffen Borpoften 
glücklich zurüce, mußten ſich aber hernad), da fie 
das ganje Corpo auf · dem Hals Prlegten, mit eini⸗ 
gen Verluſt nach Marienberg zuruͤce zjiehen. Der 
Obriſt Mayer verlohr hierbey 2Pferde unter dem 
Leibe. spp! dnu tur mas Ans zede 

Den 2 Xugufttwurbe: dev: ‚Pieußifche General 
Fink aus dem lager von Tſchopau abgeichict, den 
General Dombäle', der bis Zwickau vorgeruͤckt 


war, zurütfe zu treiben; der ſich auch bey deſſen An« 


näherurig bis Reichenbad) zurüce sog, nachdem es. 
den 5 mit den: Bor: Trouppen, die der Generaf 
Aufinsfi cömmandirte, zu einem Fleinen Schar« 
mügel gekommen. - Jedoch da der General Doms 
bale von neuen-vorrücte, verließen die. Preußen 
die Stadt Zwickau wieder, die Dombale befegte 
und den General Lufinski nach Lichtenſtein vor⸗ 
ruͤcken lies. Da auch in derſelben Nacht die Preuſ⸗ 
fen Annaberg und Marienberg verließen, nachdem 
f gehört, daß der General Maquire mit dem 
Corps de Referve über Brir- und Commotau an⸗ 
ruͤckte, wurden bende Derter- ‚von den Generait 
Uybafy und Kleefeld befege, Ä 
Den 6 verlies Prinzʒ —4 das iger m 
Tſchopau und trat: mit dem größten Theile” deu 
Armee den Marſch nach Chemmig an, von da er 
das Lager bey Dauer. bezog, nagpdem. ei . 
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rabinier-Compagnien bey Tetſchen uͤber die Elbe, 
ruͤckte bis Schandaͤu vor, und lies allda den 17 
eine Bruͤcke uͤber den Strom ſchlagen, die der Ge⸗ 
neral Trautmannsdorf mit einem Corpo bebe⸗ 
cken mußte, nachdem die ganze Reichs⸗Armee an 
dieſem Tage ihr Lager bey Schoͤnwald und Peters⸗ 
walde aufgeſchlagen hatt. 
Den ——— gieng Prinz Heinrich mie 
einem Erbe Ah Dippotbeiätbe nad Stoß Ceb- 
li“ gegen Pitma, tind fegte ſich daſcibſt fo fefte, daß 
oböfeiih die Neilib-Ariherbei, Schattdau, und die 
eſterteichiſche Haupt · Armee bey Meißen die Eibe - 
zupaßiren ſuchten er doch ſeinen Poſten ſtets be⸗ 
hauptete, Er lies, um Pirnc bedecken, den 





Kot „Befefigen en baten, 
mufßte aböt den’ äften Steybetg. ud Dippoletvalde 
verafen, "und fie ganje Prach!'Bey Maren und 
Sedlitz zuſammen ziehen. "Der General Don 
7% et] R | a e 
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bale beiegte die verlaffenen Derter und ruͤckte bis 
Frauenſtein vor, der General Haddick aber be⸗ 
ſetzte von Gishuͤbel aus die Anhoͤhen von Pirna, 
worauf alle Corps der Armee, die die Generals 
von Dombale, Kleefeld, Trautmannsdorf, Guaſco, 
und Maquire commandirten, in dieſe Gegend ruͤck⸗ 
ten. Der General Serbelloni,teaf, den 25 die 
nöthigen Anftalten, das berühmte Pirnifche Lager 
einzunehmen, worauf; den, 27ſten Die Reichs Armee 
in daſſelbe gluͤcklich einruͤckte, da denn. der Prinz 
von äwepbrücken fein Haupt⸗Quartler zu Strupe 
pen nahm. Indeſſen war auch jenfsit, der. Elbe 
der Obriſt Toͤrreck von Schlugfehau bis Menftade 
vorgedrungen, der bis Stolpen, Biſchofswerde und: 
Daußen patrouilliren ließ... ..... ... 

Der Prinz Heigrich blieb indeſſen in feinem: 
fager ganz ruhig. Es erſtreckte ſich ſolches vom 
Kohlberg bis Drefden, . DieReichs.Armee harte 
ſich fo gelagert‘, daß der rechte Fluͤgel den König. 
ftein im Ruͤcken hatte, der linke aber an Kriſchowitz 
reichte. Die Generale Haddick und. Aleefcld 
ftunden dem rechten Flügel der Prin; Heinrichfeben 
Armee gegen über, „und zwar ſo nahe, daß man 
von beyden Seiten. die Lager uͤberſehen konnte. 
Den ꝛoſten lies er eine: Bruͤcke hinter dem Lager 
ſchlagen, um die Communication mit dem jenſeitl⸗ 
gen Lande zu unterhalten, wo der Obriſt Toͤrreck, 
der durch einige leichte Trouppen verſtaͤrket wurde, 
bis Stolpen vorruͤcken mußte, um auf die feindl. 
Bewegungen laͤngſt der Elbe Acht zu haben, der 
Obriſt Veczey aber ſtund zu Freyberg und Dip⸗ 
poldswalde, um die Preußen auf dieſer gar 5 

| eobach⸗ 
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beobachten. Den. 2often ruͤckte der der Drinz von 
ru mit einem, ‚tarten. Corps gegen die 
Ibe, | 
| Der Prinz vonʒweybr NR machtenunmehro 
Anftallt,. das eußiſche La ex zu beſchießen. Nach⸗ 
bein er eine Redoute und % tere aufwerfen laſ⸗ 
fen, fieng min Den, 2 Septen er an, auf die Preus 
Ben zu * en, Per der. Prinz Heinrich fein 








> aufpu ‚ab Re Miglig zog, die 
—5 — am nltein a 9 ey,‘ Pirna, unter dem 
Obriſten von * befe ht lies, ‚Der Prinz von 


Zweybruͤck lies fe ‚den:3 aufforbern, Als der 
Commendant ſich nicht ergeben wollte, wurde dem 
General von Maqpire die Direction der: Belas 
gerung aufgetragen, der noch diefen Tag die Tren⸗ 
ſcheen eröfnen und 2 Batterien errichten lies. Den 
sten wurde der General-Major ‚von Effern mit 
einem Corpo jenfeit der EIbe nad) Lobtitz abgefchickt, 
wo ebenfalls eine Batterie gegen den Sonnenftein 
aufgerichtet wurde, Um bie Belagerung zu bedes 
den, mußte diffeit der Elbe ber General Haddick 
big Neutmannsdorf vorrüden, und der Prinz von 
Durlach die. Poften von Gißhuͤbel und Gersdorf, 
der Wuͤrtembůrgiſche Obriſte von Augee aber den 
Kohlberg befegen;; jenfeit ber Elbe aber ver Obrift 
Toͤrreck bis Kefendorf vorrücen, um die Oarni« 
fon von Dreßden ju.beobachten. Den sten fieng 
man an, die Veſtung von allen 3 Batterien zu bes 
fehießen, welches mit ſolchem Nachdruck gefchabe, 
daß der Commendant: ſich Abends mit feiner Be- 
fagung, fo über. 1400 Mann ſtark war, zu Kriegs⸗ 
Gefongenm ergab. Der N 
ra 
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Graf von Goisruͤck der nebft dem Coͤllniſchen 
General· Major von Natel und dem General. 
WBachtmeifter Seuerftein, weldyer über Die Artille⸗ 
vie gefeßt war, unter, dem General Yon Magpire 
das Commando geführer, beforgte Die eroberte Fe 
ſtung, vie den 6ten’ eräumer wurde. Man era 
beutete darinnen 38 ' anonen und 6 Mörfer, wie 
auch einen anfehnikhen Worra Ah Provianr, 
Fourage Und Montirungs . Shfkeh, \ 

‚ Den tem umterredete ſich der Pritt3 don Zivep. 


brüc Be Poınen ii dem Grafen von Daun, 
der mi 


* 


feiner ganzen Arnee Ip auf det andern 
Seice vr Elbe gengberfhärte, Man richtete nune 
mebro fein Abſehen our die Grade Dresden, die 
aber durch die Armeen des Königs und des Prinz 
Heinrichs, Däven jener jenfeit ‚ Und diefer diffeie 
der Elbe: ſich gelagert hatte, genugfam bedeckt 
wurde, Es fonnte alfo nicht eber ein Angriff ge⸗ 
wagt werden, als bis dieſe Armeen geſchlagen wor- 
den. "Den ızten unterredere fich der Prinz Sein. 
eich mit dem Rönige zu Dresven und den. ızten 
der Prinz von Zwepbräch mit dem Feld: Mars 
(Hall, Grafen von Daun, su Stolpen, wo die. 
fer mit feiner ganzen Armee ftunde, welche Unter. 
redung hoch etliche mäl wiederholt wurde. Man 
machte zwar auf Seiten der Reichs: Armes viele 
Bewegungen Mic den Trouppen nd die einzelnen 
Eorps ruͤckten von einem Pofkn ku andern, man 
wollte aber doch feinen mirftichen Angriff auf die 
Armee des Prinz Hemnrichs wagen. · 
Diefer Prinz der bey Pilsnig eine Commu. 
nications Brücke über die Eibe geſchlagen = 
ein 
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Ben 
"fein Haupt: Ovartier zu Gamich genommen hatte, 
aßte indeffen; den, Entfchluß, durch einige Detas 
fchements-, die. er ins Land ie dete, den Feinden 
: eine Diverfigp: zu machen... „Dem 24 Sept, deta« 
ſchirte er den Ohriſt Lieutenant non. Belling mit 
feinen ſchwarzen Huſaren über Dippoldmwalde nach 
" Sarisdorffy, wo ſich per ſeindliche linke Sigel en⸗ 
digte. Er gerieth mit, dem hier ftehenden, Pan- 
duten und Qufaren in —— Scharmuͤzel 
und trieb.fie bis ins Lager, nachdem er, bey 40 
Mann getoͤdtet und eben ſo viele gefangen genom. 
men, aber den tapfern eutenang von Dibbez eins 
gebiet hatte, ‚Durch den Dbrift-dieutenant von 
Rleiſt, der dag Ezekulifche Huſaren Regiment 
commandirte; ließ er. den Feinden bey Sreyberg 
30 mit Mehl und Hader beladene Wagen wegneh⸗ 
men, worauf er ihn mit etlichen Eſcadrons über, 
- Pönig und Altenburg, 100 er durch den Rittmeis 
ſter von. Rodt ‚das dafige Magazin wegnehmen . 
and zum Theil verderben ließ, in Die Gegend von 
Borna abſchickte, wo er uͤberall herum ſtreifte, 
viele einzelne Gefangene machte und nachdem. er 
ſowohl bey Pönig als. Zmidan,ganze Commando 
von Defterreichifchen Huſaren aufgehoben hatte, 
den 7 Dit, wieder zurüde fam. | 
Mitlerweile hatte fi der General Haddick 
den 3 Det; bey Freyberg poſtirt, wo bisher ſchon 
der General Uyhaſp geſtanden, der nunmehr bis 
Poͤnig vorruͤckte, wo er ihn hernach verftärkte, 
um denen Ötreifereyen der Preußen zu wehren. 
Er lieg auch Chemnig und Zwickau befegen. Um 


"aber die Communication der Heichs » Armee mit 
| dem 
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dem Erzgebürgifchen Eranfe zu unterhalten, mußte 
der General Rleefeld ben Frauenſtein ſich fegen, 
deſſen Bor-Poften fi) Bis Satisdotff, mo ſich der 
linfe Slügel der. Armee anfieng, ausbreiteten, aber 
von den Preußifchen Huſaren Fehr beunruhiget 
worden. Immittelſt Hatte" der Feld: Marſchall 
Daun den 5 Det. fein Lager bey Stolpeh verlaffen 
und den Marfih nieberun nach’ der/Ober » Saufig 
angetreten, wohin ih der Koͤnig mit feiner Ara 
mee ſolgte. n. 2EDS ak Als αν 
Den 14 Det. 504 fi) der Prinz von Zwey⸗ 
brücken mit den 'tinfen Fluͤgel und dem Centro 
der Neichs» Armee nach) Gieshübel, wo er auch 
das Haupt: Dvartier. nahm, der Feld. Zeugmeifter, 
Landgraf von Sürftenberg, aber blieb mit dem - 
rechten Slügel in dem Lager bey Pirna ſtehen. 
Man erfuhr noch an.diefem Abend, daß der Graf 
von Daun denfelben Morgen den König bey Hoch⸗ 
firchen gefchlagen hätte, weßhalben den folgenden 
Tag ein Danffeft-in dem ganzen Lager gehalten 
wurde. Sjmmittelft wurde der General Haddick 
durch den General Aulfen den 15ien genöthiger, 
Zreyberg zu verlaffen, nachdem er nebſt dem an - 
- gekommenen General Aleefeld ſo latige Wider- 
ftand gethan, bis die ſaͤmmtliche Fourage und 
Proviant von Freyberg nady Chemnitz abgeführt 
worden. Den ıgten gieng der General’ Huͤlſen 
mit feinem Corps von Freyberg wieder nad) Dip- 
poldsmwalde zuruͤcke, worauf Haddick den often 
von Waldersdorff wieder nady Frenberg Fam, den 
General Rieefeld.aber nad) Pönig und Walden⸗ 
burg abſchickte, ‚der. von dar bis —— und 
| orna 
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Borna ſtreifte, nachdem der Preußifhe Obrift. 
tieutenant von Aleift mit feinem ftarfen Deta- 
ſchement ſich aus dieſer Gegend wieder gegen Ehein: 
tig gezogen hatte, wo erden ızten auf den, von 
Freyberg anrücdenden, General Haddick ftieß, 
mit dern er in einen bigigen Scharmüzel  gerierh, 
von ihm aber wegen feiner Weberlegenheit nad 
tapfern Widerftande genöthiget wurde, ſich näch 
Pönig zuruͤcke zu ziehen, nachdem auf beyden Geis 
ten einige Mannſchaft geblieben. Den zıften 
ſchickte der Prinz von Zweybruͤcken die Gene. 
rale von Dombale und Wolffersdorff mit eini- 
gen Kegimentern zu ber Daunifchen Armee ab, 
nachdem der Prinz Heinrich in Anfehung der 
Armee des Königs ein Gleiches gethan hatte. 
Den ı Nov. langte von der Dauniichen Ar- 
mee der General Tillier im Lager an, der nad) 
zehaltener 'Unterredung mit dem ‘Prinzen von 
—*8* wieder dahin zuruͤcke gienge. Das Ab⸗ 
fehen gieng nunmehro dahin, ſich der Stadt Dres 
den zu bemächtigen und die Preußen von der Elbe 
und hernach aus ganz Sachſen zu vertreiben. Den 
3 Nov. geſchahe des Prinzens von Zweybruͤck 


Aufbruch) von Gishübel nach Sauenftein, und von 


bar den sten nach Srauenftein, welchem ber Land⸗ 
graf von Fuͤrſtenberg mit dem Reſte der Ars 
inee nachfolgee. Den öten lägerte er ſich auf dei 
Anhöhen bey Freyberg, der General Haddick aber 
‚ tüdre bis Noffen vor, von dannen er Trouppen 
nach Keffelsdorff und Meißen abſchickte, der Ge⸗ 
neral Kieefeld aber poftirte ſich zu Borna, Den 
sten brach der Prinz Heinrich mit feiner Armee 

| von 
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yon Gamich nad) Bennerich unmeir Keſſelsdor 
auf, wobey es zwifchen dem Defterreichifchen Ge. 
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Die Kriegs⸗Thaten der En: 
gellander in Africa und zur See 
Am Jahr 175 0: 


De Engellaͤnder haben anitzo ihre See. 
SD Madır aufs höchfte getrieben. ... Alle Ge, 
roäfler ſowohl in Europa, als in Oft: und Welt, 
Indien wimmeln von ihren Kriegs. Schiffen und 
ihre Flotten fegen alle Kiften, denen fie ſich na; 
‚bern, in Furcht und Schreden. Franfreich koͤmmt 
dabey fehr zu kurz. Es iſt der Engliſchen ee: 
acht nicht gewachſen, daher es überall unterlie, 
gen muß. Wenn der Krieg noch einige Jahre 
fortgefeßt wird, fo verliehret dieſe ſtolze Krone 
5 nur alle ihre Oft. und Weſt-Indiſchen Eta— 
liffements, fondern es gehet auch v ganze Ma. 


> 
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rine und aller Handel zur Eee zu Grunde. Was 
fie an den Kiſten ihres feften Landes vor Schaden, 
und in oft- und Weſt Indien vor Verluſt erlitten, 
haben mir zu anderer Zeit beſchrieben. Itzo wol⸗ 
len wir berichten, was fie in Africa und auf der 
offenbaren See verlohren. “Alles diefes ift im 
Jahr 1758 geſchehen; es koͤmmt aber demjenigen 
noch nicht gleich, was’ ſie im folgenden 1759ſten 
Jahre gelitten, ‘welches kuͤnftig erzehlt werden ſoll. 
Die Vortheile der Engellaͤnder, die ſie an der 
Africaniſchen Kiſte erlangt beſtehen in der Ero⸗ 
berung ſowohl der Franzöft fchen „Ztabliffements 
am Fluſſe Senegal ats der Inſel Goeree. 

. Bon der’ erftern Eppedition hat der Großbris 
tanniſche Hof folgende Nachricht bekannt gemacht: 
Am gMart.1758 gieng der Capitain Marsh 
mit 2 Kriegs» Schiffen, ı Fregatte, ı Chaloupe 
und 2 tichters von Piymourh unter Seegel und 
hatte 200 Mann Marine. Trouppen unter dem 
Major Maſon und einem Detafchement von dem 
Artillerie: Corps unter dem Eapitain Walker am 
Bord. Den 29 Apr. langte diefe Eſcadre auf der 
Höhe des Fluſſes Senegals an. Nachdem er 
den Eingarig fange genug ünterfucht hatte 
fangte man endlich" dahin, daß die Fleinen —* 
Zeuge und Boote die allda ſich findenden Hinder⸗ 
niſſe uͤberwanden 'inden wegen der Untiefe keines 
von den großen Schiffen, als bloß die Chaloupe, 
auf den Fuß kommen konnte, “Der Feind machte 
zwar mie feinen 7’Schiffen, wovon 2 mit 10 Ca⸗ 
nonen bewaffnet waren, ein ſtarkes Feuer; er ward 
aber bald genoͤthiget, ſich den Fluß hinauf F re⸗ 
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tiriren. Die Marine Teouppen und Matrofen, 
700 an der Zahl, :ftiegen ans Sand und brachten 
auch die Artillerie mit; hinan. Wie fie ſich den 
folgenden Tag, als den zoſten, in: Bereitfchaft 
gefegt hatten, gegen Fort Louis, welches auf 
einer Eleinen Inſel, obngefehr 12 ‚Engl. Meilen 





von dem Eingange des Fluffes liegt, vorzurücen, 

langten von dem hohen Rathe zu Senegal Depu- 
tirte mit einigen Capitulations »Puncten bey ihnen 
an. Alleine der Capitain Marsh: und der Major 

Mafon machten einige Veraͤnderungen darinnen. 

Den ı May tkarden dieſelben -auf beyden Seiten 
ratiſficirt. Sie waren folgenden Inhalts: ° 
) Die $orts, Magazine, Schiffe, Waffen, : 
Sebens » Mittel und alles,’ was der Compagnie an 
dem Fluſſe Senegal zuftändig ift, follen den En 
gelländern überliefert werden ; | 

2) Alle Europäer, welche zu der Senegalli. 

‘hen Compagnie gehören, follen nebft ihren eige- 
nen Effesten nad) Frankreich transportirt werden, 
die Kaufmanns- Waaren und das ungeprägte Gold 
und Silber ausgenommen, 

) Die freyen Mulatten und die Negers blei. 
ben in ihrem Stande; fie follen weder in ihrer Re⸗ 
ligions»Uebung, noch an ihren: Gütern gefränfer 
werden, und. es folk ihnen erlaubt ſeyn, ſich hinweg 
zu begeben, wenn ſie ſolches begehren. | 
Diefen Artifen zufolge nahm der Major Ma⸗ 
ſon mit den Märine; Trouppen den 2 Man von 
dem Fort Louis Beſitz. Man fand barinnen 232 
Franzoͤſiſche Officiers und Gemeine, 92 Canonen, 
einen anſehnlichen Schatz von Gold und Silber, 
u | öf sing 
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eine Anzahl Sclaven und viele Kaufmanns-WBaa- 
ven. Man fchägte die ganze Beute auf mehr als 
200000 Pf. Sterlings. "Die Engelländer haben 
ben diefer Gelegenheit ſich 16 Sranzöfifcher Schiffe 
bemächtiget ‚ welche meiſtens ihre ‚Ladung ſchon 


am Bord gehabt.Die Beute ift ſo anſehnlich 
gewefen, daß ein gemeiner Marine» Soldat auf 
35 Pf. Stel} feinem‘ Antheil bekommen. Man 
machte darauf fölgende Beſchreibung von dieſem 
Etabliſſement behannt: c 
Der Fluß Senegal ergießet ſich in den At- 
landiſchen Oceam im ı6ten Grad Norder⸗Breite. 
Verſchiedene Forts bedecken den Eingang dazu, 
beſonders das von St, Louis, das auf einer Inſel 
gleiches Namens erbauet iſt. Es ift eine Barre bey 
‚feiner Mündung. Die rechte Zeit, ihn zu paffiren, 
ift von dem Maͤrtz- Monath bis zum Auguſt. Die 
Holländer haben ſich zuerit daſelbſt niedergelaflen 
und 2 Forts angelegt, Die Sranzofen machten ſich 
3687 Meifter davon. Bier Jahr hernach wurden 
"fie durch die Engefländer Daraus vertrieben; dieſe 
aber behaupteten ſich nicht länger als ein Jahr das 
ſelbſt, fondern wurden 1693 von den Franzoſen wie⸗ 
der verjagt. Bon der Zeit an find fie Meifter da— 
von geblieben, welches ihnen ‚altes Commercium 
von Cap Blaticd an bis zum Fluͤß Gambia in die 
Hände aß." Die vornehmſten Waaren, die fie 
daher bekdmen, beſtunden Außer dem Negren · Han⸗ 
del in Gummi, Pelzwerk, Wachs, Clephanten- 
Zähnen, Baumwolle, Haͤute, Goldſtaub, Strauß- 
Federn, Ambra, Indigo und Muscus, . Weil man 
faͤr die Englifhen Manufasturen eine außerordenf- 
ne Mt... 
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liche Menge Gummi nöthig hat und die Holländer, Ä 
die es bei den Franzofen genommen, fie ſonſt damit 
verfeben haben, foift ſolche Stoberung für die Eng⸗ 
lifche Nation fehr vortheilhaftig. . 

Wenn die Sranzofen fish nur einiger maßen 
hätten halten Ffönnen, ſo wuͤrde folche Unterneh— 
mung fruchtioß abgelaufen. ſeyn. Einige Englis 
(he Barken, welche die Zeltex, ‚Artillerie und Mus 
nition am Bord: führten‘, wurden an der Barre 
unglüclicher Weife umgeftürzer, jo, daß die Englie 
fhen Trouppen 8 Tage längauf.dem Sande und . 
in freyer Luft die / faſt unertraͤgliche Hitze dafiger - 
Gegend ausſtehen mußten. Jedoch zu ihrem Gluͤcke 
haben die Franzoſen ſich nicht im Stande befunden, 
ihnen zu widerſtehen. Es grenjet dieſes Erabuſfe: 
ment an einige kleine Koͤnigreiche, wo ſich die En- 
gellaͤnder die Gewogenheit und Freundſchaft der 
Einwohner gar bald zuwege gebracht, Einer von 
ihren Königen, der uͤberaus begierig war, ein 
KriegsSchiff inwendig zu fehen , ‚wollte fich nicht 
gedulden, die Chaloupe zu erwarten, die ihn an: 
Bord holen follte, fondern fprang mit feiner ganzen 
Hofftatt in die See und begab ſich durch Schwim⸗ 
men an das Schiff, das eine qute Deutſche Meile 
vom Ufer vor Anker lag. Man erwieß ihm auf 
dem Siffe alle Hoͤflichkeiten und regalirte ihn aufs - 
befte, worauf er ans Land zuruͤcke kehrte. Bey: 
feinem Abſchiede von dem Capitain. fagte er zu 
demfelben: ‚Es. würde ihm fehr I lieb.feyn, wenn 
„der König von Engeltand ihn zu beſuchen fäme 
„und er glaubte, Daß er es leicht thun fönnte, weil - 
„er fo Khöne Schiffe Hätte; wenn ich dergleichen: 

3f3 „hätte, 
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„hätte, fo würde ich Eeinen Augenblick, Damit anſte⸗ 
„hen und ic) würde ihm ſelbſt die Bifite geben., 

. Einige Zeit nad) Eroberung: des Fort Louis 
ſchickte der. neue Engliſche Gouyerneur von Sene> 
gal den Lieutenant Hamilton mit einem Corps Ma⸗ 
riniers ing Chaloupen nach dem Fort zu Podore, 
fo etliche 100 Engl. Meilen von der Inſel St. Louis 
auf der Kiſte von Senegal; liegt. Derfelbe bemaͤch⸗ 
tigte ſich deſſelben. Der Commendant erhielt mit 
der Beſatzung durch Capitulation einen freyen Ab⸗ 
zug und wurdendurch eine Chalgupe.über Engels 
land nach Frankreich, zuruͤcke gebracht. Man 
ſchickte auch einen Officier mit einiger Mannſchaft 
von Senegal nach dem Fort St. Joſeph zu Gal⸗ 
lam, welches man gleichfalls in Beſitz nahm. 

Die Eroberung der Inſel Goree gefhahe im , 
Dec, durch den Commandeur Keppel, ber davon 
folgenden Bericht bekannt machte: „Ich langte 
„den 28 Dec, Abends mit der Efcadre in der Ban 
„von Ooeree an. Den andern Tag frühe ließ ich 
„die Forts und Batterien der Inſel Goeree durch 
„meine Schiffe angreifen und nöthigte fie bald zu 
„capitulirem. ‚Der Gouverneur, verlangte, einen 
„freyen Abzug, welches ihm aber. abgefchlagen. 
„wurde, worauf die Attaque Don neuen angieng. 
„Sie dauerte aher ſehr kurze Zeit, weil fich die 
„Infel, die Forts und die Garniſon auf Diferetion 
„ergaben. Der Obriſt Lieutenant Worge brachte 
„feine Trouppennauf;platte Fahrzeuge und in bie 
„Nähe, eine tindung vorzunehmen, wenn fie nö- 
„thig befunden wuͤrde. Man machte 300 Frans 
„zofen und eine Menge bewaffneter Negers zu 

| „Krieges 
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Kriegs. Gefangenen und erbeutete 94 eiſerne Ca⸗ 
»nonen, 4 Mörfer, 100 Centner Pulver und viele 
„andere Munition, u... = 
Man bat nody andere Privat Nachrichten von 
dieſer Eroberung zu leſen bekommen, worinnen 
folgende Umſtaͤnde berührt: werden Daß die Fran. 
zoſen daſelbſt auf die Kimdſchafe von der Annaͤ⸗ 
herung der. Eſcadreg mit allerley Waaren beladene 
Schiffe ohne Bedeckmg nach Frankreich geſchickt; 
daß dieſe Eſcadre ir der Macht am 20 Nov; in der 
groͤßten Gefahr geweſen, wenn Dunkelheit der 
Nacht an den Klippen bes am ⸗ der Barbariſchen 
Kiſte liegenden Vorgebůrges Cantin zu ſcheitern; 
daß der Angriff anf die Forts der Inſel Goeree 
3 ganzer Stunden. gedauert. und auf Engliſcher 
Seite 13 Mann getoͤdtet und 6g, verwundet wor⸗ 
den; die Garniſon fen ſchwach geweſen und habe 
mehrentheils aus Kaufleuten und Handwerkern 
beftanden, die Daher der Kommandeur nach einem 
Sranzöfifchen Hafen bringen wollen ; die Zeftungs« 
Werke wären in einem beffern Zuftande gefunden. 
worden, als man fich anfänglid) eingebilder hätte; 
man hätte auch noch viele mit den Foftbarften 
Waaren angefuͤllte Gewoͤlber angetroffen; der 
Obriſt Newton waͤre zum Gouverneur der Inſel 
ernennet worden, der Obriſt⸗ eutenam Worge 
aber follte nach Setiegat abgehen und allda das 
Gouvernement uͤbernehmen CE ie, 
Goeree oder Gobree iſt eine kleine Inſel bey 
Capo Verde in Afriea. Sie iſt überall mit Fel⸗ 
fen umgeben und daher von allen Seiten unzu⸗ 
gaͤnglich, außer Ba rag ‚; welche Die 
| 4 
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nord: oſtlich zwiſchen 2 Landſpitzen eingeſchloſſen 
liegt. Man kann rings um dee ganze Inſel gut 
ankern. Zwiſchen der Inſel und dem feſten Lande 
iſt genugfame Sicherheit für’ die Schiffe in dem 
groͤßten Sturme. Dieſe Infel ward im Jahr 1617 
don dem Könige von Caro Verde an die Hollaͤnder 
abgetreten, die an der Nord» Dit: Seite auf einem: 
fehr ſteilen Berge das Fort Naffau-und unweit 
Davon .ein anderes, das ſie das Fort Dranien nenn. 
ten, anlegten welches ihre Waaren-⸗Hauſer be 
Dede. A, 1693, eroberren ſie die Engellaͤnder, und 
einige Zeit hernarh wiederum die Hollaͤnder, denen 
die Franzoſen ſolche 1677 entriſſen, die die Forts 
anfangs fchleiften, abernachher wieder aufbaueten. 
Sie ift fehr klein und unfruchtbar, und hat weder 
Holz noch Waſſer außer was in den Ciſternen ge⸗ 
ſammlet wird. Alleine ihre Sage, ihr Hafen und 
ihre bequemen Anfer :Pläge machen fie für bie 
tabliffements auf. der Kifte von Africa ſehr bes 
traͤchtlich. | 
Der Engtifche Admiral Osborne hat mit fei 
ner Flotte in dem Mittelländifchen Meere gecreu⸗ 
jet und viele Priefen gemacht, Er lauerte auf den 
Herrn de la Cluͤe ‚der mit ſeiner Eſcadre immer 
tioch in dem Spaniſchen Hafen Carthagena lag und 
ſich nicht in die freye See wagen wollte, weil er 
fich zu ſchwach hielte. Er bofte daher "auf eine 
Berftärfung, die ihm der Herr dü Ovesne zu: 
führen wollte ,. der deßhalben / den i9 Febr. mit 
3 Rriegg: hiffen und 2 Fregatten von Toulon 
auslief.. So bald,der Admiral Osborne, der eine 
Verftärfimg von einigen Kriege Scien erhalten, 
davon 
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davon Nachricht‘ kriegte, richtete er feinen auf im 
eben diefe Gegend‘, um die Bereinigung beyder 
Efcadren zu verhindern. Nachdem der Herr dur 
Ovesne auf der Höhe von Carthagena angelangt, 
gab: er zwar durch das verabtedete Zeichen dem 
Seren de la Clüe feine Ankunft zu erfeimen. Da’ 
aber die widrigen Winde diefen nicht geftarteren, 
von Karthagena auszulaufen, um zu ihm juftofs 
fen, Etengee'der erſtere drey Tage lang vor dem Ha⸗ 
ir zung / daß die Winde ſich andern wuͤr⸗ 
den.“ Sie anderien ſich auch wirkiich. Alleine ein 
gewaltiger Nord⸗Weſt⸗· Wind" brachte ihn in der 
Nacht vom 27 zum 28 Febt. gegen das Cap de 
Gatte, wo er am folgenden Morgen frühe die Eng⸗ 
liſche Efcadre entdeckte, die mit 14 Schiffen auf‘ 
ihn loß gienge: Es kam Nachmittags zu- einer 
Action, dabey ſtark auf einander canonirt wurde. 
Der Herr dir Quesne, der das Schiff le Fou« 
drohaut commandirte, befand nach tapfferer Gegen⸗ 
wehr dor gut, fich wegen feiner Schwäche mit fei« 
ner kleinen Eſcadre zu retiriren; aber die Schiffe 
wurden getrennet und zweye davon fielen den En» 
gellaͤndern in die Hände. -- Es waren ſolches das 
Admiral Schiff le Foudroyant von 80 Canoneit 
und doMann und l Orphee von 64 Canonen und 
soo Mann. ' Das: erfte wurde von dem Schiffe 
Monmouth, mit welchem es etliche Stunden einen 
fehr hitzigen Kampf gehabt, darinnen daffelbe fei- 
nen Capitain Gardiner vertoht und 150 Todte 
und Verwundete bekam, fo übel zugerichtet, daß 
es hernach ſich an den Capitain Stanhope, der 
das Schiff Schwiftfure commandirte, ergeben 
df5 mußte, 
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mußte, nachdem es 200 Todte und Verwundete 


mannet ſahe. 
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gekriegt. Das Schiff l Orphee war mit dem 


Schiffe Reveege, im Gefechte, das der Capitain 


Storr commanbirte, dem eine Wade weggefchofs 
fen wurde. Es verlohr alle feine Maften und 
mußte fich mit feinem Capitain Derville ergeben, 
als er bey Annäherung mehrer Schiffe ſich übere 
Der Were du Ovesne/ wurbe nebft den an- 
dern gefangenkir —J Rort. 
hampion gebratht / wo ſie auf ihr Ehren⸗ Wort 
Freyheit hasten, - Den Aht Farmer fie nach 
Orford und befahen Die Collegia Bibliothek und 
andere Merk wurdigkeiten worauf ſie den May 
nach Northampton zuruͤcke kehrten. "Der Herr du 
Dvesne har gie Erfahrung und Fähigkeit, und 
meil er ein trefflicher ingenieur ift, erachtete man 


nicht für — *6 ihn ans Land zu laſſen, als fein 


raltar und ser. felbft den 14 April 
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wo er fo lange Durch widrigen Wind. und die feinds 
lichen, ihm überlegenen, Schiffe aufgehalten wor» 
ven. . Es hieß dierauf, es waͤre der Admiral De- 
borne von Gibraltar ausgelaufen, und mit dem 

Heren de la Cluͤe in ein higiges. Treffen gerathen, 

worinnen 4 Stanzöfiiche Schiffe erobert, z,in Orund 
- gefcpoffen und-disübtigen verſolgt wor den. Alleine 

die ganze- Nachricht bat fich falſch befunden... 

- Der Admiral, Broderick ließ deu 2 Apr. mit 
38 Keiegs Sgiffen non, Dartsmouth nach der 
Mirtelländifchen Ser @uS,,„um,ben, Ahmira Os⸗ 
borne in. dem Comm ndo abzuloͤſen. Als er den 
ızten dieſes in Die. Gegend der Inſel Oveſſant kam, 
brach ein Feuer auf ſeinem Schiffe, der Prinz Geor⸗ 
ge genannt; von 80 Canonen, aus, dadurch es in 
die tuft pflog. Seine wunderbare Erretfung er⸗ 

chlet der Schiffs Prediger D. Sharp in einem 

Schreiben folgender geitallt : | 
Den 33. Apr. brad) ein Feuer in der Cajüte des 
Bootsmanns durch Die Nachlaͤßigkeit eines noch 
unerfahrnen Matroſen aus. Die Flamme nahm 
fo ſchnell uͤberhand, Daß in kurzer Zeit das ganze 
Vordertheil des Schiffs im Brande war, Der 
Admiral Broderick und der Capitein Dayton tda- 
ten nebſt den Officiers und Seeleuten alles, was 
nülich mar, das Zeuer mit Pumpen und Sprigen 
zu loͤſchen; alleine. es war alles, vergebens. Es 
wurden Locher gebohret, Das Waſſer ins Schiff zu 
laſſen, und die Pulver > Cammer wurde ganz mit 
Waſſer uͤbergoſſen; man warf au die Pulver- 
Zonnen über Bord, damit, Das Schiff nicht in bie 
£uft fliegen follte, „Da Feine Rettung zu hoffen — 

— | un 
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und aud) die Rauffarthey- Schiffe, welche unter Con⸗ 
von mitgiengen; ſich nicht nahern Fonnten, weil die 
ſcharf geladenen Kanonen; nady und nad) loßgien- 
gen, fo begab ſich der Admirat nebft 40 Mann ins 
- Booi, Diefes wurde uͤberladen; und da der Admi⸗ 
ral die Gefahr ſahe, daß es ummerfen würde, else 
ches auch bald erfolgte, fo warf er mit der geſchwin © 

beſten Entſchließung alle feine Kleider von ſich und 
ſprung eitend ins Meer, wo er eine Stunde mit den 
Welten Eampfte, bis er ſich endlich durch ſeine Ar⸗ 
beit einem Boote näherte, das zu einem Kauffare 
they: Schiffe gehörtes Der Capitain Payton und 
D. Sharp warfen ſich gleichfalls ins Meer und 
wurden von-einern Boote aufgenommen. Bon 
denen 745 Perfonen, die ſich auf dem Schiffe befun« - 
den, find nicht mehr.als 260 gerettet worden. D. 
Sharp füger hinzu, daß die Rauffarchen Schiffe, 
weiche der Prinz George unter feiner Bedeckung 
gehabt, fich fehr ſchlecht und unchriſtlich bey dieſem 
Unglü verhalten hätten. Er ſchreibt, es hätte das 
geſammte Schiffs » Bolt gerettet werden koͤnnen, 
wenn die Kauffarthey Schiffe alle ihre Boote zu 
Huͤlfe gefendet und den gebührenden Beyſtand ge: 
feiftet Hätten. Um die armen Matrofen hätten fie 
fid) nichts bekuͤmmert, aber-mit Auffangung der 
Ganſe, Huͤhner, Faͤſſer und Effecten, die man über 
Bord geworfen, wären fie fehr befchäfftiget gewe⸗ 
fen. Unter denen, welche Davon gefommen, befin⸗ 
det ſich ein Matroſe, der, als er geſehen, daß der 
Admiral ſeiner Kieider ausgezogen, um ſich mit 
Schwimmen zu retten, ihn um Erlaubniß gebeten, 
dieſelben anzuziehen; da denn der Admiral zu ihm 
| | geſagt, 
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gefagt, daß er es thun Fönnte, weil er fie vermuth⸗ 
lich niemals wieder noͤthig haben wuͤrde. Der Ma⸗ 
troſe hat ſie darauf angezogen und ihnen ſein Leben 
zu danken gehabt. Denn als die Chaloupen ſich ge- 
naͤhert und ihn fuͤr den Admiral angeſehen, ſind ſie 
hurtig auf ihn zugerudert und haben ihn unverzůg⸗ 
lich aus dem Waſſer heraus gezogen. Der Admis 
tal Broderick hat nach dieſem Ungluͤck feine Flagge 
auf das Kriegs; Schiff Glasgom geſtecket und ift 
gluͤcklich zu Gibraltar angelangt. t gg, rrier, 

Der Admiral Hardy gieng den 29 Yan. mit eini⸗ 
‚gen Kriegs. Schiffen und einer guten Anzahl Trans 
pore-Schiffe von Portsmouth nach Nord: America 
unter Geegel, welche darauf die Einfahrt in den 
St. Laurentii⸗ Fluß gefpervet hat, 

Der Ydmiral Boscawen kam den 2 Nov. mie 
feiner Efcadre nach Spithead zuruͤcke, nachdem er 
feine Erpedition auf Cap Breton gluͤcklich ausgefuͤh⸗ 
vet. Er nahm ſogleich die Poft und langte no) 
denfelben Abend zu Kenfington.an, mo er von dem 
Könige fehr gnädig empfangen wurde, 

Der Admiral Coates hatte das Gluͤcke, daß, da 
erden 6 Jan. 1758 auf der Höhevon Cap Se. Nico⸗ 
las mit Kriegs» Schiffen gecreuzet, er ſich einer 
Öranzöfifchen Fregat von 36 Canonen bemaͤchtiget, 
‚welche u Kauffarthey- Schiffen, die von St.Domins 
go nad) Europa abgegangen, zur Bederfung gedies 
net. Bon diefen habe er g erobert, u. eines in Grund 
gefchoffen, fo, daß nur ein einziges entrunnen. Er 
bat diefe Priefen glüflih nah Jamaica gebracht. 

Den 21 October 1757 fiel auf der Höhe von Cap 
Francois eine Astion für, zwiſchen der Pan 


/ 


\ ’ 
462 V. Die Kriegs⸗Thaten der Engellaͤnder 
ſchen Efcadre. des Herrn von Kerſaint, die aus 4 
—— 





aber die letztere nicht bey ber, Action geweſen, weil 


fie während derfelben der, Kauffarthey-Slotte, die 
Herr Kerfaint nad) Europg.cpnvopiren follte, zur 
BSedeckung dienten,) und, dem Englifchen Capitain 
FSoreſt, ber. mit 3 Kriegsſchiffen von Jamaica in 
der Abficht ausgelaufen war, um Die gedachte Kauf- 


farthey · Flotte anzugreifen, „Der Herr von Ker⸗ 


faint fam dem $eßtern p under den Hals und 
noͤthigte ihn zum Gefechte. D 


Diefer grif den Herrn 


nach einem zweyſtuͤndigen ſehr hartnaͤckigten Ge⸗ 
fechte gezwungen, mit der groͤßten Geſchwindigkeit 
nach FJamaica zu fliehen. Der Fran zͤſiſche Ca⸗ 
pitain lies gleich nach dem Treffen die Kauffarthey. 
Flotte vom Cap abgehen, brachte fie aus den Ca: 
nälen in die offenbahre See, und ſchickte fie nad) 
Frankreich, wo bie meiften Schiffe gluͤcklich an- 
langten. | nn | 


von Kerſaint mit der, größten Hitze an, wurdeaber 


* 


Den 29 April wurde das Sranzöfifche Kriegs. I 


Shif le Raifonable von 64 Canonen und 650 
Mann, das der Ritter von Rohan commandirte, 
von dem Englifchen Capitain Dennis, der das 
‚Kriegs: Schif Dorfetshire von 70 Canonen gefüh- 
ret, nad) tapferem Widerſtande erobert und zueiner 
Hriſe gemacht.’ Es befand’ fh auf der Fahrt von 
Port touis nach Breſt und. wehrte fich etliche Stun⸗ 
den lang, lies ſich auch durch das graufame Cano- 
nen: Feuer des Engliſchen Schifs faſt ganz zerſplit⸗ 
tern und’ gerſchmettern, auch Über 170 Mann todt 
ſchießen, ehe ſich der tapfere Capitain mit = 

Ä | er) 


in Africa ımd zur See im Jabriız eg, 463 


Equipage ergab, Es mürde viellelcht der Mi 
derftand noch länger gedauert Haben 


% 


rine litte ſolchergeftaut ben dem gegenwärtigen 
Kriege ſehr großen Schaden. Man hat zu Son 


als der. letztern ſich auf 19 erfirecfer, Ueber Dies 
fes hatte man 174 Sranzöftiche Caper- Schiffe auf⸗ 
gebracht, worunter diejenigen noch nicht begriffen 
ſind, die durch die Engliſchen Commißions.Faprer 
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Einige juͤngſt geſchehene merk—⸗ 
wuroige Todes⸗ Falle, 
im Sept. 1758 


1 Aberieus Archinto, Der Kim. Kirche Car⸗ 
7 dinal, Pabſt!. Staats. Secretarius, Vi⸗ 
| ce⸗· Canz⸗ 


- 
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‚ce-Canzler der Kirche, und Summiſte der Apofto- 
liſchen Schreiben, farb den 30 Sept. zu Kom . 
Abends an einem Schlagfluffe in dem 6often Johre 
feines Alters und zten feiner Cardinals · Würde. 
Er ſtammte aus dem vornehmen Meylaͤndiſchen 
Geſchlechte derer Grafen von Archinto her, und 
hatte den 8 Nov. 1698 das Licht der Welt erblicke. 
"Sein Vater, Carolus, Graf von Archinto, ftarb 
im Dec. 1732 als Grand d’ Efpagne und Kitter 
des güldenen Vließes. Die Mutter hies Julia 
und war des Grafens Alberici Barbiant von Bel- 
iogoſo Tochter. Er ſtudirte zu Cölln am Rhein, 
als fidy fein Oncle, der nachmalige Cardinal und 
Erzbiſchoff zu Menland, Joſeph Archinto, als Nun- 
- "ciug dafelbft befand. Er fam nachgehends nad) 
Kom, trat in den PrälatenStand, und ward Po» 


* 


nente della Sacra Conſulta. Anno 1739 ward er 
als Nuncius nad) Florenz an bes Herrn Stoppa⸗ 
ni, jegigen Cardinals, Stelle geſchickt, nachdem er 
zum Erzbifchoff von Nicaͤa geweyhet worden. Bon 
| er Fam er als Nuncius nad Coͤlln und 1746 an 
den Pohlniſchen und Churfähfifchen Hof nad) 
‚ Drefiden, wo er ſich durc) feine beliebte Auffüb- 
rung in großer Hochachtung  fegte, auch 1547 die 
Ehre hatte, nicht nun bey ber Bermählung des 
Daupbins mit der Pohlniſchen —B——— 





Sofepba die Trauung, ſondern auch ben der Au⸗ 
Funft der- —æ4 Chur · Prinzeßinn aus 
Bayern die Einſeegnung zu verrichten. Anno 1748 

wurde er von dem Babe nach Breslau geſchickt, 
int daſelbſt wegen ——— 
Breslauiſchen Bißthums, dos ber. König en 
wi. 9 Ä en 
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en durch den Grafen von Schaffgorfch befeger, 

genaue Erfundigung einzuziehen, Damit nad) ‘Des 
fchaffenheit ver Sachen die Päbftt. Corfirmation 
erfolgen Fönnte. Er reifete zu Dem Ende den 29 
Tan, von Dreßden dahin ab, fteflte zwifchen. dem 
neuen ’Bilchoffe und dem Dom-Eapitul: eine volls 
kommene Bereinigung ber, und brachte: feine Com⸗ 
mißion in wenig Tagen glücklich zu Ende, Den 
6 Sebr. reifete er von Breslau wieder nach Dreß⸗ 
den, nachdem er ſowohl dem Fürften von Carolath 
als dem Seldmarfchall von Buddenbrock die Viſite 

gegeben, Den 29 un. 175 1 weyhete er Die präc)« 

tig gebaute, neue. Romiſch⸗Catholiſche Schloß⸗Kir⸗ 
he zu Dreßden. ein, m Nov: 1743 wurde er 
zum Gouverneur der Stadt Nom ernennt, weß⸗ 
wegen er zurücfe berufen wurde: Es verjog ſich 
aber fein Abzug bis in den Sommer des folgenden 

Jahrs, indem er allererft den 14 Jun. ſeine Abi 

fhiebs. Audienz bey dem Könige erhielte. Er bei 

fleidete zwar. diefe anfehnliche ‘Bedienung nicht 

lange; ftiftete aber mährend-berfelben viel Dutes 

Unter andern fehafte ‚er nicht nur zum Beſten der 
allgemeinen Sicherheit die Stillette, wodurch bisr 
ber fo viele Mordrhaten verübt worden, ab, fon« 
dern brachte es auch durch ſcharfe Befehle dahin, 

daß der Pöbel nicht mehr ganze Mächte in pen 
Wirthshäufern zubringen dürfe, Den 5 April 
1756 wurde er sum Gardinal creirt, worauf er ben 
ten aus Des Pabſts Händen den Hut und Pries 
fter- Tittel St. Marthäl in Merulano empfienge, 
Seine Erhebung gefhahe auf Nomination des Kö« 
nigs Auquſti von Pohlen, der. deſſen Perfon .fehe 
©, Nachr. 113 Th, Ög hoch 
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hoch ſchaͤtzte. Er beplelte das Gouvernement der 
Stadt Rom bis den i5 Sept. da er es niederlegte, 
und dargegen die hoͤchſt wichtige Stelle eines 


Pabſu. Staats Secretarii antrat, die er vor Kur⸗ 


zen on des verſtorbenen Cardinals Valenti Stelle 
bekommen. Et ward den eoſten darauf anch zum 
Bice-Canzier der Römifchen Kirche und Gummi. 
ften der Apoftofifchen Schreiben ernennt, ihin auch 
die Coimmende der Kieche St. Laurentii in Oama⸗ 
ſo ertheilet. Im Mare 1757. ward er Protector 
des Ungarifch- Deutfchen Collegii zu Rom, und ben 
7 Dec. unterzeichnete er den mit Dem Meylaͤndi⸗ 
ſchen Groß-Canzlet, Grafen Chriſtiani, geſchloſſe⸗ 
nen Commercien. Tractat. Alsdarauf den 3 May 
‚1758 Benedictus XIV. das Zeitliche verlies, hatten 
feine Bedienungen eines Staats-Secretarii und 
, Bice-Catzler ein Ende, Die Cardinäle giengen - 
den 15 May in das Conclave, denen er aber nicht 
Geſellſchaft leiften konnte, weil er ſich am Podagra 
ſehr frank befand. Jedoch da ſichs bald wieder 
mit ihm befferte, verfügte er ſich den aöften Abends 
ebenfalls in das Eonclave, und hatte ziemliche Hoff⸗ 
nung zur Paͤbſtl. Würde zu gelangen, weil er eine 
ftarfe Parthey hatte, die aber nicht die Oberhand 
Eriegen fonnte, weil der Cardinal Rezzonico unter 
dem Nahmen Elementis XII. am 6 Zul. den Apo- 
ftolifchen Stuhl beftieg, der vor den Eardinal Ar- _ 
«into ſoviel Hochachtung hatte, daß er ihm ſowohl 
Dos Staats-Serretariat, als die Vice. Canzler⸗ 
Würde, weiche Bedienungen er unter der vorigen 
Regierung bekleidet hatte, von neuen ertheilte, ob 
man gleich Bein Erempel wußte, daß ein — 
a. u A re⸗ 
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Secretarius von dem nachfolgenden Pabite beftä- 
tiget worden wäre, Allein er fonnte diefen Aem⸗ 
teen gar Eurze Zeit’ vorſtehen, weil ihn der Tod 
nad) etlichen Monathen unvermuthet aus. der Welt 
riß. Er hatte am 30 Sept. feiner Gewohnheit nach, 
noch alle ordentlichen Depefchen ansgefertiget; und 
wollte Abends gegen 5 Uht dem Eardinal Ferroni 
die Bifite gegeben. Er war aber kaum in deffen 
Pallafte. angelangt , fo befiel ihn ein fo heftiger 
Schlagfluß, — er in einer Minute darauf den 
Geiſt aufgab. Seine letzten Worte, die er bey ſol⸗ 
chen ae Deo . „waren! Mein Bott! ich 

war auch —* — 

re ar f Tomafi, 9 
würde feiner guten Eigenfchaften un — — 

— wegen gar ſehr bedauert. 
II. Emanuel Dino von Fonſeca Groß⸗ 
meiſter des Johanniter⸗Ordens zu Malta, 
ſtarb im Sept. in ſeiner Reſidenz zu Valetta auf 
der Inſel Malta im 78ſten Jahre ſeines Alters, 
und ıgten feiner Regierung. Es. ſoll von ihm 
künftig in. einem eigenen: Attickel umſtaͤndlich ges 
handelt werden. 

m. Dominicus Antonius, Biſchof von 
Trident, ſtarb im Sept: im 73ften Jahre feines 
Alters, und im aoften Jahre feiner Regierung. 
Er war. ein gebohrner Graf von Thun. Sein 
Bater, Johann Vigilius, Hat ihn mic feiner Ge⸗ 
mehsin, Johanna, ge ebohrnen Gräfinn von Wol- 
kenſtein, geſeugt. Ee wurde den. ı Matt. 1686 
-gebohren, und nachgehends in das Dom⸗Capitel zu 
Zrident aufgenommen. * 1730 den 19 Yun. 
Gg hatte 
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| hatte er das Glüde, zum Biſchof und Zürften zu 


Trident erwählt zu werden, worauf er den un Sept. 


a.e. die Päbftt. Beftärigung erhielte. Er Eriegte 


den 29 May 1748 den Biſchof Leopold Ernft os 
fepb von Seccau, gebohrnen Grafen von Firmian, 
zum erſten, und nachdem dieſer 1756 reſignirte, den 


—N 


Grafen Franz Selig von Alberti am 6 Mart. 


a. e. zum zweyten Coadjutor, der ihm nunmehro 
auch als ordentlicher Biſchof zu Trident fuccedi- 
ret hat. | 


. IV. Wäris Anna, Marquiſin von la 


verne, ſtarb den 16 Sept. auf dem Schloſſe Ar- 
genteau in Brabant in einem Alter von 57 Jah⸗ 


sen. Sie war eine gebohrne Prinzeflinn von Hos - 


bentohe-Bartenftein, Reiche: Cammer- Richter. zu 
Wetzlar, zum Vater. Ihre Mutter, Sophia Leo⸗ 
poldina, gebohrne Prinzeflinn von Heffen- Ban: 
fried, brachte fie. den 4 Auguft 1701 zur Welt, 
Cie wurde nad) ihres Vaters Tode den 26 Jul. 
1731 mit Ludwig Ferdinand Joſeph, Marquis von 
$averne und Grafen von Clairmont, Kaiferl. Koͤ⸗ 


nigl. Staats · Rath in den Niederlanden und wirkl. 
Cammerherrn vermählt, und den 3 May. 1733 uns 


ter die Stern · Ereug- Ordens: Damen aufgenom» 


men. Anno 1744 erbub Kaiſer Carolus VII das 
ganze Haus. von Hohenlohe⸗Bartenſtein in den 
Zteichs⸗Fuͤrſten · Stand, von welcher Zeit an fie ben 
Fuͤrſtl. Titel geführer. Ddfie Kinder Hinterlaffen, 


iſt unbekannt. | — 1* 
V. Salomon Sprecher von Bernegg, 


Kaiſerl. Koͤnigl. General· Feld⸗ Marſchall· Lieute· 


nannt von der Infanterie und Obriſter — = 
5 — egi⸗ 


merkwürdige Todes, Sälle. 469 
Regiment zu Zuß, wurde auf feiner Reife zur Reichs. 
Armee in Böhmen umgeworfen, und fo befehädiget, 
daß,er bald daranf allda flerben mußte. Er 
mar. ein gebohrner: Schweiger , und. frat 1744 : 
mit einem neugeworbenen Infanterie · Regimente im 
Defterzeichifche Kriegs⸗Dienſte. Er Iangte mit 
foldem im Zebr. a. e. bey der Armee-im Kirchen⸗ 
Staate an, die damals der Fürft von Sobfowig 
commandirte, und: wohnte darauf allen Zeldzügen 
in Stalien bey, Anne 1746 ward er General. 
Wachtmeiſter. Mac dem Aachiſchen Frieden 
ward fein ganzes Regiment zu Meyland abges 
danft, er aber bleib in Dienften und ward im Jun. 
1754 General. Feld: Marfchall- Heutenant. Im 
Jan. 1757 erhielte er das Hagenbachifche Infante⸗ 
tie-Regiment. Er wohnte ;darauf dem Feldzuge 
in Böhmen bey, und befand ſich bey der Arme des 
Örafens von Daun, der das belagerte Prag durch 
diebey Koflin gehaltene Schlacht entfegte, bey wel: 
cher fich dev General Sprecher zugegen befand. Er 
commandirte darauf das Grenadiers · Corps bey ber 
‘Armee, die ſich im Sept. aus der Ober-faufig nad) 
Schleſien 309, und wohnte mit ſolchem den 22 
‚Nov. der: Schlacht bey Breslau bey, worauf er 
das Commando nı diefer Stadt Eriegte, die kurz 
nach der Schlacht den Defterreichern in die Hände 
fiel, Alleine es pährte nicht lange, fo fand ſich 
der König von Preußen vor derfelbenein, nachdem 
‚er den 5 Dec. die Defterreichifche Armee. bey Leu⸗ 
‘then gefchlagen.. Die Stadt wurde den 7ten be« 
rennt, und den 2oten durch Capitulation eroberf, 


wobey ſich die ganze Beſatzung mit allen darinnen 
ich Die ganz * finde 
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befinotihien Generals, Dfficiers und Trouppen zu 
Kriegs: Gefangenen ergeben mußte. Diefes betraf 
auch den General Sprecher, der die Conimendans 
ten- Stelle während der furzen Belagerung befleis 
der hatte, . Anno 1748 wurde er vanzionirg und 
beordert, zu der Reichs Executions. Armee zu ges 
hen, mußte aber, wie wir oben gehört, zu Außig 
ungtüdticher Weife ſterben. Man fand nach fel- 
nem Tode 17000 Stüf Ducaten in feiner Cha 
toufle, Bon feiner Familie iſt mir nichts befannt. 

‚VL. Joh. Ernſt Anton Euſebius Graf 
yon. Konigseck⸗ Aulendorf; Ehor-Bifheft zu _ 
Colin / Groß Creutz des St. Michaelis⸗Ordens und 
Domherr zu Coſtnitz, ſtarb im Sept. zu Coſtnitz 
in einem Alter von 62 Jahren. Er mar des heu⸗ 
tigen Grafens von Koͤnigseck⸗Aulendorf leibl. Bru⸗ 
der, Sein Vater, Graf Franz Maximilian, iſt 
ſchon 1710 geſtorben. Seine Mutter, Maria An⸗ 
ronia, gebohrne Graͤſinn yon Breuner, brachte ihn 
den i9 Auguft 1696 zur Welt. 

VE. Maria Joſepha, Gräfinn von Al⸗ 
than, ſtarb den 23. Sept, zu Wien im zoften 
Jahre ihres Alters, Sie wareine gebohene Graͤ⸗ 
finn von Fernemont und hat vorher ben Grafen 
Otto von Franfenberg zunı Gemahl gehabt, als 
fie den 24 Nov; 1754 mit dem Grafen Michael 
Johqnn von Althann, Grand b’Efpagne von. ber 
erften Claſſe, Kaiſerl. Koͤnigl. wuͤrkl. geheimen Ra⸗ 
the, und des oberſten Juſtitz Collegi Bice-Präfi- 

bengen, vermaͤhlt murbe;- Sie war deſſen dritte 
Semahlinn, und wird in einigen Nachrichten faͤlſch⸗ 

lich Agnes Helena genenuet, und für bes * 
* - udwig 
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Ludwig reopolds vom Churſchwand Tochter aus-· 
gegeben. *) - 
VI. Maria Anna, Graͤfinn von Traut⸗ 
mannsdorf, ſtarb den 24 Sept. zu Wien im 6aften 
Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter George 
" Adams, Grafens von Martinig, der als ein groſ⸗ 
fer Minifter am Wienerifchen Hofe!den 24 Jul; 
1714 geftorben iſt. Ihre Mutter, Maria. Joſe⸗ 
pha, gebohrne Graͤfinn von Spauer, brachte fie im 
Sun. 1697 zur Weit. Sie wurde 1720 mit Franz 
Sriedrichen, Grafen von Trautmannsdorf, auf Bie⸗ 
lau in Schieſien der aber zu Wien lebt, vermaͤhlt. 
Ob ſie ihm Kinder gebohren, iſt mir nicht bekannt. 

IX. Die Baroninn von Hochpied, des Ab⸗ 
gefandtens derer Beneral-Staaten von den verei« 
nigten Niederlanden, zu Conftantinopel, Eiberts, 
Barons von Hochpied, Gemahlinn, ftarb in der 
Nacht vom iz zum ızten Sept. zu Belgrad, einem 
Dorfe 3 Meilen yon Conftantinopel - an einem 
Schlagfluſſe, deren Leichnam hernach nad Pera 

gebracht, und dafelbft in dem Begraͤbniſſe derer 
- Ambaßadeurs diefer. Nation mit großem Gepraͤn⸗ 
ge beerdiget worden. 

X. Johann von Manteuffel, Ruſſiſch⸗ 
Kayſerl. General· Major, farb im Sept. zu Cüs 
ftrin in. Preußifcher Kriegs» Gefangenfchaft ar 
- feinen Wunden, die er den 25 Aug. vorher in der 
Schlacht bey Zörndorf;befommen. . Er ftammte 
aus einem bekannten efchtechte in Pommern bee 

—Gg 4 | und 





a. die seen Nachr. T. VIII. -p-1073: it. T. 
IX.. pP. 873. 
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und kam als Ruſſiſcher General: Major bey der 
Armee des Feld’ Marfchalls von Apraxin zu fies 
hen, die 1757. "einem Einfall in Das Königrei 
Preußen: that, und dem Preußifchen Feld Mars 
ſchall von Lehwald bey Groß Jaͤgersdorf eine 
Schlacht lieferte, in welcher der General von 
Mannteuffel bleſſirt wurde. YA. 17758. wohnte er, 
unter dem General Fermor abermahls dem Feld: 
zuge wider Die Preuffen ben, und half Cuͤſtrin 
belagern , welche‘ Veſtung aber der König durch) 
die Schlacht bey Zorndorf entſetzte, in welcher 
unſer Ruſſiſche General ſehr gefahrlich bleſſirt 
und gefangen wurde. Er wurde den 16 Sept. in 
der Garnifon - Kirche zu Cuͤſtrin beerdiget. Er 
darf weder mit dem Ruſſiſchen General, Andreas 
von Manteuffel, noch mie den beyden Preußi⸗ 
ſchen Generals dieſes Nahmens und Geſchlechts 
verwechſelt werden. En 
ST. Heinrich, Braf von Anhalt, Königl. 
Preußifcher "Flügel - Adjutant ſtarb den 14 Sept. 
zu Dreßden im 2ſten Jahre feines Alters. Sein 
Vater war Wilpelm Guſtav, Erbprintz von Ans 
halt. Deffau, der den 16. Dec. 1737. geſtorben iſt. 
Seine Mutter Johanna Sophia, eine gebohrne 
- Herrin aus Deffau, brachte ihn den 3 Sept. 1736» 
zur Welt: Es teben.noch etliche Söhne und Toͤch⸗ 
ter aus dieſer ungleichen Ehe. 
© X. Herr Dury, Königl. Großbritanniſcher 
BGeueral⸗Major der Infanterie und Obriſter bey 
der Garde zu Fuß; blieb den 11 Sept. in der Action 
ben Et. Caft, unweit St. Milo, als die Engel 
Länder allda ‚unter dem General Bligh and Com⸗ 
Yu mandeut 
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mandeur Howe eine Landung thaten. Er hatte 
ſchon im Jun. vorher der Landung bey Cancale uns 
ter dem Herzog von Marlborougb beygewohnet. 
XI. Joſeph Lafimir vor May, Hochfürftl- 
Eichftädeifcher, *Bafelifcher und Baaden: Baadi- 
ſcher Geheimer Rath und Hochfürftl, Wormſi⸗ 
fher, Eichftädtifcher und Baaden-Baadifcher Co. 
mitial» Gefandter zu Regenſpurg, flarb den 
28 Sept. in einem Alter von 93 Jahren. Er 
bat fih von Anfang diefes Geculi an als Comis 
tial: Gefandter zu Negenfpurg befunden, auch 
dabey viele andere Reichs» Bora geführet,, die er 
aber zum Theil; wieder aufgegeben. Eu 
XIV, Stanz Ersifeftein, ein Holländifcher 
"Kaufmann , der fi) zu London niebergelaßen, _ 
ftarb den 28 Sept. und hinterließ eine Million 
Pfund Sterlings , welches faft 7 Millionen TIhas 
der beträgt. Er hatte weder Weib noch Kinder, 
Seine nechften Angehörigen waren zwey Michten 
zu Harlem, die 600 000 Pfund Sterlings erbten, 
das übrige wurde durch Legara vertheilt. 


b) Im October 1758. 

I. Stiederica Sophia Wilhelmina, Marg- 
gräfin von Brandenburg: Bayreuth, ftarb 
den. 14 Det; früh um 2 Uhr zu Bayreuth im zoften 
Jahre ihres Alters. Sie war die ältefte Schwe— 
ſter des ießtregierenden Königs von Preuffen. 
Ihr Vater war König Friedrich Wilhelm von 
Preuffen und die Mutter, Sophia Dorothea, ge— 
bobrne Königliche Prinzeffin von Großbritannien 
und Ehurfürftt, Prinzeffin von Hannover, von 
" 27 | 95 wel⸗ 
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welcher fie den 3 Jul. 1709. zu Berlin zur Welt 
gebohren murde,. Der Vater mar damahls nur 
noch Eron- Prinz, gleichwohl batte diefe Prinzefe 
fin Die Ehre, daß bey ihrer Tauffe drey regie 
rende Könige zugegen waren, nemlich Friedrich IV, 
von Dännemarf, Auguft II: von Pohlen ‚und 
‚Sriedrich I. yon Preuflen. Die Poeten wollten 
daraus propbezenen, daß ſie dermahleins eine 
dreyfache Krone fragen würde, womit man auf. 
den damahligen jungen Prinzen yon Hannover 
zielte, der als ein Enkel Königs Georgii I, ein 
verrnuthlicher. Erbe der Königreiche Engelland, 
Schottland und Irland war. Alleine fo Kronen 
würdig diefe Prinzeilin war, traf doch die Poeti⸗ 
ſche Weiffagung nicht ein. Sie wurde indeflen 
unter der hohen Anfficht ihrer Frau Mutter auf 
das forgfältigfte erzogen und in Spraden und 
Wiſſenſchaften fo fleißig unterrichter, daß man 
fie unfer die gelchrten Prinzeffinen zehlen Fonnte, 
Sie wurde den 20 Novp. 1731, mit dem damahli⸗ 
gen Erb. Prinzen und nunmehrigen Marggrafen 
yon Brandenburg» Bayreuth vergählt, nachdem 
ihre jüngere Schweſter, Friderica $ouife, bereits 
zwey Jahr vorher den Marggrafen von Anſpach 
gebenrather hatte. A. 1735. ftarb der alte Marg⸗ 
graff, worauf fie Durch Die Succeſſion ihres Ges 
mahls die Titel und Vorzuͤge einer regierenden 
Marggräfin erhielte., Sie hat ein einziges Kind 
zur Welt gebracht, nemlich die Prinzeflin Elifa- 
beth Sriderica, Sophia, welche hen 30 Aug. 1732: 
gebohren und den 21 Febr. 1744. mit. dem. regieren» - 
den Herzoge Carolo vun Wuͤrtemberg⸗ — 

verlobt 
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verlobt den 26 Sept: 1748. aber wuͤrklich vermaͤh⸗ 
let worden. Sie lebet ſeit einiger Zeit von ihrem 
Gemahle abgeſondert, und ohne Kinder, weil die 
einzige -Pringeffin „die zur. Welt ebrochi, in zar⸗ 
ter Kindheit wieder verſtorben i A. 1750, bes 
fuchte fie nebft ihrem Gerrahl den Königt. Preußi⸗ 
ſchen Hof, an welchem ſie den 7 Aug. anlangten 
und 4 Wochen fang alle ftandesmäßigen Ergöß« 
lichkeiten genoffen. Als fie zu Anfang des Sep- 
temberg wieder abreifen wollten, ward fie franf, 
welches fie nöthigte, bis den 2ı Her. in Derlin zus 
ruͤcke zu bleiben, da fie allererft ihrem Gemahl, 
der fchon den 6 Sept, abgereifet war, folgen konnte. 
Sie ift feit dem immer unpäßlid geblieben, ob 
man gleich die beiten Aerzte zu Rathe gezogen, 
Im Det, 1754, begleitete fie ihren Gemahl nach 
Sranfceich, um ſowohl durch ſolche Beränderung, 
als durch die Eur einiger berühmten Medicorum 
die baufällige Gefundheit wieder herzuftellen, 
Sie hielten ſich 3 Wochen zu ‚tion auf, von dar 
fie den 27 Nov. zu Avignon anlangten. Hier blieb 
die Marggräfin big ing folgende Syahr, um ihre 
Eur abzumarten , der Marggraf aber reiſete Durch 
Sstalien wieder nah Haufe, Er fam aber im 
April 1755: zuruͤcke nach Avignon und hohlte fie 
von dar wieber ab. Den 17 dieſes Iangten fie uns 
ter dem Mahmen des Grafens und der Gräfin 
von der Mark von Antibes zu Schiffe in Genug 
an, Den 14 May famen fie über Florenz nah 





Rom und den. 26nacd Neapolis, wo fie an dem 


Königl. Hofe ihre Aufwartung machten. . Gie 
Samen den 7 un, nah Rom zurügfe, von barfie 
‚den 
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— den zoſten wieder abgiengen und über Loretto, 


Bologna und Venedig im Auguſt glücklich wieder 
zu Bayreuth ankamen, Sie iſt feitden nicht 
wieder aus ihrer Fürftl. Nefidenz, gekommen und 
hat ſich ſtets unpäßlich befunden. Sie hatte das 
Vergnügen, ihre einzige Frau Tochter, die Herz 
zogin von Würtemberg, im letztern Jahre bey fich zu 
ſehen, den entitandenen blutigen Neichs » Krieg 
‚ ‚aber befeufzete fie mit vieler Wehmuth des Herzens. 
-I. Carl Spencer, Herzog von Mark. 
borougb, Pair von Großbritannien, Ritter. des 
blauen Hofenbandes, Mitglied des geheimbden 
Raths, Öeneral:tieutenant der Infanterie, Grand⸗ 
Maitre der Artillerie. und Commendant der Koͤnigl. 
Zrouppen in Deutfchland, ftarb den 20 Det. zu 
Münfter in einem Alter von 52 Jahren. Bon feinent 
geben foll fünftig ausführlich gehandelt werben, 
| II. Jacob von Keith, Königl. Preuſiſcher 
. ©eneral - Feld : Marfchall, und Chef über ein 
Regiment. zu Fuß, Gouverneur zu Berlin und 
Ritter des, ſchwarzen Adlers ‚ blieb den 14 Det, 
in der Schlacht bey Hochfirchen in der Oberlau- 
fiß. Won feinem Leben foll fünftig ebenfals im 
einen eigenen Artifel gehandelt werden. | 
IV. Stiedrich Stanz, Prinz von Braun⸗ 
fhweig, Königl. Preußiſcher General: Major 
und Chef von einem Regimente zu Zuß, blieb in 
eben diefem Treffen im 27ften Jahre feines Alters. 
Er war der jüngfte Sohn Ferdinand. Alberts, re 
gierenden Herzogs von Braunſchweig, Kayferl. 
und des Heichs - General - Held = Marfchalls. 
. Seine Mutter, Antoinerte Amalia, eine gebohrne 
— Prinzeſ⸗ 
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Prinzeſſin von Braunſchweig, fo fich noch am $e- 
ben befindet, brachte ihn den 8 Jun. 1732. zu 
Wolffenbüttel zur Well. Er wurde, wie alle 
feine Gefchwifter, beftens erzogen und gab gleich 

in feiner ‚zarten jugend denjenigen Helden »Geift 
zu erfennen;, der feinem Hochfürftl. Haufe ange- 
bohren ift. Es bewog diefes den größten Helden. 
unferer Zeiten, ven König Friedrich von Preuffen, 
der deflen aͤlteſte Schwefter zur Gemahlin Hat, 
ihm das Fufelier- Regiment zu geben, das fein 
Bruder, Prinz Albrecht, der am 30 Eept. 1745. 
bey Sorr in Böhmen ‚geblieben, gehabt Hatte, 
ob er gleich alleverft 13 Jahr. ale war, Von 1747. 
bis 1751, hielte er ſich meiftens zu Stetin auf. 
Im März 1751. übernahm er das Commando bey 
feinem Regimente, das fein Standt : Duartier zu 
.. Königsberg in der Meumarf hatte Im Jun. 
1753. that er eine Keife nach Copenhagen und bes 
fuchte den Königl. Dähnifhen Hof, an welhen 
feine jüngfte Schmwefter feit Jahr und Tag als 
Königin prangte, Im October 1756. ward er 
General. Major, in welcher Qualität er zu Ende. 
des Jahrs mit feinem Negimente in der Ober 
lauſitz zuftehen kam. m März 1757, that er 
unter bem Herzoge von Bevern feine erften Kriegs⸗ 
Dienfte und wohnte der. Unternehmung gegen 
Friedland bey. Den 2ı April befand er fich bey 
der Colonne, die der ietztgedachte Herzog nach 
Böhnten führte, und wohnte der Action bey Reis 
chenberg bey, dabey er eine der ftärfften Schan« 
zen mit. feinen unterhabenden Grenadiers erftieg 
und behauptere, Er befand fich den 6 Me 
| det 
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der Schlacht bey Prag, nachdem ſich das Beve⸗ 
riſche Corps mit der Armee des Feld⸗Marſchalls 
von Schwerin, der in diefem Treffen feinen Geift 
aufgeben mußte, vereiniger harte Den gten half 
er den Ziskaberg erfteigen und den 2ıften mußte er 
mit feiner Brigade die Armed des Herzogs von 
Bevern, der ſich von der Haupt: Armee abge: 
ſondert hatte und den Grafen von Daun bey Kol, 
lin obferdiren mußte, verſtaͤrken helffen. Er 
wohnte den 18 Jun. der Schlacht ben, die vor die 
Preuſſen niche allzugluͤcklich ablief, ob fie gleich 
große Tapfferfeit bewieſen. Unſer Prinz befand 
ſich bey dem Commando auf dem linfen Fhügel 
mit beſonderen Much und Standrhaftigkeit, Er 
Fam darauf unter dem Prinzen von Preuflen bey 
Uſſa zu ftehen, und als diefer den 17 Jul. nach der 
Oberlauſitz aufbrach, führte er nebft dem General, 
tieutenant von Schmettau die Avant Garde, tel: 
che fich ven 19 Jul. zu Zittau fefte feßte, aber in 
der Nacht von 2aften zum 23ften die fich aus die- - 
fer Stade ins fager 509, von dat man den >7ften 
‚über Loͤbau nach Bautzen aufbrad) , da denn unfer 
Prinz ſich wieder bey der Avant: Garde befand, 
"Der König, der den 29. felbft bey der Arrttee ans. 
langte, verließ folche im Auguft wieder und gieng 
mit einem Corps nad Sachfen, der Herzog voh 
DBevern aber friegte das Commando über den 
Meſt der Armee, bey welcher unfer Prinz blieb, 

der den 7 Sept. der Action bey Moys, den 26. der 
ſcharffen Canonade bey Barsdorf, in der Gegend 
von tiegnig, und den 22 Nov. der Schlacht bey 
Breslau beywohnte, da die Defterreich, Armee die 


Preuſſen 
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Preuffen in ihren Verſchanzungen angriff und ſie nach 
tapfferm Widerftande über die Oder zuruͤcke trieb. 
Den 5 Dec, darauf erfolgte der. herrliche GSiegby 
Leuthen, wobey der Prinz ſein Pferd unter dem 
Leibe verlohr und am Fuße gequetſcht wurde. Er 
gieng hierauf mit dem Prinzen Moritz von Deffau 
vor Liegnitz, welches mit Accord übergieng ; als 
denn aber mußte. er die. Bloguade von Schweid⸗ 
nitz commandiren, da er denn bis in dem Februar 

1758, auf Poſtirung blieb, Den 28 Mart. vertrieb 
er die Feinde aus Reinerts, Habelſchwert und an⸗ 
dern Oertern der Grafſchaft Glatz, wohnte darauf 
dem Feldzuge in Mähren bey und fuͤhrte eine 
von den drey Attaquen in der Belagerung von 
Ollmuͤtz, die aber den 2 Jul. wegen Annaͤherung 
der Ruſſen aufgehoben wurde. Der Prinz com. 
mandirte bey dem Ruͤckzuge nach Böhmen und 
Schleſien die Arciere- Garde. : Im Auguft be- 
gleitete er den König nach Cuͤſtrin und wohnte den 
25 Aug, der Schlacht mit den Kuffen bey Zorn⸗ 
Dorf bey, worauf er mit 10000 Mann in Die Nie⸗ 
‚ ber. Lauſitz geſchickt wurde, die Defterreicher aus 
Peig zu treiben Er conjungirte fich den 9 Sept. 
bey Großenhayn mit der Armee des Königs, die 
den Örafen von Daun nad) einiger Zeit nöthigte, 
fih aus dem Lager von Stolpen in die Gegend 
von Baugen zu ziehen, wohin.ihn der König mie 
der Armee nachzog, der ſich auf. den Höhen von 
Hochkirchen lagerte. Hier überfielen die Oeſter⸗ 
reicher in der Nacht vom 13. zum 14 Det. das Preus 
fiiche Lager, da es denn zu einer ſcharfen Action 
fam, die unferm Prinzen das $eben koſtete, indem 

| eine 
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eine Canon Kugel ihn am Haupte ſo toͤdlich ruͤhrte/ 
daß er nach kurzer Friſt, den Geiſt aufgab, nad 
dem er dem Prinzen Carl von Bevern feinen leg: 
ten Willen eröffnet und fonderlish gebeten, feinen 
Leib in das Erb⸗Begraͤbniß feines Hochfürftlichen 
Hauſes nad) Braunſchweig zu bringen, welches 
auch erfölget, da man ihn von Bauen den 22 Oct, 
abfuͤhrte und den 14 Nov. mit vielem Gepränge in 
der Herzogl. Örufft beyfegte. - Er wurde von jeder 
mann wegen feiner vortrefflichen Eigenſchaſten zum 
hoͤchſten bedauert. 
11, Aloyſius Foſcari, Patriarche von Ver J 
nedig, ſtarb den 28 Det. Abends zu Venedig in ei. 
nem Alter von 79 Jahren. Er war ein gebohrner 
Mobile di Benetia und wurde den 30 Sept. 1079, 
zu Venedig zur Welt gebohren. Nachdem er eine 
Zeitlang ein Canonicat zu Padua befeffen, ward 
er den 3 ul. 1731. zum Patriarchen zu Venedig ers 
wehlt. Einige fegen das Jahr 174. 

IV. Maria Diolenta Joſepha, verwitwete 
Gräfin von Daun, ftarb. den 8 Det. zu Wien 
in einem Alter von 66 Jahren. Sie war eine 
Tochter Paridis Francifei, Grafens von Payers: 
berg, und wurde den zı May ı714. mit Seinrich Reis 
hard Laurentio, Grafen von Daun, Kayferl. Gene 
tal» Feld: Zeugmeifter , nad) dem. Tode feiner ers 
ften Gemahlin vermähle , dem ſie verſchiedene Kin⸗ 
der gebohren, die ſich meiſtens noch am Leben 

befinden, Sie ward den 17 Now, 1712, 
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Die Schlacht zmifchen den 
Deiterreihern und Preußen: bey 
Hochkirchen, und der darauf erfolgte Entfag 
der. Schlefiichen. Veſtungen Neiß 
und Enfel, 


m 15 Oct. 1758. an dem Nahmenss Tage 
der Kanferin: Königin, langte Abende 
um 8 Uhr der Major und Flügel: Adjus 

tante, Davon von Botſchuͤtz, als Courier’ zu 

Schönbrunn mit der erfreulichen Nachricht an, 

dag der Feld» Marfchall, Graf von Deim, 

den den König von Preuffen, den 14. Oct. frübe 
um 4 Uhr in ſeinem Lager zwifchen Baugen und 

Hochkirchen überfallen, und denfelben nach’ einem 

hartnaͤckigten Gefechte, welches bis 11 Uhr Bors 

mittags gedauert, dahin gebracht hätte, daß er 
den Wahlplag mit einer Menge von Canonen, 

Standarten, Fahnen, vieler Bagage und allen 

, Zelten den Kayferl. Königl. Trouppen zu über 

laſſen. Den ı8ten folgfe der General: Wacht 

meifter, Baron von Tillier, mit 24 blafenden 

Poftilons und zwey ihm nachfahrenden offenen 

Poſt⸗ Caleſchen, auf welchen 28 eroberte Preuſi⸗ 

ſche Fahnen und 2 Standarten ausgeſteckt waren, | 

über Wien nad) und überbrachte von dem gedach⸗ 
ten Feld⸗ Marſchall von dem obgedachten Siege 
2 552 bey 
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Nachdem der Graf von Daun die Preußi 
ſche Armee recognoſcirt und befunden hatte, daß 
wenn er des Feindes rechten Flügel über den 
Hauffen ‚werfen. und. fich der daſigen Anhöhen be» 
mächtigen. fönnte, die ganze Armee gefchlagen 
werden koͤnnte, faßte er den Entſchluß, den Feind 
anzugreifen, zumahl da man merkte, daß der⸗ 
feibe ſich in großer Sicherheit befände, Der An⸗ 
geiff wurde. ſchon auf den ızten beflimme, alleine 
die Bejchwerlichfeiten der Limmege und des Tran» 
. ports der Artillenie machten, daß es bis auf: den _ 
zaten aufgefchoben wurbe., Um den König: in 
Preuſſen deſtomehr irre zu machen, ließ. man ſchon 
den nten, die, feinem rechten Slügef gegen über 


befindliche Waldung verbauen und den General 


Laudon in die Nähe. derfeiben poſtiren,. Mach 
dem man die Diſpoſition des Angriffs:der Genes 
ralität fchriftlich gegeben, wurde ſolcher nach 
Wunſche ins Werf geſetzet. Die Colonnen mit 
der, zu dem erſten Angriffe beſtimmte, Artillerie 
brachen durch Die beſchwerlichſten Wege und Wal⸗ 
dungen. durd) und kamen um 4 Uhr frühe einem 
Slintenfchuß vor den feindlichen Borpoften in aller 
Stille an. Um 5 Uhr geſchahe der würcliche Ans 
griff. Es wor noch nicht Tag, als: die voraus. 
gehende Avant. Garde und das von dem General 
Laudon commandirte Corps fih der feindlichen 
Werke und des Poftens von: Hochkirchen, auch 
der Anhöhen ruͤckwaͤrts des feindlichen Lagers: in 
Der | ee einem - 
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—— bemeiſterte; und da der Tag zu 
grauen anſieng, wurde die. Infanterie fhen auf 
den Anhoͤhen und in. des: Feindes eigenem Lager 
rangirt. Gleich darauf griff der General. Zeld-: 
Zeugmeifter , Herzog von Aremberg, des Fein⸗ 
des Feindes linken Fuͤgel an, und bemeiſterte ſich 
ebenfalls der daſigen feindlichen Redouten. Un⸗ 
geachtet des hartnaͤckigten Widerſtandes ‚mußten 
die Feinde doch endlich dem tapffern Angriffe der, 
Kayſerl. Königl. Infanterie nachgeben, als diefe 
bloß mit dem Säbel in der Fauft und mit aufge 
pflanzten Bajonetten ohne Unterftlügung der Cano -· 
nen die feindlichen Reyhen und Glieder durchbrach. 
Da der Feind von Hochfirchen und von feis 
nem rechten Flügel vertrieben mar, verfolgte Die 
Avant: Garde denfelben beftändig, fo auch von 
den Grenadiers aus allzu großer Hige und “Ber 
gierde zum Fechten gefhahe, da inzwiſchen der 
Feind feine Infanterie formirte, die Avantgarde und 
iers zuruͤcke fried und mit feinen beiten 
Trouppen das Dorf Hochfirchen angriff. Bey 
diefer "Gelegenheit wurde das Feuer aus den Las 
nonen und dem Fleinen Gewehr ungemein heftig, 
auch der Feind nach einem dreymahligen Angriffe 
wiederum Meifter von einem Theile diefes Dorfs. 
Gleichwie aber diefer Poften der Sache den Aus⸗ 
fchlag geben mußte, fo marfchirte der General- 
Wachtmeiſter, Ayafack, zu Soutenirung diefes 
—— mit 7 Regimentern -zu Fuß, wie auch 
den Carabiniers und. Örenadiers zu Pferde an, 
wobey das zen Regiment fehr viel litte, 
das Batthyaniſche aber- 4 Samen eroberte —* 
95 3 ey 
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bey 300 Gefangene machte. Mittlerweile der; 
commandirende Feld: Marfchall: beſchaͤfftiget war, 
dem Feinde den Poſten von Hochkirchen mit Ge⸗ 
walt aus den Händen zu reiſſen, fund der ‚übrige: 
linfe Flügel mit dem Feinde in beftändigem Feuer. 
Man durfte aber jenfeits nicht eher vorrüden, als: 
* Hochkirchen gaͤnzlich behauptet war. 


Eanadlich retirirte ſich der Feind unter beſtaͤn⸗ 
digem Feuer aus feinen vielen Canonen, nach⸗ 
dem der. feindliche . Feld» Marſchall Reith, und. 
der Drinz von Brau ſchweig geblieben, wel⸗ 
chem erſtern der rechte Fluͤgel anvertrauet worden, 
‚Währender Zeit, daß die Action auf diefer Seite 
ſo hefftig war und der Feind die Cavallerie auf 
dem linfen Flügel zum Weichen gebracht ‚hatte, 
die aber durd) den General der Cavallerie, Gra⸗ 
Dr Odonell, wieder in Drdnung gebracht wur⸗ 

„mußte der General, Graf von Lascy, mit 
ehem Theil der Örenadiers zu Pferde und der 
Carabinierg in die feindliche Infanterie, fo auf 
unfern. linken Fluͤgel anrücte, einbrechen, to 
durch die Sache gar bald eine beſſere Geftal: ges 
wann; wie den folchergeftalt der General Laſcy 
nebft dem General. Wachtmeifter von Tillier 
vieles zu dieſem Siege beytrugen. 


Indeſſen hatte auch der General der Cabal. 
je“ Davon von Buccow, und ber Öenerals 
Feld⸗ Zengmeifter, Herzog von Aremberg, die 
zu forciven gehabten Defileen paſſirt und den ‚Feind 
ebenfals unter‘ einem fehr hefftigen Feuer zum 
Weichen gesrungen, Das bey — de 
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hende feindliche Corps, ohngeachtet es der Fuͤrſt 
von Loͤwenſtein mit feinen Trouppen beobachtete, 
wollte dem feindlichen linfen Flügel zu Huͤlfe eilen, 
der General von Buccow aber ließ fogleihdurdh 
einige Regimenter unter den Generals, Grafen 
son Zollern und Bettoni, die Spige Biefes 
feindlichen Succurfes angreiffen und über ben 
Hauffen werffen, Der Feind, derfich uͤberwun⸗ 
den fabe, wiche immer weiter, und zog fich auf 
die hinter ſich habenden Anhöhen, fo deflen Res 
tirade bedeckten. Um gühr ließ das Zeuer In 
feiner Heffeigkeie nach und der Feind trat nun 
vollends die Ketirade gegen Predlis an, allmo er 
ſich in der Plaine formirte und unter Bedeckung 
feiner ganzen Eavallerie jenfeit des dafigen Waſ⸗ 
fers fich hinüber zog. Um jo Uhr hatte die ganze 
Hetion ein Ende. Der General Laudon mußte 
mit einigen DragonersRegimentern den Feind 
verfolgen. Wir haben das ganze feindliche Lager 
nebft der Bagage erbeutet. Die feindlichen Ne 
gimenfer vom rechten Flügel hatten kaum Zeit, 
das Gewehr zu ergreiffen. An Canonen find 
101 Stück mit einer großen Menge von Munition 
und Rriegs -Gerächfchaft. erobert worden. Es 
find verfchiedene Regimenter im Centro, eine Ba⸗ 
taillons von der Referve und. faft Das ganze Dur⸗ 
lachiſche Eorps nicht zum Treffen gefommen. 
So viel man aus denen, auf der Wahlftatt ges 
legenen, Todten urtheilen fan, mag fic) der Ber- 
luſt des Feindes mit Inbegriff der Gefangenen, 
Verwundeten und Deferteurs, wenigftens auf 
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Die Tapferkeit der ſammtlichen Generals iſt 
nicht genung zu ruͤhmen. Beſonders haben die 
guten Veranſtaltungen des General Feld⸗ Zeuge 
aers Serzogs von Aremberg und des 
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Geuerals der Cavallerie, Barons von Buccow, 


welche den rechten Fluͤgel angefuͤhret, nicht we⸗ 
niger „des Generals der Capallerie Grafens 
von Odonell, ſo die ganze Cavallerie des linken 
Flügels nebſt den audoniſchen Corps commandi⸗ 
vet, und des General⸗ Feldzengmeifters, Barons 
von Sincere, fo von Anfang bis-ans Ende im 
Feuer gewefen; vieles zu dem; erſochtenen Siege 
beygetragen, woran auch die Artillerie, die der 
Hbriit von Walter dirigirt guten: Aneheif ge 

habt. Es haben, auch die Grenadiers meld: 

yon den Generals von Sietowin und Broune, 
wie auh dem Dpriften, Grafen, von roune, 
angeführt worden, ausnehmende Proben ihrer 
Tapferkeit abgelegt. Der commandirende Feld⸗ 
Marfchal Hat: wegen ber. vielen Todsen die auf 
der Wahlſtatt gelegen, Abends das alte ‚Lager 

wieder bezogen; Die Wahlftatt felbft aber durch 

die Brigade des Generals, Grafe s von Col⸗ 
ſoredo „ nebft den Carabiniers und Grenadier⸗ 
Compagnien beſetzt gelaſſen, um die Todten zu 
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begraben, und. bie Bleffirten zufammen zu dringe 
und zu verforgen. Das. feindliche. eroberte © 
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Wriſt⸗ Lieutenants von Oehrling ben Joſeph 
Eiterhafn, von Kiß bey Batthiani und Palleani 


bey Clerici. Die andern alle find mur bleſſirt 
worden, naͤmlich der Feld. Marfchall » Lieutenant, 


Margpis von Aynfe, 
fiev, Graf von Herber 


die General» Wachtmei. 
ftein, Baron von Sis⸗ 


towis, Graf Philipp von Broune und Bas 
‚on von Kebbach; ‚die Obriften, Graf von 
. . Wallis bey Wallis, von Brincken bey Gais: 


tuͤck Daron von ID 
Valentiani bey Clerici 


netti bey Darmſtadt; die Dbrift:$ieutenants von nr 


eichs bey Harſch, Graf 
‚und. der Davon Bugs 


ros bey Erj-Herzog Carl, von Frauendienſt 
bey Carl Lothringen, Schwarz ‚ bey Heinrich 
Daun, von Haßlinger und Baron Argenfole 
bey Ludwig Wolfienbüttel, Baron Baſp bey 
Wallis „Graf von Daun bey Lopold Daun, 


von Ittner bey Gais 


tif, von Eymer bey 


Harſch, Graf von Lodron bey Zweybruͤck, und 
Prinz von Sachfen-Loburg bey Anſpach s und 
ı die Obrift» Wachtmeifter, Prinz von Naſſau 
bey Gelhay, von Keffel bey Carl Lothringen, 


Huvettier bey $os Rios, d’ Heſſele und Graf 


von Thurn bey Gaisruͤ 


ck, Ubelli bey Ihürheim, 


von Link bey Niclas Efterhafy, Subani bey Hal« 
ler, Zuckowski bey Anfpach Litaſſy ben Caroli 
and von Weißmann, Fluͤgel⸗·Ad jutant. Der Ge, 
neral, Margvis u ift gefangen werden, 
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Der Preußifche Bericht von der Schlahe - 
bey Hochkirchen lautete alfo : er z 
„Das Corps des Königs war den 2 Sept. 
aus dem $ager bey Blumberg aufgebrochen und 
vereinigte ſich den gten bey Großen Hayn mit der 
Armee, welche unter dem Marggraf Earl aus 
Sthlefien gefommen war. Den ıoten marſchir⸗ 
ten wir gegen die Anhöhen zwifchen Morisburg 
und Dresden, worauf wir uns bey Schönfeld 
lagerten. Der Feind flund in dem Sager bey 
Stolpen und hatte den General Laudon nach 
Fiſchbach abgefender, von dannen derfelbe den 
söten durch den General Retzow vertrieben wurde, 
Man befam ohngefehr 300 Gefangene vom Feinde.’ 
Der General Retzow rückte in das Lager ben Fiſch⸗ 
bach, worauf unfere Armee eine Bewegung zur 
Linken machte und nah Rammenau marſchirte. 
Diefe Bewegung nöthigte den Prinzen von Dur⸗ 
lad), nach Baußen zu rücken, Zwey Tage nach⸗ 
her wurde der General Laudon von einer Anhöhe, 
die wir befegen wollten, vertrieben, und: wir las 
gerten uns bey Bifchoffswerde. Der Feld⸗Mar⸗ 
fhal Daum hielte vor rathſam, zur Rechten zu 
marfchiren und er lagerte fich in den Gebürgen 
bey Wilten. Der König hatte bereits den Poften 
zu Baugen durch den General Retzow einneh⸗ 
men laflen; und auf die feindlichen Bewegungen 
marſchirte unfere Armee dahin, da inzwifchen der 
General von Retzow bis Weißenberg vorrücte, 
Der Prinz von Durlach hatte fid) auf den An⸗ 
hoͤhen von Arnsdorff gefegt und ber Feld. Mar« 
ſchall Daun befand ſich in: dem Lager u 
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Die Armee des Königs marfchirte nach Hochkir⸗ 
den, von bannen felbige die Defterreicher vertrieb 
und ſich auf den Anhöhen fegte, die ſich von Hoch⸗ 
firchen gegen Güdig erſtreckten. — 


„In der Nacht vom zzten auf den iaten ließ 
der Feld» Marfhall Daun unfern rechten Flügel 
angreifen, und da außer der außerordentlich dun⸗ 
fein Nacht ein ſehr dicker Nebel fiel, fo fchlichen 
fich die Panduten, nachdem fie uitfere Frey⸗ Bas 
taillons , welche ganz an der äußerften Spige un. 
ferer Slangve ſtunden, delogirt, in das Dorf 
und ftecften ifolches in Brand, wodurch die Ba⸗ 
taillons, welche die Flanqve gededt hatten, gend« 
thiget wurden, ihren Poften zu verlaffen und fid) 
aus dem Dorfe zu ziehen. Die Defterreicher ver 
fuchten zwar zu wiederholten malen durch gedach« 
tes Dorf zu pailiren, fie wurden aber ſowohl von 
unferer Infanterie als Cavallerie zurücte getrieben. - 
Zu gleicher Zeit wurde der General von Retzow 
von dem Prinzen von Durlach angegriffen. 
Nachdem er aber den Feind zuruͤcke gefchlagen 
und 300 Gefangene gemacht hatte, fo vereinigte 
er ſich wieder mit der. Armee, dereh linker Flügel 
zu eben der Zeit angegriffen wurde, da felbiger 
Befehl erhielte, den vechten zu verftärfen, ſo auch 
gefhahe, und es blieb nur das Bataillon von 
Kleift zurücke, welches, da es fich zu weit gewagt 
hatte, um den Feind. zu fchlagen, nicht wieder 
zur Armee flogen konnte und gezwungen — 
das Gewehr zu ſtrecken. / 


b 4 ‘ 
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„Der Poften des rechten Flügels: iſt von halb 
zUhr an bis um 10 Uhr behauptet worden, da die, 
Armee Befehl erhiekte, fich zurücte zu ziehen. Der 
General Retzow hat ſich mit derfelben vereiniget,. 
und fie hält gegenwärtig den Poften von Biertig 
und Dobreſchuͤtz beſetzt. Wir haben den Feld» 
Marſchall von Keith und den Prinzen Franz 
von Braunſchweig, die wir nicht genung bes 
dauern koͤnnen, verlohren. Der Fuͤrſt Moritz 
von Anhalt iſt verwundet worden und in die 
feindliche Kriegs-Gefangenſchaft gerathen, als 
er ſich nach Bautzen in einer Caroſſe bringen laſſen 
wollte. Der General von Geiſt iſt am Arme 
und der General von Krockow von den Lüraf 
fierern ‘an der Schulter bieffirt worden. Der _ 
König, der Marggraf Carl und alle Gene— 
rals, fo fich dabey befunden, haben theils Konz 
tufionen befommen, theils find ihre Pferde ver- 
wundet worden, Wir Fönnen unfern Verluſt 
nicht genau beftimmen, ‘fo viel aber ift gewiß, daß 
ſich folcher nicht ͤber 3000 Mann beläuft, Die 
Nacht hatte die Regimenter auf dem rechten Fluͤ⸗ 
gel verhindert, ihre Zelter abzufchlagen, welche 
uns fehr befchmerlich geweſen und ſolglich verloh— 
ten gegangen find... Alleine diefes find Ungluͤcks— 
fälle, die. bey dem veränderlichen Gluͤcke des Kriegs 
zumeilen unvermeidlic) find, Wir haben ohnges 
fehr. z00 Defterreichifche Gefangene gemacht, wors 
unter fich der Öeneral, Marqvis von Vitteles 
ſchi, befinde. Man kann dieſer Relation nod) 
mit Grunde benfügen, daß der dißeits angegebene 
NE Verluſt 
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Verluſt fich fehr vermindert, nachdem die Ber 
laufenen. ſich in großer Anzahl wieder eingefur 
ben; da hingegen es gewiß iſt, daß der feindliche 
Verluſt weis höher gebt, als der unfrige,,, | 
‚Nach diefer Action rückte der Rönig mit der 
Armee in das Sager bey Dobbrefhüg, wo er big 
den 24 Det. ftehen blieb und indeffen den Prinz 
Aeintich mit 7000 Mahn an fid) zog. Er brach, 
alsdenn mit einem ftarfen Corps nach Schlefien 


dir 


auf, um die von den Oefterreichifchen Trouppen 
belagerte Feſtung Neiß zu entjegen. Won diefer 
Belageruung Eriegte man Preußiſcher Seits ein 
Diarium zu ſehen, daraus wir das vornehmſte 
anführen wollen. . RR 


+ Den 4 Aug. fieng der Defterreichifche General 
von dev Cavallerie, Wiarguis von Dille, an, 
die Feſtung Meiß, von .der . Seite nach) Neuſtadi 
einzufchließen, ‚Die Seite aber nad) der Citadelle 
blieb noch frey, und hiermit wurde continuiret, bis 

den. 30 Sept. da der General. Feld⸗ Zeugmeifter, 
Graf von Harſch ſich mit dem Villiſchen Corps 
conjungirte und das Commando übernahm, : Den 
3 Det. wurde Die Stade und Feſtung mit.20 000 
Mann von allen Seiten eingefchloffen und dag 
Haupt⸗ Quartier anfangs zu Stephansdorff und 
hernach zu Giesmannsdorff genommen. Den 
sten wurden Redouten aufgeworfen und mic Feld⸗ 
ſtuͤcken beſetzt, durch. die Bauern und Soldaten 
aber viel Faſchinen, Scan; Körbe, Breter und 
ander Schanzzeug herbey geſchafft. Den ıaten 
langten noch etliche Baraillons im Lager an, — 
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in den folgenden;Tagen mehrere nachkamen, die 
die Armee: verjtärften. :- Den 2often langte viele 
Artillerie und Munition an. Den 26ften fieng 
man an, ſowohl auf eine Schleufe, als auf: einige 
Außenmwerfe ftarf mit-Canonen und Bomben zu 
fpielen, um beyde zu ruiniven, man ließ auch den 


. Border» Graben (Avantfoffe) durch die Croaten 
viſitiren, fie wurden aber mit Canonen und Eleie 
nen Gewehr übel empfangen und. zurüde gejagt, 
die Schleufe aber wieder repariret, und die erz 
richteten Batterien demontirt; da aud) die Ber 
lagerer in der folgenden Nacht dem Bombardier⸗ 
fort gegen über eine ftarfe Redoute aufwarfen, 
aud) eine heue Batterie errichten wollten, wurde 
von der Citadelle und den übrigen Werfen faft 
alles wieder ruinir. Den z7ften feßten 'die Bes - 
lagerer' ihre Batterien wieder in den Stand und 
continuirten ihr Feuer. Den zgften richteten fie 
ihr größtes. Feuer auf die Stadt, 'thaten aber 
wenig Schaden , doch wurde diefe Nacht die Pas 
ralfele völlig gemacht, mit welcher man auf 200 
Schritte von dem verdeckten Wege von der Eitas 
delle kam. Man machte aud) eine große Res 
doute unten an dem Carnickelberge, verlohr aber 
durch das Feuer aus der Feftung viel Boll. "+ 7 - 
«+ Denzgften wurde auf beyden Seiten ftarf gegen 
‚einander gefeuert und befonbers benen Belagerern 
‚vieles an: ihren Werfen zu fhanden gemacht, mit 
‚beren Ausbefferung fie ſich aber ohne Linterlaß ber 
ſchaͤfftigten, und die Belagerung mit großem Ernſt 
‚forsfegten. Den ı Nov, hörte man, daß der Roͤ⸗ 
nig von Preußen mit einem ſtarken Corpo aus 
| | ber 
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der Lauſitz nach Schleſien aufgebrochen ſey. Man 
führte daher viele Canonen und Mortiers von 
den Batterien ab und fehickte fie mit vieler Mus 
nition bey Klumpenau über die Neiße, ließ aber 
Die Arbeie an den Approfchen und Redouten bes 
ftändig fortfegen, um denen Belagerten nicht mer« 
Ten zu laflen, daß man vorhabens fey, die Bela 
gerung aufzuheben. Man fuhr die folgenden 
Tage mit Abführung des groben Gefchüges, der. 
Munition und Bagage beftändig for. Den 
4 Nov. Nachmittage. marfchirten die Belagerer 
bis auf ein ſtarkes Corps, das in dem Lager fi 
hen blieb, in 3 Colonnen ab und giengen den sten 
bey Klumpenau über die Neiße nach der Gegend 
von Ziegenhalß. Man behielte die Approfchen 
und Redouten immer noch ftarf befegt, ‚welches 
den Commendanten, General von Treskau, bes 
wog, dieſen Nachmittag um 2 Uhr mit einem 
Detafchement einen Ausfall thun zu laffen, wel 
ches fo gut von ftatten gieng , daß der Bayeriſche 
Dbrifte, Wiargvis von Graviſy, nebft 3 Capi⸗ 
tains, 3 Lieutenants, 1 Faͤhndrich und 451 Unter« 
Dfficiers und Gemeinen zu Kriegs - Gefangenen 
gemacht und ben 60 Mann getödtet wurden, man 
auch 81 Deferteuts Friegte. Den 6 Nov. frühe 
um ı Uhr verließen die Defterreicher ihre Appro- 
ſchen und huben die Belagerung völlig auf. Sie 
binterließen viele 1000 Bomben, Canon.Rugeln, 
Hand. Granaten nebft andern ‘Belagerungs - Ges 
räthe, davon der Artillerie. Obrift Meerkatz, 
der in der Feſtung lag, eine Specification bes 


kanns machte. | 
| ' Die 


* 
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Die Urſache von der Aufhebung: dieſer Be— 
lagerung war die Annaͤherung des Königs in 
Dreußen, davon aus dem lager des Generals, 
Srafens von Harſch, unterm 8 Movs; folgen 
des gemeldet wurdes: ef 

Rain: fiengen wir.unfere Arbeiten vor Neiß 
recht an, ſo lief die verſicherte Nachricht ein, daß 
der Koͤnig von Preußen gegen Lauban im Mar⸗ 
ſche ſey. Der Graf von Harſch hielte fuͤr rath⸗ 
fam, die ganze große Artillerie abzuführen und 
Die Munition zurüde zu ſchicken. Da wir den 
Steni hoͤrten, daß die feindliche Armee von Sauer 
aufgebrochen fey, nahmen wir eine andere Stellung 
bey Gismannsdorff, fo, daß wir gegen Schweid⸗ 
nitz hin, Fronte machten; und 15 Bataillons bes 
hielten ihr Lager nad) der Eitadelle zu. Den ten 
Ötiebeii: wir in diefer Stellung. Drey Bataillons 
blieben nebſt 200 Pferden, die fie, unteritügsen, 
in den Tranfcheen. Nachmittags um 3 Uhr tha= 
ten die Belagerten, welche durch einige Deferteurg 
von unſerm Zuftande benachrichtiger worden , eis 


7 


vier Auefall und drungen auf unſern linken Fluͤgel 
in die Trenſcheen hinein und nahmen den groͤßten 
Theil des Bayeriſchen Bataillons, das ſich dar⸗ 
innen ‚befand, nebſt dem commandirenden Obri⸗ 
ſten Graviſt gefangen. Der Feind zog ſich auf 
Das eufertigſte zuruͤcke, ehe mehrere Trouppen 
herbey kommen konnten. Vier hundert zu Pfer⸗ 
de-, welche zugleich aus der Stadt kamen, fielen 
Auf unfere Pigvets. Die beyden erften Efcadrong 


vonn Feinde wurden über den Haufen ‚geroorfen, 


Alleine da fie durch zwey andere unterftügt wurben, 
ne | wuͤrde 
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würde ihnen ihre Abfiche, von hinten zu in. die 
Trenfcheen zu fallen, gelungen feyn, wenn nicht: 
206 Ulanen unter dem Obrift Renard eben zu 
“rechter Zeit angelanget, die fie bis an die Stade _ 
verfolgt, wobey fie 30 Öefangene gemacht. In 
der Nacht vom ‚öten zum. Iten machte man die 
Trenfcheen leer. Man ſteckte die Faſchinen und 
Schanz⸗Koͤrbe in Brand und da die ganze Bas 
gage der Armee voraus weg war, fo paflirte dies 
felbe die Neiß und fam nad) Ziegenhals, wo fie 
ſich lagerte. Kurz darauf vernahm man, daß 
der Rönig noch denfelben Tag zu Franfenftein 
und den gten.vor Meiß angelangt ſey. Lnfere 
Armee wird bald aus einander geben. Das Corps _ 
unter dem General: de Ville bleibt in Schlefien, 
Das aber unter dem Öeneral von Harſch gehet ver. 
muthlich über Sreywalde und Grulich nad) Boͤh⸗ 
men. Den  7ten ift auch der, General von Wied 
mit feinem Corps allbier zu uns geftoßen, | 
- Die Preußen .erzehlen den Marſch ihres Roͤ⸗ 
nigs nad) Neiß folgender geftalte 
„Nach der Action bey Hochkirchen bezogen 
Se. Rönigl. Wajeftät den Poften von Dober- 
fchüg, woſelbſt des Prinz Heinrichs Königl. Ho⸗ 
beit mit einem Detaſchement zu Ihnen ftieß. Das 
$ager blieb hier bis zum. 24 Det. ſtehen, da die 
Nachricht einlief, daß der General Harfch mit 
einem Corps Defterreicher die Feftung Neiß mit 
einer Belagerung bedrohete, und der größte Theil 
der ſchweren Artillerie fchon dafür angelangt fey, 
auch gedachter General im ‘Begriff flünde, Die 
G.ch. Nachr. 114. Th. Zi Bela⸗ 
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Belagerung anzufangen, Dieſe Nachricht ſowohl 
als die unerhoͤrten Exactionen, wodurch Schleſien 


von den Oeſterreichern bedruckt wurde, bewogen 


Se. Koͤnigl. Maj. dieſer Provinz zu Huͤlfe zu ei⸗ 
len. Der Feld⸗Marſchall Daun formirte in der 
That die Obfervations Armee von diefer Belage⸗ 


rung und aus allen feinen Maasregeln leuchtete 


— 


genungſam hervor, daß feine einzige Abficht dahin 


gerichtet wäre, Se. Königl. Maj. in der Lauſitz 


d 


aufzuhalten, damit der. General Harſch die Zeit 


gewinnen möchte, feine ‘Belagerung zu vollfüh- 
ren. Ohngeachtet die Feftung Neiß noch feine 
große Gefahr lief, fo war. es doc) allezeit nörhig, 
die Belagerung derfelben aufheben zu machen. In 
efer Abficht fegten Se. Königl. Maj. ſich in der 
acht vom 24 zum 25 Det. in Marſch und lang⸗ 
ten den 26ſten durch einen Umweg in der Ebene 
von Goͤrlitz an. Die Oeſterreicher bemuͤheten ſich, 
dieſen Poſten vor Sr. Koͤnigl. Maj. zu erreichen. 
Alleine ihre Grenadiers und Carabiniers konnten 


‚nicht weiter als bis zur Landscrone kommen. Letz⸗ 


tere zeigten fich bey unferer Avant» Garde, welche 
aus dem Hufaren : Regimente von Werner und 
dem Dragoner - Regimente von Czetteritz beitund, 
fie wurden aber mit VBerluft von 800 Mann ges 


: fihlagen. Den 28ften marfchirte der König mit 


der Armee nach Lauban. Das Corps des Genes 
rals Laudon beunrubigte unfere Arriere- Garde, 
that aber derfelben wenig Schaden. Den zoften 
rückte die Armee in Schlefien ein. Der Zeind 
tbat alles, was e möglich war, um einen 


Marſch 
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Marſch auffäpalten oder beſchwerlich zu mach zu machen, 
welcher feinen ganzen Feldzug vergeblich machen 
fonnte. Zu eben folhem Endzwecke ſchickte der. 
Feld· Marſchall Daun dem General Harſch einen. 
Succurs von 4 Regimentern zu Pferde und ı5 
Bataillons —* zu, welche über Reichen⸗ 
berg, Arnau, Erpel, Silberberg und Franken— 
ſtein marſchirten. Den zıften attagpirte der Ge— 
neral Laudon unfere Arriere-Öarde von Caval- 
lerie, welche die Pontons bedeckte, und da die 
Pferde von 7 Pontong todt gefchoffen wurden, fo 
giengen eben fo viel Pontons verlohren; Se. Kö. 
nigl. Maj. hatten aber ihren Trouppen befohlen,. 
fid) damit nicht aufzuhalten, indem man es für 
zathfamer hielte, 7 Pontons zu verliehren, als die 
Aufhebung der Belagerung von Meiß zu verfeh» 
len. Den 6ten diefes langte die Armee zu Noffen 
an. Eben diefen Tag hub der General Harſch 
die Belagerung auf und retirirte fich über die Neiß. 
Sobald der General Trestow ſolches vermerfte, 
that er einen Ausfall und ruinirte ein Corps von 
6 bis 700 Panduren. Man ift im ‘Begriff, den 
Feind zu verfolgen, welcher ſich nad) Ziegenhalß 
xretiriret. 

„Den 9 Nov. langte der General Harſch mit 
ſeinem Corps zu Freudenthal an, von dar er uͤber 
Altſtadt und Grulich nach Böhmen gieng, der Ge⸗ 
netal de Ville aber zog ſich über Neuftade nach 
Troppau zuruͤcke. 

VBon dem Entfatze der belagerten Feſtung Co⸗ 
ſel hat man folgende a > bekannt. — : 
am» 
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Nachdem die Oeſterreicher die Bloquãde von Coſel 

den 9 Mov. aufgehoben hatten, aber den zıten 
von neuen davor erfchienen waren, wurden die 
General: Majors von Goltze und Werner mit 
3 Bataillons Infanterie, 4 Escadrons Drago⸗ 
nern und 5 Escadrons Huſaren von dem Generals 
$ieutenant von Fouqvpet dahin detaſchirt, welche 


auch den 14ten unweit Reinsdorff dem Feinde uns 


vermuthet auf den Hals famen, fo, daß derſelbe 
ſich eiligſt theils durch die Moraͤſte und Buͤſche, 
theils über die Oder retirirte und alle feine Bagage⸗ 
Wagen im Stiche ließ, von dem General⸗Major 
von Werner aber über eine Meile bis Krczanos 
witz verfolget, das ganze Corps zerftreuet, 80. 
Mann davon niedergehauen und 50 Gefangene - 

gemacht wurden, Zu gleicher Zeit that der Come -· 
mendant von Eofel, General» Major von Lars 
torff einen Ausfall, wobey ebenfalls so Pandus 
ren niedergehauen und 30 Gefangene eingebracht 
wurden. Der General’ de Ville war den- sten. 
mit feinem ganzen Corps von Peterwig unweit 
Jaͤgerndorff bis Leobſchuͤtz vorgerüder, um die 
Blogvade von Cofel zu unterflügen oder das dife 
feitige Detafchemene abzufchneiden. _ Der Gene» | 
ralstieutenane von Fouqvet hingegen hatte, um 
den Ruͤckmarſch zu decken, den ısten mit einem 
Bataillon und 200 Hufaren unter dem Kommando 
des Majors von Obſtin Hogenplog beſetzt. Das 
erwehnte Detafchement wurde alfo, da «8 den | 
söten: feinen Ruͤckmarſch über Hogenplog nach 
Neuſtadt angetreten, "von dem Kaupt-Cotpg, 
‚welches 
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welches bis Ober⸗Glogau vorgeruͤckt war, bedecket. 
Auf dem Marſche ſtießen beſagte Generals bey 
Leisnitz auf ein feindliches Corps von 3000 Mann, 
welches fie nicht alleine repoußirten und bis Kal⸗ 
tenbaus bey Leobſchuͤtz in das de Billifche Lager 
trieben , fondern aud) dabey über 200 Mann nie 
bermachten und bey 40. Gefangene befamen. Aufe 
ferdem kriegte der Major von Obſtein bey Hotzen⸗ 
ploß ı7 Dragoner gefangen. Mac) Ausfage der 
Gefangenen foll der feindliche Berluft bey dieſer 
ganzen Erpedition über soo Mann befragen, wo—⸗ 
von jedoch. Die meiften niedergehauen und nur ef 
man 100 Mann gefangen worden. | 


Die Gemaltthätigfeiten und Geld - Erprefluns 
gen der herumftreifenden Defterreichifchen Par- 
theyen waren indeflen in Nieder-Schleſien fehr 
arg gewefen, Im Oct. that ihnen zwar der Preufs 
fifche Dbrift: $ieutenant von Dollen mit feinem 
Detafchement ftarfen Einhalt. Da fi) aber 
daſſelbe wieder entfernte, fiengen fich Die feindli— 
chen Streifereyen in den Gegenden von !iegnig, 
Dunzlau, Hirfchberg und Goldberg von neuen 
an. Sonderlich wirthſchaften die Defterreihifchen 
Trouppen während dem Marfche des Königs nad) 
Neiß aller Orten fehr übel und verübten mit Plüns 
dern und Geld.Erpreffungen die größten Erceffe, 
welchen aber durch die Ankunft der Preußifchen 
Trouppen gefteuert wurbe, 
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Einige zůngſt — mert | 
wuͤrdige Avancements. 
IL, Am — — Ungari⸗ 


Hof⸗Raͤthen erklaͤrt: 


1. Der Graf von Dietrichſtein, 
2. Der Graf von Waldſtein, 
3. Der Graf von Ueberacker, - 
4 ‚Der Herr von Habermann aus Birge 
burg, und 
5. Der Herr von Clemens aus Maynz. 
Carl, Graf von Sirmian, bisheriger Ges 
ſandter zu Neapolis, ward im Dec.are. zum Groß⸗ 
Canzler in der Sombarbdey ernennet, | 
Den 14 Sept. a. e, wurden folgende Damen 
in den hochadel. Stern» EreugsDrden aufges | 
nommen: .’ | 
1. Louiſe, Hrinzeſſin von Salm, gebohrne 
Prinzeifin von Heſſen-Rheinfelß. 

2. Babriele, Prinzefjin von Salm, Dechan⸗ 
tin zu Breben und Stiffts.Dame zu Thoren. 
3. Chriſtina, Prinzeffin von Selm, Stifte. 

Dame zu Thoren und Breden. 
4. Maria Therefia, Fraͤul. Gräfin von Rhe⸗ 
venhüller, Kaiferl. Königl. Hof: Dame. | 
5. Boſa, Fräul. Gräfin von Wallis, Kaiſerl. 
Koͤnigl. Hof⸗ Dame. 
6. Chri⸗ 


Au Het. 1758 wurden folgende zu neuen Reichs 


merkwürdige Avancements. so3 


6. Chriſtina, Fräul. Gräfin von Thun, Kain 


ferl. Königl. Hof: Dame, 
7. Augufts, Fräul. von Rollingen, Hof. Dame 
ben der Ehur-Prinzeflin von Sachſen. | 
8. Maris Franciſca, Fräulein Gräfin von 
Wahl, Herzog. Elementifchhe Hof- Dame zu 
München. 
9. Margaretha, Fuͤrſtin Piccolomini von 
" Aragons, gebohrne Herzogin von ———— 
ccioli. 


10. Anna, Fuͤrſtin TablonowsEa, geboßene 
Gräfin Sapieha, Wonmwedin von Braclau, 
ır. Maris Antonia, Sürftin von Avellino, 
ge Gräfin von Caraffa, 
12. Jofepha, Serzogin von Carrigliano, ge: 
bohrne Prinzeilin von Strongoli.Pipnatelli. - 
13. "Johanna, Kerzogin von Montecalva, ges 
bohrne Prinzeflin von Strongoli-Pignatelli. 
14. Eleonora, Warchefin von Meſagne, ge 
bohrne Marchefi n von Öonzaga. 
15. Anna de Termini und Nazzanti, Herzo⸗ 
gin von Vatticani 
16. Hippolyta, Graͤfin Mazzagalli, gebohrne | 
Gräfin Mezzalancia di Jeſi. 
17. Cara, Baronin Doͤry de Jablohaza, ges 
bohrne Baronefle Senyei de Kis-Senne. 

Der Obrifte Seczeni, igiger General. Wache: 
meifter, hat ſchon 1757 das Feftetigifche Huſaren- 
Regiment befommen. 

Den 10 Sept. 1758 wurbe der General: Feld: 
Marfchall:tieutenant, Graf Ludwig von Stab» 
senberg, von dem — Carl von a“ 

u 


— 


wobey der Feld⸗Marſchall, Graf von 
Jnnſtallation verrichtete: ER 
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zu Peitgi in deffen Sommer: Palais jum 1 Ritter 

des Mariä, Therefien- Ordens inftallirt, 
‚Den 4 Dec. a.e. wurde eine große Promotion 
von neuen Rittern diefes Ordens vorgenommen, 
Daun, die 


Das große Creusz einpfingei; | | 
1, Der General, Feld⸗ Morſchall, Baron von 
Marſchall, 


2. Der General, Seld-Zeugmeiter, Herzog von 


Avemberg, 

3. Der General.Selb Zeugmeifter ‚ Baron von 
Sincere,. ' 

4. Der General.Feld. Marſchal Lieutenant, Graf 
von Lascy, und 

5. Der Generai⸗ Feld⸗ Marſchall. Lieutenant, — 
von Laudon. | 
Das Eleine Creus befamen: 


2. Der General ber — WMar qpis de 
Ville. 
2. Der General. Feld. Marſchall lieutenant, Graf 


von Arberg, 


3.. Der General: Feld:Marfchall-Sieutenanr, Braf 


von Dombasle, 

4. Der General: Seld-MarfchallSieutenant, Graf 
von Drastowig, 

5. Der General» Wachtmeifter, Baron von 
Tilier, 


J 6. Der General⸗·Wachtmeiſter v. Gemmingen, 


7. Der General⸗-Wachtmeiſter Brentano, 


8. Der. General⸗ ———— OR von 
Bülow, 
9 Der 
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9.. Der General:Warhtmeifter, Blongver, 
30. Der Öeneral:Wachtmeifter von Rehbach, 
ir. Der General» Wachtmeifter, Braf von St, 
, der ältere, - | 
12. Der Öeneral-Wachtmeifter von Aramer, 
13. Der Obrift, Prinz von Salm, 
14, Der Obrift, Wargpis von Botta bey Wolfı 
fenbüttel, | — | Ä 
15. Der Obrift von Walter bey der Artillerie, 
26. Der Obrift von Zorn, bey Heine. Daun, 
17. Der Obrift, Graf von Pellegrini, bey 
eop. Daun, | Er 
18. Der Obriſt, Graf Biahnini, | 
19. Der Obriſt von Alfjon bey der Artillerie, 
20. Der Obrift von Bruckhauſen, bey Odonell, 
21. Der Obrift, Ferrari, bey Carl Lothringen, 
22. Der Obriſt Posfort, bey Portugail, 
23. Der Obriſt⸗Lieutenant Soro, bey Deutſch⸗ 
meiſter, | | 
‚24. Der Dbrift » fieutenane Paſtels, bey los 


08, . ' 
25. Der Dbrift» Lieutenant Pietagh, bey Carl 


alfy, | 

ed. Der Obrift: $ieutenant, Baron von Nor⸗ 
mann, bey Harrach, 

27. Der Dbrift » Heutenant Suhay, bey Ni. 

“ das Eſterhaſy, | | FE 

28. Der Major und Flügel-Adjutante, Francke, 
29. Der Major Bauer von den Eroaten, 

30, Der Major, Baron von Rummel, bey 
Heine. Daun, nt 

31, Der Major de Pins, bey feop. Palfy, 


⸗ 
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32, Der Major Rouvroy bey der Artillerie und 
33. Der Haupfmanp von Mitterjteller, bey 
Marfhal. | — ——— 
Bon dieſen wurden den 17 Dec. a. e. durch 
den General, Baron von Sincere, inſtallirt 


1) der General von St. Ignon, 2) der Obriſt 


Dellegrini, 3) der Dbrift- tieutenant Pietagh, 
4: der Major de Dins, und 5) der Hauptmanu 
Mitterſteller, welche bey der erſten Inſtallation 
nicht zugegen waren. Ä | Ä 
11. Am Königl. Franzoͤſiſchen Hofe: 
Im Det. 1758 empfieng der Prinz von Sons 


biſe die Würde eines Marfchalls von Frankreich. 


Inm Sept. a. e. wurden die Prinzen vom Ges 
blüte, Prinz von Conde und Graf de la Mars 
che zu General⸗ lieutenants der Königl, Armeen 
ernennet, | 

Im Det. a.e. empfieng der Ritter von Red⸗ 
mont, Marſchall de Camp, 2000 Livres Pen⸗ 
fion auf den Koͤnigl. Schatz, der Brigabier, 
Wisrgvis von la Chaftre, vormahliger Obrifter 
des Regiments Cambrefis, ward Marfchall de 
Samp, und die Ritter von St. Pern, von 
la Tour d’Auvergne und von Polignac, in⸗ 
gleichen der Wargvis von Broc, Odriſten der 


Regimenter Penthieuer, Boulonnois, Brie und 


Bourbon, wurden Brigadiers. Sie haben ih 

in der Action bey St. Eaft fehr. hervor getban. . 

Den 2 Nov. a. e. legte der Staats. Minifter, 

Here Berryer, als Staats « Secretarius = * 
arine 
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‚ Marine den Eyd in des Königs Haͤnde ab, nach 
dem ber Öeneral.tieutenant der Königl. Sees 
Macht, Herr von Maſſiac, welcher ſoiche Bes 
Dienung gehabt und Herr le Normand de Mezy, 
der ihm an die Seite gefegtigewefen, beyde die 
Erlaubniß erhalten, fich zu retiriren. Sie pa 
ben in ihrem Poften nur feit dem lestern unio 
geftanden und folglich in dem- Marine» Departe- 
ment Die nöthigen Veranftaltungen zu der gegen« 
wärtigen Campagne nicht treffen .Fönnen. Das 
Publicum hatte von ihrem Eifer und von ihrer 
Faͤhigkeit für das Künftige vieles gehoffer. 

Im Nov. a, e. hat der Cardinal von Bers 
nis feine ‘Bedienung als Staats. Secretarius bey 
dem Departement der ausländifchen Angelegen- 
beiten niedergelegt. Es hieß, es wären wegen 
feines ſchwaͤchlichen Gefundheits- Zuftandes ges 
fheben, daher ihm fein Plag in dem Königl. 
Rathe vorbehalten bleiben follte; er follte auch 
das Directorium diefes Departements behalten 
und ihm der Herzog von Choifeul zugegeben 
werden, um unter ihm zu arbeiten. , Als biefee 
Herzog von Wien nad) Paris zurüce fam, legte 
er in bes Königs Hände zu Verfailles den Eyd 
der Treue ab, morauf er den sten dieſes in feinem 
Palafte zu Paris den Gefandten diejenige Au— 
dienz ertheilte, die fonft alle Dienftage zu Ber 
failles gefchicht. Der Cardinal von Sernis 
Fam deßmegen von Verfailles nad) Paris und 
ftelite dem neuen Minifter die Gefandten für. Der 
Cardinal war nicht lange wieder nach Verſailles 
zurüde gefommen,, als ihm den 13 Dee. mn. 

ie 
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die Koͤnigl. Ungnade angekuͤndiget und ihm das das 
Sandhaus Visſur⸗Alsne bey feiner Abtey St. Mes 
dard zu Soißons zum Erilio angemiefen wurde, 
“ wohin er aud) den ı4ten diefes von Paris abgienge, 
Die Entlaffung feiner Dienjte, geſchahe durd) 
ein eigenhändig Billet vom Könige, Das alfo laus . 
tete: Weil das Wohl meiner Sachen erfordert, 
daß Ihr euch entfernet, fo fehreibe ich euch dieſen 
Brief, um euch zu befehlen, daß ihr euch auf 
einige Zeit nach einer eurer Abteyen, welche ihr 
ſelbſt erwehlen koͤnnet, begebet. Dieſer Ungnade 
ohngeachtet hat der Koͤnig, als er vernommen, 
daß er ſich unpaß befaͤnde, ihm die Ehre erwie⸗ 
ſen, an ihm zu fihreiben und ihm zu. empfehlen, 
feiner Gefundheit wahrzunehmen. Er hatt vor 
feinem Fall die Angelegenheiten des Parlaments 
zu beforgen, die nunmehro dem Grafen von St. 
Florentin aufgetragen wurden. 
Der neue Staats: Minifter, Stephan Her⸗ 
zog von Choiſeul, iſt der aͤlteſte Sohn Franz 
Jofephs von Eboiſeul. Beaupre, Marqvis von 
Stainville, Kaiſerl. Praͤſidentens des Staats. 
Raths zu Florenz, und Louiſen Charlotten Elifa« 
beth, Tochter Anna Franz Joſeph, Margvis von 
Baſſompierre, welche ihn den 8 Jul. 1718 zur 
Welt gebohren. Er trat in Franzoͤſiſche Kriegs. 
Dienuſte und wohnte als Obrifter den Feldzügen 
von 1741 bis 1746. bey. Als er im Aug. 1746 die 
Nachricht von der Uebergabe von Charleroy über- 
brachte, ward er zum Brigadier und den ı Jan. 
‚1748 zum Marfchall de Camp erflärt. X. 1754 
| ward er zum — an den Paͤbſtl. Hof er⸗ 
nennet, 


Ei 
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—— —— m ige 
nennet, mo er den 4 Nov. anlangte. Den 1Jan. 
1756 erhielte er den Ritter⸗Orden des heil. Geis 


ſtes und im März 1757 ward er Gefandtr am 


Kaiferl. Königl. Hofe, Er langte den 20 Aug. 1757. 
zu Wien. an und befleivere feinen Poften bis in 
den Nov. 1758. zur vollfommenften Zufriedenheie 
des Kaiferl. Hofs. Im Aug. 1758 ward er zum 
Herzog, und den 10 Dec. zum Pair von Frank⸗ 
reich erhoben und ihm dadurch der Rang verſichert, 
der ihm bisher in dem Koͤnigl. Staats. Conſeil als 
bloßen Herzoge ſtreitig gemacht worden... 


Nachdem der Koͤnig ein ganzes Jahr das 
Reichs. Siegel in den Händen gehabt und 37 mahl 
die Giegelung verrichtet, ward den 12 Nov. 1758 
der neue Minifter der Marine, Herr Berryer, 
zum Siegel-Verwahrer von Frankreich ernenner; 
Nachdem aud) die erfte Präfidenten- Stelle des 
großen Raths 2 Yahr ledig gewefen und durch 
Commiffarien verfehen worden, erhiefte ſolche auf | 
gebenszeit Herr Peirenc de Mioras der erſtlich 
Parlaments : Kath hernach Eupplicationsmeifter, 
ferner Intendant in verfchiedenen Provinzen und 
legtens Intendant der Finanzen gewefen , worauf 
er feinem Schwieger - Bater, Herrn Moreau von 
Sechelles, zugegeben und hernach zu feinem Nach⸗ 
folger in der Stelle eines Öeneral- Eontrolleurg 
der Finanzen, und endlic) zu Staats. Secretair 
in den See.Sachen ernennet worden, welche Stefle 
er aber Furze Zeit befeider, | 


Im Nov. a.e. nahm ber Marfchalf von Bels . - 
lisle den berühmten Handelsmann zu Mantes, 


Herrn 


‚ 

sıo U. Einige juͤngſt geſchehene 

Herrn Welsh, einen Irrlaͤnder von Geburt, der 
im Jahr 1747 den Prinzen Carl Eduard nad) 
Schottland führte, zum Ritter des St. Ludwigs⸗ 
Hrdens auf. Es wurden auch in dieſem Monas 
the die Marqviſen von Voyer und von Mont 
calm zu General⸗Lieutenants der Königl. Armeen 





cerklaͤrt. 


Im Dec, a. e. erhielte der Here Herr Vig⸗ 
nolles, Major des Regiments Champagne, ein 

Regiment Infanterie, welches den Namen Bos 
fontaires Etrangers führen follte. Er bat in dem 
vorigen. Kriege unter den Marfchallen von Sad)» 


fen und Loͤwendahl mit Diftinction gedient und 


während des legten Feldzugs bey der Armee am 
Mieder- Rhein die Stelle eines Aide- Major - Ges 
nerals bekleidet. | | | Ä 
Den 3 Dec. 3. e. wurde der Abt Gautier 
jum Biſchoff von Lucon, der Bifchoff von 
Vence zum Bifchoff von Angers und der Abt 
Moreau zum Biſchoff von Vence ernennet. 
Die Academie Zrancoife hat in ihrer Ver—⸗ 
ſammlung am 25 Aug. 1758 zum Preiß in der 
Beredſamkeit den Lobſpruch des Brafens Mo⸗ 
rig von Sachfen für das Jahr 1759 aufges 


eben. | 
i Der General » Sieutenant, Wargris von 
Worangies, welcher im verwichenen Fruͤhjahre 
in Minden commandirt und ſolchen Ort uͤberge. 
ben, ſoll einem Ausfpruche bes Kriegsrarhs zu 
Folge erilirt und aus der Liſte ber General-tieutes 
niants geftrichen, die übrige Garnifon aber, außer 
dem Grafen von Buiche, welcher die Eapitus 
— — | | lation 
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lation nicht unterſchreiben wollen, caſſirt wor 
den ſeyn. | | b 

2. Am Königl. Spanifchen Hofe: 
Der Schiffs. Eapitain, Johann Balanfo, 
von Mataro, der den 22 Sun. 1757 als er mit feis 
ner Pinfe, St. Antonnio de Padua, von Mate 
feille fam, eine Algierifche Galliote, auf die er 

- geftoßen, in Brand ſteckte und in Grund bohrte, 
ward nicht nur in den Adelftand erhoben, fondern 
auch eine goldene Münze auf ihn gepräget ‚ bie 
‚der Margvis de la Mina ihm an. dem St. Eli 
faberbs. Tage 1758 mit großem Gepränge über. 
reichet. Auf der einem Seite fahe man das Bruft, 
bild des Königs mit der Umfchrifft: Ferdinandus 
VI. Terra Mariqve Munificus; auf der ander 
aber das Gefechte mit der Galliote mit der Ueber. 
ſchrifft: Ioanni Balanfo, Caralano, und unten: 
Maurica nave incenfa demerfaqve X. Kal. Iulii 
MDCCLVI. | 
- Der Öener. Don Juan Martin de Sermen⸗ 
to, ward im März 1759 Gouverneur zu Oran. 

IV. Am Koͤnigl. Großbrit. Hofe: 

Der Prinz $erdinand von Braunfchweig 
bat von dem Parlamente in Irrland eine Penfion 
bon 2000 Pfund St. auf tebens. Zeit, von dent 
Parlamente in Engelland aber 14000 Pf. St. zum 

„Unterhalt feiner Tafel und feines Stalis erhalten. 
Im Sept. a.c. ward-der General: Major Am⸗ 
burjt zum commandirenden.General. in America 
an des zurüde berufenen Generals Abercerombie 
Stelle, der. Obrift vom Regimente Word aber, 
= | 0 Richard 
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Richard hard Worge, zum Gouverneur von Senen 
gal ernennet. 

Der General, Thomos Bligh, welcher die 
Engliſchen Trouppen bey St. Eaft commandire 
hat, legte im Oct. a. e. alle feine militarifchen Be—⸗ 
dienungen nieder. Cr ward den 15 \jan. 1685 zu, 





Brittes in der Graffchaft Meath in Srland ges -- 


bohren, 2. 1717 ward er Capitain, 1740 Obri- 

fter von der Infanterie und 1747 Brigabier. A. 
1755 ward er von der Stadt Arhboy zum Depus 

tirten bey dem Parlamente von Irrland erwehlet. 

Sein Groß» Bater, John Bligh, war ein Buͤr⸗ 
ger zu London und trieb mit Farbe: Holz und Eos 

chenille einen ftarken Handel. Tach der Rebel. 

tion in Irrland 1641 kaufte er viele conviſcirte Guͤ⸗ 

ther der Rebellen an ſich, wodurch ſein Vermoͤgen 

anſehnlich wuchs. Der. ältefte Bruder des Ge— 

nerals Bligh wurde den 29 Mar. 1725 zum Gra⸗ 
‚ fen von Darnley creirt, welchen Titel deffen 
Sohn noch heutiges Tages führt. 

Sin eben diefem Monathe ward der General 
Carr Obriſt Lieutenant bey dem erjten Regimente 
Garde zu Fuß an des gebliebenen Generals Dury 
Stelle, der Obriſt Blaney aber, Bruder des 
Lords dieſes Namens, warb zum Dienſte der In⸗ 
dianiſchen Compagnie, 2. Bataillons in Irrland 
an, barüber er das Commando als Obriſter der 
Infanterie erbielte. | — 

Im Oct. a.e. ward * der Graf von Rils 
dare, Großmeifter der Artillerieiin Irrland, und 
ber Graf von Rothes Eommendant der Troup« 
pen in Bieten Königreiche-- 
| Sm 
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Im Nov. a.e. erhielte Herr Shirley die Stelle 
eines Öeneral: Capitains, und Gauverneurs der 
Bahamifchen Inſeln in America, der Ritter Glyn 
aber legte als ford Maire von sondan den 13 Nov, 
den End ab, worauf er den 4 Dec. zum Parlas 
ments: Öliede wegen London erwehlet wurde. _ 


Der Cammerderr und Parlaments-Glied von 
Malton, "John Moſtyn, befam an ftatt des xzten 
das ste Dragoner Regiment, an deffen: ftatt der 
General» Adjutant und Parlaments : Glied wegen 
Dumfries, Archibeld Douglas, das ızte Ken 
giment erhielt, 


Im Dec. a. e. wurde der General -Major 
Wolfe, General: fieutenant, und der Herr To⸗ 
weichend Brigadier, Her Thomas Kunter 
aber General ntendanf bey der allüirten Armee, 
‚welchem täglich 10 Pf. Sterlinge gemacht wurden, 
fo jährlich 3650 Pfund berräg. 


Der Herzog von Cumberland hat im Der. 
a.e. feine vorige Bedienung als General - Capitain 
der Großbritannifchen Armeen nebſt dem Regi—⸗ 
ment Garde von neuen übernommen, der Feld: 
marſchall, Lord Ligonier, ift Dargegen Grand 
Maitre der Artillerie von Großbritannien worden. 
Er lebe mit dem Herrn Pitt, deffen Credit noch 
‚immer fehr groß iſt, in der beiten Einigkeit. Er 
hat auch durch feine Beredfamfeit die Cammer 
‚der Gemeinen veranlaßet, den Admirals Bosca⸗ 
wen und Osborne und dem General Amburft 
fuͤr ihre getreuen Dienfte im Namen der ganzen 
‚Nation zu danken, Dieſes sehbehe durch den 
©, 5. Nachr. 14Ch, RE , Spies 
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Sprecher der Cammer, an welchen hernach der 
Admiral Boscawen "folgendes Schreiben er« 
. geben ließ: 
„Mein Herr! Mir fehlen die Worte, um 
Ihnen zu bezeugen, mie gerührt ich über die Ehre 
bin, -weldje die Gemeinen mir erwieſen haben. 
Ich hoffe, mein Herr, Sie werden mir die Ge 
wogenheit erzeigen, dieſer erlauchten Berfamms 
lung meine Exfenntlichfeit darzulegen, die Gie 
: für mid) gehabt, da Sie mir die Nachricht von 
Ihrer geneigten Aufnahme meiner Dienfte über- 
brachten. Ich Habe nichts gethan, als was mcene 
Schuldigkeit war, und ich bin nur das geringfte, _ 


obgleich glückliche, Werkzeug der Ausführung der 


durd) Se. Maj. genommenen weiſen Maasregeln 
geweſen. Ich habe kein Recht auf einigen Ruhm, 

als den, welcher zu der Eigenſchaft eines See- 
manns und eines Engelländerg gehöre; beenfere 
für den Dienft meines Vaterlandes, welches mich 
mit diefem Beweiſe feines Benfalls bat begeben 
wollen. Nachdem Zuftande meiner Geſundheit 
zu urtheilen, darf ich mir nicht ſchmeicheln, oͤfters 
die Gelegenheit zu haben, den Reſt meiner Tage 
zur Ehre des Vate landes anzuwerden und dem⸗ 
ſelben die Begierde ſehen zu laſſen, die ich fuͤr 
deſſen Wohlfahrt hege. Da aber das Unterhauß 
ſo aufmerkſam und fo wachſam iſt, die allergroͤ⸗ 
ſten Verdienſte aufzumuntern, indem es die ge— 
ringen belohnet, ſo wird es Engelland nie an gu⸗ 
ten Officiers fehlen, und ſo ſehr ich mich auch 
durch den Beyfall der Cammer geehret ſehe, ſo 
ſind meine Dies von — —*— 
| lichkeit, 
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ſſchkeit daß ihrer iemals auf. eine fo vorzügliche 
Art Erwehnung gethan werden follte: Ich bin mit 
der gröjten Verehrung ꝛc. . Den 8 Dec, 1758, » 


v.Yın Ruſſiſch; Kayferlichen Hofer 

Im Aug. 1758. ward der Kaufmann und 
Gommercien. Kath Sabackin, welcher bisher die 
öffentlichen Herbergen zu Moscau ‚und Peters» 
burg im Pacht gehabt, für ſich und feine Nach: - 
fommen in den Adelftand erhoben und zugleich 
mit Majors:Character begnadiget. Da er wäh 
gend feiner legtern Pacht» yahre feine Einrichtuns 
gen fehr Flüglicd) zu treffen und zu nußen gewußt, 
fo hat er bey Erneuerung feines Contracts ſich vers 
bindlidy gemacht, jährlih 120 000 Rubel Pacht: 
Gelder mehr, als vorhin, an die Crone, und 
über diefes jährlich 10 000 Rubel an die neue e Rayı 
ferliche Academie zu Mofcau zu bezahlen. 

Den 6Dec. a. e. empflengen die Generals, 
Grafen von Soltitow, von Sermor und von 
Brown den St. Andreas- Orden, und die Ges 
neräl » tieutenants von Wojekow, von Blebow 
und Fuͤrſt von Georgien den St. Aleran - 
der » Orden, 

Den sten diefes wurde der Graf von Wo⸗ 
ronzow Groß. Canzler mit einem Gnaden , Ge- 
ſchenke von 40000 Rubeln, der Hofmarfchall, 
Semen Kirilowitſch Nariſchkin Obrift. Ja 
germeifter mit dem Rang eines Generals en Chef, 
und der General: Sieutenant, Baron von Sie 
vers, Hofmarfchall. Sergius Jakowowitſch 
Zagorſchineii ward a Cammerherr, pr 
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der Obriſt des erſten Regiments der deib Mouſ⸗ 
quetairs, Herr von Roſen, ward Brigadier. 

Der Cammerherr, Alexander Alexandro⸗ 
witſch Nariſchkin ward bey dem Groß/⸗Fuͤrſten 
Dber- Hofmarfchall, und Peter Ririlowirfch 
Nariſchkin bey eben. ‚demfelben Cammerherr, 
Lew Alerandrowirfch Noriſchkin aber ward 
bey der Großfürftin Cammerherr und. der Ober: 
Procureur des Senats, Herr von Glebow, 
befam den St. Annen: Heden, 

Den 25 Dee. a.e. ward der General en Chef, 
Kayfal. General⸗Adjutant, Lieutenant von der 
Leib · Compagnie, wuͤrklicher Cammerberr und 
verſchiedener Orden Ritter, Graf Alexander 
Iwanowiſch Schuwalow, zum Obriſt⸗-Lieu⸗ 
tenant der ——— Leib⸗ Sarde er⸗ 
nennet. 


„VI. Am Koͤnigl. Pohlniſchen Hofe: 
Dem Ruſſiſchen Geheimen Rathe, Grafen 
von Czerniſchew, ward der weiße Adler⸗Orden 
uͤberſchickt, und ihm den 6Dee. 1758. zu Peters⸗ 
burg uͤberreicht. 

Im Dec, a.e. wurde der Biſchoff von Kiow, 
Soltyk, Biſchoff zu Cracan, der Kron-Re— 
ferendarius Zaluski ward Biſchoff zu Riow, 
Herr Podoski ward Kron-Referendarius, und 
Herr Lipski ward Kron-Notarius. | 


Vill. Am Koͤnigl. Dahnifchen Hofer 


Herr Peter Heinrich Meyer, ward im 
Nov. 1758, Gouverneur zu Tranfenbar, und der 
Prinz 
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Prinz Carl von Heſſen⸗ Caffel, des Erb. Prin⸗ 
zens zweyter Sohn, ward im Dec. a. & Obrifter 
der Infanterie. * en 

Den 7 Dec. a.,e. ward ber Canzeley. Rath, 
Friedrich Hammond, nebft Anders Sund⸗ 
blatt Anderſen, wegen verfertigter falſchen 
Banco-Zeddel auf dem neuen Markte zu Copen- 
hagen oͤffentlich enthauptet, und ihm zugleich die 
Hand abgehauen. | 


VI. Am Königl. Schwedifchen Hofe: 
Den 26 Nov. 1758. ward von dem Könige 
Drdens- Kapitul gehalten, worinnen folgende Rit 
ter creirt wurden: f | 
ı) Ritter des Seraphinen⸗Ordens, warb 
der Braf von Putbus, Präfidene des Tri 
bunals von Wismar. | ! 
2) Commandeurs des Schwerdt⸗Ordens: 
1. Der Graf von Serfen, ©eneral : $iew> 
tenanf, und “ 
2. Der Öeneral- Major Ehrenſchwerdt. 
3) Commanbdeurs des Nordſtern Ordens: 
1. Der Präfidene, Baron Löwen, und 
2. Der. Sandshauptmann, Baron Rolamb, 
4) Ritter des Schwerdt⸗Ordens: 
1. Der Dbrift - Sieutenane Stiberbielm, 
2, — — Carnal, 
3. Der Baron Raulbars, | Kanten: 
4. Der Davon Cederſtroͤm, ? Sapitains, und 
5. Der tieutenant von Eßen. 
5) Ritter des Nordſtern⸗Ordens: 
1. Der Juſtitz- Canzler Stochenftrom, 
Kk3 2. Der 


4 
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2. Der Staats. Secretair Larlfon, 
3, Der dandshauptmann Lilienberg, 

4. Der !andshauptmann Lagerfeld, 

5. Der Landshauptmann Befelt, a 
6, Der Canzeley Rath Ihre, | 
7. Der Regierungs⸗Rath Baron Schwerin, 
8. Der Vice: Präfident Lagerfleiht, und 
‚9. Der Commereien » Kar FTordencranz. 


Der Präfident, Baron Rudenfchild, ward 
- auf fein unterthänigftes Anfuchen von dem Amte 
eines Ordens : Secretairs entledige.. 
Nachdem der Obrifte von der Fotiſicacion 
Jacob von Eggers, nachdem er.Commendant 
in der Stadt Dangig geworden „ auf fein *Begeb- 
ven feinen Abfchied erhalten, ver Capitain der 
Leih-Garde aber und Ritter des Schwerdt, Or: 
dens, Graf Ulrich Barck, ward Obriſtlieu⸗ 
tenant bey dem Biörneburgifchen Megimente.. 


Im Der. a.e. wurden der Staats-Gecretair, 
ber: Poft- ger ind Commandeur des Mord: 
ſtern Ordens, 2. Rlinfowftrom, und, der. 

Cantzler in Pommern und Ritter vam Mordftern- 
Orden, €. Klinkowſtrom, in den Freyherrn⸗ 
Stand erhoben , der Commandeur ‚ Kapitain 
und Ritter des Schwerde Ordens, duͤ Bordieu, 
aber errichtete eine Marinier⸗ Compagnie, | 

. Nachdem der General, Graf Guſtav Ha⸗ 
chilton, der bisher die Schwelle Armee in 
Pommern commandirt, auf fein Anfuchen den 

23 Nov. 1758. feine Erlaffung erhalten, fo murde 

das Commando über dieſe Armeen dem General: 
Lieute⸗ 
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$ieutenant, Jacob Albert von Lantingshau⸗ 
ſen, anvertrauet. 


IX. Am Koͤnigl. Portugieſiſchen Hofe: 
Den 25 Sept. 1758. warb der Infant, Don. 
Joſeph, zum Groß - Snquifitor des Königreichs 
inftallire. Diefe Ceremonie gefchahe in dem Pa- 
lafte von Paffavan, wo er nebft denen Prinzen, 
Don Antonio und Don Cafpar, refidirt. Den 
2Oct. wartere ihm das gefammte Tribunal der 
Inquiſition als feinem Chef auf. 

Der ehemahlige Staats: Secretarius,, Don 
Diego de Mendoza Corte-Real, ift feit feis 
ner Ungnade an verfchiedene Orte velegirt mworben, 
anfänglich nah St. Martin, Ferner nach Porto, 
bierauf nad) der Beftung St. faurent. Endlich 
bat man ihn im Oct. 1758. auf die Jacht des Groß. 
Admirals Don Juan gebracht, um ihn nach Ma- 
zagan in Africa abzuführen. Man erhielte nadyr 
gehends die Nachricht, daß das Schiff einem Als 
gierifchen See: Räuber in die Hände gefallen fey. 

Im Mov. a. e. ernennte der König 4 neue 
Brigadiers von der Infanterie, 2. von der Ca⸗ 
vallerie, ıı Obriften und eben fo viel Obriſt⸗Lieu⸗ 
eenants. Die Namen find nicht befannt gemacht 
worden. Zu gleicher Zeit erhielte der Graf 
von Aveyra das Geunernemene: der Provinz 
Alentejo. 


X. Am Koͤnigl. Preußiſchen Hofe: 
Im Dec. 1758. verordnete der König, daß 


der Prinz —— pie alteſter Sohn 
ſeines 
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feines verftorbenen älteften Bruders, Prinz Auguſt 
Wilhelms, hinführo den Titel eines Prinzens 
von Preußen, fo, mie deſſen Höchitfeligen 
Vaters Königl. Hoheit felbigen gehabt, fuͤh— 
ren follte. j —— 
Im Sept. a. e. wurden folgende Obriſten zu 
General⸗Majors erklärt: | 
1. Der Herr von Tauensien, 
2, Carl Ant. Leop.von Zaftrow, 
3. George Carl Bottlob von Bablens, 
4. Stiedrich Wilhelm von Wiofel, 
j. Johann von Mayer, Chef eines Freye 
Bataillons, und | un 
6. Der. Herr von Saldern. | 
Im Det, a.e. erhielten folgende Obriſten den 
General» Majors » Character: | 
1. Ehrenreich Friedrich von Afchersleben, 
2. Der Herr von Werner, und | 
3. Sriedridy von Spaen. 
Im Nov, a, e. wurden zu Generals Majors 
ernennt: 0. er : 
1. Der Herr von Pleten, 
2. George Friedrich von Rleift, und 
3. Stiedrich Wilhelm von Salmuth. - 
Im Dec. a. e. wurden folgende Obriften zu 
General⸗Majors erhoben: 
1. Der Herr von Braun, bey Kahlden, . 
2, Beorge Ernſt von Rlising, bey !eftewiß, 
3. Julius Dietrich von Oveiß, ber Muͤnchow, 
4. Doniel George von Lindſtaͤdt, bey 
Knobloch, und 
5. Chriſtoph Wilh. von —— 
m 
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Im Oct. a. e. erbielte der General: Major 
von Rebentifch das Belowiſche und der Born: 
ſtaͤdtiſche Obrijte und nunmehrige Generat:Majer 
von Rleiſt, das Rauterifche Kegiment, nahdem 
die beyden General: Majors, Ludwig von Bes 
low, und Carl Friedrich von Rautern, ihre 
Erlaſſung bekommen. Die Odbriſt⸗Lieutenants 
von den Huſaren-Regimentern, Malachowski 
und Ziethen, Herrn von Gersdorf und von 
Seelen, wurden Obriſten, Graf Friedrich 

Heinrich von Podewils aber ward Lega⸗ 

tions⸗Rath. 
eben dieſem Monathe wurden zu Obriſt⸗ 
lieutenants ernennet: 1) von Butzke, und 
2) von Boͤnike, bey Forcade, 3) von Biller⸗ 
beck, ben Geiſt, 4) von Thiele, bey Marg⸗ 
graf Earl, 5) von Bock, bey Wedel, und 
6) von RKleiſt, bey Ezefuli; ingleihen 7)von 
Lolhoͤfel, und 8) von Apenrade, ben Seidlitz, 
Cuͤraßierer, und 9) der Rittmeiſter von Wa⸗ 
genitz, bey der Garde du Corps. 


Zu Majors mwurben im Oct. a. e. erflärt: 

1) die Kittmeifter bey dem Seydlitziſchen Curaf- 
fier : Regimente, Graf von Lorrum, von. 
xhlieben, und Froreich, 2) der Capitainben 
Forcade, von Ellert, 3) die Rittmeifter ben 
der Garde du Corps, von Schögel, und Graf 
von Pofsdowsti, und 4) die Dragoner. Ca: 
pitains bey Normann, Herren von Leopold und 
von Putkammer. 








ts | Im 
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Im ‚Nov. a. J erhielten die General. Seute. 
nannte von Itzeñplitz, und von Huͤlſen, den 
Ritter Orden des ſchwarzen Adlers. 

Im Dec. a.e. befam der General: Major | 
von Braun das Kurfelifche, der Obriſt bey . 
Prinz Ferdinand, Herr von Diotbo, das Sal: 
deriſche, und der "General: :Major von Witters⸗ 
beim, das: Kalcreuterifche Regiment. | 
Niicht ange bernach geſchahe eine große Pro- 
motion, babey außer den obgedachten Generale - 
Majors folgende avancirt haben: Herzog Fer⸗ 
öinand von Braunſchweig, ward Generals 
Feld -Marfchall. 

Zu Obriften wurden folgende Obriſt⸗Keute⸗ 
nants ernennet: 

1. Der Herr von Ramin, bey Kalckſtein, 
2. Der Herr von Thiele, bey Marggraf Carl, 
‚3. Der Prinz von Anhalt Bernburg, bey 
Lehwald, | 
4. Der Graf von Lettum, bey Prinz von“ 

5. Der Herr von eg Preußen, 

6. Der Herr von Butzke, R 
7. Der Kerr von Hönike, | bey Forcade, 

8. Der Herr von Strachwald, bey Treskow, 
9. Der Herr von Leckow, bey Cani 
ei Der Herr von Syburg, bey Itzenplitz, 

11. Der Herr von Tettenborn, bey Wied, 

12. Der Herr von Stutterheim, bey Manns 

teufel, 

13. Der Herr von Wangenheim, bey Alte 

Kreytzen, 
24 Der Särr von EN bey Sc, | 
a 





15. Der Herr von Loſch bey Buͤlow, 
16. Der Herr von Zeuner bey Lattorff, 
17. Der Herr von Bock bey Wedel, 
18. Der Herr von Duͤringehofen, Fluͤgel. Ad⸗ 
19. Der Herr von Brand, 7 5 jufanten. 
zo, Der Herr von Kobr, ‚Chef eines Grena⸗ 
dier-Bataillons. 

Folgende Majors wurden Obriſt⸗ — 
1. Der Zerr. von Billerbeck bey der Köni gl. 

Garde, 
2. Der dere von Rüchenmeifter, ! — Marg- 
3. Der Herr von Sternberg , “ F’graf Carl, 
: Der Hert von Brock, bey Prinz Morig. 

. Der Herr von Affeburg und 
£ Der Herr von Lehwald ben Mündhom, - -» 
7. Der Herr von Pirckhan bey Herzog von 
Bevern, 
Der Zerr von Ro en bey Fougbet, 
. Der Kerr von Wülbe bey Dohna, 
3 Der Herr von Plotho und 
ı. Der Graf von Flemming bey Tresfom, 
12.. Det Herr von Lehwald bey Canig, 
13. Der Herr von Böhm bey Wied, | 
- 14. Der Herr von Rleift fen. und | 
15. Der Herr von Nleift jun. bey Maragraf 
Heinrich, 
16. Der Zerr von Aſchersleben und 
17. Der Herr von Schaffſtaͤdt bey Reife, 
18. Der Herr von der Tanne bey Alt: Kreytzen, 
19. Der Herr von Below und 
20. Der Herr von Troſchke bey Braunſchweig, 
21. Der Herr von Pomiana bey — 
22. Der 
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22. Der Graf von Wiellin bey Geift, 

23. Der Herr von Kicoli, und 

24. Der Herr von Plöz.bey Puttfammer, 

25. Der Herr von Jeetz bey ‘Bülow, 
26... Der Herr von Rentzel, bey Lattorff, 

27. Der Herr von Rleift und 

28. Der Herr von Britzke bey Knobloch), 

29. Der Herr von Troſchke bey Yung: Kreygen, 

30. Der Herr von Puttkammer bey Leſtewitz. 

31. Der Herr von Thadden bey Dürife, 

32, Der Herr. von Holtzmann bey der Zelda 

Artillerie, | Sn 

33. Der Herr von Wangenheim, 

34. Der Herr von Loffow, und 

35. Der Herr von Roth, Chefs von Grena⸗ 
dier⸗Bataillons, und | | | 

56. Der Herr von Rleift, Königl. Flügel» Ad« 
jutant. | | | 

Nicht ange bernach wurde der General: Mas 

jor und Commendant zu Eofel, Chriſtoph Srier 

örich von Lattorff, zum General $ieutenanf 

und Ritter des ſchwarjen Adlers ernennet, | 

Es find in eben diefem Jahre die Chefs von 

den Frey » Bataillonen Dü Verger und von 

Wunſch Oprift:tieutenants, und der Graf von 

Schafgotſch nebft dem Hauptınann Zecherlin 

Majors bey dem Wunfchifchen und die Herren 

von Prebendow und Otto Majors bey dem 

se Noblifche Frey» Bataillon, die Majors von 

Moniou und von Trembach aber Chefs von 

Frey-Bataillon worden, Des legtern Frey. Ba⸗ 

taillon führt den Namen Volontairs du Prüße, 


x. Am 
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XL. Am Koͤnigl. Siciliſchen Hofe: 

Der Maltheſer-Ritter Mareſcotti ward zu 

Anfang des Dec. 1758 Ajo oder Hofmeiſter des 
vierdten Koͤnigl. Prinzens, Don Gabriel. 


xXII. Am Paͤbſtl. Hofe: 

Den 11 Sept. 1758 hielte der Pabſt geheimes 
Eonfiftorium, darinnen er feinen Nepoten, Carl 
Rezzonico, Protonotarium Apoftolicum und 
Secretarium derer Memoriale, zum Cardinals 
Priefter creirte, ihn aber nicht eher, als den 
25ften diefes öffentlich befannt machte, da er ihm 
fogleich;das Biret reichte, und den 28ſten den 
Hut auffeste, den 2 Det. aber den Titel von St. 
Saurentio und Damafo ertheilte. Er ift ein 
Bruders-Sohn des Pabfts und hat den 25 Apr. 
1724 das Licht der Welt erblickt. 
Den 2 Oct. a. e. wurde die zweyte Cardis 
nals: Promotion vorgenommen, woben folgen« 
de zwey Prälaten den geiftl. Purpur erhielten: 

1, Antonius Marinus Prioli, ein DBenetia- 
ner, Bifchoff zu Vicenza, geb. 25 Aug, 1707 
Biſch. 19 Dec. 1738. | 

2. Stanciscus Joachimus Petrus von der, - 
nis, ein Franzoſe, geb. 22 May 1715. 

Man bat von dem leßtern folgende Lebens⸗ 
Umftände befannt gemacht. Nachdem er denen 
Wiflenfchaften mit vielem Eifer obgelegen, er 
hielte er eine Dom-Herrn.Stelle zu tion , in wel. 
cher Dvalität er den Titel eines Örafens von tion 
annahm, Cr fam darauf an den Hof, übte fs 

* | - 
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in Staats: Sachen und ward 1752 zum Königl,- 
Gefandten in Venedig ernennet, wo er auch im 
Det. anlangte. Im un. 1755 erhielte er Die ein» - 
trägliche Abtey St. Arnold in Meg, worauf er 
noch. in dieſem Monathe nad) Paris zurücde fam: 
A. 1756 ward er Königl. Staats-Rath und zu— 
gleich ſowohl zur Ambafjade nad) Wien, als Ma» 
drit beftimme, welches aber alles beydes unters 
blieb. Im an, 1757 ward er ein Mitglied des 
Staats- und Cabinets⸗Raths und nicht lange dar: 
auf wirft. Staats » Secretalr. 9.1758 erhielte 
er eine Commende des heil, Geiſt-Ordens, wor—⸗ 
auf er auf Ernennung des Königs zum Cardinal 
creirt wurde. Die Königl. Favoritin, Margpife 
von Pompadour, die auf feine natürlicdyen Gaben‘ - 
und große Gefchicklichfeit gefehen, bat fein ges 
fchwindes Glücke am meiften befördert, das aber, 
wie wir oben geböret, von kurzer Dauer gewefen, . 


Er hat eine vortheilhafte Stellung und Geſichts- 


bildung, ift ungemein höflich und leutfeelig und 
die ‘fremden Gefandten haben fich über en Des 
tragen jederzeit fehr vergnügt bezeugt. Bon feis 
ner Erkenntniß in ‚den ſchoͤnen Wiffenfchaften zeu⸗ 
gen feine im Druck erfchienenen Oeuvres Melees, 
die von feiner Fähigkeit in der Dichtkunft und 
andern ſchoͤnen Wiffenfchaften ein genungfames 
Zeugniß. geben; mie er denn auch ein Mitglied 
der Academie Francoife ift. 

Der Cardinal Prioli ward in den Priefter- 
und der Cardinal von Bernis in den Diaconat: 
Orden aufgenommen. . Der erfte befam das Bi: 
vet durch den Herrn Felix Savorgnano, und. 
= | der. 
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der andere durch den Heren Johann Archinto; 
Den 30 Mov. fagte der König dem Cardinal 
von Bernis in der Hof» Capelle zu Verſailles 
das Biret mit den gewöhnlichen Formalitäten 
auf, morauf er fich in dem völligen Cardinals- 
Habite zu dem Könige, der in fein Cabinet zus 
rücke gefehret war, verfügte ‚ um fih bey Sr. 
Maj. zu bedanken, Er murde alsdenn aud) 
bey der Königin zur Audien; geführet, wo man 
ihm ein Tabourer brachte, worauf er fich ſetzte. 
Er hatte hernach aud) bey der gefammten Königl. 
Familie Audienz. 

Den ıı Sept. a. e. legte der Pabſt das bie, 
ber gehabte Biſthum zu Padua förmlich nieder, 
und ertheilte folche dem Herrn Deronefe. 

Den.g Det. a. e. ward der neue Cardinal 
Rezzonico zum Vice: Canzler der Kirche und 
Sommifta, der Cardinal Torregiani aber zum 
Staats : Secretario erklärt. 

Der Unter: Datarius, Lanfranco Mattei 
und der Prälat, Joſeph Vai, wurden in eben 
dieſem Monathe Paͤbſtlh. Haus-Praͤlaten, der 
Cardinal Cavalchini ward einer von den Pro⸗ 
tectoren des Deutfch:Ungarifchen Collegii und der 
Erz. Bifchoff von Nazianzo, "Johann Baptiſta 
Bartoli, ein Venetianer, erhielte an des ver— 
ftorbenen Heren Riecardi Stelle das Secretariat 
der Apoſtoliſchen Viſitation. 

Den 19 Nov. a. e. weyhete der Pabſt den Car⸗ 
dinal von NXorck zum Erz: Biſchoff von Corinth, 
der Cardinal Paolucci aber ward Biſchoff zu 
— und. trat in bie Ordnung der Cardinal⸗ 


Biſchoͤffe. 


528 I Zinige jüngft gefchebene 
Biſchoͤffe. Herr Santucci, General: Bicarius 
‚ des Biſthums Monteftascone, ward Bifchoff zu 
Aqvpapendente und der Bifchoff zu Trevifo, Herr 
Giuftiniani, Sifchoff zu Verona. Der er: 
itere ‘Bifchoff wurde im Dee, a. e. von dem Car⸗ 
dinal von PYorck gewendet, welches deſſelben 
erſte Bifchöffl. Handlung war. 

Im Dec, a. e. ward der Cardinal Reso- 
nico Protector des Griechifchen Collegii und. der 
Illyriſchen Nation, und Pbhilippus Zancellorti, 
zweyter Sohn Horatii Lancellotti, Sürftens von . 
Marzano, erhielte ein Eanonicat an der Peters: 
Kirche, 

Machdem im Det. a..e. burcht den Tod des 
War ovis Melchiori eine Stelle in der Zahl der 

70 adel. Käufer zu Rom ledig geworden, ward 
an deſſen ftatt das Haus des Grafens Zeran 
dri Spada erwehlet, 


Im Nov. a. e. ordnete der Pabft eine. neue 
Congregation an, welche immerdar beftehen 
und über die Verwaltung der Finanzen ſowohl 
als über die Pachter ver Einkünfte der Apoftoli: 
fhen Cammer die Ober - Aufficht führen follte, 
Dieſe Congregation follte aus 5 Cardinälen, dar: 
: unter der Staats » Secretarius und der Cämmer. 
fing ‚begriffen feyn follten, und aus 5 Prälaten, 
ven Gecretarium darzu gerechnet, beftehen, Die 
darzu ernennten Cardinäle find Spinelli, Sa» 
cripanti und Rezzonico, der Secretarius aber 
‚Herr Sorti. Als der Earbinal Sacripanti bald 
hernach ftarb, murde feine Stelle dur) inal 

inal 
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dinal Zanti befege. Der Cardinal Oddi em. 
pfieng den 22 Nov. den Priefter- Titel von St, 
Maria in Traftevere, den der Cardinal Pao⸗ 
lucci niedergelegt hatt. | 

Xu. In Holland > 

Den 14 Sept. 1758. Abends ſchickte die Prin⸗ 
zeſſin⸗Stadthalterin den Herru von Burman, 
nia, ihren Ober. Hof- Marfchall und den Herrn 
von Öroveftins, ihren Ober-Stallmeifter, zu dem 
Geheimen Rathe und Maitre des Regvetes, Herrn 
von Dach, um ihm anzudeuten, daß Sie für 
gut befunden häfte, ihm aller feiner bisherigen 
- Würden zu entlaffen. Man konnte die Urfache 
bes Verbrechens nicht ergründen, die ihm folchen 
unerwarteten Fall zugezogen hatte. Es machte 
diefer Fall ein großes Aufſehen, weil er in außer» 
‚ordentlichen Gnaden bey der Stabthalterin geftan. 
den. Die Englifche Parthey fhien ſich darüber 
ju erfreuen, FA — — 
VIX. Am Chur⸗Hannoͤveriſchen⸗Hofe: 
Inm Dec. 1758 ward der befannte Major von 
Freytag zum Obriſt⸗Lieutenant erhoben. 

Bon dem General von Oberg hieß es im 
Nov. a. e. daß er mit einer Penfion von 2000 Tha⸗ 
lern feiner Dienſte entlaſſen worden. Es wurde 
aber hernach dieſer Nachricht widerſprochen und 
nur vorgegeben, daß er auf einige Zeit nach feis 
nen Gütern geveifet fen, ſich aber in Kurzen wie⸗ 
der in Oßnabruͤck einfinden würde, wo er diefen 
Winter über fo-lange, als alles im Felde ruhig 
bliebe, als Gouverneur flehen ſollte. 

G.⸗. Nachr. 1146, XV. 
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XV. Am Chur⸗ Pfaͤlziſchen Hofe: 
Der bisherige Geſandte zu Paris, Herr von 
Grevenbroich, ward Im Dec. 1758 zum Vice⸗ 
Praͤſidenten der Regierung zu Sultzbach mit ei. 
nem jährl. Gehalt von 4000. Thaler ernennet. 
Der Heſſiſche General⸗ Lieutenant von Fuͤr⸗ 
enberg trat in eben dieſem · Monathe als Genie» 
räl-$ieutenant-in Chur⸗Pfaͤlziſche Dienſte. 


xvi. Am Herzog ortemdergiſchen 


Im Det, 1758 verliehe der Herzog das neuer⸗ 
richtete Dragoner⸗ Regiment dem bisherigen Ge: 
neral: Adjutanten und. Öbriften, Grafen von 
Degenfeld ⸗ Schombutg, an deſſen Stelle der 
Flügel» Adjutant von Goͤlinitz zum General: Ads 
jutanten und Major erklärt wide, 
XxVU. In Italien: ‚Bau ef 3 6% 
Johann Ludwig de Buerin, Ritter von 
Tencin, ein Bruder des Cardinals von Tencin, 
der viele Jahre Maltheſiſcher Abgefandter zu Nom 
and General der Galeeren des Ordens geweſen, 
ward im Sept. 1758 zum Großmeiſter von 
WMalta erwehlht. ur 
Den 22. Aug. 2. e. ward der, Herr; Matthaͤus 
Srancal zum Doge zu Genua erwehlk u... 
Den.13 Nov. a.e; ward Johann Dragar 
din zum Patriarchen von Denedig ernennt, 
Er ift den; 21 Ang: 1699 gebohren und: ward, den 
2 Mart. 1733. Biſchoff zn Verona. 1, ‚sc, - 
| 2a kr RW 
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AV. Am Tuͤrkiſchen Hofe: 
Im Aug. 1758 ward der Hoſpodar oder Fuͤrſt 
in der Wallachey, Eonftantinus, abgefegt 
und im Nov. a.c. nach Conftantinopel in die Sie. 
ben Thuͤrme gebracht. Ihm fuccedirte der Hoſ⸗ 
podar in der Moldau, an deſſen Stelle der 
Dollmetfcher bey der Pforte ernennet wurde, 

Im Mov. a. e. wurde der im Sinanzs Wefen 
wohl erfahrne Iſaac Aga, welcher cine geraume. 
Zeit Präfident in dem Zoll: Departement gewefen, 
vor einigen Jahren aber abgefegt worden, zum. 
großen Bergnügen aller Einwohner und abfon. 
derlich der ausländifchen Kaufleute, in feine vo— 
rige "Bedienung wieder eingefeßt. 

Der Tefterdar oder Groß, Schagmeifter 
in Afıen fiel im Dec. a. e. in des Groß- Sultang 
Ungnade. | u | 


— 
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Einige juͤngſt geſchehene merk⸗ 
wüuͤrdige Todes - Falle, | 
F Im Nov. 1758. | 
N arolus Maria Sacripante, der Roͤm. 
Kirche Cardinal und Biſchoff zu Fras— 
cati, ſtarb den 4 Nov. in ſeiner Geburtſtadt Rarei 
im Herzogthum Spoleto, wohin er ſich zu Her« 
ſtellung ‚feiner baufaͤlligen Geſundheit vor einiger 
Zeit begeben hatte, im rn Sabre feines Alters: 
| Ä 2 und 
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532 I. Einige jüngft gefchebene 
und 2often feiner Cardinals-Wuͤrde. Er war ein 
Nepote und Better tes Cardinals Joſephi Sacri⸗ 
pante, der den 3 Jan. 1727 geftorben ift, und, 
” erblickte den ıı Sept. 1689 zu Narei das Licht der. 
Welt. Nachdem er ein wenig erwachfen,, berief 
ihn fein Better nad) Kom, allwo er unter deffen 
Aufficht die Rechte und andere nügliche Willen. 
fchaften lernte. Machdem er den Prälaten:Habit 
angelegt, ward er 1720 nad) Portugall geſchickt, 
dem Cardinal Pereira das Biret zu überbringen, 
Unter Innocentio XHl. erhielte er ein Cammer; 
Elericat, darinne ihn Benedictus XIII. beftätigte, 
auch 1729 zum Auffeher über die Zlüffe und Seas 
Ufer ernennte. Mac) DBenedicti XI. Tode em- 
pfieng er an des Herrn Negroni Stelle von dem 
Eardinals» Eollegio die wichtige Bedienung eines 
General» Schaßmeifters der Apoftolifhen Cam- 
mer, in welcher ihn der neue Pabft Clemens XII. 
betätigte. Er bar diefes Amt über 9 Jahr mie 
Ruhm bekleidet. Endlich hatte er das Vergnuͤ⸗ 
gen, daß ihn diefer Pabft den 30 Sept. 1739 zum, 
Cardinal- Diacono creirte. Er empfieng fogleich 
- aus des Pabfts Händen das Biret und den 16 
Nov, den Hut, wobey er zugleich den Titel St. 
Mariä in Agviro Eriegte und zu einem Mitgliede 
von verfchiedenen Congregationen etnennet murbe. 
Weil er reich war, theilte er an den Pabft und: 
deffen ganzes Haus fehr herrliche Gefchenfe aus. 
Er war die legte Creatur diefes Pabfts, der den 
6. $ebr. 1740 ftarb, da er noch Fein halbes Jahr 
die Cardinals. Würde befleidet hatte. Ihm wurde 
hierauf nebft noch einigen andern — 
| de 
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Erbauung der Cellen aufgetragen, ſein Bruder 
aber ward Commiſſarius des Conclavis. Den 
12 Febr. zog er als juͤngſter Cardinal-Diaconus 
die Looſe der Cellen und betrat den 18 Febr. mit 
den andern anweſenden Cardinaͤlen das Conclape, 
darinnen er es mit der Corſiniſchen Parthey Hielte, 
die aber dißmal nicht durchdringen fonnte, weil 
“den 17 Aug. der Cardinal $ambertini, eine Crea- 
tur Benedicti XII. auf dem Päbftl, Stuhl gefegt 
“wurde. Diefer ertheilte ihm den 29 May 1741 
den Titel St. Mariä in Porticu. U. 1743 den 
16 ul. friegte er die Aufficht über 2 Thore zu 
Kom, da wegen der zu Meßina in Sicilien grafs 
“ firenden Peft Niemand ohne Paß in die Stade 
gelaſſen wurde. Im Jan. 1745 überftunde er 
eine ſchwere Krankheit. Im Dec. 1750 trat er 
in die Drbnung der Cardinal» Priefter, und den 
12 an. 1756 erhielte er das Biſthum zu Frascati, 
in welcher Doalität er unter die Cardinal⸗Bi— 
ſchoͤffe aufgenommen und den oıften diefes von 
dem Cardinal Guadagni darzu geweyhet wurde, 
Im San. 1757 erhielte er die Präfectur- der Con- 
gregation des Koncilii, und 1758. wohnte .er dem 
Sonclavi bey, darinnen Clemens XII. erwehlt 
"Wurde, der ihn zu einem Mitgliede der neuen Con⸗ 
gregation ernennte, die er wegen der Finanzen 
anordnete, - 
A. Seinrich, regierender Sürft v. Schwarz. 
burg⸗Sondershauſen, Nitter des Pohlnifchen 
"weißen Adlers. und St. Huberti- Ordens, ftarb 
den 5 Nov. in der Nacht zu Frankfurt am Mayn 
in dem Gaſthofe zur a Tor einem Schlagfufte 
| 3 n 
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in dem 6often — ſeines Alters und esten ſei⸗ 
ner Regierung uͤnvermaͤhlt. Er war der zweyte 
Sohn Chriſtian Wilhelms, erſten Fuͤrſtens von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen. Seine Mutter, 
Wilhelmina Chriſtiana, gebohrne Prinzeſſin von 
Sachſen-Weimar, brachte ihn den g Nov. 1689 
zur Well. Den 2 Febr. 1712 erhielte er von dem . 
Churfuͤrſten von Pfalg den St. Hubertus-Orden, 
Als fein Vater ven 10 May 1721 ſtarb, folgte ſein 
aͤlteſter Bruder, Guͤnther, demſelben in der Fuͤrſtl. 
Regierung und als dieſer den 28 Nov. 1740 ohne 
Erben ſtarb, kam die Reyhe der Succeſſion an 
ihn als nechſten Bruder. Den 2 Aug. 1742 er⸗ 
hielte er den Pohlniſchen weißen Adler-Orden. 
Den 30 Apr. 1751 ließ er ſich zu Wien von Kais 
‚fer Srancifco I. Die Reichs » ehen reichen und den 
30 Man 1754 friegte er Sig und Stimme in dem 
Fuͤrſtl. Collegio auf dem Reichs. Tage. Er blieb 
bis an ſein Ende unvermaͤhlt. Im Oct. 1758 
that er eine Reiſe nach Frankfurt am Mayn, allwo 
er obgedachter maßen ſtarb. Er hat in ſeinem 
Teſtamente den Erb⸗Prinzen von Sachſen⸗ 
Coburg zum Erben ſeiner baaren Verlaſſenſchaft 
eingeſetzt, die ſich auf 500000 Thaler belief. Sein 
Naͤchfolger in der Regierung iſt ſeines juͤngern 
Bruders Auguſti zu Ebeleben hinterlaſſener aͤlte⸗ 
ſter Prinz, Chriſtian Guͤnther, ein Herr von 
22 Jahren, der noch unvermaͤhlt iſt und ſowohl 
einen Bruder, Nameng Auguft,. als eine Schwe⸗ 
ſter hat, die mit te —* * Reis 
chenbach, vermaͤhlt iſt. 
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„I. Ludwig Joſeph 0° Albert ⸗Luynes, 
Fuͤrſt von —— — weil. Kaiſers Caroli 
VII. wirkl. Geheimer Rath und General » Feld⸗ 
Marſchall, wie, auch Geſandter am Franzoͤſiſchen 
Hofe, ſtarb den 8 Nov. zu Paris im seiten Jahre, 
feines. Alters... Sein Vater war Ludwig Carl 
d’Albert, Herzog von Luynes, Pair von Franf- 
reich, die Mutter aber, Antıa vom Rohan, des 
Herzogs Herculis von Montbazon Tochter, welche 
ihn den ı Apr. 1672 zur Welt gebohren. Er em- 
pfieng den Titel eines Grafens von Albert und 
begab ſich in Sranzöfifhe Kriegs: Dienfte, Er 
ward Rittmeifter unter einem Königl. Regimente 
und empfieng in der. Schlacht bey Fleury 1698 
eine gefährliche Wunde. A. 1692 befam er das 
Dragoner- Regiment des Dauphins und wohnte 
hernach der. Belagerung von Namur und ber 
Schlacht bey Steenkirdyen ben. A. 1695 warf er 
ſich Durch die allüirte Armee, bey welcher er einige 
Tage fich verdeckt aufgehalten, durch Schwimmen 
über die Maas in die belagerte Stadt Namur, 
und ward darauf während diefer Belagerung aber- 
mals bleſſirt. Nah dem Ryswickiſchen Srieden 
bielte er fich eine Zeitlang zu Paris auf und holte 
1700 feine Schweſter, die befannte Gräfin von 
Verua, des alten Herzogs von Savoyen Mais 
treffe, von der Savoyifchen Grenze ab und brachte 
fie in die Abten aur ‘Bois bey Paris, nachdem fie 
heimlich den Savoyifhen Hof verlaflen. Als 
hernach der Spaniſche Succeflions- Krieg feinen 
Anfang nahm, trat er in Chur» Bayerifche Dien: 
ſte und ward ſowohl Dbrifter über ein Regiment 

; 214 zu 
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zu Fuß als auch 1705 wirkl. Cammerherr. In 
dieſen Dienſten blieb er, obgleich der Churfuͤrſt von 
Land und Leuten vertrieben wurde. Er beſorgte 
am Franzoͤſiſchen Hofe deſſen Intereſſe und avan⸗ 
cirte bis zu der Stelle eines General-Wachtmei- 
fters, als der Ehurfürft im Baadifchen Frieden 
1714 wieder in feine Sande eingefegt wurde. 2. 
1713 wurde er als Geſandter an den Spanifchen 
Hof gefchickt, nachdem er fi) den 17 Mart. vor- 
ber mit Honoria Charlotte, des Grafens Aphonfi 
- Dominici von Berghes und Grimbergen älteften 
Tochter vermählt hatte, die ihm eine Tochter, 
Namens Therefia Pelagia gebehren, welche den 
25 Jan. 1735 mit dem Herzege von Chevreuſe ver» 
maͤhlt worden, aber Eurz darauf den 5 Jul. 1736 
wieder geftorben ift. Mach feiner Rückunft aus 
Spanien ward er Churfürftl, Ober - Stallmeifter 
und General, Feld: Marfchall- tieutenant , ver 
lohr aber die erfte Stelle, als der alte Churfärft 
« 1726 ftarb, doch bebielte ihn der neue Churfürft 
in Dienften und machte ihn zum Geheim. Rath 
‚und Obriften von bem $eib, Garde- Regiment zu 
Fuß. % 1730 ftarb fein Schwieger» Bater, der 


legte Graf von Berghes und Grimbergen, wor- _ 


auf er deſſen fchöne Allodial: Güter erbte und den 
Titel eines Fürftens von Grimbergen annahm. 
9. 1732 ward er Gefandter am Franzöfifchen Hofe 
und 1739 Öeneral, Feld’. Zeugmeifter. Wie ver- 
traulich der Churfürft mit ihm umgegangen, er⸗ 
bellet unter andern,aus dem Billet, das er im 
Jan. 1742 an ihn nach Paris ergehen ließ, als 
er zum Kömifchen Kaiſer erwehlet worden. Es 
| | warb 
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ward in ben öffentlichen Zeitungs » Blättern be, 
kannt gemacht und lautete alfo: Ich glaube Ih⸗ 
nen ein Dergnügen zumachen, wennih{b> 
nen berichte, daß Dero Sreund, der Herzog 
von Bayern, zum Roͤmiſchen Rönige ev; 
wehlet worden, Ich gratulire Ihnen des⸗ 
wegen, weil ich weiß daß Sie Ihn eben 
zaͤrtlich lieben, als er Sie lieber. "Carl Als 
bert. Der neue Kanfer erhub Ayn im Oct. 1742 
in des Heil. Röm. Reichs Fürften. Stand, mes« . 
halben er den 11. Nov. an dem Franzöfifchen Hofe 
die Gluͤckwuͤnſche empfienge. Den 4. Nov. 1743. - 
ward er zum Öeneral : Felde Marfchall erklärt, 
und ben 3; Nov. 1744, ftarb feine Gemahlin ohne 
Kinder. Er ift feit dem nicht aus Paris gekom⸗ 
men, und aud) allda geftorben. J 
IV. Wolf Friedrich von Regow, Koͤnigl. 
Preußifcher Generals Lieutenant von der nfantes 
tie, Commendant der Grenadier. Garde und Sms 
tendant der Königl. Armeen, ftarb den 5 Nov. 
frühe zu Schweidnig an der Dpfenterie in einem 
Alter vom 59 Jahren. Er trat jung in Koͤnigl. 
Preußiſche Kriegs + Dienfte und avancirte in dens 
felben bey dem Kalkfteinifchen Regimente, den 
23ſten May ı743, zu der Stelle eines Obriſt⸗ 
Sieutenants. - Im Oct. 1745, erbielte er das zu - 
‚Potsdam ftehende Einfiedelifche Grenadier - Ba. 
taillon, und ward Obriſter. A. 1747 im Det. krieg⸗ 
te er die Amts» Hauptmannſchaft zu Schlanſtedt 
und das Öeneral. Kriege» Commiffariat, das durch 
den General. Major von Golze erlediget worden. 
9. 1748, trug ihm der König die Einrichtung des 
5 nen . 
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‚neuen Invaliden-Hauſes zu Berlin auf, unter 
defien Directorio ſolches den 15. Nov. a. e. eingewey⸗ 
het wurde, Den ı0, Sept, 1754, ward er Öenes 
ral: Major, in welcher Qualität er 1756 mit der 
Armee in Sachſen zu ftehen fam, und die Stelle 
eines Generals» ntendantens des Armee befleis 
dete. Er wohnte der Bloquade und Eroberung 
des Saͤchſiſchen Lagers bey Pirna bey, und verfahe 
den Winter hindurdy die Commendanten- Stelle zu 
Drefden. %. 1757 wohnte er dem Feldzuge in 
Böhmen bey, und befand ſich in der Schlacht bey 
Prag. Er kam hernach in der Oberlaufiß zu ftes 
- ben und folgte den Trouppen, die der König nad) 
Sachſen führte, wohnte aud) fo wohl der Schlacht 
"bey Roßbach) in Thüringen, als bey Leuthen in 
Schleſien by. Er bielte fic) in, der letztern fo 
wohl, daß ihn der König gleidy auf — 
zum General.» Lieutenant erklärte. In dieſer Qua⸗ 
lität wohnte er 1758, dem Feldzuge in. Maͤh⸗ 
ren bey, und befand fich bey der Armee, die die 
Belagerung von Ollmuͤtz bedeckte. Cr. commans 
nirte bey dem Einfall in Mähren die Avantgarde 
und trieb überall Contributionesein. Als der Kö 
nig die Belagerung Aufſchub und mit der Armee 
zurüce gieng, führte er die Artillerie und Provis 
ant= Wagen, die den 12. ul. bey Holig angegrif⸗ 
fen, aber von ihm mit denen zur Bedeckung ha⸗ 
benden Trouppen zuruͤcke gefchlagen wurden. ‚Er - 
kam nachgehends in Sachfen und in der Lauſitz zu 
fiehen, vertrieb den 16. Sept. den General faudon 
"aus dem $ager bey Fiſchbach in. der, Gegend von 
Stolpen. Er mußte darauf Bautzen befegen, w 
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da der Feld- Marſchall Daun anmar biete, vi rückte 
er biß Weißenberg vor, allwo er den 14. Oct. von 
bem Prinzen von Durlady während der Schlacht 
bey Hochkirchen angegriffen wurde, den er aber 
zurüde frieb, und, fid) darauf mit der Haupt» Ars 
mee vereinigte. Es hieß hernach, er wäre in des 
Königs Ungnade gefallen. So viel ift gewiß, daß 
er obgebachter maßen zu Schmweidnig, und alfo 
vonder Armee abgefondert, geftorben ift, nach— 
demer 42 jahre dem Königl, Haufe gedienet, 


V. George Wilhelm von Driefen, Königl. 
Dreufifdyer General > Lieutenant und Obriſter über 
ein Regiment zu Pferde, ftarb den 2. Mov; zu 
Dreßden nad) furzer Krankheit und wurde den 4. 
dieſes in der Meuftädtifchen Kirche beerdiget. Er 
diente bey dem Cüraßier ⸗Regimente des Prinzens 
Wilhelmi und ward den 3. Jul. 1741 bey dem« 
felben Major, im May 1742 Obrift : Lieutenant, 
und im Det. 1745 Dbrifter. Im Aug, 1746 ward 
er Commandeur des Cüraßier » Negiments, Prinz 
von Preußen, und im Det. 1752, Öeneral» Major 
der Eavallerie. Im ul. 1755, erhielte er das 
re Pleginuent des Generals von Bredom. 

Er wohnte hierauf 1757, dem Feldzuge in Boͤhmen 
und Schleſien bey, hielte ſich tapfer in der Schlacht 
bey Seuthen und wurde von dem Könige auf der 
Wahlſtatt zum General: Lieutenant erflärt, Den 

'16, Dec. fchloß er die Stadt Liegnitz mit einem Cor⸗ 
po Eavallerie ein, die’ darauf belagert und den 28, 
erobert wurde. 9.1758 commanbdirte er die Avant. 


Garde von der Preufifchen, unter dem Koͤnigl. 
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TR EEE neh —— 
Prinz Heinrich ftehenden, Armee in Sachfen, mit 
welcher er im May über Hof und Banreuth nad) 
- Bamberg gieng, welche Stadter den ziſten Abends 
nach einer ftarfen Canonade eroberte. Die dar- 
innen gelegenen Trouppen Eriegten einen freyen Ab- 
zug nah Würzburg, die Magazin » und Krieger 
Geraͤthſchaft aber wurde erbeutet , auch eine ſtarke 
Contribution gefordert und deshalben verfchiedene 
Geigeln mit genommen, als man den ı1 Jun. 
nach Hof zurücezog. Cr kam darauf in dem far · 
ger bey Tſchopau zu ſtehen, und wohnte dem Felds 
zuge unter den Prinz Heinrich bis an fein Ende bey. 


VI’ Samuel Wilhelm de Verthamont, 
von Chavagnac, Bifchoff von Aucon, ſtarb 
den ı Nov. in einem Alter von 65 Jahren. Er 
erhielte 1737 das Bißthum und wurde den 2 Febr. 

1738 darzu geweyhet. 

VII. Anaſtaſia Johanna Thereſia de Sa⸗ 
valette, verwitwete Graͤfin von Revel, ſtarb 
den 18. Nov. auf dem Schloße Magnanville in 
einem Alter von 26 Jahren. Sie war eine Toch⸗ 
ter des Rönigl. Schagmeifters , Marquis von Sa⸗ 
valette und wurde den 4. Sept. 1752 mit Sri 
von Broglio, Grafen von Revelt, vermaͤhlt, der 
an feinen, bey Roßbach a # 
als Königl. Franzöff. Brigadier der Infanterie 
und Obrifter des Regiments Poitou, ben 6. Nov. 
2757 zu Merfeburg geſtorbhenn. 

2 —— Seh von Suhm, Koͤ⸗ 
nigl. Daͤniſcher ral, Ritter ‚von Dannebrog 
und deputirter im Aomiralitäts » Coll , —* 
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Copenhagen den 27..Nov. zur Nacht im 7aften 
Sabre feines Alters. Er ward im Dec. 1739 Vice⸗ 
Admiral, erhielte-aber mit einer Penfion von 1200 
Thalern feine Erlaffung, Jedoch der neue König 
Sriedrich V. nahm ihn wieder in Dienfte , und ers 
nennte ihn zum Admiral, erhielte ihm audy den 4. 
Sept. 1747 den Ritter, Orden von Dannebrog. 
Sm Aug. 1754, erbielte er das Präfidvium über die 
Weſt⸗æ Indiſche Compagnie, und im Yun. 1756, 
ward er Depurirter des Admiralitäts. und Troup⸗ 
pen» Commiffariatss Collegii mit dem Rang eines 
würflihen Generals zu Lande, dargegen er die 
Stelle eines Chefs des alten und neuen Holms 
sefignirte. | 

1X, Carl Graf von Colonns, Kayſerl. Kö 
nigl. Sammer. Herr, ftarb den 20. Nov, zu Bruͤſ⸗ 
fel in einem Alter von 40 Jahren. 

X. Augufts Corolins , Gräfin von Iſen⸗ 
burg⸗ Waͤchtersbach, flarb den 30. Nov. zu 
Waͤchtersbach im 37ſten Jahre ihres Alters. Sie 
war Ernft Caſimirs, Grafens von Iſenburg⸗Buͤ⸗ 
dingen, jüngfte Tochter. Ihre Mutter , Chriftia- 
na Eleonora, Ludwig Chriftians, Örafens von 
Stollberg · Geudern Tochter, brachte fie den 15. 
Aal. 1722 zur Welt. Den ı. Sul. 1750, wurde 
fie Caſimir, Grafen von Iſenburg⸗ 

| „vermaͤhlt, dem fie den ı7. Nov. 
1752 einen Sohn gleiches Namens gebohren. 

“xl. Don Emanuel de Heredia y Torres, 
Ritter des Ordens St. Jaeob, Koͤnigl. Spani⸗ 
ſcher Hofrath und Secretarius, auch Rath der 
Junta oder des Collegii von den Gebaͤuden — 

X Die ni Dal: 
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Wäldern, farb den 6. Nov. in einem Alter, von 
62 Jahren. a | 

XI. Der Graf von Drogheda, Pair von 

Irland, verunglücte im Nov. mit feinem Sohne 
auf der See, als er, aufdem Schiffe Dublin Mars 
hand nach Engelland ſchiffen wollte. Es zer⸗ 
fcheiterte dieſes Schiff in einem Sturme, wobey 
niche nur an Geld und Waaren 1so0c0 Pf. Sever- 
lohren giengen, ſondern auch außer dem obgedach⸗ 
sen Grafen und feinem Sohne die zwey berühmten, 
Comödlanten Cibber und Maddox nebft der 
Jungfer Wilkins, einer beruͤhmten Actrice und. 
Seiltaͤnzerin, und 55 andern Perfonen das Leben 
einbüßten. Fe 

XII. Die geheime Ober- Finanz» Kriegs: und 
Domainen⸗- Käthin von Hagen, gebobene von 
der Golie, ſtarb den 29. Mov. zu Berlin im 21. 
Jahre ihres Alters. Sir war des verftorbenen 
General. Majors , George Conrads von der Öolze, 
ältefte Tochter. Den 30. Matt. 1756, vermäßlte 
fie ſich mit Philipp Ludwig von Hagen. 

. XIV. Johann, Ritter-von Baillou, ‚Kap. 
ſerl. Grosherzogl. Toſcaniſcher Dbrift tieutenant ,. 
ftarb den 23. Nov. zu Wien im. 7often Jahre ſei⸗ 
nes Alters ‚. welcher wegen feiner: in Aus forſchung 
der Natur bey Erzeugung ber Edelgeſteine, Eos 
rallen und anderer Meer» Gemädfe, auch: Ders 
fteinerung allerhand. natürlicher Dinge durch das, 
von ihm feit 48 Jahren zuſammen gebrachte, Kay⸗ 
ſerl. Muſeum fid) erworbenen ganzfonderbaren Er⸗ 
ſahrung durchgehends bedauret worden, 
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2. Nachgehohlte Todes Faͤlle. 


I. Sicco, Baron von Schwarzenberg, 
General. der Jufanterie und Gouverneur zu Nas 
mur in den Dienften der. General. Staaten derer 
vereinigten Niederlande, ftarb im Dec. 1757. Er 

mte aus dem Geſchlechte der Deurfchen Keicys. 
ürften von Schwarzenberg Ber, die Michael, 
Baron von Schwarzenberg, auf Schwarzenberg 
und Hohenlandsberg, zum Anherrn haben „.. der 
zwey Gemaßlinnen gehabt , davon die jüngere, Ute 
fula Grünerin aus Franken, vie Stamm: Mutz 
ter unfers Generals. gemefen, welche ‚aber von 
dem Fuͤrſtl. Haufe zu einer Maitreffe.deg obgedach⸗ 
ten Stamm. Vaters gemacht wird. Ihre Nach: 
fommen, haben ‚fi in Weſt · Frießland niederges 
laſſen, welches auch des Generals von Schwars 
zenberg Baterland if. Er widmete fich denen 
KHolländifchen Kriegsdienften , darinnen er es big 
zu, den höchften Stellen ‚gebracht. _ Als Obriſter 
ward er. 1733, Commendante in der Citadella zu 
Namur. Er wurde nachgehendtz Commendante 
zu Surnes und friegte ein Regiment zu Fuß. Den 
13. Mar. 1742 legte er den Eyd als Brigadier der 
Infanterie ab und den 19 Sept. a,e. mard.er Ges 
neral» $ieutenane, in welcher Qualitaͤt er 1743, dem 

—5 unter dem Grafen Morig von Naſfau in 
Deurjchland ug 4.1744, den 25 Jun, 

warf er ſich in die Stadt Furnes, worinrien er 

mendante war, fie gieng aber den 10. Jul, 
mit Accord an die Franzoſen über. A, 1745. wohnte 
er der Schlacht bey Fontenci bey, darinnen ihm ein 
Ver Dierd 

Be 
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Pferd unter dem Leibe getoͤdtet wurde. twurde. Er kriegte 
darauf unter dem Grafen von Naſſau das Com⸗ 
mando über das Hollaͤndiſche Auxiliar⸗ Corps ‚dag 
wider die Rebellen nad) Schottland geſchickt wur⸗ 
de, Fam aber mit demfelben im Apr. 1746 ſchon 
wieder nach Holland zuruͤcke, worauf ee dem Feld» 
zuge in Brabant und im Dit. der Schlacht bey 
Raucour im Stiffte Luͤttich beywohnte und die Re 

tirade der Armee commandirte. Im Apr, 1747 
nahm er aus Mißvergnügen feine Dimißion und 
verließ die Armee, trat aber auf Erfuchen des neuen. 
Erb. Stadthalters, der bald darauf erwehlet 
wurde, die Kriegsdienfte von neuen an und ers 
hlelte an des Fürftens von Walde Stelle im 
Sul. das Commando über die gefammten Hollän« 
difchen Troppen, mit welchen er ſich den 3. Aug: 
zu Dudenbofch lagerte und auf diefer Seite die tr 
nie vor Bergen: Ip: Zoom, welche Feftung das 
mals die Sranzofen belagerten, befegen half. Er 
füchte den Marfchall von Loͤwendal eine Diverſion 
zu machen , und wollte ihn in feinem Haupt: Quar⸗ 
tier zu Wouw den 9. Aug. überrumpeln,, mußte 
aber fein Borhaben wegen der großen Wachſam⸗ 
Peit derer Franzofen unterlaffen. Er empfieng den. 
30, Aug. eine anfehnliche Verftärfung, worauf dev 
Defterreichifche General Chanclos das Ober: Coms 
mando übernahm. Da man nun am eyfrigſten 
rathſchlagte, wie die Feſtung entſetzt werden koͤnn⸗ 
te, gieng fie in der Nacht zwiſchen dem 15. und 
16. Sept. 1747 durd) eine Ueberrumpelung verloh⸗ 
ren. Der General von Schwarzenberg ward’ dars 
auf im Dec, ae. zum General der ar — 

t, 
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klaͤrt, in welcher Qualitaͤt er 1748 abermals dem 
Seldzuge in Brabant: bewohnte, der aber durch 
ben Aachiſchen Frieden unterbrochen wurde, Er 
haste mittlerweile die Commendanten = Stelle in 
der Feſtang Stephanswerth bekommen, aus wel⸗ 
cher er nach einigen Jahren in das Goubernemene 
von Namur verſetzt wurde. | 

U. Der Graf von Cocalim, Königl, Porz 
tugiefifcher General: Gouverneur in der Provinz 
Tralos Montes, ftarb-im Aug. 1758, zu Chiaveg 
nad) einer langwierigen Krankheit, 

II. Alexander, Marcheſe Ranuccini, Koͤ⸗ 
nigl. Siciliſcher Staats. Minifter, ſtarb im May 
2. e. Sein Nepote, Fabio Ranuccini bekam 
den Herzogl. Titel. 

IV. Der Abt Brancone, Koͤnigl. Sicilifcher 
Minister in geiftlichen Dingen, ftarb in eben dies 
ſem Monathe. Sein Bruder ward su gleicher 
Zeit General der Coͤleſtiner. 

V. Chriſtoph Caͤſar von Praͤtorius, Koͤ⸗ 
nigl. Daͤniſcher General-Major und Commens 
dank zu Friedrichsort, ſtarb den 29. ul, 1758 
ohne Erben. Wie nahe er mic dem iegigen Hole 
ländifchen General von Prätorius, der fonft eben. 
. falls in daͤniſchen Dienften geftanden, verwande 
ſey, iſt mir nicht befannt. Er war fonft Dres 
mier. Major bey der Koͤnigl. $eib- Garde zu Fuß, 
und erbielte im Nov. 1746 die Commendanten« 
Stelle zu Friedrichsort. Er ift nachgebends Ge- 
neral = Major worden, 

VI. Chriſtian Auguft von Zaſtrow, KR 
nigl. Grosbrittanifcher und Chur» Braunfchweigis 
SG.⸗9. Nachr. 14 Th, Mm ſcher 
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giment zu Fuß, ſtarb im Man 1758 zu Hanno 
ver. Er darf weder mitdem Hannöverifhen Ge 
neral der Infanterie von Zaftrom , nach dem Fuͤrſtl. 
Braunfchweigifhen General von Zaſtrow verwed)- 
fett werben. | | 

vi. Philipp, Baron von Stofch, Kö 
tigt. Pohlniſcher Rath und Königl. Grosbrittan. 
nifcher Minifter zu Florenz, ftarb allda den 7. Nov. 
1757, und ward zutivorno begraben, Er ftammte 


aus Schleſien her, und ward den 22. Mart. 


7691. zu Eüftrin gebohren. Er war ein großer‘ 
Renner ber Antiquitäten, davon das Werk zeus 


get, das er zu Amſterdam 1724 jum Druck ber 


fördert, den Titel führe: Gemmue antiquae cae- 
latae fculptorum imaginibus infignitae. 


Vill. Johann von Mauregnault, Präfi. 
dent des Hof» Gerichts von Holland und See— 
land, ſtarb den 28. Dec. 1757 im Haag in einem 
Alter von 72 Jahren. 

IX.. Der Marquis von Balbi, Könfgl. 
Tranzöfifcher Commandeur zu Ajarcio auf der Sn 
fei Corſica, ftarb daſelbſt im Sept. 1758, in dem, 
4aften Jahre feines Alters, | | 
X. Die Marquiſin von Soyecourt, Schwaͤ⸗ 
* des Herjogs und Marſchalls von Bellisle, 

arb zu Anfang des Mayes zu Paris nad) 5 taͤgi⸗ 
get Krankheit, - 

XI. Eʒard Pacha, vormahliger. Türfifcher 
Gouverneur von Aleppo, ward 1758 anf feiner 


‚Reife nad) Chivas, wohin er verbannt. worden, 
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auf Befehl des Groß- Sultans. enthauptet und 
fein Kopf öffentlich aufgeſtekt. 
XI. Den 16 April 1758. ftarb zu Dublin. ein 
Mann, der fein Alter auf 36 Jahr gebrachti. 
Er Hieß “Jacob Longlid, der unter König Wil: 
beim gedienet und als Feldwebel der Schlacht an 
der Boyne beygewohnet. Mach Endigung des 
Kriegs Hat er feinen Abfchied befommen, und von _ 
neuen fein Schuſter⸗ Handwerk ergriffen, welches 
er bis an fein Ende getrieben. Den ı7 April a. e. 
ftarb auch unweit Kieroß in Schottland ein Pach⸗ 
ter, Namens Divie Grant, der fein Alter auf 
127 Jahr gebradht. Seine Defcendenten, die 
ihn überlebt ‚an der Zahl 118. Haben ihn zu Grabe 
‚begleitet, 4. von feinen Enfeln aber den Sarg 
getragen. ee | 











J— 
Fortſetzung der Kriegs⸗Ope— 
rationen der Schweden in 

Pommern. a 


De Schweden regten ſich nicht, fo lange 
der Preußiſche Generai, Graf von Doh⸗ 
na, mit ſeinem Corpo vor Stralſund ſtunde, und 
dieſelben allda und auf der Inſel Ruͤgen einſchloſſe. 
Sobald er aber den 18 Jun. 1758. auf die Nach · 
richt von der Annaͤherung der Ruſſen mit ſeinen 
| | Mm 2 Troup⸗ 
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Trouppen von daraufbrach,*) rückten dieSchwer 
den aus Stralfund. wieder heraus, und: befegten 
die, ohne Garnifon gelaſſenen, Städte Anclam 
und Demmin, rügften auch vor. bie Peenamüns 
der- Schanze, die den 27 Jul. ebenfalls. an fie 
übergienge, wobey die darinnen ‚gelegene Preußis 
ſche Befagung von 300 Mann zu Kriegs  Gefanz 
genen gemacht wurde. Das Ober» Commando 
bey den Schweden führte der» General, Graf 
von Hamilton, der.ein Korps. gegen Die, von 
Stetin aus abgeſchickten, Preußiſchen Srey-Par: 
theyen derer Capitains von Wuſſow und von 
Suͤlſen abſchickte. Es war 4000 Mann ſtark, 
und führte 7 Canonen bey ſich. Es ruͤckte bis 
Ferdinandshof und Uckermuͤnde vor und griff Die- 
felben den 17 Aug. in dem Dorffe Torgelow an, 
aus welchem ſolche nad) einem vierftündigen Ges - 
fechte heraustrieben, wobey «die Schweden 
25 Todte und 30 Bleſſirte kriegten. Sie zogen 
ſich darauf nach Anclam zuruͤcke, nachdem ſie das 
obgedachte Dorf ausgepluͤndert haten. 
Zu Ausgang des Auguſti naͤher Arie 
Schweden der Uckermark, giengen über. Fried» 
land, und befegten den zıften — nachdem 
den Tag vorher zwiſchen den beyderſeitigen Hu⸗ 
ſaren ein ſcharfer Scharmuͤtzel vorgefallen, dabey 
auf beyden Seiten einige Mannſchaft geblie 
Weil die Schwediſche Armee in der Uckerm 
keinen Widerſtand fand, ſetzte ſie ihren Marſch 












uͤber Lychen und Fuͤrſtenberg bis in die Grafſchaft 
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Kuppin fort, und breitete ih von dannen bis 
Zehdenick und Fehrbellin aus. 





Die weitern Progreſſen zu hindern, befand 


der König von Preußen für nöthig, den General. 
Major von Wedel mit einem Corps, das auf 
go00o Mann gefchäßt wurde, aus Sachfen nad) 
der Marck und gegen Pommern abzufenden. Von 
diefen Trouppen langte die Cavallerie, aus Hus 
faren und dem Plettenbergifchen Dragoner. Regi⸗ 
mente beſtehend, den 19 Sept. die Infanterie aber 
‚den 20ften dieſes zu Berlin an, von dar fie den 
eiſten, nach dem Orte ihrer Beftimiirg aufbras 
chen, nachdem der Herzog von Bevern ſchon 
vorher Durch einige aus Stetin abgeſchickte Ba— 
taillons und die Pommerifhen ren »Parthenen 
die Schweden aus Straßburg, Prenglow und. 
Suchen getrieben, und diefe Derter wieder befegen 
laffen, Es feßte hierbey vielfältige Scharmüßel, 
die meiftens zum Nachteil der Schweden ausfie⸗ 
len; wie denn den 8 Sept. ein Unter⸗Officier mit 
DMann ‚Schweden aufgehoben, den ısten aber 
bey dem Marfche der Schwedifchen Armee von 
Boitzenburg nach Lchen ein Schwebifches Sreys 
Bataillon dergeftalt aus einander gejagt wurde, 
Daß es bey 200 Todte und Verwundete, auch 
72 Öefangene einbüßete, dargen von den Preußen. 
nur wenige blieben. 

Den 21 Sept. langte der General von Wedel 
mie feinem Corps aus Berlin zu Dranienburg an, 
von dar er den folgenden Tag gegen Zehdenick 
marſchiren und den daſelbſt mit 4000 Mann ſte⸗ 
henden Grafen von Heſſenſtein angreifen wollte. 
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Da er aber erfuhr, daß ſich derfelbe bereits ent: 
fernt und nur 600 Mann zu Fortfchaffung der da» 
felbft zufammen gebrachten !ebensmittel gelafjen 
hätte, detaſchirte er den 22ften den Major von 
Laßberg mit 300 Mann, der die zu Zehdenick 
befindlichen 600 Schweden mit folhem Erfolg an. 
griff, daß fie nach einigem Verluſt die Flucht 
nad) Sranfee nehmen mußten. Den 25ften mar: 
fhirte das Wevelifche Corps von Oranienburg 
nach dem, eine Meile: von Fehrbellin gelegenen, 
Dorfe Dichtow. Auf biefem Marfche erfuhr der 
General von Wedel, daß ein Schwedifches. Ba: 
taillon Sinfanterie nebft 200 Dragonern aus Fehr- 
bellin ausgeruͤckt wäre, eine große Fouragirung 
zu bedecken. Er nahm hierauf 400 Aufaren und 
eben fo viel Dragoner und gieng mit denfelben in 
vollem Gallop von Sremen bis nad) dem, 2Meis - 
‚len daven gelegenen, Dorfe Tarnow, ver. wel 
chem er die Schweden aufmarfdiret fand, die er 
ſogleich, ohne die Infanterie abzuwarten, an« 
griff. Die Schmwedifche Cavallerie wurde fo gleich 
üder den Haufen geworfen, die Infanterie aber 
zog ſich in einem Bataillon Dvarre zurücde. Die 
Preufifchen Hufaren derungen zwar in die Schwes 
difche Jufanterie, da aber Feine Preußifche In⸗ 
fanterie da war, die fie unterflüßen Eonnte, fo 
gelücfte es dem Ueberbleibfel ver Schweben, unter 
dem Schuge des, aus Fehrbellin gemachten, Ca» 
nonen » Feuers big nach gedachter Stadt zu ents 
fommen. Es blieben 60 Schweden mebft einem 
Obriſt⸗Lieutenant auf den Plage und 139 Mann 
zn in bie vo * Sefengenfhaft, _ Den 


Schwe⸗ 
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Schweden — auch bey 200 200 Pferde abge⸗ 
nommen, Die Preußen wollten nur ı2 Todte und 
30 Berwundete jeblen. Unter deu erftern bedauer⸗ 
ten fie den Obriſt⸗Lieutenant von: Korff, vom Plec- 
tenbergifhen Dragoner - Regimente, 

Der. General von Wedel nahm fein Lager 
bey dem Dorfe Deichtow. Da nun die Schwe: 
ben noch Meijter von der, Stadt Fehrbellin wa⸗ 
ten, und von ‘dar das Havelland in Contribution 
feßten, fuchte er fie von dar zu vertreiben. Zu 
diefem Ende marfchirte er den 28 Sept. bey Anz 
bruch des Tages mit 1200 Mann und 4 Canonen 
auf Fehrbellin, worinnen ohngefehr 14100 Echives 
den lagen. Ohngeacht fie gutag Wideritand thas 
ten und fich von Hauß zu Hauß mwehrten, fo wur» 
den fie doch völlig. vertrieben, worauf der General 
Wedel, weil diefer offene Dre nicht vertheidiget 
werden fonnte, die dafelbit angelegten Berfchan: 
zungen zu Grunde richtete und bie Bruͤcke über 
den Rhinſtrom abbrennen ließ, mit feinem Troup⸗ 
pen aber nach dem Lager bey Deichtow zuruͤcke 
fehrte. Die Schweden büßten dabey über 
500 Mann ein, worunter ſich 14 Officiers befans 
den. Es wurden auch 10 Dfficiers und 220 Ge- 
meine gefangen, die fänmtliche Equipage der. 
Schweden aber erbeutet; dargegen war der Preußi⸗ 
fche Verluft fehr geringe: 

Wider die Schwedifchen Berichte, die von 
diefen Actionen zum Borfchein gefommen, wurde 
Preufifcher Seits folgendes befannt gemacht: 

Die Nachrichten, welche man Schmwedifcher 
©eits von denen bey Tarnow und Sehrbellin vor⸗ 
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gefallenen Actionen bekaunt zu machen für q gut be 
funden hat, find durchaus unrichtig, wie man 
unter andern auch daraus abnehmen fann, daß 
man zwar den Verluſt "von Todten und Bleſſu. 
ten, nicht aber von den Gefangenen angegeben, 
da derfelben doch) von beyden Actionen 361 Gemeine 
und 12 Officiers zu Berlin eingebracht worden, die 
von jedermann gefehen‘ werden koͤnnen. Es iſt 
falſch, daß 5 Preußifche Grenadier : Bataillong 
den Angriff auf Fehrbellln gethan Haben‘, indem 
deren bey dem ganzen Eorps fo viel nicht verhan« _ 
ben find. : . Eben fo ungegründer iſt, daß der 
Graf von Zorn die Preußſchen Trouppen zum 
Weichen gepvungin hätte, Man hatte diſſeits 
feine andere Abficht, als die Schwedifche "Bes 
fagung zu Sehrbellin zu Grunde zu richten. Da 
diefes gefchehen war und 'man dieſen offenen Dre 
gegen die überlegene Schmwedifche Macht weder 
erhalten konnte noch wollte, fo begab fich der Ge⸗ 
neral- Major von Wedel von ſelbſt wieder nah 
feinem Lager bey Deichtow, ohne daß fi) die 
Schweden diffeits Fehrkellin ſehen ließen. 
Die gute Stadt Fehrbellin iſt yon derr Schwe⸗ 
den nad) ihrer Ruͤckkehr gänzlich ausgepluͤndert, 
alles Vieh ‚getödtet, und was nicht fortgebracht 
werden koͤnnen, zerfchlagen, verderbet und zer⸗ 
rifjen und dadurch die ganze Bürgerfchaft in die 
größte Armuth gefeßt, auch) alle Brand: Mates 
rialien herbey gebracht worden, um dem Ort in 
die Aſche zu legen, wenn die Preußen noch ein⸗ 
mahl kommen und he von dannen betreiben | 
würden, 
h Den 
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Den 4 Det: wurde durch ein Commando aus 
Stetin unter dem Capitain von Lehwald die 
Stade Loitz in Schwediſch · Pommern jenſeits der 
Peene weggenommen und die Schwediſche Gar⸗ 
niſon, fo aus etliche 60 Mann und einem Lieute⸗ 
nant beſtunde, zu Kriegs-Gefangenen gemacht, 
auch ein Magazin und 60 Pferde erbeutet, wor; 
7 die Schweden den sten Anclam und Demmin 

— verließen, und ſich nach Greifswalde 

RN ‚daß die Hufaren die Arriere-Garde nicht 

einhohl⸗ n konnten.“ Die Preußen wurden hier- 
durch Meifter von der Peene und konnten durch) 
das ganze Schwedifche Bor: Pommen bis unter 
‚bie Canonen von Stralfund fteeifen. 

“ Den 10 Oct. verließ die Schmwebifche Armee 
ihr Lager bey Ruppin und fieng an ſich über Fuͤr⸗ 
ftenberg und Lychen zuruͤcke zu ziehen, worauf der 
General: Major von Wedel den sten gleichfals 
ben Deichtom aufbrach und den Schweden nach- 
gieng, und fih noch diefen Tag bey Lindow far 
gerte. Den ıgten marfchirte er mit feinem ganz 
jen Corps von Zehdenick nach Templin. Da er 
nun vernahm, daß bie Schweden von Suchen 
nad) Boigenburg gegangen wären, deſpchirte er 
noch denſelben Abend den’ Genergl jor von 
Spaen mit 2 Bataillons und 500 Pferden, um 
-felbige zu Boigenburg zu überfallen. Diefes ges 
fchahe fo glücklich, daß Fein einziger ins Gewehr 
kommen fonnte, fondern das ganze Corps, 1200. 
an der Zahl, größtenteils ohne Kleidung theils 
die Flucht ‚nehmen, tHeils ſich gefangen geben 
| .. Weil i in’ dem eine halbe Stunde davon 
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befindlichen Schwediſchen Lager, darinnen der 
Graf von Heſſenſtein das Commando fuͤhrie, 
Lermen geſchlagen wurde, zog ſich das Preußiſche 
Detaſchement in beſter Ordnung und ſonder Ver— 
luſt nach Templin zuruͤcke. Der Schwediſche Ber» 
. Iujt beftund in 7 Dfficiers und. 163 Gemeinen, mel 
che zu Öefangenen gemacht und dahey noch 300 
Pferde mit. vieler Bagage erbeuter worden. 

Den 14 Det. fuchte ver Schwedifche Dbrifk 
tieutenant von Blixen die Stadt Anclam mit eis 
nem Detafchement nieder zu erobern. Er ließ 
dreymal ſtuͤrmen, wurde aber von Denen barinnen 
liegenden 300 Mann unter den Capitains von 
Rothkirch und von Huͤlſen zum Weichen gebracht, 
nachdem er 2 Sanonen, 20 Todte und 50 Gefan⸗ 
gene im. Stidye gelaffen, Indeſſen hatte der 
Obriſt⸗Lieutenant von Hauß die in dem friſchen 
Haf beſindliche Schwediſche Flotille von dem Ufer 
der Inſel Ufedom dergeftallt. canonirt, daß ein - 
- Schiff gefunfen, die übrigen aber fich nach Wol—⸗ 

gaſt zurüce ziehen muͤſſen. 

Mit Demmin gieng es glüdliher, Der Ge 
neral: Major Sterneld ruͤckte den 18 Oct. mit 
2500 che 8 Sanonen und 2 Mörfern vor Dies 








fen Dit befchoß ihn etliche Stunden lang fo 
heftig, daß die Preußifche Befagung unter dem 
Capitain von Lehwald fich zu ſchwach befand, 
die Stadt zu vertheidigen. Sie ergab ſich durch 
Capitulation und erhielte einen freyen Abzug. Da 
ſich auch die Schweden mit ihrer ganzen Macht 
wieder nach der Seite von Anclam zu wenden 
anfiengen, fanden die Preußen. für nöthig, a 
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Garniſon von dort wegzuziehen, damit fie nicht 


Kuchen nen deuer Fame, welches auch den 2ı 
op. ohne einigem Berluft bewerfitelliger wurde. 
Der Öeneral von Wedel ftund indeſſen mit jei- 
nem Corps zu Sudom, eine Meile von Preng- 
low, und ließ den 26 Det. ein Schwediſches Des 
tafchement, jo. zum Fouragiren ausgegangen war, 
bey dem Dorfe Seepaufen zerftreuen , wobey 39 
Gefangene eingebracht wurden. Die Schweti. 
ſche Armee befand fich zum Theil noch. bey Prenz 
low, nachdem ein Theil davon nach Torgelow und 
Serdinandshoff aufgebrochen war. 

Ä ‚Öeneral, Major von Wedel kriegte zu 
Ende des Detobers Befehl, mit einem Theil ſei⸗ 
wer, unterhabenden Trouppen. nach Sachfen zu 
marſchiren, um die dafigen Völker zu verftärfen, 
Dargegen der Öeneraltieutenant von Manteuffel 
mit einem andern Corps herbey Fam „ der bisher 
Die Kuffen in Pommern beobachtet barte. Diefer 
nahm zu Anfang des Nov, fein Lager zu Granzow 
und fuchte die Schweden ‚davon das Gros ihrer 
Armee, obngefehr 9000, Maun ftarf war, in eis“ 
nem verfchanzten Lager bey Prenzlom, ein anderes 
Corps aber von 6000 Mann bey Pafewalf ftun-. 
de, von der Märfifchen Grenze abzuhalten, da 
Dingegen die Detafchements der Stetinifchen Gar- 
niſon fie hinderten, ſich über die Rando und Ucker 
kusʒzubreiten. Es Fam hierauf zu verſchiedenen 
Scharmuͤtzeln zwifchen den beyberfeitigen leichten 
Zrouppen und Partheyen, die aber von Feiner Er. 
beblich£eit find. _ Der wichtigfte fiel den 18 Nov. 
bey Guͤſtow für, wo die Preußen einen ſtarken 
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Bor: Poften von von Huſaren und 100 Maun zu Fuß 


nebft einer Kanone auf dem Kirchhofe ftehen hat 
ten. Er wurde von 2 Bataillons Grenadierer 
und 2 Canonen an drey Orten angegriffen. Die 


Huſaren mußten fich wegen der überlegenen Macht 


zuruͤcke ziehen, Die wenige Infanterie aber wehrte 
fich mit folcher Tapfferkeit, daß, da der General 
von Mannteuffel derfelben mit 2 Bataillons zu 
Hülfe kam, fie fhon ı Dfficier und 10 Gemeine 
getödter, > Mann aber gefangen hatten. Sobald 
bie Schweden diefen Succuts vermerkten, zogen 
fie fi in größter Eil unter Begünftigung eines 
Diden Mebels Arücke und liegen noch 13 Todte 
und 10 Gefangene, mworunter fich ein Rittmeiſter 
befand, im Stiche, ließen auch 14 Wagen mit 
Bleſſirten nach) Prenglow abführen, worunter fi) 


uch der Öeneral von Lingen befunden, ‚der den 


2i Nov. zu Pafewalf geftorben. 
Die Nacht darauf, als der obhedecht Scher 
muͤtzel vorgegangen, verließen die Schweden das 


Derff Birko, wo ſie ihren ſtaͤrkſten Vor⸗Poſten 


hatten. Da aud) der General: Major von Pia» 
ten den zıften gegen Prentzlow recognoſciren ritte, 
fand er, daß diefe Stadt einige Stunden zuvor 
von den Schweden , die fic) nady Pafewalf gezo⸗ 
gen, ebenfalts verlaffen worden. Er beſetzte fo 
fort Prentzlow, wohin auch der General von 


Mannteuffel mit dem ganzen Corps folgte. Er 


ſchickte den General Platen mit einem Detaſche⸗ 
ment abermals zum Recognoſciren aus, bey wel⸗ 
cher ‚Öelegenheit die Hufaren den Schwediſchen 


Vor⸗ Poſten zu Werblow uͤberrumpelten und den” ⸗ 


a 
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allda commandirenden Eapitain Stallhammer 
nöthigten,, fich über die Graben in bie jenfeits der 
Defilee befindliche Redoute zu: werfen. Man 
forderte ihn auf, Weil aber der Succurs von 
ollen Seiten andrang, zog fich der General Pla⸗ 
ten eiligft zuruͤcke. 

Den: 28-Noy, verließen die Schweden auch 
Pafewalf, welche Stadt die, von Stetin abge 
ſchickten, Huſaren. ſogleich befeßten. Don Paſe⸗ 
walk zo ſich die Schwediſche Armee bis in die 

Defileen von Ferdinandshoff, von dar ſie den 
1.Dec. nach Anclam marſchirte, wohin ihr der 
General Mannteuffel auf dem Zuße nachfolgte, 
wobey die aus Stetin detafchirten Srey-Partdeyen -. 
- die Schweden auf dem Marfche nicht wenig beuns. 
ruhigten. Endlich verließ die Schwedifche Ars 

mee den Dec. auch das Lager bey Anclam und re⸗ 
tirirte ſich durch dieſe Stadt über die Peene nad) 

Schwediſch⸗Pommern, nachdem fie die beyden 
Städte Anclam und Demmin, an deren Befeſti— 

gung vorher: ftarf gearbeitet worden, gut. befegt 
gelaffen. Den 24 Dec. wurde auch der. ganze 

Wolgafter Winfel von den Schweden verlaffen 
und es befand ficy nichts weiter. von ihnen auf 
Uſedom als Peenemünde. Solchergeftallt (kun. 

Den die Schweden wieder auf der alten Stelle. 
Sie Hatten das ganze Preußifche Gebiethe bis auf. 











- Die obgedachten beyden Städte geraͤumet. Die 


ſes widrige Schickſal brachte den General, Gras 
fen von: Aumilton, um das Commonde, wel⸗ 
ches nunmehro dem General von Lantingehaus 

‚fer. aufgetragen wurde: v | 
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Leben und Thaten des juͤngſt 
verſtorbenen Deo von Marl⸗ 
orough. en 


Si Spencer, Herzog von Marlbo⸗ 
rougb, war ein gebohrner Engelländer und 
ftammte aus dem alten Gejchlechte derer Spencer 
ber, davon das Haupt fonft den Titel der Grafen 
von Sunderland geführet. Der erfte, der diefen 
Titel erlangt, war Wilhelm Spencer, weldyen 
Earl I. wegen feiner treuen Dienfte darzu erhoben. 
hm fuccedirte fein Sohn Nobert Graf von Sun. 
derland, der unter Earolo II. Jacobo Il. und Wilhel⸗ 
mwolll. große Chargenbekleidet. Deſſen Sohn, Earl, 
Graf von Sunderland, war unfers Herzogs Ba. 
ter, Er ſtund unter den Regierungen der Könis 
gin Anna und des Königs Georgii 1. in dem hoͤch⸗ 
ften Anſehen und konnte für einen Premieur-Mi- 
nijter gehalten werben. Er farb den 30 Apr. 1732 
in einem Alter von 47 Jahren und hinterließ den 
Ruhm eines ſtaatsklugen und fehrgelehrten Herrn. 
Er hatte ſich dreymal vermähle. Die mittelfte 
"Gemahlin hieß Anna Churchill, und war des welt. 
berühmten Herzogs Johann Churchill von Marl. 
borough Tochter, mit der er ſich den 16 Yan. 1699 
vermählt hatte. Sie ftarb den 26 Apr. 1716 und 
hinterließ 3 Söhne und eine Tochter. Der Al 
tefte Sohn, Robert Spencer, fuccebirte'dem Ba- 
ter als Graf von’Sunderland, folgte ihm aber 
im Tode bald nach, worauf die Reyhe an den au⸗ 
bern 
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dern Sohn, Earl Spencer, kam, der den Titel eis 
eines Grafens von Sunderland und Pairs von 
Großbritannien verfchiedene Jahre geführt. 

Und diefes iſt der leßt verftorbene Herzog von 
Marlborougb, der diefen Titel von feinem muͤt⸗ 
terl. Groß · Vater geerbt, der den 27 Jun. 1722 ge⸗ 
ftorben und mit Genehmhaltung des Königs die 
Berordnung gemacht, daß feine aͤlteſte Tochter, 
permählte Gräfin von Gotolphin, nad) dem Erfts 
geburts- echte den Herzogl. Titel von Marlbor 
rough mit 50000 Pf. Sterlings jahrlicher Ein- 
Fünfte genüßen, nach deren und ihrer männl. Erz 
ben Abfterben aber foicher Titel mit den Damit ver: 
knuͤpſten Borzügen an die andere Tochter, bie 
Gräfin von Sunderland und deren männlidye Er» 
ben fallen fellte. Da nun die gedachte Herzogin 
von Marlborough, Henriette Churchill, den Mov. 
1733 ohne männliche Erben mit Tode abgieng, 
nachdem ihr einziger Sohn, der Marqpis von 
DBlandford, ihr den 4 Sept. 1731 im Tode vorgegans 
gen war, gelangte er zu den Vorzuͤgen eines Here 
zogs von Mariborough, welchen Titel er aud) von 
dieſer Zeit an beitändig geführer, 

Er ward den 22 Nov. 1707 zur Welt geboh— 
ren und unter der Auflicht feiner Eltern ftandes« 
mäßig erzogen, auch in allen galanten Willens 
fchaften und ritterlichen $eibes : Lebungen fleißig 
unterrichtet. Als feine Mutter ftarb, war er nur 
30 Jahr, und da der Vater die Welt gefegnete, 
18 Jahr alt. Er führte anfangs und ehe er fei- 
nem Bruder fuccedirte, den Titel eines ford Spen— 
cers und trat, nad) abfolvirten Gtudlis und. = 

en 
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fen in Koͤnigl. ‚Kriegs: Dienfte, — er * 

noch nicht weit avancirt war, als er nach Abfter, 
ben des obgedachten Margvis von Dlanford defs 
fen Titel mit denen damit verfnüpften 8000 Pf. 
St. jährl. Einfommens erbte. Kr vermäble 


ſich den 23 May 1732 mit Eliſabeth , des Lords 
Thomaͤ Trevor, der den 30 Jun. 1730 als Geheis 
mer Raths. Präfident geitorben war, binterlajjes 


‚nen Tochter „, welche ihn mit verfüyiedenen Kins 
dern erfreuet. Sobald er als Herzog von Marl- - 
borough ſeine Stelle in dem Oberhauſe des Par- 
. Jaments eingenommen, ließ er feine Autorität auf 
vielfältige Weife fehen und that denen von der 
“KHof-Parthey manchen Widerſpruch. 


„Er erlangte einen nahen Zutritt bey dem Prin⸗ 
zen von Wallis, deffen Ungnade, worein er 1737 
bey dem Könige fiel, durch ihn Dadurch veran« 
lafjet wurde, daß er ihm rieth, die auf 100000 
Pf, St. zu erhöhende Appanage, ingleishen das 
für feine Gemahlin zu beftimmende Witthum von 


50000 Pfund fo, wie es fein Vater, als Prinz 
. von Wallis gehabt, zu fordern und die Sache 


durch) das Parlament auszuführen. Der Herzog 
von Marlborougb brachte diefe Sache felbft den 
8 Mart. 1737 im Ober- Haufe eben fo in Vortrag, 
als es durch den. Herin Wilhelm Pultney den _ 


aten dieſes im Unter-Hauſe geſchehen. Ob nun 


wohl die Koͤnigl. Parthey in beyden Cammern die 
Oberhand behielte und das Anfuchen des Prinzens 


von Wallis verworfen wurde, erfolgte Doc) des 


Königs Ungnade gegen. den Prinzen, der darauf 


. ben Palaſt zu St. James räumen und ſich mit 


feiner 


nr 


« 
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feiner Familie nad) Rem retiriren-mußte, Seine 
Anhänger, morunter der Herzog von Maribo. 
rough einer der vornehmſten war, ließen eine Pros 
teftation wieder die Berwerfung der zum Bortheif 
des Prinzens angebrachte Eache regiftriren. Die 
Herzoge von Marlborough und Bedford boten 
ihm auch nicht nur große Geld-Summen, fondern . 
auch ihre Paläfte zur Wohnungan, 

Jedoch da er merfte, daß es feinem Gluͤcke 


nachtheilig feyn möchte, wenn er des Prinzens 


von Wallis Parthey allzu eifrig halten würde, 
wendete er fic) 1738 wieder auf die Eeite des Koͤ 
nigs, der ihn auch nicht nur zum Mirgliede deg 
Geheimen Kaths und Lord. kieutenant von Bud, 
fhire ernennte, fondern auch das Infanterie Regie 


ment des verftorbenen Örafens von Murray er · 


theilte. Bon der Geheimen Kaths- Stelle legte 


_ erden 17 Apr. den Eid ab, Er erhielte auch nadh« 


 gebends eine Compagnie bey der Königl. $eib, 


Garde und ward den 31 Mart. 1741 zum Ritter 
des blauen Hofenbandes\creirt und den 2 May a. e. 

darzu inſtallirt. PD ER 
Inm Febr. 1742 friegte er das zweyte Regi⸗ 
ment-Garde zu Fuß, das bisher der Herzog 
von Cummerland gehabt. Im Matt. 1743 
ward er Brigadier, in welcher Dvalität er den 
27 Jun. der Schlacht ben Dettingen in Deutſch⸗ 
land beymohnte, als der König mit dem Herzoge 


‚ von Eumberland den Marfchall von Moailies 


Ihlug, Er hielte fich hierbey fo tapffer, daß ihn 
der König nebft einigen andern Generals nach der 
Schlacht ven Banner. Herrn-Titel mit allen daran 


G.HNachr. 114 TH. Pin haf⸗ 
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haftenden Ehren verliehe. gJedoch einige Mona: 


she Darauf verließ er die Hof: Parthey und qdite 


tirte das Regiment Garde, Er redete darauf im 


Parlamente fehr heftig wieder die Hannöverifchen 
Trouppen, und da er mit feinen Anhängern niche 


durchdringen konnte, war er einer der erften, Die 
- eine nachdruͤckliche Proteftation darwider unter= 


zeichneten. Seine Groß: Mutter, die alte verwit— 
wete Herzogin von Marlborough, hatte eine ſolche 

Freude darüber, daß er die Hof. Parthen verlaffen, 
daß fie ihm nicht nur ſogleich 10000 Pfund St, 
ſchenkte, fondern auch verfprach, wenn er beſtaͤn⸗ 
dig dem Hofe und Minifterio entgegen feyn würz 
de, in ihrem Teftamente wohl zu bedenken. Ob 
das leötere erfolgt fen, hat man nicht erfahren, 
Soviel aber ift gewiß, daß er vor ihrem Ende 

wiederum die Königl. Parthey ergriffen. Sie 


ſtarb den 29 Det. 1744 in einem hoben Alter, wo⸗ 
durch ihm 30000 Pf, Sterl. an jaͤhrl. Einfünfs 


ten, ihr Haus in dem Parc von St. james, das 
Schloß Blindheim mit der Herrfchaft Woodftod 


und allen Meublen, und 5000 Pf. Sterl. immer: 


währende Renten anheim fielen. 

Die Gelegenheit, wieder zu Der Hof. Parthey 
zu treten, gab die Meßage an die Hand, durch 
welche der König den 26 Febr. 1744 dem Ober: 
Haufe von dem Anfchlage des älteften Sohnes des 


Praͤtendentens, den er mit Einverſtaͤndniß einiger 


Mifvergnügten- auf dieſes Königreich gemacht, 
Nachricht gab. Diefe Meßage that eine erwünfchte 
Würfung, _ Sie vereinigte auf einmal alle widri- 
gen ls Der Herzog von Marlborougb 

war 


Pd 
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mar der erfte, der den Vorſchlag that, dem Koͤnige 
eine Addreſſe zu überreichen. Er entwarf zus gleich 
den Inhalt derfelben, der voller Eyfer gegen den 
König war, Er bielte dabey eine fchöne Rede, 





darinnen er den Unterſchied zeigte, der fi) wi⸗ 


ſchen Uebelgeſinnten und denen fände, die nur we⸗ 
gen gewiffer Handlungen des Minifteri eines und 


das andere einzuwenden haͤtten. Ib er demnach 


gleich einer von denen | wäre, welche die Handlun⸗ 
gen derer Miniſters St. Maj. nicht in allen Stuͤ— 
den billigten, fo machte er fich Doc) eine Freude 
daraus, bey folchen Conjuncturen der erfte zu 
ſeyn, welcher alles beytragen wollte, den König 
und die Marion für jeden feindlichen Anfall ficher 
zu ſtellen. Man billigee den Entwurf des Her- 
3098 und faßte nach folchem die Addreffe ab, die 
auch den 28 Febr. dem Könige überreicht wurde, 
Der Herzog hatte nachgehends zu verfchiedenen 
malen bey dem Könige Audienz, wobey er alle 
mal fehr gnädig aufgenommen wurde. Nichts 
deftoweniger eiferte er nachgehends noch Immer im 
Parlamente wider die Hanndverifchen Trouppen, 
unterfchrieb auch den ı1 Febr, 1745 die Proteſta⸗ 
tion, die von der Gegen: Parthen wider die Bey⸗ 
behaltung diefer Trouppen abgefaße worden. 
Den 10 Apr. 1745 ward er General: Major, und 
im Det. 1747 Öeneral:tieutenant. Man bat aber 
nicht gelefen, daß er in folcher Dvalität wirkliche 
Dienfte geleifter habe. Den 18 fun. 1749 erbielte 
er die Bedienung eines Rönigl. Ober-Hofmeifters, 
die der Herzog von Devonshire niedergelegt hatte, 


A, 1750 befand er er unter denen Lords · Regenten, 


Mana die 
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die in andre des Köniz önigs, der nach Deutſch⸗ 
land gereiſet war, die Regierung führten. m 
May 1751 erbie,er von feiner Tante, der Herzogin 
von Montagu, 5000 Pf. St. jäyıl. Renten. Im 
Jan. 1755 ward er Geheimer Siegel» Berwahrer, _ 
in welcher D.valität er in diefem Jahre abermals 
einen von Den Lords-Regenten abgab, ‚und im 
Dec. a. e. erhielte er die Stelle eines Grand Mai- 
eve der Artillerie. Im Jahr 1756 führte er Das 
Commando in dem Sager, das bey Canterbury fich 
zufammen zog. Als 1757 die Erpedition der Eng» 
liſchen Flotte an der Sranzöfifchen Kiſte mißlunge, 
und deßwegen der General Mordaunt, Der, Die 
and» Trouppen hierbey commandirt hafte, zur 
Verantwortung gezogen wurde, ward der Herzog 
von Marlboreugd zum Präfidenten desjenigen 
Kriegs:Gerichts ernennet, Das feinetmegen nieder- 
gefegt wurde. Es wurde folches den 12 Nov. _ 
eröffnet und den ısten wieder gefchleffen, der Ge—⸗ 
neral Mordaunt aber dabey eines begangenen Feh⸗ 
lers überwieien. 

A. 1758 empfieng der Herzog das Commando | 
über Die Trouppen, Die zu Ende des May zu Portss 
mouth auf Die große Flotte gebracht wurden, mit 
- welcher der Admiral Anfon eine Landung in Frank: 
reich vornehmen folltee Die Flotte gieng den 
2 jun. unter Seegel und ein Theil derjelben unter 


dem Sommandeur Home, langte in bee Bay von 


Cancale nicht weit von St. Malo an. Der Her⸗ 
zog ließ die Trouppen an Land ſetzen und gieng 
damit auf St. Malo loß. Allein man fand die 
Franzoſen überall in ſo guter Verfaflung, daß man. 

vor 
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vor gut erkannte, wieder zuruͤcke zu £ zu kehren. Man 
brachte die Trouppen den ı2 un, mwieber zu Schiffe, 
und langte mit berfelben ben ı. Jul. wieder zu St. 
Helena an, nachdem man ander Franzoͤſiſchen 
Kuͤſte durch die geſchehene Landung mehr Schrer 
cken als Schaden angerichtet harte. Den 4ten 
Abens langte der Herzog wieder zu Sondon an und 
wartete. den folgenden Morgen dem Könige zu 
Kenfington auf, dem er von feinen Verrichtungen | 
Bericht abftattere, wobey er von Sr. Maj. aufs 
gnaͤdigſte empfangen wurde. 


Er erhielte darauf im Jul. das —— 
uͤber die Trouppen, die, zu der alliirten Armee nach 
Deurfchland abgeſchickt wurden. Sie waren 10000 
Mann ſtark und beſtunden meiſtens aus Gardes 
Kegimentern. Den 26, Jul. giengen jie zu Schiffe, 
und zu Ende des Monaths und Anfang des Au— 
guſti jtiegen fie zu Embden ans Sant., ie nah: 
men ihren Marſch durd) das Muͤnſter iſche und 
langten den 14. Aug. über Singen bey der allüirten 
Armee zu Bocholt an, wo damals der Herzog Ser 
dinand von Braunſchweig fein Haupt « Duar- 
tier hatte, - Es fiel nichts merkwuͤrdiges für, weil 
der Feldzug meiftens zu Ende gienge. Die Ar» 
mee lagerte ſich den g, Dit. bey Münfter, und hier 
endigte der Herzog von Marlburough unvermu: 
thet fein geben. Er aber mar felbft Urfache an ſei⸗ 
nem fchleunigen Tode. Die Arme mußte an eis 
nem Tage, ba es ftarf regnete ‚einen weiten Marfch 
thun. Der Herzog befand ſich Hierbey ander Spi. 
ie feiner nn. bloß mit einem Ueberrod auf 

Mn gut 
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gut Engliſch bedeckt. Der Prinz Ferdinand 
bot ihm zwar feine Caroſſe zu dreyen mahlen an, 
mit dem DBedeuten , daß das deutſche Klima von 
dem Englifchen fehr unterfchieden fey. Alleine er 
wollte die ihm von dem Prinzen angebotene. Ca 
roſſe nicht annehmen, - weil er fid) auf feine ſtatke 
Matur verließ. Als ihm nun. Abends der Prinz 
auf eine;höfiiche Art feinen Unwillen zu erkennen 
gab, fprach der Herzog: Meine Natur trogt der. 
Jahrszeit und dem Wetter. . Um diefes noch mehr 
fehen zu laffen, fegte er ſich in den naflen Kleis 
dern mit dem Prinzen an die Tafel. Diefer war 
unwillig darüber, meil er üble Folgen davon bes 
fürchtete, darinnener auch nicht irrete. Denn der 
Her;og wurde den folgenden Tag krank und mußte 
den ı5. Det. da der Prinz Ferdinand mit der Ars 
mee aufbrach, in der Stade Miünfter zuruͤcke bleis 
ben. Die Krankheit nahm fo überhand, daß er 
den 2often dafeldft fterben mußte‘, nachdem er ſein 
Alter auf 52 Jahr gebracht. Er Kinterließ zwey 
Toͤchter und drey Soͤhne, die alfo auf einander 
felgen: ı) Diana geb. 24. Mart. 1735, vermähle 
init dem Vicomte Bolingbrof 9. Sept. 1757. 2) 
Eliſabeth geb. 29. Dec. 1737, vermählt mit dem 
Grafen von Pembrof 13. Mark. 1756. 3) Geor⸗ 
gius, Marquisvon Blandford, ietziger Herzog 
von Marlborough, geb: den 26. Jan. 1739. 4) 
Carolus, Lord Spencer, geb. z1. Mart. 1740, 
und 5) Robertes, Lord Spencer, geb. 8. May 
1742. ein Leichnam iſt nad) Engelland gefchafft 
und allda beerdiget worden. Er hätte die Eigen 
ſchafften eines flüchtigen Engelländers an ſich, war 
| ee kuͤhne 
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kuͤhne und unbeſtaͤndig, und ließ bey ſeinem vielen 
Vermoͤgen einen ziemllch trotzigen ſtoltzen Sinn 
von ſich fpüren, war aber dabey in Staats. und 
‚Kriegs ⸗ Sachen ſehr wohl erfahren. nA 
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Die Rußiſchen Kriegs⸗Ope⸗ 
rationes nach der Schlacht bey 

Zorndorf . 


De Schlacht bey Zorndorf wollten die Rußen 
| eben fo wohl, als die Preußen -gemonnen 
haben. Beyde Theile rühmten ſich deffen in ihren 
Berichten. Sehen wir auf die Folgen davon, und 
auf die Menge derer Gefangenen, fo gebührt den 
Preußen allerdings der Ruhm des Siege. Wir 
haben zu anderer Zeit *) verfprochen , die Preußi— 
ſche Widerlegung der Rußiſchen Berichte anzu 
fuͤhren, welches wir denn hiermit thun wollen. Es 
heiſt in der deshalben zum Vorſchein gekommene 
Schrifft unter andern alfo: - | | 
Man glaubt vielleicht dem Publico ein Blen, 
werf zu machen, weil Se, Koͤnigl. Majeſtat, da 
Sie durch die große Anzahl ihrer Feinde an andere 
Derter gerufen worden den erhaltenen Sieg nicht 
verfolgen koͤnnen. Alleine eben hieraus erhellerdie 
Wichtigkeit ſolches Siegs, daß Sr. Koͤnigl. Maj. 
Nn 7m das» 


, 
F — 





25 Siehe die neuen Nachrichten P. 112. p- 325. 
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dadurch in den Stand -gefegt worden , ihre Waf⸗ 
‚fen anderwerts hinzumenden, Man verringert.die 
Rußiſche Macht bis auf 38000 Mann, vergröfßs 
fert. aber die Preußifche auf 5o bis 60000 Mann. 
Wenn man fi) erinnert, daß die Sermorifche Ars 
mee jederzeit 50000 Mann ‚; und die Brauniſche, 
welche fich mic derfelben vereiniger, zEooco Mann 
ſtark gefhbägt worden, worzu noch 4000 Coſa- 
den unter dem General Jefremow gefom- 
men, ſo muß diefe Armee wenigftens über 70000 
Mann ſtark geweſen ſeyn. Da hingegen Se. Kös 
nigl. Maj. außer derfelben und der in Sadıfen 
ftehenden Armee annoch in Schlefien zwey Korps 
unter dem Marggrafen Carl und dem General 
Foquet fiehen laffen, die der Defterreichifhen 
Marht. von 160000. Mann die Spige bieten koͤn⸗ 
nen, Es heift, es habe die Preußifche Armee die 
Rußiſche von allen Seiten angegriffen. Alleines 
war bloß der linke Preußifche Flügel, welcher den 
Angriff chat, während daß fid) der rechte in der 
Entfernung hielte. Er warf zwey Treffen der Ruſ⸗ 
ſen übern Hauffen, ward aber. von dem Feinde über- 
flügele und zuruͤcke getrieben, worauf der rechte 
Flügel deffen Stelle einnahm und- die Ruflen al« 
fenthalben zum Weichen brachte. Zu gleicher Zeit 
rücte die Cavallerie , fo hinter der Infanterie ges 
ftanden, hervor, drang in das Centrum und in 
den rechten Flügel des Feindes ein, warf denfels 
ben gänzlich übern Haufen und richtete ein folches 
Gemetzel darunter an, daß die gefangenen Rußi- 
fehen Generals felbft die ganze Schlacht eine Mafa- 
ere genennet haben, Endlich laͤßt der Warſchau⸗ 
ER — er 
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hach der Schlacht bey Zornderf. 569 
er Zeitungsfchreiber den General Demikow per. 
vor (Feten, welcher gegen den Abend fo glücklich) 
geweſen feyn foll, die Preußen in dem Rücken und 
auf der Flanque anzugreifen, fie von dem Wahl⸗ 
Plage zu treiben, und ihnen 13 Canonen, 2 Fah⸗ 
nen und 2 Standarten abzunehmen. Diß iſt nichts 
als eine Erdichtung. Wie die Action angieng, 
fund die Rußifche Armee zwiſchen Duartfdien und 
Zorndorf , und, hatte die Fronte "gegen den leg» 
tern Ort gerichtet, Die Preußifihe, welche mit 
dem linfen Fluͤgel an Zorndorf ftund , trieb felbige 
in die Moräfte, fo zur rechten Hand von Duarts 
ſchen liegen und von da durch einen Umkreyß big 
in den Wald, welcher binter Zorndorf nady Cuͤ— 
ſtrin ſich erſtrecket. Der Wahl, Plag war alſo 
der Ort, wo die Ruſſiſche Armee zu Anfange der 
Action geitanden, nämlich) zwifchen Auarefchen und 
Zoendorf. Bon demfelben wurde fie völlig abge, 
trieben und am Abend fund fie eine halbe Meile 

‚davon. Se. Koͤnigl. Maj. aber ſchlugen ihr Lager 
mitten auf dem Wahl» Plage auf, und bradıren: 
die Nacht dafelbft zu. Einen unmwiderfprechlichen 
Beweiß von diefem Siege giebt Die ungewöhnlich 
große Anzahl von Eanonen und Fahnen, welche 
ung in die Hände gefallen; wie denn aud) alle 
Rußiſche Bleßirten in unfere Hände gefallen, und’ 
der Rußiſche General einen Waffen - Stillftand 
verlanget, um die Todten zubegraben. Wer ſich 

die Mühe geben will, Eann die eroberten 103 Ca- - 
nonen zu Eüftein befehen. Den folgenden Tag 
als den 26ſten foll die Preußifche Armee die Ku 
ſiſche vergeblich canonirt haben. In der That ver⸗ 
* | Nu 5 haͤlt 
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häle fihs alfo: Die Ruſſen fiengen den 26ſten an 
zu canoniren, um ihre vorhabende Retirade zu de» 
en. Solches wurde Preußifcher Seits mit Nach. 
druck beantwortet, worauf die Ruſſen fich in der‘ 
Nacht über Groß-Camin bis gegen Vietz retirirten, 
Se. Königl. Majeftär aber nahmen Ihr Haupt-⸗ 
Quartier zu Tamſel, allwo die Ruſſen die Nacht 
nach der Schlacht geſtanden. Bey Vietz 
blieben die Ruſſen auf den dortigen vortheilhaften 
Anhoͤhen bis zum ziſten ſtehen, da ſie ſich endlich 
nach Landsberg retirirten, welches uͤber 5 Meilen 
von dem Wahl ⸗Platze entfernt iſt. Sie zogen dar⸗ 
auf das RomanzoviſcheCorps an ſich, das ſich 
bis in Hinter - Pommern ausgebreitet hatte. Daß 
Die Anzahl der Kuffifchen Todten ſich über 20000. 
Mann erſtreckte, Fönnen die Preußen am gewiſſe⸗ 
ſten ſagen, da ſie ſolche begraben laſſen muͤſſen, 
und man in vielen Tagen damit: nicht fertig wer⸗ 
‚den fönnen, obngeachtet man die Bauern von 
mweiten her in großer Menge aufgebothen, - Daß 
die Ruſſiſche Kriegs -Laffe erbeutet worden, das 
müffern die gefannenen Ruffifhen Commiffarien 
felbft bezeugen. Es iſt hoͤchſtfalſch, mas von dem 
DBetragen eines Preußiſchen Officierg gegenden Ga 
neral Braun vorgegeben wird; vielmehr iſt wahr, 
daß diefer General den ihm angebotenen Pardon 
nicht annehmen wollen ‚fondern beftänbig gefhimpfe - 
fet und dadurch fich die Bleſſuren zugezogen: 2c. 
Den 31. Aug. verlieflen die Ruflen unter dem 
General Sermor die Anhöhen von Vietz und mar- 
ſchirten über: Blumberg nad) Sandsberg an der 
BIN ‚die: Preußifche m Hingegen ** 
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den 1. Sept , von Tamfel noch Blumberg, zwei) 
Meilen jenfeits Cuͤſtrin. Der General Yılalas 
chowssky fiel an diefem Tage in die Ruffifc)e Ars 
rier» Öarde, und nahm ihr 3 Sanonen ab. Man 
vernahm zugleich, daß fid) das Ruſſiſche Corps, 
welches unter dem General Reſanow uͤber Lauen⸗ 
burg bis Stolpe in Hinter: Pommern eingerückt ge 
weſen, fich eiligft über Buͤtow zuruͤcke gejogen, 
. das Corps unter dem General Romanzow aber 
bey feinem Abmarfche aus Stargard das Städtgen 
Bahn und viele Dörfer ausgeplündert, das daſige 
Magazin aber im Stiche gelaffen habe. 

Den ateni Gept. brach der. Rönig von Preuß 
fen mit einem’ Theil der Armee aus dem Lager bey 
Blumberg nah Sachſen auf und übergab dent 
Grafen von Dohna von neuen das Haupt-Coms 
mando über die, gegen. die Ruſſen, die ſich bey 
Sandsberg ſtark verfchanzten, zurüc gebliebenen , 
Preußifchen Trouppen, der General⸗ Lieutenant von 
WManntenfel aber fegte fi mit der Avant-Garde 
zwifchen Liebenau und Stennewitz, eine Meile von 
Landsberg. Nachdem die Ruſſiſche Armee ihren 
Abmarſch aus der Meumarf durch allerhand vers 
ftellte Bewegungen zu verbergen gefucht hatte, zog 
fie ihre Partheyen aus dem Sternbergifchen Krenfe 
zuruͤcke, und brad) den aıften Sept. aus ihrem La⸗ 
ger bey Landsberg auf, und langte über Soldin 
und Pprig den 26. Sept. zu Stargard in Hinters 
Pommern an. Der General Fermor hatte zü 
tandsberg eine ſtarke Beſatzung gelaſſen. Als aber 
ber General» Major von Wobersnow mit einem 
ftarfen Detaſchement ſich näherte, NE 
a | 
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fich über die Warta nad) Pohlen, worauf dieſer 
General die Stadt wieder in Beſitz nahm. 

Der General Mannteufel gieng mit der 
Avant. Garde den Kuffen auf dem Fuße nad), 
und der Graf von Dohna folgte ihm mit der 
Haupt» Armee, Diefer fam über Meuendam, 
Soldin und Lippehne den 3Oct. nach Pyritz, mel. 
che Stadt durch den geſchwinden Anharſch der 
Preußen von der, sunter Bedrohung von Feuer 
und Schwerdt abgeforderten, Brandfchagung von 
10000. Thalern befreyet wurde.- An diefem Tage 
machte der Ruffifche General: Major von Palm: 
bach) mit. feinem, aus dem $ager bey Stargard 
abgefchicften, Corps den Anfang, die Stadt Col 
berg zu belagern, welche Belagerung eben fo, wie 
die von Eüftrin, geführt wurde, indem nur Bom⸗ 
ben und Feuer: Kugeln in. die Stadt geworfen, 
die Veſtungswerke aber gar nicht befchoflen wur⸗ 
ben. Der dafelbft commanbdirende Preußifche 
Major und jegige Obrifte von Heyden vertheidigte 
ſich mit ungemeiner Tapferfeit und erwiederte das 
euer der Belagerer mit folhem Nachdruck, daß 
die Kuffifchen Batterien Dadurch fehr ofte demon- 
tirt wurden. Es war auch feinen vorfichtigen Ans 
ftalten zuzufchreiben , daß die Stadt faft feinen 
Schaden litte, als daß die Dächer zerfchmettert 
wurden. Die Ruffen magten viele Stürme, die 
aber alle abgefchlagen wurden. Sie waren 15000 
Mann ftarf und lieffen über 2000 Mann fißen, 
als fie den 31 det. die Belagerung aufhuben. | 

.. Mittlerweile verließ die Ruffifche Armee den 
18 Det. ihr ‚bigheriges Lager bey Stargard, . 
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auf der Graf von Dohna mit feiner Armee in 
daſſelbige einrücdte.. Die Avant -» Garde fegte 
ihren Weg weiter fort, und gieng den Ruſſen 
nad), die fich bey Dramburg, 12 Meilen von Eols 
berg, lagerten. Den 2öften erhielte man Nach« 
richt, Daß 500 Ruſſiſche Örenadiers zu Pferde 
in der Pommerifchen Stadt Greiffenberg ange: 
langt wären. Man fchicfte daher. den Generals 
Major von Platen mit einem Detafchement ab, 
fie von dar zu vertreiben. . Die Ruſſen entfernten 
fich zwar bey Annäherung deffelben, wurden aber 
von dem Obriſten von Schleberndorf jenfeits 
Breiffenberg eingehehlt, der ı Officier mit 8 Ge. 
meinen tödtete und 132 Mann mit 3 Unter . Offi- 
ciers ‚gefangen nahm. Den 3Nov. brach der 
Gmeral von. Fermor aus dem kager von Dram⸗ 
burg wieder auf, nachdem er fein Lager ımd die 
noch übrige Fourage in Brand ſtecken laffen, alles 
Vieh, Pferde und Wagen aber aus. dem ganzen 
Dramburgifchen Krenfe meggenommen hatte, 
Er gieng über Tempelburg nad) Pohlen und fegte 
feinem Marfch über Conitz nach der Weirel fort, 
Indeſſen ftreiften die Coſacken nod) ftarf in Hin“ 
ter - Pommern herum und raubten nicht nur alles 
Vieh und andern Sachen aus den Dörfern, fon. 
bern.begiengen aud) viele Öraufamfeit an den Ein⸗ 
mwohnern. Unter andern wurde ein 70 jähriger 
Edelmann, Herr von Mannteufel, auf feinem, 
nahe an der Pommerifchen Grenze, jedoch auf 
Podlnifchen Grund und Boden gelegenem, Gute 
Poplow mit vielen Stichen ermordet, ob er ihnen 
glei) 2000 Thaler Geld gegeben Hatte. 
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Den 22 Nov. verließen die Ruſſen die Veſtung 

Drieſen, welches der letzte Ort war, den ſie noch 
in der Neumarck inne hatten. Der Commens 
dant war der General: Major von Olitz der den 
‚ Ruhın einer geführten guten Mannszucht hinter 
ließ. Nachdem die ganze Armee über die Weirel 
gegangen war, gieng fie in Pohlnifc), Preußen 
in die Winter. Dvartiere, doch kamen auch einige 
Trouppen in dem Königreiche Preußen und in 
Pohlen zu liegen. Sie beftund, außer dem 
neuerrichteten Corps, das der General Braun 
commandirte, aus 4 Divifionen, die von den Sen, 
 neral» tieutenants Frolow, Reſanow, Aus 
manzow und Villbois commandirt wurden, 
Bey der erften Divifton befanden fi) die Gene» _ 
val: Majors von Palmbach, Leontiew, Prinz 
von Wolchonsfi und Micoud, und die Bri— 
gadiers von YTumersberg und Eſſen. Bey 
der andern die General: Majors von Modwi⸗ 
now und Diez, und die Brigadiers Cakoſch⸗ 
Ein und Gangreven. Bey der dritten Divifion 
der General- Major, Prinz Lubomirski, und 
die Dtigadiers Anborn von Aardeweis, Je⸗ 
topfin und Prinz Dolgoruki; und bey der 
vierten Divifion die General-Majors Panın 
und Plemanifow, und die Brigadiers von 
Treyden und Iwan Leontiew. Ben Dem neuer⸗ 
- richteten Corps, das fein Haupt Quartier zu Thorn 
hatte, befanden fich die Senerallieutenants, Prinzen 
Balliszin und Dulgoruki. Das Hauptquartier 
des Öenerals von Kermor war zu Marienwer 
der, wo ſich auch die Artillerie und. der nn 
_ uar⸗ 
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Quartiermeifter von Stoffel, nebft dem General- 
Major der Artillerie Borosdin und dem Obris 
ften von Molina fammt den Ingenieurs, dem 
Commiſſariat, der Proviant- Canzelen und der 
Apothecke befanden. Der General: Major "fe 
fremow und der Brigadier Rrasnaſchokow, 
welche 5000 Coſacken unter fid) harten. Der erfte 
ftund zu Oletzko und der andere hielte die Vor— 
poften jenfeit der Welrel. 

Die ganze Ruſſiſche Armee, die im Felde 
erfcheinen follte, beitunde, aus 57661 Mann zu 
Fuß, 2622 Cüraffierern, 2070 Örenadiers zu 
Dierde, 2200 Dragenern 4000 Huſaren und 
sooo Coſacken, das nenerrichtete Korps aber aus 
6804 Grenadiers und 12864 Mufquetiers, wels 
ches zufammen 93229 Mann ansmachte: 
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VI. 
Verbeſſerungen und Zuſaͤtze | 


zu den vorigen Theilen dieſer 
Nachrichten. 
Ad Tom. I. 

P: .522. Der verftorbene Graf Albert chri⸗ 
ſtoph von Dohna, hatte in ſeiner Jugend 
den Geh. Rath du Han zum Hofmeiſter, in deſſen 
Geſellſchaft er 1715. der Belagerung von Stral⸗ 
fund beywohnte. Er reifere hierauf durch Frank⸗ 
reich und Italien, und erhielte von feinem Köni« 
ge die Erlaubniß eine See: Campagne unter dem 
Herzoge von Berwick zu thun, bey welcher Ge- 
legenbeit 
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tegenheit er den jegigen Marfchall, Herzog von 
Berwick, zum Gönner erhielt, A. 1717. wohnte 
er den Feldzuge in Ungarn und befonders der 
Schlacht bey Belgrad als Volontair und hernach 
als des Generals, Barons von Regal, Gene 
ral: Adjutante by. 2.1718. Fam er nach Berlin 
zuruͤcke, wo ihn König Friedrich Wilhelm zum 
Capitain machte. Fr avancirte in den Kriegs: 
Dienften bis zu der Stelle eines Obrift-Sieutenants. - 

Als er nach Erlöfhung des männlihen Stamms .. 
der Graffen von Dohna: Wartenberg zur Sucs 
ceffion in der freyen Standts: Herrfhalt Warten. 
berg in Schlefien gelangte und deßhalben eine 
Reiſe nah Wien thun mußte, qvittirte er die 
Kriegsdienfte und gieng auf feine Güter. Er hat 
nachgehends noch eine Reiſe nach Franfreich 


gethan. ' R 
| Ad Tom. IV. 

Pag. 836. Der verftorbene dirigivende Minis 
fter in Schlefin, Graf von Wünchow, ward 
von feiner fehr begüterten Mutter 1709. gebohren. 
Nachdem er zu Haufe wohl unterrichtet worden, 
gieng er auf die Univerfität Frankfurt an ber Oder, 
um ſich fonderlid in den Kameral-und Finanz 
Sachen recht fefte zufegen. ‘Bald darauf erflärre 
ihn der verftorbene König zum. Aufcultanten bey 
der Meumärkifchen Cammer zu Cüftein, und mes 
nige Zeit darauf zum Kriegsrath der Chur. Maͤr— 
fifchen Cammer, worauf er geheimer Kriegs, 
und Domainen: Rath wurde und in den. Johan⸗ 
niter: Orden frat. Der ießige König, welcher als 
damahliger Eron- Prinz zu Reinsberg lebte, übergab 

| ee ihm 
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feine Domainen zur Direction, woben er fih in 
deffen Gunſt fo einzufchmeichefn wußte, daß er. 
ihn 1740. bey dem erften Schleſiſchen Seldzuge 
als Eommiffarium der Armee brauchte und ihm 


bernach die ganze Einrichtung der Finanzen in 
dem neueroberten Schlejien überließ. Er ftarbin 


den Armen feines Bruders und etlicher Domeflis 


quen, als fie ihn von feinem Canapee auf ein ‘Bette 
tragen wolten. Cr bat fich niemahls vermaͤhlt. 

bag. 840. Der verſtorbene Baron von Rno⸗ 
belsdorf hieß eigentlich Johann Beorge Wen⸗ 
zel. Sein Bater war Beſitzer Des Guths Coffar 
im. Herzogthum Eroffen. Die Mutter eine ge: 
bohrne von Haugmwis aus Schlefien, bradıte ihn 
1697. zur Welt, Er ermehlte frühzeitig die Kriegs» 
dienfte, und wurde im ısten Jahre Dfficier unter 
des Grafens von $ottum Infanterie-Regimente. 
Er wohnte den Feldzügen in Pommern, und ſon— 
derlic) der Landung auf der Inſel Rügen und der, 
Belagerung von Stralfund bey. A. 1730. quittirte 
er als Capitain bey den Reg. Kaldftein die Kriegs: 
dienfte. Er widmete fid) darauf zu Berlin der 
Mablerey und Bau-Kunft. Der damahlige Cron⸗ 
Prinz berief ihn darauf zu fich nach Reinsberg und 
ließ ihn 1738. auf feine Koften nach Franfreich und 
Italien reifen, Mac) feiner Zurückunft war er 
in ber Mahler » und Baukunſt fo vollfommen, daß 
‚Ihn der iegige König 1740. nach) feiner Gelangung 3 
zum Throne, zum Surintendanten uͤber alle Ge— 
baͤude erklaͤrte, und ſeiner Direction verſchiedene 
wichtige Baue zu Berlin und anderwerts anders 
traute. Er brauchte. zulegt die Waffer zu’ Spa, 
G.ch.Nachr. u4 Ch. Oo ‚mußte 
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mußie aber doch den 15 Sept, 1753. feinen Geift 
aufgeben. | ie 
Pag. 843. Der verftorbene Preußifche Staats« 
Minifter von Arnim, mar den 8 Sept. 1679. ges 
bohren, und erhielte 1749. die Johanniter: Coms 
mende Werben, nachdem er darzu 1728, die An- 
wartſchaft bekommen. | | 


Ad Tom, VI 


Pag. 1014. Der verftorbene Canzler von 
Mosheim ftammte aus einem Aadelichen Ge— 
fchlechte her, das nech in Bayern und Steyermarf 
florirt. Seines Aelter- Vaters Bruder, Robert 
von Mosheim, war Dechant zu Paffau;, fein Va— 
ter aber, Ferdinand Siegmund, Freyherr von 

Mosheim, befand fi) anfangs als Page bey dem 
Erzbischof zu Salgburg, und hernach als Jagd— 
Dage am Kayſerl. Hofe, worauf er in Kayſerlichen, 
Brandenburgifchen und Englifchen Kriegsdienften 
»geftauden und fid) von der Roͤmiſch-Catholiſchen 
Religion zur Evangelifchen Kirche gewendet, 
- Seine Mutter, eine gebobrne von Preuß aus Mecke 
lenburg , brachte ihn den g Det, 1694. zur Welt. 
 .. Pag. 2047. Der. verftorbene Groß - Canzler, 
Freyherr von Cocceji, war zu Heidelberg im 
ct.1679. gebobren. ‘Ben Dem 1688. gefchehenen 
Sranzölifchen Einfall in die Pfolg, Fam er mit feis 
nem Vater erft nach Utrecht, Furz darauf aber nach 
Sranffurt ander Oder. Durch diefe Beränderuns 
‚gen und eine zwenjährige Krankheit wurde der Ver: 
forbene in feiner Jugend ſehr zuruͤcke gefeßt ; Doch 
widmete er fich vom ı2ten Jahre an der Rechsgelehr⸗ 
| | — ſamkeit, 
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fantfeit, tweldyes Studium er unter ber Anführung . 
“ feines Vaters bis 1699 fortfeßte. Nachdem er die‘ 
Difputatior de principio Juris narurae unico, vero 
et adaequato, pro gradu gehalten, trat er mit fei« 
nem mitlern Bruder noch in eben dem Jahre die 
Reife nad) Italien an, um dem Jubilaͤo zu Rom 
1700 beyzumohnen. Kr durchreifete alsdenn 
Frankreich, Engelland, Brabant, Holland und 
den größten Iheil von Deutſchland. Mac) feiner 
Zurücdfunft wurde er 1704 Negierungs : Rath in 
Halberſtadt und 17170 Director der daſigen Negies 
fung. X. 1712 wurde er als fubdelegirter Preußi⸗ 
feher Sefandter auf den Reichs. Deputations- und 
Viſitations, Tag zu Weslar geſchickt, bald dar» 
auf aber zum Geh. Yuftig: und Ober: Anpellationgs 
Gerichts: Rath ernennet. Bey den Morbifchen 
VUnruhen ſchickte ihn der König 1714 als Geſand⸗ 
een nah Wien. Mach ausgebrocdyenen Kriege 
ward er wieder zutüde berufen und 1717 in das 
General» Commiffariat mit Beybehaltung der vo⸗ 
rigen Stellen gefegt. Als diefes Collegium aufge: 
hoben wurde, erklärte ihn der König zum Präfie 
denten des Chur: Märdifchen Hof und Cammers 
“ Gerichte. A. 1727 ward er Geh. Staats Minis 
fter, auch 1730 nach des Barons von Knyphauſen 
Erlaffung Präfidene des Chur- Märdifchen Con« 
füftorii und Director von allen geiftlichen Sachen. 
4. 1733 kam hierzu die Präfidenten. Stelle bey dem 
Dber-Appellations-Gerichte gegen Abtretung glei⸗ 
cher Stelle bey dem Cammer-Gerichte, nebft dent 
Lehns⸗Directorio. A. 1738 wurde ihm die Ober« 
Aufſicht über alle geifti, * weltliche ger ’ 
" 02 gıa 
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gia anverfrauet und er zum .erften Präfidenten 
über felbige ernennet. - Seine Güter hießen eigent« 
lich Wußeden, Kleift, Repkow, Laas, Nahe 
geift, Schönfeld und Leiſten. E 

Er -, Ad Tom. VII. e 

ı._ Pag. 1046. Der verftorbene Geh. Cabinets⸗ 
Rath von Vockerod war den 15 Mart. 1693 zu 
Halle gebohren, wo fein Vater M.Gortfriedt Bo» 
derod damals Conrector war, Er gieng 1708 
von Gotha, wo fein Bater damals Rector war, 
nach Halle, Theologiam zu ftudiren, wurde auch 
in jeinem ızten Jahre dafelbft Magifter, änderte 
‚aber bald dieſe Lebensart. A. ızıı fam er nach 
Rußland als Hofmeifter bey dem Sohne des Ge- 
nerals, Barons von Könne, und hernach bey den 
Grafen von Bruce, der unter eben diefen Troups 
pen war. Hier wurde er zugleich in andern wich- 
tigen Gefchäfften gebraucht, die ihn mit verfchies 
Denen Hohen in Bekanntfchaft brachten. Der. 
Fuͤrſt Cantimir, gemwefener Hofpodar in der Wal- 
lachey, nahm ihn zum Hofmeifter bey feinem 
Sohne, dem Prinzen Antiocho Cantimir an, der 
als Kuflifcher Gefandter in Frankreich und En» 
gelland berühmt worden. Der obgedachte Hof 
podar brauchte ihn. zugleich als feinen geheimen 
Secretair, nahm ihn aud) bey der befannten Ges. 
fhichte des Drtomannifchen Reichs, die der Prinz 
Cantimir heraus gegeben, fleißig zu Hülfe: Durch 
feine Reifen nach der Ukraine, der Tartarey, und 
Türfey, lernte er die, Türkifche Kegierungs » Ber 
faſſung immer beffer Eennen. _ Ex follte hierauf 
ben Sohn des Vice» Eanzlers — auf 
| einen. 
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feinen Reifen in fremde Laͤnder begleiten, würde 


aber zu feinem Glüde den Abend vorher durch - 


einen gefährlichen Fall auf den Kopf daran ver- 
Bindert. Denn feine Stelle. erhielte ein anderer, 
der nach dem Fall des Vice Canzlers in- mancher. 
ley Berdrüßlichkeiten verwickelt wurde, denen der. 
Herr von Vockerod entgienge, welcher dargegen 
bey dem neu angelangten Preußifchen Gefandten 
von Mardefeld ſich engagirte und bald darauf 1726 
wirklicher Legations, Secretair wurde. A. 1728 
mußte er eine Reife nad) ‘Berlin thun, da ihn der 


‚König näher Eennen lernte und ihm die einträg- | 


liche Stelle eines Bürgermeifters zu Königsberg 
in Preußen ertbeilte. Als der Herr von Marde⸗ 
feld 1734 eine Reife nach Berlin thun mußte, ward 
ev Charge des Affaires. in Rußland, Jedoch weil 


ihn die damaligen Miniftri, Dftermann und Bi» . 


ron, wegen feiner genauen Kenntniß von Rußland 
und feines, im Reiche erlangten, Anſehens für 


gefährlich hielten, wurde er 1737 rappellirt. Ben 


feiner Zuruͤckkunft wurde er von dem Könige fehr 
gnaͤdig aufgenommen, der ſich ganze Stunden mit 
ihm ‚alleine unterredete und den 9 Nov. 1737 zum 
$egations. Rathe bey dem Departement der aus« 

wärtigen Affairen zu Berlin ernennte. A. 1738 
ward er bey den 3 jüngften Prinzen, Brüdern des 
ißigen Königs, engagirt, welche Stelle er aber zu 


Ende des Jahrs feiner ſchwaͤchlichen Geſundheit 


‚wegen wieber refignirte. Cr mwollte darauf nach 
Königsberg gehen und allda als regierender Buͤr⸗ 


germeifter und Stadet-Präfident fein Amt verwal. 


sen, aber — wollte ihn von Berlin nicht weg⸗ 


203 laſſen. 
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laſſen. Er erklaͤrte ihn den zı Mart. 1739 zum Geh. 
Eabinets.KRathe bey den auswaͤrtigen Affairen mit 
einer Penfion von 2000 Thalern. Der igige Kö. 
nig beftätigte ihn in diefem Poften und brauchte 
ihn 7741: in dem neueroberten Schleſien bey ver» 
ſchiedenen wichtigen Einrichtungen. ; 
—J Ad Tom. VIII. 

Pag. 191. Der verſtorbene Preußiſche Stall⸗ 
meiſter von Reith ward den 24 May ı7rı zu Do: 
berau in Pommern zur Welt gebohren. Er ftammte 
aus Schottland her. Sein Anhere, George Keith, 
war ein Schottiſcher Obrifter und heirathete eine 
Dame aus dem Haufe Stuart. . Deſſen Sohn, 
- Wilhelm Keith, gieng 1606 im igten Jahre feiner 
Alters als Capitain der Tavallerie in Schwediſche 
Dienfte, wo einer von feinem Verwandten, Andreas 
Keith, Baron v. Ingtewald, Reichs. Senator war. 
Diefes Wilhelms Sohn, George von Keith, wat 
$ieutenant unter der Schwedifchen Garde, deffen 
Eohn, Joh. Chriſtoph von Keith, ließ ſich in Doms 
mern nieder und zeigte mit Elifabeth Vigilanta 
von Woͤdtke aus dem Haufe Sidom, unfern ver 
ftorbenen Stallmeifter. Diefer wurde anfänglich 
Page bey dem König Friedrich Wilhelm, der ihm 
im an. 1736 zum Sieuten. und Adjutanten bey dem 
Doſſowiſchen Regimente zu Wefel erklärte. Diefe 
Stelle bekleidete er nur einige Monathe. Den als 
um eben diefe Zeit alle diejenigen, welche mit dem 
damaligen Eron, Prinzen in gutem Vernehmen ges 
ftanden, in gefährl. Umftände gerierhen und unſer 
Herr von Keith einer derfelben geweſen, gieng er 
den 6 Aug. 1736 heimlich fort und relirirte ſich ins 

— Hollaͤn⸗ 
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Holland ſche. Doa er aber auch hier nicht ſicher 

enung war, ließ er ſich durch einen Schiffer von 
| Echevelingen in Geheim nad) Engelland überfegen 
und landete an einem Orte, wo noch niemals ein 
Menfch gelandet war. Er begab fich fofort nad) 
London und fand einen überaus gnädigen Zutritt 
bey der Königin, die ihm eine jährl, Penfion von 
200 Pf. Sterl. ertheilte, welche ev auch bis zu ſei⸗ 
ner Gelangung in Portugiefifche Dienfte genoffen . 
hat, Er glaubte in tondon felbft nicht ficher zu 
feyn, Daher er fi nad) Dublin in Irland wandte, 
wo er fih mit großem Fleiß auf die Englifche 
Sprache legte, die er nachgehends aufs. fertigte 
redete. Er lebte dafelbft drey Jahr, zog fich aber 
durch Das viele Sißen die Hypochondrie zu. Die 
Königin. ließ ihn, als.fie foldyes erfuhr, nad) Lon⸗ 
‚bon £ömmen, worauf er durch den Gebrauch der 
Bäder zu Bath und Briſtol wieder gefund wurde. 
Er kehrte nach Dublin zurücde und befuchte nuns 
mehro die öffentlichen Gefellfchaften, mehr, als 
Die gelehrten. Als eben damals eine Engliſche 
Flotte unter dem Admiral Norris nach Portugal 
gienge, dem daſigen Reiche wider alle beſorg⸗ 
liche Anfälle von Spanien beyzuſtehen, ergriff 
ber Herr von Keith den Entſchluß, als Volon— 
foir.mitzugehen. Er befand ſich auf dem Ads 
.miralss Schiffe, wo ihn der Admiral wie einen 
Dfficier von der Flotte trastirte und ihn ſelbſt in 
‚vielen, zum Seewefen gehörigen, Dingen unter 
richtete. Jedoch da Portugall und Spanien fi) 
wieder mit einander verglichen und der Herr von 
Keith weiter Feine iuſt zu den See Dienften hatte, 
— ward 
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ward er fchlüßig, in Portugiefi (he Di Dienfte vi 
treten. Hier ftund ihm die Religion am meiften 
im Wege. Aus Egard für die Empfehlung der 
Königin von Engelland ward er dod) 1736 als 
Eapitain der Cavallerie angenommen. X, 1737 
wurde er Major unter dem Negimente bes Mar: 
gvis von Marialva. Seine müßigen Stunden 
mandte er. zur Erlernung der Portugiefifchen, 
Spanifchen und Italiaͤniſchen Sprachen an, wel— 
che ihn bey feiner Erfenntniß der Sateinifchen nicht 
ſchwer wurden. A. 1740 ſollte er als General⸗ 
Adjutant und Obriſter mit dem Grafen von Eris 
ceyra, neuen Bic®Rönige zu Goa, nach Oſt-In⸗ 
dien gehen. Da aber mitlerweile der 53 
Friedrich Wilhelm von Preußen ſtarb, berief. ih 
fein Sohn und Nachfolger fofort zu ſich. 

gieng auch alsbald nad) erlangter Erlaffung mit 
einem Engliſchen Pagvet-®oor nach Engelländ 
ab, befuchte in Sondon feine alten Bekannten und 
gieng, dar über Doupres und Calais nach Pa: 
ris. — kurzem Aufenthalte daſelbſt eilte er 
nach Berlin, wo er zu Anfang des Octobers an⸗ 
langte. Der Koͤnig empfieng ihn ſehr gnaͤdig 
und machte ihn zum Obriſt⸗Lieutenant und Stall: . 
meifter. A. 1742 vermäßlte er fich mit Adriana 
Louiſe, älteften Tochter des verftorbenen Staats« 
Minifters, Barons von Knyphaufen, von wel⸗ 

cher er zwey Söhne erhalten, Die ‚noch am. 
geben find, 


* * S, 
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den gekronten Negenten in Europa 
ein Eorpo von 3300 Mann aus feinem ' 


vom Jahre 1758. 
S Gros: Herzogthum Tofcana im May 


nah Wien kommen [affen, Die die Quartiere derer« 
jenigen Trouppen bezogen, welche wider den König 
in Preußen zu Felde geben müffen. Die Vor— 
ftädte, die er vor einigen Fahren zu Livorno ans 
legen laffen, find diß Jahr fertig worden. - Er 
bat ein Decret allda anfchlagen laffen, durch wel« 
ches die Rechte, Freyheiten und Privilegia derer, 
die fich dafelbft haͤußlich niederlaffen wollen, bes 
Fannt gemacht worden. Den 30 Oct. wurde ein 
Memorial von der $utherifchen Gemeinde des in 
- Seiner Reihe: Grafſchaft Salkenftein gelegenen: 
Arts Ilbesheim bey dem Corpore Euangelico- 
zum zu Kegenfpurg dictirt, worinnen um Inter⸗ 
ceffion bey Str. Kayſerl. Maj. gebeten wurde, nach ⸗ 
dem vorbefagte Gemeinde nicht hoffen ann, daß 
Das, zur gemeldeten Grafichaft Falkenftein verord« 
nete, Kayſerl. Ober-Amt zu Winnwenler ihre Bes 
ſchwerden abthun würde. Solche aber beftehen 
in der Einführung des fimultanaei, exercitii ber 
— -Pp2 Roͤmiſch⸗ 


J. | Ä 
vancifeus I. Römifcher Kayſer, Hat 
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Roͤmiſch· Catholiſchen Religion. Die vorhabende 
Reichs⸗Achts- Erflärungs - Sache iſt durch das, 
im Nov. abgefaßte Concluſum des Corporis Euan- 
gelicorum zu Regenfpurg ins Steden ge 
rathen, - | ax es 
II. Maris Therefis, Rapferinn - Rönis 
ginn in Ungarn hat den Krieg gegen den König 
in Preufen nut, großem Eyfer fortgefeget, aber ihm 
in diefem Jahre wenig abgewinnen koͤnnen. Der 
neue Pabft, Clemens XIII. hat ihr durch ein Dres 
ve das Recht zu Führung des Titels Apoftolifch 
in ‚Anfehung des Königreichs Ungarn zugeſtanden. 
Solches Breve ift alfo abgefafler : 


Arn Unſere in Chriſto vielgeliebte Tochter Maria 
Chereſia, erwaͤhlte Römifche Rayferinn und 
Apoſtoliſche Königinn von Ungarn. dies 
mens XIIL, u 
Heyl und Apoftolifchen Seegen an Unſere in 
Ebrifto vielgeliebte Tochter ! , 
Nachdem die Römifchen Paͤbſte, denen Wir ganz 
unverdient gefolget find, unter vielen andern voͤrtreffli⸗ 
- shen Beweiſungen vornamlich auch weislich und ruͤhm⸗ 
lich gehandelt, daß fie die, auf den Graͤnzen der ewigen 
Todt⸗Feinde des chriftlichen Namens gelegene Lande 
and Völker als Walle und ſtarke Berfchanzungen gegen 
derſelben Einfälle, in ihre ganz ausnehmende Zuneis 
gung"eingefchloffen, und fie bey vorfommender Bele- 
enheit mit Wohlthaten begnadiger: fo haben auch 
ir auf das florifantefte Reich Ungarn Acht, welches 
Unfere in Chriſto vielgeliebte Tochter, bekommen ha⸗ 
ben, und welches zur Ausbreitung der Granzen des 
Ehriftt. Gebietes und Glanzes ſowohl in Abficht auf 
die Tapferkeit einer ſtreitbaren Nation, als der natür- 
lichen Lage der Lande febr bequem und gelegen: ifk, 
gleichwie. e8 dafur allezeit angeſehen und — 
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den: Niemanden it unbekannt, wie viel die edle Un⸗ 
. garifche Nation durch. ihre ereffliche tapfere Thaten zur 
Vertheidung und. Ausbreitung des chriftlichen Glaus 
bens beygetragen: wie vielmal Diefelbe gegen den Erb⸗ 
Feind gefteitten, und ihm, wenn er zum allgemeinen 
Nutergange des gemeinen. Beften der Ehriffenheit aus: 
gezogen, durch ihren eigenen Coͤrper dag Eindringen abs 
geſchnitten, und ſehr groffe ‚und beynahe unglaubliche 
Siege über ihn erfochten bat. Dieſe Thaten find an 
fich ſelbſt beruhmt und weltkuͤndig, und werden durch 
berühmte Zeitbücher und Gedenkfchriften der Nachkom⸗ 
menſchaft überliefert. Doch wir können bier keines⸗ 
weges den heiligen Stephanum, dieſen tapferſten Fürs 
ffen von Ungarn, deffen Gedachtnig der bimmlifchen 
Glorie gewidmet, und in die Zahl der Heiligen erho> 


ben, Wir feyerlich verebren, mit Stillfehweigen üver= . 


geben; denn. feine nachgelaffene Fußtapfien von Zus 
gend, Heiligkeit und Tapferkeit erſtrecken fich in Dies 
fen Diganır bis zu einem. ewigen Ruhm der Ungaris 
ſchen Ration; auch haben die ihm nachgefolgten Be⸗ 
herrſcher des Reichs diefen herrlichen Beyſpielen von 
Tugenden zu allen Zeiten "nachzufolgen geſuchet. Es 
kann daher auch niemanden befremden, daß die Roͤmi⸗ 
ſchen Paͤbſte die Ungarifche Nation, ſammt ihren Fuͤr⸗ 
ften und Königen, wegen ihrer großen und ausnehmen⸗ 
den Treue gegen den cathotifchen Glauben, und wegen 
deren Verdienſte bey dem Römifchen Stuhle mit vielem 
Lobe erhoben und mit Freyheiten beehret baben. Es 
geveicher ihnen unter andern zur Ehre, daß ihren Koͤ⸗ 
nigen, wenn fie Öffentlich erſcheinen, das Creutz als ein 
Zeichen des glanzreichften Apoſtolats durch den Biſchoff 
Dorgetragen wird; und zwar aus einer befondern Zus 
laffıng von Diefem heiligen Stuble, um zu bezeugen, 
daß die Ungarifche Nation und ihre Könige fich einzig 
und allein des Creutzes unferd Herrn Jeſu Chriſti ruͤh⸗ 
men, und iederzeit gewohnt geweſen ſind, in dieſem Zei⸗ 
chen fuͤr den catholiſchen Glauben zu ſtreiten und zu 
überwinden. Auch haben die Konige von Ungarn das 
durch fo viel erworben, daß fie zu mehrern malen, und 
Be Pp 3. beynas 


ud 
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beynahe durchgehends, mit dem uͤberherrlichen und 
glaͤnzenden Namen Apoſtoliſcher Koͤnige beehret und be⸗ 
zeichnet worden, ob man gleich den Urſprung dieſer Ges 
wohnheit und die Apthenticität von einem folchen Pris 

vilegio nicht entdecken kann. Wir iedoch, da Wir den 
weiſen Sinn unferer Vorfahren hierinnen nicht entde= 
cken können, und gleichwohl Und beffreben, ihren Eins 
richtungen zu folgen, vermeinen, den Unfang Unferer 
Paͤbſtl. Würde nicht beffer verherrlichen zu können, als 
folche Fürften und Könige, von denen Wir wiffen, daß 
fie dem heiligen Stuble aufferft zugethan und verbuns 
den find, mit Glanz und Ehre zu zieren. Wir finden 


derohalben für gut, die Verherrlichung und Großmas 


hung Em. Apoftolifchen Maj. und Deroſelben König- 
reichs Ungarn zu befördern. Wir werden folches ge⸗ 
- börig und feyerlich, bewerkfkelligen, wenn Wir vorbes 
faater hoͤchſtwuͤrdigen Benennung Apoſtoliſch Unfere 
Paͤbſtl. Auctorität, Macht und Gewalt, foviel diefelbe 
nörbig iff, beyfügen. Wir.zieren, beehren, wuͤrdigen 
und bezeichnen dannenbero aus eigener Bewegung und 


.. 2eifer Veberlegung, wie auch aus Vollkommenheit Uns 


ferer Apoftolifchen Macht und Gewalt Ew. Apoſtoli⸗ 
fche Wiajeftät, als Königinn von Ungarn, und alle 
Dero Nachfolger in folchem Reiche, mit dem Titel 
und der Benennung Apoſtoliſche Könige; und wollen 
und begehren, daß fie von allen und ieden ald Apoftos 
lifche Königinn, und alle Dero Nachfolger im König- 
reiche Ingarn als Apoftolifche Könige genennet, betit⸗ 
‚teilt, begrüße, behandelt und gehalten werden, ohnge⸗ 
achtet aller derer, die fich darwider fegen möchten. Sie 
laffen fich denn, Unfere in Ehriffo vielgeliebte Tochter, 
diefen Titel lieb sind angenehm feyn, nicht zum Beweis 
von Macht und Herrfchaft, welche die Ehrfucht diefer 
Welt und ein eiteled Gepränge ausgedacht hat, fondern 
zu dem eigentlichen Kennzeichen chriftlicher Befcheiden- 
beit und Unterthänigkeit an Jeſum Chriftum ſelbſt, 
worinnen der wahre und nicht vergangliche Glanz Dero 
Reichs beſtehet. Sie empfangen diefen Titel zu einem 
Zeuguiffe oder zu einer Belohnung Dero — * 
— yfer 
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Eyfers zu Fortpflanzung der Carholifchen Religion, 
den Sie von Dero Borvatern in einem fehr preißlichen 
Zufammenhange übernommen und bewahret, und ie 
langer ie mehr wachfen laffen. Weberliefern Sieidiefens 
Ehren-Fittel und diefe Zierde an Dero allerbeften und 
allerliebſten Sohn, welchem ber Glanz des mütterli 
Erbes, und die Nachfolge von berfelben —— —* 
Thaten zukoͤmmt. Sie nehmen endlich dieſes Breve 
als die Erſtlinge Unſerer Paͤbſtl. Liebe und Zuneigung 
an, womit Wir Em. Apoſtoliſche Maj. entgegen gehen, 
und wobey Wir noch zu einem zweyten Unterpfande 
Unſern Apoftolifchen Seegen fügen, den Wir Jhnen, 
Unfere in Shrifto vielgeliebte Tochter, aufs zartlichffe 
mittheilen. Gegebenzu Rom den 25 Auguft 1758. _ 
. IL Ferdinand VL König von Spanien, 
bat fefte bey der Meutralicät gehalten, ob er gleich 
ſowohl feine $and- Truppen als Schiffs-Flotten 
in guten Stand gefege: Im April wurde der 
GSeneral-tieutenant zue See, Don Andress Reg⸗ 

. io, und der Contre- Admiral, Graf von Vega⸗ 
Florida, ernennet, eine Efcadre von ı6 Schiffen 
von ber Linie und 6 Fregatten zu commanbiren, 
welche auf die erfte Ordre fegelfertig feyn follten. 
Die erften waren von 60 bis 70 die andern aber 
von 26 bis 30 Canonen. Die Efeadre lief im 
Sun. mie ı2 bis 13 Schiffen von der tinie, und 2 2 
bis 3 Fregatten von Cadir aus, und lauerte auf die 
Algierifche Eſcadre, die aus einem Kriegs« 
Schiffe, einer Fregatte und 5 Eebequen beftunde, 
und an den Küften von Portugall creugte, an wel⸗ 

chen fie auch. verfchiedene kleine Prifen machte. Als 
fie Kundſchaft einzog, daß einige Spaniſche Schiffe 
wider fie auslaufen follten, faßte fie den Schluß, 
die Straße wieder zu paßiren, aus Furcht, abge» 





Pp 4 ſchnitten 


592 I. Befondere Nachrichten 
fehnitten zu werden. Diefes defto fücherer zuthun, 
trachteten die Algierer ſich, fo viel möglich, gegen 
die DBarbarifchen Küften zu halten. Alleine der 
Mind führte fieziemlic) nahe an Oibraltar. Als 
bier begegneten fie den 9 un. 3 Spanifchen 
Kriegs: Schiffen, welche Englifhe Flaggen auf 
ſteckten, aber, da diefelben ihnen näher kamen, ih⸗ 
nen unter Spaniſchen Flaggen eine völlige tage gas 
ben. &o fehr fie den Algierern überlegen waren; 
defto mehr wehreren fich diefe, und fochten wie die 
Löwen. Das Admiral:Schiffergab ſich nicht eher, 
als in dem Augenblicke, da es zu Grunde gehen 
wollte. Die Fregatte aber wehrete ſich bis in die 
Nacht, da fie zu den Kebequen wieder zu gelangen 
ſuchte, die bey Anfang des Gefechtes Mittel fan» 
den zu enttommen. . Der Roͤnig hat zu Erfüls 
lung des Willens feines Vaters Philippi V. in ei⸗ 
ner Capelle der Collegial:Kirche zu St. Ildefonſe, 
wo fein Seichnam begraben worden, ein Foftbares 
Grabmahl aufrichten laffen, das der Pracht der 
Capelle, die gedachter König erbauer hat, vollkom⸗ 
men gleich ift. Es koſtet folches wenigſtens 2 
Millionen Livres. Den 2 May reifete er mit ſei⸗ 
ner Gemahlinn nach Aranjuͤez, allwo diefe Frank 
ward und den 27 Auguft farb. Er erhub fid) 
als denn voller Beftürzung nad) Billa Biciofo, wo, 
außer einigen Miniftris, die die großen Entrees 
haben, niemand Erlaubniß £riegte, vor ihn zufoms 
men, auch felbft die fremden Gefandten nicht. Ans 
fange hielte man es vor ein Zeichen einer großen 
Traurigkeit, aber es wieß ſich nachgehends aus, 
daß es wegen feiner Krankheit geſchahe, jr * 
| aj. 
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Maj. an diefem Orte befallen. Indeſſen beforgte 
der Infant, Don Ludwig, mit Zujiehung des 
- GStaats-Secretarüi, Don Richard Wall, vie 
Kegierungs-Gefchäffte. Im Det. hies es, der 
König ſey fo hergeftelle, daß er bafd wieder nad) 
Madrit fommen würde. Allein es murde bald 
wiederrufen und dabey verfichert, daß er ſich inei- 
ner tiefen Melancholie befände. Im Mov. hies 
es, man habe durch Milch-Baͤder die Geſchwulſt 
an den Füßen vertrieben, doch nähmen vie keibes. 
Kräfte raglidy mehr ab. Den 2ı Nov. Nach⸗ 
mittags fam der König nad) dem Efcurial, fonur 
3 Meilen von Billa Biciofa liegt. Man fhöpfte 
gute Hofnung, es würde befier mit ihm werden. 


Allein Se. Maj. brachten nur eine Nadhtindem 


Eſcurial in großer Unruhe zu, und fehrten den 
z3ften ſchon wieder nad) Billa Biciofa zurüde, wo 
fie aufs neue fehr fhwach wurden. Folgender 
Bericht aus Madrit vom 30 Dec. erzehlt den Zu⸗ 
ftand des Königs alfo: Se. Maj. nehmen öfters 
ben 60 Stunden lang, nicht die geringfte Nahrung 
zu fih. Sie fehlafen nicht anders als auf Stuͤh— 
fen, und die zur Reinlichkeit des Cörpers gehörigen 
Dinge koͤnnen faum mit der größten Wlühe von 
Ihnen erhalten werben. Die dringenden und uns 
terthänigften Borftellungen haben feinen Eindruck 
in Dero Gemuͤthe; endlidy aber hat man Se, 
Maj. doch vermocht, Dero Teftament zu machen. 
Der Graf von Daldeparaifo hat es in Gegen« 
watt des Dbrift-Rämmerers, Herzogs von Des 
jar, niedergefchrieben, und man weis von deflen 
Innhalte foviel, daß es zum Vortheil des Koͤnigs 
| Pps beyder 
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beyder Sicilien eingerichtet, und die verwittwe⸗ 
te Röniginn zum Haupte der Junta ernennet 
worden, welche während der Abmefenheit Sr. Si⸗ 
cilianifhen Maj. die Regierung des Reichs vers 
walten fol. SHiernechft hat er 1200 000 Stüd von 
Achten für Seel-Meffen ausgeſetzet. | 

IV. Ludwig XV, König: in Frankreich, 
bat dem Parlamente zu Paris das Recht wien 
der zugeftanden, die Prinzen und Pairs willkühr- 
lid) zu Einnehmung ihrer. Pläge im Parlamente 
einzuladen. Es geichahe ben Gelegenheit der Ber« 
urtheilung eines Mannes, der von dem hingerich« 
fen Rönige- Mörder angeflagt worden, daß er ab⸗ 
ſcheuliche Reden wider. den König geführt haben 
follte. Der König lies vorher den. erften Praͤſi⸗ 
deuten nad) Borfailles kommen, zu dem er fpradh: 
5) trage euch auf, meinem Parlamente zufagen, 
adaß id) niemals die Abficht gehabt, den Rechten, 
„welche den Prinzen von meinem Geblüte und. den 
„Pairs meines Königreichs zugehören, daſelbſt 
„Platz zu. nehmen, einigen Eintrag zu ehun, wenn ° 
„fie es für dienlich erachten, oder wenn fie von mei. 


+ „nem Parlamente dazu eingeladen werden; und 


„ich baue’ zu fehr auf die Treue aller derer, die dar⸗ 
„zu gehören, als daß ich nicht verfichere feyn follce, 
„Ddaß man diefes Recht niemals anders, als für das 
„Beſte meines Dienfts gebrauchen werde., Den 
16 Jun. erfolgte die Verſammlung des Parlas 
ments, worinnen Gautier losgeſprochen, von dem 
Parlamente ſelbſt aber, nicht nur der Ausſpruch 
des Koͤnigs regiſtriret, ſondern auch dem erſten 
Praͤſidenten, ſich deshalben bey Sr. Maj. zu be⸗ 
* daanken, 
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danken, aufgetragen wurde, Die. großen Koſten 
des gegenwärtigen Kriegs haben den König genö- 
thiget, verfchiedene anferordentliche Schagungen. 
auszufihreiben, davon die Edicte nicht ohne Schwuͤ⸗ 
rigfeit von dem Parlamente regiftrirt worden, Ei⸗ 
nes der wichtigften betraf das Don Gratuit, wel⸗ 
ches auf 6 Jahr von dem ılten Jan. 1759: anvon 
allen Städten und Flecken des Königreichs gezahle 
werden ſoll. Es ward ſolches den ı Sept. von dem 
Parlamente regiſtriret. Man rechnet, daß duch 
diefes Mittel nur alleine die Stadt Paris, jaͤhrlich 
eine Million und 200 000 Livres geben müffe. Es 
koͤmmt durd) das ganze Königreich eine erſtaunens⸗ 
würdige Summe heraus. Die Geiſtlichkeit in» 
fonderheic hat ſich zu einem Don Öratuit von 16 
. Millionen verftehen müffen, : Der Rönig, deries 
zuweilen etwas von podagrifdhen Schmerzen em« 
pfindet, hat unter feinen Minifters oftmalige Ber: 
änderungen vorgenommen, aber doch dadurch) fels 
nen Waffen Fein größer Gluͤcke verfchaffen fönnen, 
. als fie von Anfang: diefes gegenwärtigen Kriegs 
an gehabt, ob er gleich ſowohl fehr zahlreiche Ars 
meen ins Feld geftelle, als auch verfchledene ans 
fehnliche Efcadern ausgerüftet hat. 
V. Georgius 1. König von Großbritan⸗ 
nen und Churfürft von Braunfchweig, hat 
bey feinem erreichten hohen Alter ſich noch ziemlich 
wohlauf befunden, und das genaue Buͤndniß mit 
dem Könige in Preußen, feinem guten Bruder und 
Aliirten ‘aufs neue beftätigee. Mit dem Parla« 








‚mente hat er durd; das Anfehen des Heren Pitt, 


der noch immer bey der ganzen Nation den en 
5 | ten 
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ſten Credit hat, in der vollfommenften Harmonie 
geftanden. Es hat Ihm alles bewilliget, was er zu 
enfriger Fortfegung des Kriegs. in Deutfchland ſo⸗ 
wohl als zur See begehret. Der Ruhm feiner 
Regierung ſteiget folchergefkallt ‘gegen: das Ende 
feines Lebens aufs Höchfte, weil nicht nur die Kriege» 
Macht zu Wafler und zu tande den höchften Grad’ 
erreichet, fondern zugleich der mächtigen Crone 
Frankreich das Meffer an Die Kehle .gefegt wird, 


, Das Parlament wurde den 20 fun, von gemife 


fen Sommiffarien diffoloire, weil der König durch 
einige Unpäßfichkeit abgehalten wurde, ſich in ‘Pers: 
fon in dem Oberhaufe einzufinden, und den Seſſio⸗ 
nen des Parlaments ein Ende zu machen. Erbes 
fand ſich aber bald wieder beſſerz doch wohnte er 

gleichwohl während feiner LUnpäßlichfeit, ‘denen 
Berathſchlagungen ben, die bey gegenwärtigen wich⸗ 


tigen Angelegenheiten gepflogen wurden. : Die zum‘ 


Dienft des gegenwärtigen Jahrs bewilligten Sub» _ 
fivien fliegen auf 10 Millionen 495007: Pf. Stets 
lings, und die Mittel zu deren Aufbringung auf 11 
Millionen 41848 Pf. Sterling. Den 23 Now, 
wurde die Seffion des Parlaments durch) gewiſſe 
Commiffarien wieder eröffner, wobey im Namen 
des Könige eine fehr nachdruͤckllhhe Anrede gehals - 
ten wurde, datinnen die glüdlichen Progreflen der 
Großbritannifhen Waffen in dem vermichenen 
Feldzuge gar fehr erhoben wurdem Herr Pitt 
machte bey Eröffnung des Parlaments den Ges 
meinden noch ing befondere von dem Zuſtande der 
Sachen in Amerika und Europa einen-fehr vor⸗ 
theilhaftigen Begriff. Er zeigte, daß es 8 


! 
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ſey, den Krieg fortzuſetzen ‚und Die aͤußerſten 
Klraͤfte daran zu ſtrecken, den Koͤnig von Preußen 
und die uͤbrigen Bundesgenoſſen Grosbritanniens 
zu unterſtuͤtzen. Als darauf einer von den Dar» 
laments.Öliedern vor gut befand ‚, ’ zum Unterhalt 
der allirten Armee, und zu den Subfidien fürden 
König in Preußen 2 Millionen Pf. Sterlings zu 
bewilligen, diefes aber dem Herrn Pitenoch ju we⸗ 
nig Dünfte, verfegte er: Es hätte das Unterhaus 
für das ietzige Jahr fchon mebr als diefe Summa 
bewilliget; der naͤchſte Feldzug in Deutſchland wuͤr. 
de unfäglich mehr koſten, wenn man den Krieg mic 
Macht fortführen wollte; eg wäre diefes eine übel 
verſtandene Haushaltung und eine Sparſamkeit, 
Die zu ganz uurechter Zeit gebraucher würde, Der 
wenig Foflbare Weg wäre, eher einige Millionen 
mehr zubemilligen, und das äußerftc daran zu mens 
den, als den Krieg matt fortzufegen und indie Laͤnge 
zu ſpielen. Diefes ift, meine Meynung, fügte 
Herr Pitt hinzu; wenn aber einige lieder diefer 
erfammlung vorhanden find, welche einen wohl⸗ 
ſeilern Entwurf fuͤr die gemeine Sache angeben 
koͤnnen, fo werde ich mich demſelben mit Bergnüs 
gen unterwerfen, und allemal denjenigen Einfich 
sen weichen, die den meinigen überlegen find, 
Nachdem nun die Gemeinen durch ihr Stillfehwei. 
gen zu erkennen gaben, daß fie nichts wider ihn 
einzumenden hätsen, fuhr er fort,ihnen den blühenden 
Zuftand Engellands zu Gemuͤthe zu führen, und wie 
fehr deſſen Reichthuͤmer, der erftaunlichen Ausga⸗ 
ben ungeachtet, vermebret worden; wie deffen 
Handlung von Tage zu Tage zunähme, on 
Ä AB. 


* 
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daß die Zoͤlle des ietzigen Jahrs ſchon uͤber eine 
Million hoͤher geſtiegen waͤren, als in den vorigen 


Jahren; und ich verſpreche, ſetzte er hinzu, daß dieſe 


Einkuͤnfte in nechſtfolgendem Jahre noch uͤber die 
von dem ietzigen hinaus gehen ſollen, welches ein 
untruͤglicher Beweis iſt, daß das Geld, wenn es. 
durch einen Weg aus dem Reiche gehet, durch ei⸗ 


nen andern wieder hinein koͤmmt. Den ı5 Dec: 


befchloß dag Unterhaus auf das Jahr 1759 folgen» 
de Subfidien, nämlich 398697 Pf. Sterlinge zu 
Unterhaltung 38000 Mann Hannöverifcher, Wolf⸗ 
fenbüttelifcher und Buͤckeburgiſcher Trouppen, 
9646 Pf. Sterlinge ſowohl zum Unterhalt 12020 
Heſſen vom 25 Dec, 1758 bis 24 Mart. ı759 als 
zum jährlichen Subſidio für den Landgrafen felbs 
ften, und soo000 Pf. Sterlinge für Fourage und 
allerhand andern außerordentlihen Aufwand, bey 
der Armee unter des Prinz Ferdinands Come 

mando. ER — — 

VI: Eliſabeth l. Kayſerinn von Rußland, 

hat gegen den Koͤnig in Preußen Ernſt gebraucht, 
und nicht nur das ganze Königreich Preußen durch 
ihre Trouppen in Befiß nehmen laffen, fondern 
auch eine ftarfe Armee gegen ihn ins Feld geftellt, 


die aber den 24 Aug. bey Zorüdorf in der Neu⸗ 


mar gefchlagen worden. Ihr General Fermor 
bat fie zwar. zu bereden gefucht, alsob er ven Sieg 
erhalten. Alleine er hat den erlittenen großen Bers 
luſt nicht leugnen Fonnen, weswegen es Mühe ges 
Eofter, die Monarchinn dahin zu ‚bewegen, diefes 


vermeynten Sieges halben das Te Deum anſtim⸗ 


wien zu faffen, . Sie hat über ven Tod fo vieler 
a Ercſchla⸗ 


— 
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Erſchlagenen Thränen vergoffen, und nicht nurauf 
ihre eigenen Unterthanen, fondern auch felbft auf... 
ihre Feinde einen Blick der Menfchen-Liebe gewor: 
fen. Endſich lies fie, doc) in der Haupt-Kirche 
zu Petersburg das Te Deum mit aller Feyerlich- 
keit fingen. _ Sie hat fich durch Feine Borftelluns 
gen des Englifchen Minifters bewegen lafien, in 
dem gegenwärtigen Kriege die Neütralität. zu ers 
wählen, fondern fefte an der Allianz gehalten, die 
fie. mit der Kayſerinn⸗Koͤniginn getroffen, Mie 
der Eron Schweden hat fie den 26 April zu 
Stockholm eine Conventiomgefcloffen, welche von 
den Reichs Raͤthen, Baron von Hoͤpken und 
Graf von Eckeblad, und ihrem Miniiter Herrn 
von.Panin, unterfehrieben mworden. - - Kraft 
berfelben haben beyde Höfe eine gemeinfchaftlicye 
Flotte ausgerüfter, auch fich in Bereitſchaft gefes 
tzet, einer Englifchen Flotte, im Fall fie in der Dfts 
See erfcheinen follte, die Spige zu bieten. Da 
auch) der bisherige Freundſchafts. und Allianz. Tra⸗ 
etat zwifchen benden Reichen im Julio zu Ende 
gegangen, fo.ift folcher.auf 12 Jahr ohne Veraͤn⸗ 
derung erneuert worden, Den 2ı ul. langte die 
sombinirte Rußifche und Schwediſche Flotte in der 
 Kidger- Bucht an, wo fieden ganzen Sommer über 
blieb, und den Sund gegen eine Engtifche Flotte 
bedeckte. Die Rußifchen Schiffe an der Zahl 26 
wurden von dem Admiral Miſchoukow, dem Vi⸗ 
cee⸗-Admiral Polanzki und die Eontre.Admirals 
Lapuchin und Mardwinow, die Schmedifchen 
Schiffe aber, an ver Zapl 9 von einem Bice- Ad“ 
miral commandirt. | 

VI, Au 
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VIl. Auguftus I. König in Pohlen und 
Churfürft zu Sachfen, ‚dat das ganze Fahr in 
feinem Königreicye zugebracht, und fein geliebtes 
Sachſen in andern Händen laffen müffen. Zu 
. Ende des Jahrs langten bey ihm bie geheimen | 


.  EonferenzMiniftri, Brafen von Wackerbart, 


Loß, Bex und Stubenberg, nebjt dem Cams 
merherrn, Grafen von Salmour. von Dreß⸗ 

den, wo fie den ı6 Dec. auf Befehl des Königs 
in Preußen aufbrechen muͤſſen, zu Warſchau an, 
‚Die Wahl feines Prinzens Caroli zu einem 
Herzoge von Curland, davon wir unten ausa 
fuͤhrlich handeln wollen,. hat feinem Kummer bey 
den gegenwärtigen widrigen Umftänden nicht we _ 


ig vermindert. Der Reichstag, den er aufdies 


ſes Jahr ausgeſchrieben, hat Fein befier Schickſal, 
ols die vorigen, gehabt. Er wurde zu Anfang des 
Det. zu Warſchau eröffne, Nachdem die Wahl 
des Sandboten =» Marfchalls vor ſich gegangen, 
harte man die größte Hoffnung, dag endlich Diefes 
mahl der erfte Reichs · Tag unter Sr, Maj. Ken 
gierung zu Stande fommen würde. Allein da 
es zu den Deliberationen kam, beſchwerten“ ſich 
fehr viele Landbothen über den Aufenthalt der , 
Ruſſen in Pohlen, Man fuchte fie zwar zu be⸗ 
fänftigen und dahin zu bewegen, daß fie zu St, 
Königl. Maj. in die Senatoren: Stube giengen. 
Allein der tandbothe Podhorski von Vollhynien 
- proteftirte darwider, daß nichts eher vorgenommen 
würde, bis die Ruſſen aus dem Reiche. gefchafft 
wären. Er hemmte dadurch die Activität in der 
gandborhen- Stube und machte dadurch. den Reichs». 
H — tag 
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tag fruchtlos. Er beharrte zwep Tage bey feiner 
Proteftation, den dritten Tag aber blieb er gar 
weg. Die Sandbothen.Stube fchickte Darauf eini⸗ 
ge aus ihren Mitteln ;ab, den Herrn Podhorsky 
aufzuſuchen. Alleine man wartete vergeblich auf 
ihn. Denn er war nirgends zu finden. Der 
Marfchall fabe fih alfo den u Oct. genoͤthi. 
get, die fammtlichen Landbothen zu beurlauben, wo. 
bey ey eine nachdruͤckliche Rede hielte. Die Ko— 
nigl. Sequeftration des Herzogthums Oſtrog ift 
in diefem Jahre wieder aufgehoben worden. 28 
VM. Friedericus V. Rönig in Dinnes 
mare bat fich bey der Neutralitaͤt erhalten, aber 
doch feinem Reiche ein kriegeriſches Anfehen gegen 
ber. Er hat deshalben nicht. nur eine Efcadre 
von 6 Schiffen von der Linie und 4 Sregatten una 
ter dem Scout by Nacht Fiſcher ausgeruͤſtet, die 
den 28. Jun. zu Copenhagen unter Seegel gegan. 
gen, fondern auch eine Armee. von 24000 Mann, 
die in 44 Efcadrong Cavallerie und 26Bataillong 
Infanterie beftunde, in dem Herzogthum Holftein 
zuſammen gezogen. *) . Das Abfehen dieſes La⸗ 
gers giebt der commandirende Generald⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, Marggraf von Brandenburg-Culms 
bach, in folgendem Manifeſte zu erkennen 
— „Bon 


*) Die Beneralität bey dieſer Armee beſtunde aus 
folgenden Perfonen: 1) Der General en Chef, 
Marggraf von Culmbach ; 2) Der Beneral der 
Cav. von Kalkreuter; 3) Die Beneral-Kieute: 
nants, Herzog von Auguftusburg, Graf von Ab: 
lefeld zu Langeland, $uel;- Dehn und Ove Ramel 

G. H.Nachr. 15 Ch, QqSch⸗⸗ 
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‚Von Gottes Gnaden, Sriedrich Ernſt, 
„Marggraf zu Brandenburg, in Preufen und zu 
„Schlefien Herzog ac. 20. Ihro Königlih Maj. 
„zu Dännemark Norwegen, in den Herzogthümern 
„Schleßwig und Holftein- verordneter- Stadthale 





— — — — — 


„ter, auch beſtellter General⸗Feld-Marſchall und 7 


„commandirender Chef der zum Cantonnement 


„beorderten Trouppen, des Elephanten- Ordens 
„Ritter cs Fügen hiermit zu willen: Demnach) 


„Itzro Königl. Majr zu Daͤnnemark, Norwegen 


„ec. ꝛc. aus Landes vaͤterl. Vorſorge allergnädigft 


Ffuͤr gut befunden, bey dem dermalen vokwalten⸗ 


„den Conjuncturen ein Corps Dero Trouppen, 


znach dem Herzogthum Holſtein marſchiren und 


„daſelbſt cantoniren zw laſſen: So haben Wir auf 


„erpreflen Koͤnigl. allergnaͤdigſten Befehl hiermit 


„end thun und declariren wollen, daß dieſe Can⸗ 
„tonirung aus Feiner andern Urfache gefchehe, als 
„nur, um das Herzogthum Holftein, und Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Maj. getreue Unterthanen gegen ale Gefahr 
- „zu decken undin Sicherheit zu ſetzen geſtallt denn 
„teiner der Benachbarten, fo fange keine Anleitung 
„dazu gegeben wird, von diefer Seiten eine In⸗ 
vaſion oder Einruͤckung zu befürchten haben, ſon⸗ 

ur "2320 PATE, Ku „dern 
ud | —X Be EN 

- Seheftedt; 4) Die General⸗Majors von Rieps 
pur, Gr. von Schmettau, Moltke, Gr. von Ahle⸗ 
‚feld zu Effelsmark, Gr. Holf, de la Potterie, Sr. 





Lourwig, Prinz Aemilius Auguft von: Auguſten⸗ 


burg, und Baron von Schenk; 5). Die General⸗ 
Adjutanten von Gähler, Röweling, und Graf von 
WMoitke und 6) der Beneral-Duarhiermeifter Dbriff 
on Teignet. rn 


.”; 


— 
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„dern verfichere ſeyn kann, daß nicht ein einziger: 


„Mann über die Srängen ſich machen, . oder 'ein 


| „fremdes Territorium betreten folle. "Und gleich. 
wie im übrigen die Maasregeln bereits genom⸗ 


men worden, daß ſowohl in den Quartieren ale 


„auf den Märfchen die ſtrengſte und ſchaͤrfſte 


„Mannszucht gehalten werde, damit ſowohl Unter⸗ 


„thanen als Fremde und Ausheimifthe nicht den 


„minbeften Fug, ſich zu beſchweren, erlangen mös - 


„gen: fo zweifelt man in geringften nicht, daß fü 
„wohl Ihro Königl. Maj. Unterthanen an den Dra 
„ten, mo die Cantonnirung veranſtaltet ift,als auch 
„alle und iede in den angränzenden und umliegen⸗ 


„den Gegenden, als die Groß. —8* Holſteiniſche, 


Biſchoͤſi. Eutiniſche, Sachſen⸗Lauenburgiſche, 
Duͤrſtl. Ploͤniſche Hamburgiſche und Luͤbeckiſche, 
„wie auch Ritterſchaftliche Unterthanen, dadurch 
„völlig werden geſichert werden, dergeſtallt und 
„alfo, daß beydes Neifende fomohl, als Handel und 
„Wandel treibende, Reiche und Arme, und wes 
„Standes und Condition fie ſeyn mögen, weder 
„auf irgend einige Weife beunruhiget noch mole« 


zftiret, fondern vielmehr ruhig und ficher bey ihrer 


„Arbeit, Nahrung und Handthierung gelaffen wer⸗ 


. „ben follen und verbleiben koͤnnen; geſtallt denn, 


„und damit ein jeder hiervon völlig unterrichtet 
ſeyn möge, gegenmärtiges Patent überall in dies 
„fen Fürftenehümern publicire, und an den ges 


woͤhnl. Drten affigirt wird. Gegeben unter Uns 
ſerm Fuͤrſtl. Inſiegel auf dem Schlaffe Feledrichs— 
„ruhe, den 20 Jul, 17:8, 


J U WER — 
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1X. Adolph Friedrich, Rönig in Schwer 
den, bat zwar in dem Kriege. gegen ven König in 
Preußen. wenig Vortheile erlangt, gleichwohl foll 
derfelbe der. Cron Schweden in, diefem Jahre ſchon 
8 Millionen 233333 Thaler -Silber- Münze gefo» 
ſtet haben; - Bon dem guten Bernehmen mit Ruß- 
land haben wir ſchon oben gehandelt. Aus dem 
Berichte, den der Sandshauptmann, General:Mas= 
jor und Kommandeur des Schwerd · Ordens, Ba⸗ 
ron von Salza, erſtattet, hat der Koͤnig mit 
Vergnuͤgen erſehen, daß durch deſſen gemachte 
ruͤhmliche Verfaſſungen und den unermuͤdetenFleiß, 
den die von ihm zur Unterweiſung der Einwohner 
verordnete Ober⸗ und Unterhaushalter angewen⸗ 
det, bereits in dem verwichenen 1757ſten Jahre fol⸗ 
gende Verbeſſerungen geſchehen. Es ſind naͤmlich 
durch gezogene Graben, Reinigung von Steinbruͤ⸗ 
chen und andere Ausreutungen die Korn⸗Aecker mit 
2355 Tonnen⸗Land vermehret, neue Wielen von 
2027 Fudern angelegt, alte und verdorbene Wie— 
fen, foviel als 9379 Tonnen-tand, gereiniget: und 
aus denen mit Moos bemwachfenen Moräften 217 
Tonnen-tand fruchtbar gemacht; außerdem aber 

15316 Fuder Steine ausgebrochen, 91573 Faden ge⸗ 
‚graben, 812 Bruͤcken von Steinen verfertiget, und 
anftatt der Zäune Mauern von 4640 Faden aufs 
gefegt worden. Im Aug. wurde unter dem Bora 
. fig des Reichsraths, Barons von Palmftern, 
eine Königl. Comiſſion niedergefegt, einige in Das 
lekarlien in Verhaft genommene Perfonen, die als 
lerhand Unmefen vorgehabt, zu verhören; doch 
wurde von dem eigentlichen. Anfchlage, den — ge 
| qa t, 
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Habt, dem Publico nichts: befannt gemadıt. Der 
vornehmfte darunter war ein alter Bergmann mig 
einem eißgrauen Barte, Namens famberg, der vor 
einiger. Zeit, weil er fich derer ,. in feiner Provinz 
entftandenen Unruhen theilhaftig gemacht, außer 
Landes entflohen, aber durch Lift wieder zuruͤcke ges 
ſchickt, und feinen Richtern in die Hände. geliefert 
worden, Durch feine Anzeigen find verfchiedene _ 
‚andere in fein Schickſal gezogen worden, worun - 
“tee fich fonderlic) der Sänftenträger Tiberg, ein 
Büchfenfpanner der Königin, und verfchledene Do⸗ 
meftiquen des Königl. tufl-Schloffes Drottning⸗ 

olm befinden. Man bemädhtigte ſich auch im 
Sept. des Kleinſchmidts Engberg, der vormals 
dem Grafen von Loͤwenhaupt aus dem, Arrefte ge» 
bolffen, und eines Bauers in Dalekarlien, die bey- 
‚de vor die Commiſſion gebradye wurden. Des» 
‚gleichen wurde auch im Det. der $äufer Rußa in 
Verhaft genommen. Obgleich die Commiſſion 
ſich ſehr enfrig erwies, fo blieben doch ihre, Unter» 
fuchungen vor den Augen des Publici gänzlich ver» 
borgen. Man unterftund ſich nicht einmal, muth⸗ 
maßliche Urtheile davon zu fällen. Soviel weiß 
‚man; daß verfihiedene Perfonen vom ange, und 
‚unter. andern die Bräfin von Gyllenſtierna, 
‚ber ben Zägermeifter ‚ Graf von Serfen, und 
der Obrift-tieutenane Ramſey vor diefe Comife 
fion geladen worden. Die legtern beyde ‚find er⸗ 
ſchienen, die erfte aber wurde Durch Deputirte vers 
‚nommen, Den Ausgang hat man Fünfftig zu er- 
warten, 
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X. Friedericus I, Rönig. in Preußen, hat 
das ganze Jahr in Waffen zugebradyt, und feinen 
vielen Feinden überall die Spige geboten, aber et⸗ 
lichemal mit Berluft weichen müffen. Den Wins 
ter brachte er zu Breslau zu. Mach Eroberung 
ber Stadt Breslau, gieng er mit einer Armee nady 
Mähren und belagerte Ollmuͤtz, mußte aber den - 
“ul. davon wieder abziehen, und nad) Böhmen 
zuruͤcke kehren. Nachdem er einige Zeit bey Koͤ⸗ 
nigsgräß geftanden, lagerte er fi) deng Aug. bey 
Landshut in Echlefien, von dar er mit einem Cor⸗ 
po in die Neumark gienge', fich mit dem Grafen 
von Dohna vereinigte, und den 25 Aug. die Rufe 
fen ben Zorndorf ſchlug. Da indeffen der Graf 
von Daun mit der Defterreichifchen Armee durch 
die Lauſitz nach Sachfen gegangen, und in der Ges 
gend von Dresden fich mit der Reiche-Armee ver⸗ 


einiget hafte, gieng der König mit einem Corps 


ebenfalls dahin, nnd verftärfte den Prinz Hein⸗ 
rich, und da fi — die Dauniſche Armee in 
die Gegend von Bautzen zog folgte ihr Bun 
nig nad), wurde aber den 14 Oct. be 
im Sager überfallen, und hatte Gefäße; vollig * 
ſchlagen zu werden. Er entſetzte lerauf die bela« 
gerte Veſtung Neiß in Schlefien. Der Oraf von 
- Daun gieng fodenn adermals vor De den Be» 
bewog dadurch den Preußiſchen Commend 
den 10 Mov. die Vorftädte vor dem — 
Thore in den Brand zu ſtecken. Die Reichs⸗ 
Truppen waren in Begriff, zu gleicher Zeit Tor⸗ 
gau und Leipzig wegzunehmen. Allein der König 
ſchickte ihnen die Generals von Dohna und us 
| be 
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del mit ihren Corps über-den Hals, die fie zurücke 
ſchlugen. Er felbft der. König langte den 2often 
aus Schlefien zu Dresden an, nachdem der Graf 
von. Daun dem ı6ten vorher aus dem $ager vor - 
Dresden aufgebrochen, und fi) über Pirna nach 
Böhmen zurüce gezogen hatte. Solchergeſtallt 
war Sachfen völlig wieder in feinen Händen. Er 
blieb bis in- Dec. zu Dresden, worauf er wieder 
nad) Breslau abgienge, allwo er den 14 Dec. anı 
langte, und bis ins folgende “Jahr da bliebe, Sein 
- General Feld-Kriegs-Directorium zu Torgau ſchloß 
mit der Chur · Saͤchſiſchen Cammer gegen eine jähr- 
lich bewilligte Million einen Vergleich, worauf den 
20 April dergleichen auch mit den Land⸗Staͤnden 
wegen der-Pfennig.Quatember- und Land · Steuern 
auf 27. Tonnen Goldes geſchloſſen wurde, die jaͤhr— 
lich in. gewiſſen Terminen! bezahlt werden ſollten. 
Hiervon iſt die Lauſitz ausgenommen, die das Ih⸗ 
rige beſonders entrichten muß, ingleichen was an 
außerordentlichen Contributionen, z. E. von der 
Stade Leipzig, gezahlt werden muͤſſn. Den 5 
- San. 1758 langte die Königin mit der Prinzeffin 
von Preußen, und den übrigen Prinzeffinnen des 
Koͤnigl. Haufes von Magdeburg, mo fie den zten 
abgereifer, wieder ‚zu Berlin an. 

xl. Tofephus I. Rönig in Portugell, bat 
dieß Jahr viel gewagt,da er nicht nur die Gewalt 
der Inquiſition eingefchränkt, fondern aud) wider 
die Sefuiten eine fdyarfe Unterfuhung vornehmen 

laſſen. Dieſe legtern haben fid) in Weſt-⸗Indien 
durch ihre gemißbrauchte Gewalt fo übel aufge - 
führt, daß ber König bewogen worden, die äußerfte 
| 244 Schärfe 
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Schärffe ‚gegen fie zu gedrauchen, Er. hat nicht 
nur viele von ihnen ‚gefangen nach Portugall brin- 
gen, und nad) den aͤußerſten Gränzen des Könige 
reiche fchaffen laffen, fondern auch bey dem Pabfte 
Benedicto XIV. es dahin gebratht , daß der Pas 
triarche zu Liſſabon, Cardinal d’Artalsja, zum 
qualificirten Reformator des Drdens in dieſem Koͤ⸗ 
nigreiche ernennet worden. Dieſer legte ihnen bey 
Strafe der Ercommunication auf, binnen 3 mal 
24 Stunden eine richtige Karte von allen ven Güs 
tern und Laͤndereyen, welche fie befigen, und eine 
genaue Lifte vonallen Eapitalien, die fie in Depos 
ſitum gegeben, ferner alle Schlüffel vön ihren Ma» 
- gazinen und Padhäufern, mit der Anzeige der dar- 
innen niedergelegten Waaren und Güter, benebft 
den Somtoir- Büchern und dem Auffage der lau⸗ 
fenden Wechfelbriefe ihm einzuhändigen, ohne das 
allergeringfte zuruͤcke zu halten, Eben dergleichen 
follte au) von ihrem Orden in Brafilien und in 
dem Portugiefifchen Indien an die dazu fubdele- 
girten Miniftros gefchehen. Der Cardinal ließ 
aud) einen Hirten⸗Brief an Alle Kirch⸗Thuͤren ans 
fhlagen, und in folhem ihnen allen das Beicht⸗ 
Hören und andere Amts-Berrichtungen. unterfas 
gen. Es follte auch der Orden von ber bisher 
geführten Direction der fateinifchen Schulen ent« 
feßt werden. Es ließen hierauf die Ehrwuͤrdigen 
Bäter 28 Eremplare von der Geographifchen Karte 
ihrer Provinz Paraguay abdruden, die, ob fie zwar 
ſchon 1732 geſtochen worden, noch niemals zum 
Borfchein gefommen mar. Sie ift ihrem damas» 
ligen General P. Reg mit folgender Auffchrife zu⸗ 
geeignet: 
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fuo Francifco Retz, Societatis Iefu.Praepofito Ge- 
nerali XV. hanc Terrarum Filiorum fuorum fu. 
dore et fanguine excultarum Tabhulam D. D. D.; 
Proöuincia Paraguaica eiusdem Societasis. Ohn⸗ 
gefehr im Mart. fam eine Koͤnigl. Verordnung 
wegen der Inquiſition heraus, die aus ı8 Arti- 
ckeln beftunde, welche unter andern enthielten: ı 
daß die Inquiſition fünftig niemanden länger als 
4 Tage im Öefängniffe eingefchloffen Halten folle, 
es ſey denn mit Vorwiſſen des großen Raths Sr, 
Königl; Majeftät, und nachdem die Miſſethat be⸗ 
kannt gemacht worden; und 2) daß dem Inquiſi⸗ 
tions-Berichte von nun an durch das ganze Könige 
reich die Macht benommen feyn folle ‚, temanden, 
unter welchem Vorwande es tolle, wegen Ketzerey 
oder des Judenthums mit dem Tode zu beftrafen, 
bevor -der Eriminal-Proceß in Sr. Maj. großen 
Rathe mit den avthentiſchen Beweiſen uͤberſehen 
und unterſuchet, 'und das Todes. Urtheil Durch den 
- Monarchen felbft eigenhändig unterfchrieben wor. 
ben. Es Bat diefe Verordnung unter den Königl. 
Unterthanen-großes Bergnügen verurfacher. "Die 
Wuͤrkung hiervon fahe man an dem Auto Da Fe, 
das den 27 Aug. zu Liſſabon gehalten wurde, Cs 
gefhahe vorher Feine Publication davon. Die 
Verurtheilten giengen nicht in Proceffion, und eg 
wurde weder Predigt noch fonft einiger Gottes. 
bienft gehalten, - Der König wohnte demfelben 
‚nicht bey, und e8 wurde auch Feine Sifte der Ver. 
urtheilten befanne gemacht. ‘Die meiſten von ig» 
nen, waren catholiſche Ehriften, die ſchwere Ber. 
| | 25 brechen 
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brechen begangen hätten, die übrigen aber ‚waren 
aus dem Judenthum befehret worden, und wur— 
. den befchuldiger, daß fie demſelben von.neuen an- 
gehangen hätten; doch wurde feines von allen zum 
Feuer verdammt. Allein fo beliebt ſich der: Ass 
nig bey allen rechrfchaffenen Unterthanen durch fo 
löbl. Verordnungen gemacht, fo groß war darges 
gen der Haß dererjenigen wider ihn, denen durch 
diefe Verordnungen Wehe geſchahe. Die Wür- 
fung davon erfuhr der König den 3 Sept. da Abends 
unverhoft 3 Schüffe nad) ihm gefchahen, Davon eis 
ner feine hohe Perfon felbften traf, und Sr. Map 
beynahe das teben koſtete. Die Königin: mußte 
bis zu feiner Geneſung die Regierung führen. Wir 
werden fünftig in einem eigenen Artickel umfländ« 
lic) von diefer fonderbahren *Begebenheit handeln, 
Uebrigens hat ber König vor die Wieder Aufbaus 
ung der Stadt Liſſabon ernftlich geſorget. Es 
wurde den 2 Yun. ein Koͤnigl. Entſchluß, der den 
12 May gefaffer worden, befanni gemacht, nach wel _ 
chem die Stadt binnen 5 Jahren wieder aufgebauet 
werden ſollte. Die Häufer follten ſaͤmmtlich nad) 
dem entworfenen Plane aufgefuͤhret, und die Safe 
fen theils vermehretz theils erweitert werden, Alle 
Haͤuſer follten 3 Stocdwerfe hod) gebauet werden; 
. Es find- eine große Anzahl Mäurer und Zimmer« 
leute aus- allen Provinzen des Königreichs zur 
Arbeit verfchrieben, auch viele Truppen darzu nach 
Siffabon beordert worden. Den 2 Jan. 1759 follte 
der Anfang zu diefem Bau gemacht werden. Das 
Schlimmſte bierbey ift, daß der Erdboden noch 
immer fich erſchuͤttert, und Die Stadt mit einer 
J | neuen 
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neuen Umſtuͤrzung bedrohet. Zum Aufnehmen 
des Commercii iſt verbothen worden, daß keine 
Fremdlinge ihre Waaren oͤffentlich mehr vertrei⸗ 
ben, ſondern allenfalls ſich naturaliſiren laſſen, ie⸗ 
doch keine von der Franzoͤſiſchen Nation darzu ge⸗ 
laſſen werden ſollen. Da man auch in Frankreich 
die Einfuhre der Diamanten aus Portugall ver⸗ 
bothen, ſo hat der Portugieſiſche Hof den Gebrauch 
der Franzoͤſiſchen Stoffe und anderer MRanufactus 
ren u ara unterfagen laſſie. 
XII" Carolus, König beyder Sicilien, hat 
fefte ben der Neutralität gehalten, worzu ihn die 
_ anhaltende Krankheit feines ‘Bruders, des Königs 
in Spanien, defto mehr bewogen, ie mehr er des 
Beyſtandes der Eron Engelland nöthig zu haben 
glaubte, im Fall der Succeflion halben fid) Zr 
rüngen ereignen follten. Der ‘Bau des prächtigen 
Schloſſes und Gartens zu Caſerta, darzu der Rö- 
nig felbft den 20 San. 1752 den Grundftein geles 
get, ift mic großem Eyfer und Koften -foregefeget 
worden, um folches gleichfam zu einem zweyten Ver⸗ 
failles zu machen; doch hat der König dabey nicht 
unterlaffen, fi zu Wafler und zu Lande in guten 
Bertheitigungs-Stand zu fegen, und deshalben fos 
wohl die Truppen ergänzet und in den Waffen ben 
laſſen, als auch die Häfen ausbeffern, und neue 
Schiffe und Fahrzeuge erbauen, auch neue Artils 
lerie gieſen laſſen, welches altes fein Abfehen auf die 
zu vermuthenden Spanifchen Succeſſions · Irrun⸗ 
gen gehabt. Bey der fortgeſetzten Arbeit in Her⸗ 
culand hat man immer noch herrliche Kunſtſtuͤcke 
des praͤchtigen Altetthums gefunden. Im — 
| befa 
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befahl der König, einer neuen Weg längft der See 
von Mergellino bis nad) Pofilippo anzulegen, fo, 
daß man nad) Pozzuolo, Baya, Iſchia und Pros 
ceda kommen Fönne, ohne genöthiget zu ſeyn, durch 
die Grotte zu paſſiren. Im Nov⸗ hieß es, der Koͤ— 
‚nig würde nach Spanien übergehen, und während 
der Krankheit feines Bruders Die Regierung ſuͤh⸗ 
ven, welches aber nicht erfolget iſt. ! 

XIL. Carolus Emanuel, Rönigvon Sar⸗ 
dinien, bat bey den gegenwärtigen Europäifchen 

Kriegs-Troublen zu aller Welt DBermunderung 
‚ganz ftille gefeflen, und nach Art Fluger Schiffleute 
das Wetter beobachtet, indeflen aber alles zurechtg 
gemacht, um fich in Bewegung fegen zu Fünnen, 
fobald es die Umftände erfordern, Diefer Zeit 
Punct fhiene fih mit der. anhaltenden Krankheit 
des Königs in Spanien zu nähern. Er hat Die 
Anvwartſchaft auf das Herzogehum Piacenja, im 
Fall der Infant Don Philipp nach dem Aachiſchen 
Friedens Schluffe, dem neuen Könige von Spanien 
in den beyden Sicilien fuccediren würde. In An⸗ 
fehung deffen feste er feine Truppen in einen come 
pleten Stand, und gab dadurch zu vielem Arge 
wohn bey den Kriegenden Partheyen Anlaß. 

XII, Stanislaus, Roͤnig von Pohlen 
und Herzog in Lothringen, bat ſich in dem 82, 
Jahre feines Alters nody ſo wohl befunden, Daß er 
den ı2 Sept. abermals. zu Berfailles anlangen, 
und die Königl. Familie befühen fonnte.e Er 
teifete den 3 Det. von Berfailles wieder nad) Lune⸗ 
ville ab, nachdem er den kranken Herzog und _ 
Marſchall von Bellisle zweymal . 

uchs 
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ſuchs gewuͤrdiget hatte. Als das Parlament von 
Nancy ſich weigerte, die Auflage von dem 2oſten 
militariichen Pfennige in fein Regiſter zu tragen, 
empfand er es ſo übel, daß er Das ganze Parlament 
fufpendirte, und einige von den Raͤthen ohne Wi. 

berruf caflirte, und ihrer Würden entfeßte, 
„XIV. Clemens xl. Römifcher Pabft, 
feiner in den Zußftapffen: feines löbl. Borfahrers 
zu wandeln. Er läßt gegen alle Höfe und Staa» 
te eine unpartheyifche Öefinnung fpüren, und forget 
por. das Beſte feiner Staaten und Untertanen, 
Er ordnete im Nov. durd) eine Eonftitution eine 
“ meue,Congregation an, welche über die Verwal. 
gung der Sinanzen und Einkünfte der Apoftolifchen 
Cammer die Aufficht führen, und aus 5 Cardind- 
len, und eben foviel Prälaten beftehen folte. Er 
gab auch im Dec. eine Verordnung heraus, Korn 
und Mehl den Armen zum Beften wohlfeiler zu 
- geben. Den 8 Sept. empfieng er durch den Con. 
netable Colanna zum erften male den jährl, Tribut 
wegen des Königreichs Neapolis, und dem 12 Nov. 
nahm er von der Kirche zu St. Johannis im La⸗ 
teran Defig. Die Cavalcade, die hierbey gehal« 
gen wurde, war eine der prächtigften, Die iemals ges 
fehen worden. Der prächtige Aufzug. gefchahe 
durch die vornehmften Straßen zwiſchen dem Va⸗ 
tican und Lateran. Auf einem gewiffen großen 
Plage, den Clemens XIII. paſſirte, ſtund ein Tri. 
umpf-‘Bogen, den der König bey ber Sicilien der 
Gewohnheit nach hatte aufrichten laſſen, mit latei- 
nifchen. Auffchriften.. An einer andern Ehren 
Pforte bewilllommte ihn der Graf Bielke im Na 
men 
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men des Nömifchen Senats und Volks. Bey 
- der Synagoge der Juden trat der Rabbi derfelben 
heraus, und präfentirte ihm gewöhnlicher maßen 
- die 5 Bücher Mofis in Hebräifher Sprache mit 
folgender Anrede: „Allerheiligfter Priefter! dies 
„‚fes find die Gefege und, Borfchriften, welche der " 
„Emige ehemals Mofen gegeben hat, daß ſowohl 
„unfere Väter als ihre Nachkommen darnach warı- 
„deln folfen. Wir präfentiren fie alfo Ew. Hei⸗ 
„figfeit , und bitten aufs demüthigfte, Daß felbige 
„während Dero Pontificats in allen Punkten beo- 
bachtet werden, damit der Allmächtige die Regie- 
„rung Ew. Heiligkeit ſegnen, und Ihnen Tage des 
FFriedens und des Heyls geben möge., Dieſe 
Rede beantwortete der Pabft alfo: „Ich Habe Ehr= 
„erbietung und Hochachtung für das Gefege Mo 
„is, weil es von Gott gegeben worden; ‚aber ih 
‚billige die Auslegung nicht, die ihr ihm geber, da 
„ihr dem Mefliam verachtet, deffen Stadthalter 
‚sich bin; darum hat euch auch Gore über den Erd. 
„boden zerftreuet; wenn euch aber der Herr Herr 
mit feiner Chriftenheit vereinigen wird, Denn wer⸗ 
„det ihr auch Frieden haben, und Ruhe für eure 
„Seelen. Bon dem neuen Titel Ihrer Apoftor 
lifchen Majeftät, den er der Kayferin-Rönigin in 
Anfehung des Königreichs Ungarn beygelege, ha⸗ 
ben wir oben fhon gehandelt. Da die Chaldät- 
fche Kirche die Griechiſchen Kirchen. Gebräuche ab- 
eſchaffet, um ſich nad) der Roͤmiſch Catholiſchen 
Kirche zu richten, fo hat dieſelbe nunmehro die nd» 
thige Borfchrift deswegen erhalten. Der € | 
Bäifche Biſchoff/ Herr Diabrich, welcher desn 
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reife nach feiner Diöces von ver Eongregation 
de propaganda fide ein Decret, — 
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Der merkwuͤrdige Beſchluß 
des Feldzugs in Sachſen 1758. 


3 und 4 Nov. 1758 veränderte die Reichs. 
“Armee unter dem Prinzen von Zweybruͤ⸗ 

cken ihre Stellung, und lies ihr Vorder⸗Treffen 
bis Freyberg vorruͤcken, der uͤbrige Theil der Armee 
aber, nebſt dem Corps des Graͤfens von Ser⸗ 
belloni lagerte ſich bey Lauenſtein, und lies das 
vorige Lager ben Struppen, die Staͤdt Pirna und 
Die daſelbſt befindlichen Bruͤcken nur mit etliche 
1060 Mann leichter Truppen befegt, Von diefer 
feindlichen Stellung völlige Gewißheit zu haben, 
grif der General · Major Mayer den 4 Abends die 
auf den Vorpoſten ſtehenden Panduren mit 500 
Mann an, und trieb ſie von der Ziegelſcheune bey 
Pirna bis jenſeit dem bey Groß Sedlitz gelegenen 
Garten, ohne dabey viel zu verliehren. Dieſes 
bewog den General Itzenplitz, der die In Sach⸗ 
fen zuruͤcke gebliebe Preußiſche Armee comman 
dirte, ſein bisher bey Gamich unmeit Dreßden ge⸗ 
habtes Lager den 5 Nov. aufzuheben, und eg nach 
Bennerich unweit Kejfelsdorf zu verlegen. Auf 
dem Marſche wurde das Hinter⸗Treffen —* — 
und a eneräle 
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General Wachtmeifter von Ried mit 4000 Mann 
beunrußiget., Der General Mayer aber lockte 
fie mit einem Detaſchement in einen Hinterhalt, 
wo ihnen der Obriſt ⸗Lieutenant von Boͤlling mit 
feinen ſchwarzen Huſaren ploͤtzlich uͤber den Hals 
kam, und ſie mit ziemlichen Verluſt zuruͤcke triebe, 
aud) etliche 50 Mann nebft 2 Officiers zu Kriege 
Gefangenen made, ——— 
* Immittelſt war der Defterreichifche Generals 
Zeld-Marfhall, Graf von Daun bem Könige 
in Preußen, da er ihm den Meg nad) Görlig und 
Schleſien nicht hatte abſchneiden koͤnnen, mit ſei⸗ 
ner Armee bis Goͤrlitz nachgefolget. Allhier aber 
detaſchirte er den General Laudon mit 20000 
"Mann, daß er der Königl. Armee von weiten nach⸗ 
gehen und ihr glauben machen follte, als obes die _ 
ganze Defterreichifche Armee felbft wäre; er jelbft 
aber gieng mit dem Gros der Armee in forcirten 
Märfchen gerade nach Dresben zu, langte den sten zu 
Biſchofswerde an, pafliete den 6ten die Elbe, und 
ſtellte ſich auf den Anhöhen bey Lockwitz in Schlacht⸗ 
Ordnung. Sein Abfehen war, fi) der Stadt 
Dresden unvermuthet zu bemächtigen, und zu gleie 
cher Zeit auch Seipzig und Torgau einzunehmen, 
auch mit denen, in Sachſen befmdlichen kleinen 
Corps Preußiſcher Truppen fertig zu werden, ehe 
der König: von Preußen zu Huͤlfe kommen 
fönnte. | Ä 
Den zten befegte ber General. Major Weyer 

die Vorftädte zu Dreßden mit einigen Ste» Bas 
zalllong und den ſchwarzen Huſaren, fie konnten 
aber nicht verhindern, daß nicht Den 8ten Nachmit⸗ 

| — | tags 
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tags ein Defterreichifches Detaſchement angerücke 
‚wäre, um die äußern Gegenden der Stadt zu tes 
cognoſciren, mit welchen fie bey den Moſchinski⸗ 


ſchen Garten einen hitzigen Scharmuͤtzel hatten. 


Jazwiſchen hatte auch der General Mayer einige 
kleine Canonen in den großen Garten vor dem 
Pirnifchen Thore pflanzen laſſen, auch die daſelbſt 
ſtehenden Huſaren mit einiger Infanterie unters 
fügt, wodurch den Defterreichern viele Leute getöd« 
tet, umd felbige Abends ſich zurücke zu ziehen genoͤ⸗ 
thiget wurden. Weil man in der Stadt geglaube 
hatte, es würde dieſer Angriff ernſtlicher werben, 
fo wurde darinnen !ärmen geſchlagen, und die ganı 
je Sarnifon befand fih in Waffen. Es hatte auch 
bereits der Commendant, Graf von Schmets 
tau / viele brennliche Materien in die, an. der Con⸗ 
kteicarpe Des Stadt-Grabens gebaute Häufer brin⸗ 
gen laſſen, um fie bey erfolgter Actaque deſto leich⸗ 
ter in Brand zu ſetzen. | Ä 

Den gten / Nachmittags langte die Defterreis 
chiſche Armee in 2 Coionnen bey dem großen Koͤ⸗ 
nigl, Garten vor dem Pirnifchen Schlage an, Die 
Vortrouppen kamen mit denen im Garten befind« 
lichen Preußen, die von den ſchwarzen Hufaren und 
dem Frey: Bataillon von Chafignon waren, in ei. 
nen heftigen Scharmügel, und als diefe fi) end» 
lid) wegen der Ueberlegenheit in die Vorſtadt zus 
rücfe zogen, jagten ihnen obngefehr 15 Defterreicyte 
ſche Huſaren bis über den Schlag nad), wurden 
aber durch 2 Canen-Schüffe bald wieder beraus ges 
trieben. Gegen Abend hörte das Schießen von 
benden Seiten auf, Die Defterreicher ſchlugen 
G. HNachr. 115 Ch. Rr ihr 
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ihr Lager hinter dem großen Garten auf, und zo⸗ | 


gen ihre Canonen, die fie in dem großen Garten 
| gepflanzt hatten, und aus welchen 8 Kugeln in die 
Stadt geflogen waren, zurüce. ‘Das tager war 
fo nahe bey der Stadt, daß man auf den Wällen 
die Trommeln in demfelben bören konnte. 

-- Der General von Iaenplig ftund indeffen 


noch immer mit feinem Sorpo in der Gegend von - 


Keſſelsdorf, ward aber nunmehro genoͤthiget, ſich 
von dar weg zuziehen. Anfangs wollte er ſich den 
8 frühe gegen Meißen wenden, um ſich der Vers 
ſtaͤrckung, die aus der Mark erwartet wurde, zu 


nähern. Allein er veränderte fein Borbaben und 


blieb in der vorigen Stellung, ba inzwiſchen ‚un. 
terhalb der Stadt eine Schiff-Bräde über die El⸗ 
be gefchlagen, und bie Bagage nod) in derfelben 
Macht übergefegt wurde. ‘Den gten Abends zo⸗ 
gen fid) aud) die Trouppen von den Höhen von 
Keflelsdorf nad) dem Willsdorfiſchen Thore, und 
der kleinen Dfter-WBiefe, und giengen theils uͤber 
die daſelbſt geſchlagene Schiff ‚Brüde,theils durch 
die Stadt und Neuſtadt, auf die andere Seite 
der Elbe, und .lagerten ſich vor dem m 
Thore. 
Eben dieſen Abend gab ber General von 


Schmettau den Frey: Bataillons bie Hrdre, daß 


fie fid), ‚wenn fie in der Nacht in den Borftädten 
angegriffen würden, von Haus zu Haus vertheis 
digen, und alle Gaſſen, die fie nicht behaupten koͤnn⸗ 
ten, abbrennen follten. Nach Mitternacht wurde 


$erm in der Stadt, weil manerfuhr, daß der Graf 


von Daun, der felbft bey der Armee war, 4 Bate 
. terien 
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terien-anlegen laſſen, unter deren Bedeckung die 
Vorſtadt angegriffen werden ſollte. Als man nun 
wuͤrklich um 3 Uhr fruͤhe welches der iote Nov. 
war, die Oeſterreichiſchen · Truppen gegen die Vor⸗ 
ſtadt anruͤcken ſahe, erhlelten die Frey · Bataillong 
Befehl,“ ſich nach der Stade zu ziehen und die 
Vorſtaͤdte anzuzuͤnden, weiches fogleich “vollzogen 
wurde. Da man, nur zugleich von den Wällen 
aus den Canonen und Haubitzen mit Feuerkugeln 
und Öranaden: feuerte, fo wurden in kurzer Zeit 
überall fopiel Haͤuſer abgebrannt, als nöthig war, 
die Bälle vor allen Angriff zu befchügen. Der 
General Mayer wurde darauf mit feinen Truppen / 
beordert, Durch die Stadt und ‚über die ElbBruͤ⸗ 
‚Le zu marſchiren, und. zu dem Itzenplltziſchen 
Korps vor den ſchwarzen Thore zu ſtoßen, da mitt⸗ 
lerweile der ‚Dbrift-tieutenant ‚von. Wunſch die 
Feinde aus den Defileen ‚und. Verhack am. Sand« 
berge, und. aus Loſchwitz verjagte, und ehie fo yor- 
theilhaftige Stellung nahm, Daß dadurch derredhte 
Fluͤgel des Fgenpligifchen Corps wider allen Angriff 
geſichert war. F 

Mittlerweile zernichtete das große Feuer den 
entworfenen Angriff dee Stade, machte aber eine 
ftarfe Beſorgniß, es möchte folches Feuer fich der 
Stade mittheilen, da zumal ganze Klumpen Feuer 
in diefelbe hinein fielen. Jedoch die guten Gegen. 
Anſtalten und ftarfen ausgefegten Piquets, ver⸗ 
Binderten allen meitern Schaden, und alle in 
folher Verwirrung von der Milis beforgende 
Exceſſe. | | 
DB InertiT rar Yi : 
—W | Kr 2 Nrache 
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Nachmittage um 4 Uhr ſchickte der Feld-Mar: 
fehall Daun den Obriſten Zawoiski mit einem 
Trompeter an den Grafen von Schmettau, um 
ihm deffelben *Befremdung über das unerhörteund 
undhriftt. Betragen Sr. Excellenz, da fie die Bor - 
ftädte einer Kefidenz: hätten in Brand ſtecken laſ⸗ 
fen, zuerfennen zu geben, mit dem Beyfuͤgen, daß 
fie für diefeb und alles andere Ungluͤck, fo der Stadt‘ 
noch begegnen fünnte, für Ihre Perfon haften müß- 
ten. Der Graf von Schmettau ließ darauf zur 
Antwort erteilen, daß, da er die Ehre hätte, dem 
Heren Feld: Marfchall befanne zu feyn, er fich ſchmei⸗ 
chelte, Se. Ereellenz; würden ihm zutrauen, daß 


er die Kriegsregeln verftünde; er wollte fuͤr alles, 


was er gethan hätte und noch chun würde, haften; 
es wäre nach der Kriegs: Kaifon allemal gebräud) 
lich, Vorſtaͤdte von feften Plägen, die man verthei⸗ 
digen wollte, abzubrennen; und er würde endlich) 
ein gleiches zur Vertheidigung der Wälle hun, 
"und fi), wenn er folchenicht länger behaupten Fön 
te, von Öaffe zu Gaffe vertheidigen. 
| Den uten gieng nichts für, weil. Die Vorfäbre 
noch in ihrer Glut lagen; : aber ben. ıaten frühe 
> ‚machten die Defterreicher einige Bewegungen, als 
wenn fie in den Borftädten, welche das Feuer. nich 
ganz verzehrt hatte, und davon nod) 2 rittheile 
obgleich über 280 Häufer in die Afche gelegt wor⸗ 
den, ftehen geblieben waren, Pofto fafen wollten. 
Diefes verurfachte, daß man abermals mit Feuers 
Kugeln, Bomben und Granaten darauf feuerte, 
und da die ganze Defterreichifche Armee gegen Mit⸗ 
tag unter dem Gewehr * und * mit Dan 
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Schritten in Schlacht-⸗Ordnung der Stade näherte, 
ſo hatte man alle Urſache zu glauben, daß ſie einen 
Sturm wagen wuͤrde. Es wurden demnach alle 
Gegen⸗Anſtalten gemacht, und es mußten 500 Cuͤ⸗ 
raßlers in die Stadt ruͤcken. Man brachte auch 
noch mehr ſchweres Geſchuͤtze in die Stadt. Nach⸗ 
dem ſich aber die Oeſterreichiſche Armee einige 
Stunden lang in Schladyt-Drdnung gezeiget, zog 
ſie ſich in ihr Lager Hinter dem großen Garten zu⸗ 
ruͤcke. Sie mochte zu einer Bataille ſchlechte Luft 
baben, weil fie nicht einmal das! Fleine Corps von 
20 Bataillons und einigen Eſcadrons angegriffen, 
welches doch, 2 Tage bey Kefielsdorf ihrer erwar⸗ 
tet: hatte: | 

Die Abbrennung der Borftadt von Dresden 
machtesüberall ein großes Auffehen. Sie wurde 
von dem Wieneriſchen und Sächfifhen Hofe, ſowohl 
in den. Zeitungen als durch öffentliche ,; auf dem 
Keichstage zu Regenfpurg. übergebene Schriften 
als eine Sache vorgeftellt, wodurch man die Geſetze 
des Bölkerreihts und Chriſtenthums verlegt hätte. 
Es blieben aber diefe Borftellungen nicht unbeant- 
wortet; indem der Preußifche Hof zu Berlin zu fels 
ner Bereheidigung eine Nachricht von dieſem Bor« 
gange mit Zeugniffen an das Licht treten ließ. Wir 
mollen, foniel die Abbrennung der Vorſtadt ande: 
trifft, folgenden Bericht des Gouverneurs Brafens 
von Schmettau allbier mittheilen. 

Nachdem der Feld. Marfchall Braf von. 
Daun, der ſich die Entfernung des Königs, wel 
cher gegen bie Ruſſen marfchire war, zu Nutze ges 

mache hatte, . in der Abſicht, mit feiner ganzen 
EL | Kr 3 Macht 
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Macht in verwichenem Julio in Sachſen einzus 
bringen, und die ſogenannte Reichsarmee auf einer 
andern Seite uͤber Peterswalde vorgeruͤckt war, ſo 
ſahe der Gouverneur zu Dresden, "Graf von 
Schmettau, dieſen Platz in einer fo dringenden 
Gefahr, daß er glaubte, er fen unumgaͤnglich ges 
noͤthiget, alle mögliche Maasregeln zu ergreifen, um 
felbigen wider einen Ueberfall zu bewahren, undzu _ 
verhuͤten, daß er nicht etwann von den Defterreis, 
"ern durch) "eine Uebertumpelung erobert würde, 
Eine Unternehmung von ſolcher Are: duͤrfte ſoviel 
leichter geweſen fern, da die meiſten Haͤuſer ver 
Vorſtaͤdte von dem Pirniſchen Thore an, bis ge⸗ 
gen das Wilsdurffer Thor, das Innerſte der Stadt 
ſowohl wegen ihrer erſtaunlichen Höhe von o bis 7 
Stockwerken, als aud) wegen ihrer Nähe an dem 
raben völlig commandirten. >" mn mm nn 
Boey dieſer BefchaffenHeit ließ der Graf von 
Schmettau dem Dresdner⸗ Hofe durch den Ober⸗ 
ſchenken von Boſe die Erklaͤrung thun/ daß wenn 
die Feinde Mine machen moͤchten, Dreßden anzu⸗ 
greifen, er ſich in der traurigen Mothwendigkeit be⸗ 
finden wuͤrde, die Vorſtaͤdte abzübrennen) 
zu dem Ende in die zunechſt liegenden Häufer, und 
in diejenigen, welche nahe am Wale waͤren/ aller⸗ 
band leicht brennende Materien bringen ließe, um 
im Stande zu ſeyn, dasjenige, was ihm die Kriegs. 
Raiſon zu feiner Verteidigung "auferlente, deſto 
hurtiger zu bemwerfftelligen.' Eben diefe Erflärun 
gefchahe auch dem Magiſtrat. Der Hof und de 
Stade baten inftändigft, " die Einwohner nicht fo 
unglücklich zu machen; aber: N SCHE | 


— — — — 
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ſich auf die unumgaͤngliche Nothwendigkeit bezog, 
lies alles zur Erfüllung feiner Drohungen verans 
fairen. Sowohl die Stadt, als die Sächfifchen 
Landſtaͤnde, welche damals in Dresden verfamm- 
let waren, ſchickten inzwifchen eine Deputation an 
den Königl. Etats, Minifter, den Herrn von Bor, 
um ihn zu erfuchen, bey dem Gouverneur ein gutes 
Wort vor fie.einzulegen. : Sobald nun der Here 
von Bork ſich dieferhalben mit dem Grafen vom 


Schmettau beſprochen hatte, antwortete er den Des 


putiefen, ses komme auf den Hof und die Stade 
ſelbſt an, zu verhindern, das Dresden nicht ange⸗ 
geiffen würde ;. denn fobald die Defterreicher ſolches 
shäten, fey:es unmöglich, die Borftädte, deren Haͤu⸗ 
fer den Wall commandirten, zu verfchonen, indem 
ber Gouverneur den ‚gehaueften Befehl habe, fich 
bis auf das’ Aeußerfte zu‘ vertheidigen; fie follten 
daher Das Ihrige aus allen Kräften beytragen, um 
dieſes Ungewitter abwenden: zu helfen, und die Er: 
klaͤrung des Gouverneur’ ja nicht vor leere Dro⸗ 
Dungen anzunehmen, indem er fie auf.feine Ehre 
verficherte, daß fie nach. dem erften feindlichen Ca⸗ 
nonen· Schußaufdie Stadt, die Vorſtaͤdte im Feuer 
fehen würden. .:: 

Zu gutem Gluͤck änderte der Feld⸗Marſchall 
Daum bey der fiegreichen Zuruͤckkunft des Königs 
von Zorndorf feinen damaligen Vorſatz, und der 
Gouverneur. von Dresden ließ die leicht brennenden 
Materien aus allen Haͤuſern, die man damitanger 
fuͤllt hatte, wieder. wegnehmen. Der Feld-Mar- 
fhall von Daun aber Fam zum zweytenmale nach 
Sachſen zuruͤcke, underfchien den. 6 Nov, mit einer 
u Kr zahlrei⸗ 
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' zahlreichen Armee von neuen, im Angefichte der 
Stadt Dresden. Diefe Armee machte den 7ten 
eine Bewegung, und nahm ihr Lager diſſeits Lock⸗ 
wiß, da denn der Gouverneur, weil er an den Ab⸗ 
ſichten des Feld-Marſchalls von Daun auf die 
Hauptftadt nicht mehr zweifeln‘ fonnte, unverzüge 

lich die leicht brennenden Materien wieder in die 
Häufer ver VBorftädte, die den Stadtgraben um« 
geben, und ven Wall beherrſchen, bringen ließ, 
Der Hof ward hiervon fogleich durch den Ober» 


Er ſchenken von Boſe benachrichtiget, welchem der Graf 


von Schmettau auftrug, feinem Hofe von neuen 
vorzuftellen, daß, im Fall fd) die feindliche Armee 
ben Borftädten nähern follte, man ſelbige ohne den 
mindeſten Verzug in Brand ftecfen würde, Die 
Antwort fiel dahin aus’, daß der Hof, weil ihm 
die Hände zu fehr gebunden wären, ſich alles, auch 
felbft Das Aeußerſte, gefallen laſſen müßte, wodurch 
fich denn der Gouverneur in völliger Freyheit bes 
fand, alles dasjenige zu thun, was er — ————— 
ten glaubte. 

An eben dem Tage, naͤmlich den — * 
Mittag, griffen die feindlichen ——— 
Huſaren und die Frey⸗Bataillons, die ſich zu Strie⸗ 
ſen und Gruͤnewieſe geſetzt hatten, an. Das Schar⸗ 
mutzieren dauerte bis auf den Abend, und der Gou- 
verneur urtheilte daraus, daß biefes Handgemenge 
Folgen nad) ſich ziehen fönnte, indem der Feind 
gedachte Borpoften etwan zuruͤcke treiben, und here 
nad) mit ihnen zugleich in die Borftädte dringen 
moͤchten. Er detaſchirte alfo des andern Tages, 
als den "980, fruͤhe — — 
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mit 700 Mann und einigen Canonen, und poſtirte 


ſie ſelbſt in die Redouten, welche die Vorſtadt um» 


ſchließen, damit ſie allda im Fall der Noth die 
Huſaren und Frey» Bataillons unterſtuͤtzen koͤnnten. 

Gegen Mittag ließ er den Stadt · Magiſtrat zu ſich 
berufen, erinnerte ihn .desjenigen, was er. ihm im 
verwichenen Monath Julio eroͤfnet hatte, und er⸗ 
klaͤrte ſich dabey, daß weil der Feind ohne Zweifel, 
im Ernft etwas wider: Dresden auszuführen fuche, 
er ihm hiermit zum leßten.male andeute, daß die 

Borftädte bey der Erblickung des erſten Oeſterrei⸗ 
chers ber ſich in der Naͤhe zeigte, in Flammen ſte⸗ 
hen wuͤrden. Der Magiſtrat zuckte die Schultern, 
bejammerte das Ungluͤck feiner Mitbürger, 
worauf: der, Gouverneur fagte, fie follten ſich an ih⸗ 
ren Hof wenden, welcher allein die Mittel in Haͤn⸗ 
ben babe, diefem Unglüc vorzubeugen, 

Die: Defterreichifche Avantgarde _griff gegen 
Mittag die Borpoften an, trieb die Hufaren, wel⸗ 
che zu ſchwach waren ihr zu widerſtehen, zu rüce, 
und zwunge felbige, nebft dem Frey⸗Bataillon von 
Monjou, den großen Garten zu verlaflen und die 
Vorſtadt zu gewinnen. Der Feind fiel fo'fort Die 
kleinen Redouten an, worinnen fic) die 700 Manz 
von der Garnifon befanden, forcirte dreye davon, 





drunge durch die Pirnifhen und Rammifchen 


Schläge bis an das Zinzendorfifche Haus, und 
machte in der Vorſtadt folche Progrefin, be * — 
Oeſterreichiſcher Soldat bey der Zug-Brüd 
Pirniſchen Thors erfchoflen ward, und man fc gen 98 
noͤthiget fahe, einige Canonen-Schüffe auf das Zin⸗ 
nn zu va * bie. Oeſterreicher 


daraus 
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daraus zu vertreiben, Waͤhrendem Angriff ließ 


der Feind feine Kanonen bis in die Stadt ſpielen, 
und verſchiedene Kpfündige Kugeln fielen in dası 


Zeughaus, in das Quartier der Prinzen, wie and) 
in die Haͤuſer von Loes „ Mnisze: und Fritſch. 
Eine Kugel ſchlug ſogar vor dem Hauſe des Feld⸗ 
Marſchalls, Grafens von Rutowski, nieder. Die 
Canonen auf den Waͤllen noͤthigten die Feinde; ſich 
zuruͤcke zu ziehen, und man nahm ihnen ſogar noch 
vor dem Anbruch der Nacht alle Redouten, deren 
ſie ſich bemaͤchtiget hatten, wieder abs) Inzwi⸗ 
ſchen defilirte die Armee des Generals von Itzen⸗ 
plitz durch die Stadt, gieng über die Elbe, und 
lagerte' fic) unter den Canonen von Neuſtadt. Der 
General von Mayer hatte Ordre, die Vorſtadt 
mic feinen Frey · Bataillons und 4 andern Batail ⸗ 
lons zu behaupten, und ſelbige, nad) vorher ertheil⸗ 
ten Nachricht an die daſigen Einwohner, in Brand 

zu ſtecken. | 304 | 


* 


Gegeu Mitternacht empfieng der Gouverneur 


durch einen Officier des gedachten Generals den 
Bericht, daß man arbeiten hoͤre, und es ſchiene 
als ob der Feind Batterien aufrichte, auch Cano⸗ 
nen darauf pflanze; wie denn auch alle diejenigen, 
welche man außerhalb der Stadt, zum. Recogno⸗ 


feiren ſchickte, ein ftarkes Feuer ausftehen mußten, 


Nun fchienendem Gouverneur feine andern Maas: 
regeln uͤbrig zu feyn, als diejenigen, welche ihm 
das Intereſſe feines Herrn, die Kriegs⸗Raiſon und 
feine eigene Ehre anzeigten. Das, Signal wurde 
durch. den General von Mayer gegeben, und eis 
nem. Augenblick darauf, ſahe man den 10 Nov. 


sun frühe 
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frühe um 3 Uhr, die meiften Häufer der Pirniſchen 
Borftadt, Die an den: Graben ſtoßenden Haͤuſer, 
und zweye in der Wilsdruffer Vorſtadt in Flam⸗ 
men ſtehen. Die 6 Bataillons nebſt den 700 
Mann jogen ſich durch die 3 Thore, welche ſo fort 
darauf verrammt wurden, wieder in die Stadt, und 
ſeit 6 Uhr des Morgens iſt Fein einziger Preufe 
in den Borftädten gemefen. | 
Da diefes bey Dresden vorfiel, ftem indeſ⸗ 
fen auch der’ General⸗ieutenant Graf von Doh⸗ 
na, und der General⸗Major von Wedel, mit 
ihren unterhabenden Corps auf Befehl des Koͤngs 
aus Pommern und aus der Mark, in ſolcher Ges 
ſchwindigkeit nach Sachfen geeilet ; daß fie ven 
Oeſterreichern und Heichs: Teouppen, ‚die vor Tor⸗ 
dau und Leipig geruckt waren, über den Hals ka⸗ 
men, da ſie ſichs am wenigſien verſahen. ‘Der 
Generat Wedei langte den i2 Nov. zu Torgau 
an, und verjagte den General Haddick, der vor 
dieſer Stadt lag, wobey er 30 Huſaren ‚gefangen 
kriegte. Den raten: langte auch der Graf von 
Dohna an, der ſich mit dem General Wedel vers 
einigte, worauf beyde mit ihren Trouppen den isteri 
nach Eilenburg marſchirten wo ſich der General 
Haddick mit feinem Corps geſetzt hatte. Er ſtund 
jenſeit der Stadt auf einer Anhöhe, und hätte did 
Mulde vor fih, die Stadt aber und ein er 
gelegenes Dorf waren mit Croaten befeßt. - 
General: Major’ von’ Wedel welcher die * 
Garde commandirte, ließ das Dorf durch den Obri⸗ 
ften, Brafen von Haͤrd; mir feinem Regimente 
wire ‚ welches RN mit folcher: ag 
Sure 
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ausführte, Daß der Feind fich eiligft Durch Die Stade 
retirivte, und hinter fich einen Theil der Vorſtadt 
nebit 2 Bruͤcken in Brand ftecfte, welches verhin⸗ 
derte, daß die Infanterie nicht folgen konnte. Die 
Feinde wolkten fih auf den Anhoͤhen jenfeit ber 
Stadt fegen. Allein der General: Major Mala⸗ 
chowski fegte mit feinen Huſaren und 5 ta 
drons Dragonern durch die Mulde, und trieb fie 
völlig in die Flucht, welche fie in größter Unord- 
rung nad) Grimma nahmen.. Wenn. die Nacht 
ihnen nicht zu Hülfe gefommen, fo würde Diefes 
Eorps eine gaͤnzliche Niederlage erlitten haben, 
Inzwiſchen blieben ihrer doch bey 200 Mann, 80 
Mann aber, 3 Unter: und. 3 Dber:Dfficiers wurden 
gefangen ‚genommen, . - Der: General. Mala⸗ 
chowsti eroberte auch 3 Canonen und 2 Ammu⸗ 
nitions. Wagen. Durch diefe gluͤckliche Actiones 
wurde der Prinz von Zweybruͤcken genöthiget, 
die Bloquade von Leipzig aufzuheben, und ſich 
uͤber Borna nach Freyberg zu retiriren. | 
Immittelſt war den sgten Nov. ein Courier 
mit 16 blafenden Poftilliong zu Dresden angelangt, 
der die Nachricht von dem Entfage der belagerten 
Beltung Neiß überbracht hatte, weswegen ben sten 
‚ frühe von den Wällen der Veſtung Bictoria ger - 
fdhoffen worden. Da nun zugleich befgunt wur ⸗ 
de, daß Torgau und Seipzig entfegt worben, und 
der König von Preußen im Anzuge wäre, erach. 
tete der Graf von Daun für vathfam; ohne bie 
Früchte feines Sieges bey Hochkirchen einzuernd- 
ten, alle Anftolten zum Abmarſche vorzufehren, 


! 


Er brach) auch) den söten fruͤhe aus dem Sager bey 
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dem. großen Garten wirklich auf, , und marfäirte 
über Pirna nach Böhmen zurüfe Es wurde 
ſogleich Preupifcher Seits eine Schiffbrüde un 
terhalb der Stadt gefchlagen, und theils über fol 
che, theils Durch das wieder eröfnete Wilsdruffers 
Thor demfelben einige Trouppen zu Pferde und zu 
Fuß nachgeſchickt, die auch noch denfelbigen Abend 
zurüde kamen, und nebſt 2 Dfficiers und 50 ge 
meinen Kriegs: Gefangenen die Nachricht mitbrad). 





ten, daß die Defterreicher ihr Lager bey Cotta, und - - 


‚das Haupt-Duartier zu Gieshübel genommen. 
‚Hier: dauerte ihr Aufenthale nicht lange, indem fie 
ihren Ruͤckmarſch eiligft vollends nad) "Böhmen 
nahmen, nachdem fie Pirna und die Beitung 
Sonnenftein mit Hinterlaffung eines Lieutenants 
mit 50 Mann, die zu Kriegs-Öefangenen gemacht 
murden, feeymoillig verließen. 

Den 2oten langte der Rönig in Begleitung 
feines Bruders, des Prinz Heinrichs, von Baus 
gen unter: Bebeckung eines Regiments Huſaren zu 
Dreßden an, dem den 2ıften die 7000 Mann, wel⸗ 
die der gedachte Prinz am i8 Det. von hier nach 
Bautzen mit genommen hatte, folgten, die in ‚der 
Stadt eingequartirt wurden. Den 22ften wurde 
der General Huͤlſen mit einem ftarfen Corps ab- 
geſchickt, um den Erzgebürgifchen und Vogtlaͤndi⸗ 
ſchen Kreyß vollends ‚ju teinigen, nachdem der 
Drinz von Zwepbrücken mit der Reichs: Armee 
ſich gleidyfalls über Plauen nad) Franken retirirt 
batte, ohne den Brafen von Dohna abzumar. 
ten, der ſich zu Leipzig einfand, und durch feine 
Trouppen die Feinde aus dem ganzen Lande delo⸗ 
girte, 
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girte, auch hier und da einige Gefangene machte. 
Solchergeftalle befand ſich ganz Sachſen binnen 
14 Tagen in Preußifhen Händen. Man konnte 
fid) nicht genung über bie eilfertige Netirade des 
Feld· Marfchalls von Daun nach Böhmen ver- 
wundern, da er mit feiner. Armee, die zugleich mit 
der Reichs; Armee vereiniget: war, denen Preußen 
fo fehr überlegen war.: RT — 
Den 29 Nov. ruͤckte der General von Itzen⸗ 
plitʒ mit etlichen Regimentern in Zwickau ein, und 
nahm daſelbſt fein Stand Quartier. Den 1 Dec. 
ließ er den Oeſterreichiſchen General Wachtmeifter 
Uihaſy, der zu Reichenbach Poſto gefaßt, nach⸗ 








bem er.mit Hinterlaſſung 1200 Scheffel Haber aus 


Zwickau gewichen, durch den Major von Boel 
don dar vertreiben, nachdem er mit deſſen Bor 
Trouppen, die zu Neumark poſtirt ſtunden, einen 
blutigen Scharmuͤtzel gehabt, dabey er viele nie⸗ 
dergehauen, und 139 Mann, worunter Major, x 
Rittmeiſter und 3 Cornets fich befanden, zu Ges 
"fangenen gemacht. Die Preußifchen Trouppen 
wurden hierauf. indie Winter: Quartiere gelegt, und 


ſowohl Sachſen als Schlefien ſtark befegt. Zu. 


Dresden friegte ber General von Fink, zu Pirna 
der General von Aßeburg; zu Sreyberg der Ge 
neral von Huͤlſen, zu Chemnig der General von 
Knoblauch, zu Zwickau der General von Itzen⸗ 
plitz, zu Reichenbach der General von Salmuth, 
u Leipzig der General von Hauſen, welcher ſchon 
dm:vorigen Jahre daſelbſt das Commando gehabt 
hatte, und zu Plauen der General von Mayer 
das Commando. Das General.Commande führte 
lat, 5 wieder 
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wiederum der Koͤnigl. Prinz Heinrich, der ſein 
Haupt⸗Quartier zu Dresden nahm. Der Rönig 

langte den zäten Dec. wieder zu Breslauan. Der 
General von Zierhen hatte den Winter: über fein 
Haupt⸗Quartier zu Landshut, und der General von 

Fouquet zu Neiß. — 
Die Reichs: Armee mit denen dabey befind. 
lichen Defterteichifchen Trouppen bezogen ihre Win: 
ter: Quartiere in Franken, die Dauniſche Armee 
aber in Böhmen. Den 7 Dec. langte der Braf 
von Daun, und einige Zeit hernach über Regen: 
fpurg-aud) der Prinz ‚von Zweybruͤcken zu 
Wien an, die beyde don Ihro Kayferl. Majeſtaͤ⸗ 
ten aufs gnaͤdigſte empfangen wurden. 


a ee re 
II. 


PEN — 
Einige juͤngſt geſchehene merk⸗ 
wuͤrdige Todes⸗Faͤlle. 
a) IM Dec. 1758. 
| — l, | F 
YUlemens Argenvillieres, der Roͤmiſchen Kir. 
| che Cardinal, ftarb den 27 Der, zu Rom 
in einem After von 71 Jahren, nachdem er 5 Jahr 
die Cardinals: Würde bekleidet. Er wurde ven 
30 Dec. 1687 zu Rom aus einem Gefchlechte ge⸗ 
bohren, das eben nicht ſonderlich bekannt iſt. Er 
ſtudirte in ſeiner Vaterſtadt, legte ſich ftart = Die 
| | | J 


’ % 


sse "A. Einige ſungſt geſchehene 
Theologie und canoniſchen Rechte und ward Dos . 
ctor. Nachdem er in den Prälaten:Stand gerres 
ten, wurde er am Päbftl- Hofe zu verfchiedenen 
Aenmtern befördert, die er ruͤhmlich verwaltete. Er 


. + wurde nachgehends ein Mitglied von verſchiedenen 


Congregationen, und friegte ein Canonicat an der 
Kirche zu St. Johannis in Laterand. Im Sept. » 
1743 nahm Denedictus XIV. eine große Cardinals⸗ 
Promotion vor, dadurch unser andern das Amt 
eines Paͤbſtl. Auditoris verlediget wurde. Diefes 
erhielte der Herr Argenvilljeres, der esauch:bis an 
den Tod des: Pabft befleidet, ob er gleich den 26 
Nov. 1753 zur Cardinals. Würde erhoben morben, s 
Er nahm alsdenn den Titel eines Pro: Auditokls 
an, und ftund bey Benedicto XIV. in großen Gna⸗ 
den. Er erhielte alsbald nach feiner Erhebung 
aus des Pabft Händen das Biret, und den zoNov. 
den Huth, auch den 10 Der. den Priefter- Titel St. 
Trinitatis in Monte Pincio. Er wohnte hierauf 
fleißig denen Congregationenben, von denen er ein 
Mitglied worden, und führte einen eremplarifchen 
Wandel. Im Des. 1754 wurde er mit einer ges 
fährt. Krankheit befallen, davon er aber fich bald, 
wieder erhohlte. A. 1758 erlebte er den Tod Der 
nebicti XIV. worauf er dem Eonclavi beywohnte, 
darinnen er die 2zfte Celle hatte. Er betrat die⸗ 
ſelbe den 28 May, da die ander Cardinaͤle ſchon 
13 Tage ſich in dem Conclavi befunden. Er half 
Elementem XIII. erwehlen, der ihm die Praͤfectur 
del Contilio ertheilte, die er aber gar kurze Zeit be⸗ 
fleidet. Er kriegte einige Tage vor feinem Ende 
sin gefährliches Geiten-Stechen, baran:er fterben 
Er. mußte, 
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mußte, nachdem er ſich mit den legten Sacramen: 
ten verfehen, und vom Pabfte die Benediction in 
articulo mortis ertheilen laſſen. 

I. Andress Stanislsus Roftks, Graf 
Zaluski, Biſchof zu Cracau, Senator des Koͤ 
nigreichs Pohlen und Ritter des weiſen Adlers, 
ſtarb den 16 Dec. in einem Alter von etlichen 60 
Jahren. Es ſoll von feinem $eben Fünftig um: 
ſtaͤndlich gehandelt werden. 

Ul. Hanß Jacob von Arnold, Koͤnigl. Daͤ 
niſcher General. Feld-Marſchall, Kitter des Ele: 
phanten⸗Ordens und commandirender General in 
Norwegen, ftarb den 24 Dec. zu Ehriftiania, in 
einem Alter von go Jahren. Er iſt in den Dä- 
nifchen Dienften, darinnen er fich von Jugend auf 
befunden, grau worden, und hat fchon in dem vo— 
rigen Schwedifchen Kriege Dienfte geleiftee. Er 
wurde von König Friederico IV. zum Generals 
Major und den 16 April 1722 zum Ritter von Dans 
‚nebrog ernennet. -Chriftian VI. machte ihn zum 
Öeneral-tieutenant und Commendanten zu Rends⸗ 
burg. Anno 1736 ward er an des verftorbenen Ges 
nerals von Römimeling Stelle General:Commens» 
dant der gefammten Trouppen in Norwegen,! und 
Dber-Auffeher aller Beftungen in diefem Könige 
reihe, Er ward nachgehends General der ns 
fanterie. Der iegige König ernennte ihn den 4 
Sept. 1747 zum Ritter des Elephanten-Ordens, - 
und nicht fange hernach zum General-Feld. Mar: 
ſchall. Im Sept. 1752 erhielte er den Rang derer 
geheimden Räthe im Eonfeil. Bon feiner Fami⸗ 
lie ift mir nichts befannt. ae 

G.ch. Nachr. 15. Ss IV. 


— 
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V. Auguſt de Is Chevallerie, Baron von 
ls Motte, Koͤnigl. Preußifcher General:tieute- 
nant der Snfanterie, Gouverneur des Herzogthums 
Geldern, Chef der dafigen Königl. Commiſſion, 
Ritter des fhwarzen Adlers, und Obrifter über ein 
Bataillon Infanterie, ſtarb den 7 Dec. zu Mag» 
deburg an einer higigen Bruſt Kranfheit im 7ıften 
Sabre feines Alters. Er ftammte aus einem 
Sranzöfifchen Gefchledhte her, das der Religion 
wegen aus feinem DBaterlande hat weichen muͤſ— 
fen. Machdem er bey dein Regimente des Feld« 
Marfchalls von Grumbkow bis zu der Stelle eines 
Dbrifters avancirt, erhielte er diefes Regiment nach. 
deſſen Tode 1739 felbften, und ward den 2 Auguſt 
1740 zum Öeneral:Major ernennet, in welcher 
Dualität er 1741 und 1742 dem Feldzügen in Schle— 
fin, Mähren und Böhmen, und beſonders der 
Schlacht bey Chotoſitz, die den Bi eslauifchen F Sries 
den nad) fich zog, beygewohnet. Im Jan. 1744 
ward er zum General⸗Lieutenant erflärt, worauf . 
er im Aug. abermal wider die Königin in Ungarn 
nach Böhmen zu Felde geben mußte. Anno 1745 
mußte er, die Inſurgenten mit einem Corps aus 
Dber - Schlefien zurücde treiben, worauf er der 
Schlacht bey Striegau, und dem Einfalle des Koͤ— 
nigs in Sachfen beywohnte, worauf der Dreßdni⸗ 
fche Friede erfolge. Im Mov. 1748 friegte er 
das Gouvernement von Geldern nebft dem daſi⸗ 
gen Sarnifon- Bataillon, wo er ſich bis in den Apr, 
1757 befunden, da er mit Denen, aus Wefel und 
ändern Orten im Cleviſchee ausgezogenen Troups 
pen fich zur Obfervasions- Armee in Nieder» Sad)» 
fen 


- ' 
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fen begeben, dem Obriften von Salmouth aber 
Das Commando in Geldern überlaffen. Er friegte 
nachgehends das Commandoin Magdeburg. Im 
Febr.1757 erhielte er Den Ritter⸗Orden des ſchwar⸗ 
zen Adlers. | 
V. Oſalco, Graf von Minuzzi, Churs 
Bayeriſcher wuͤrkl. Geheimer Kath, Generals 
Seld-Zeugmeifter, Dbrifter über ein Regiment zu 
Fuß, commandirender General der ſaͤmmtlichen 
Chur-Boyerifchen Trouppen, und. Groß Creug 
des Ritter: Ordens St. Georgii, ftarb den 7 Dec, 
zu München, nach einer 4 Monathe lang überftan. 
denen abzehrenden Krankheit in einem Alter von 85 
Jahren. Er mar ein gebohrner Staliäner, har 
aber fein Gluͤcke in Bayern gemacht. Er. diente 
dem Churfuͤrſten Marimilian Emanuel in dem 


Spanifchen Succeffions-Kriege, und avancirte bis 


zu der Stelle eines Dbriftens, nachdemer bereits 
1702 unter die Churfürftl. Cämmerer aufgenoms 
men worden, Als der Churfürft wieder in feine 
Sande eingefeget worden, ward er General⸗Wacht⸗ 
meiſter und Chef von der Carabinier. Garde. Der 
Ehurfürft Carl Albert, nachmaliger Kanfer, erflärte 
ihn zum General Feld. Marfchall:tieutenant, und 
1735 zum Biece-Rriegs Naths-Präfidenten, fchickte 
ihn auch 1738 mit einem Auriliar:Corpo, dem Raya 
fer Carolo VI. wider die Türfen in Ungarn zu 
Hülfe, da er denn bis zum Belgrader: Frieden treue 
Dienfte leiftete, und befonders der Schlacht bey 
Grotzka beywohnte. Anno 1741 kam er in dem 
Sager bey Schördingen zu flehen, als man im Be⸗ 


den 


grif war in Defterreich pi Nachdem er 
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den 3ı Jul. unverhofft die Stadt Paßau eingenom» 
men, und die Franzoͤſiſchen Auriliar: Trouppen ans 
gelangt wären, erfolgte zu Anfang des Septembers 
der würfliche Einfall in Ober-Defterreih. Man 
breitere fich nad) Eroberung der Stadt Linz bis 
Ulmerfeld aus, befchloß aber gähling, fich des Kö: 
nigreihs Böhmen ’zu bemächtigen.. Der Graf 
Minuzzi mußte zu dem Ende mit einem Corpo den 
25 Det. bey Waldmünden in diefes Königreich 
einfallen, da er denn nach zwey Märfchen fich bey 
Pilſen mit denen Franzofen vereinigte, Die aus der 
her: Pfalz dahin gefommen, und fich allda gela« 
gert hatten. Der Marſch gieng auf Prag loß, 
wohin auch der Churfürft mit.der ganzen Armee 
aus Defterreich folgte, doch Linz ftarf befegt hin. 
terließ, wohin fich der Graf Minuzzi als Commen⸗ 
dant begeben mußte, aber ſich den 24 jan. 1742 
genoͤthiget fahe, Die Stadt an die Defterreicher zu 
übergeben. Kr fam hierauf bey der Armee in 
Bayern zu ftehen, die der Graf von Sedendorf 
commandirte, und ward Öeneral-Feld-Zeugmeiiter, 
friegte aber den 6 Aug. eine Schlappe von dem 
Obriſt Menzel, als er ein Corpo von 6000 Mann 
bey Pilfting commandirte. Im Nov. wurde er. 
zum Commendanten zu Braunau beftellt, welche 
Beftung den 3 Dec. fehr feharf belagert und bom» 
bardirt wurde. Er bielte aber das feindliche. 
Feuer ftandhaft aus, und that alle mögliche Oe— 
genwehr, bis der Franzöfifche Succurs ſich nähers 
‚te, der die Defterreicher nörhigte, die Belagerung 
den 6ten Abends aufzuheben, und ſich zurüce zu 
ziehen. Gin feindlich Eorpo ftund bey — 
Ze | diſſeit 
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diffeie dem Inn. Auf diefes chat der Graf von 
Minuzzi den g Dec, einen Ausfall und zerftreuete 
es. Das Haupt:tager war bey Ranzhofen. Als 
folches die Franzofen und Bayern angreifen woll⸗ 
ten, zogen fich die Feinde den 12 Dec. des Nachts 
eiligft über dem Inn zurüde, Anno 1743 com« 
mandirte er im Frühjahr ein anſehnlich Corpo in 
der Gegend von Braunau. Es beftund aus dem 
Kern der Bayerifchen fammt den Pfläfzifchen und. . 
KHellifchen Trouppen. Allein er* wurde von der 
ungleich ftärfern Defterreichifchen Armee den 9. 
May bey Simpad) angegriffen und gänzlich ge⸗ 
fhlagen, auch felbft zum Kriegs-Öefangenen ges 
- macht. Anno 1745 din 14, May Fam er aus feiner 
Kriegs-Gefangenfchaft zurücke, nachdem der neue - 
Ehurfürft mie dem Wienerifchen Hofe Friede ges 
macht hatte. Er ward darauf geheimer Rath, 
und im Aug. 1753 commandirender General der 
gefammten Ehur-Bayerifchen Trouppen. Dem 
Kitter- Orden St. Georgii hat er lange Zeit getra- 
gen, biß er endlidy Groß⸗ Creutz bey demfelben wors 
den. Er bat einen Sohn hinterlajjen, der ſchon 
General. Wachtmeiſter ſeyn „fol. in anderer 
Sohn, Namens Johannes, ftarb 1739 in Ungarn 
als Cämmerer und Hauptmann. 

VI, Ludwig Johann Sranz, Graf von 
Hallot, Königl. Pohlnifcher und Churfuͤrſtl. Saͤch⸗ 
fifher General:tieutenant, Cammerherr und Ober, 
Hofmeifter des Königl. Prinzens Eaverii, wie auch 
Ritter des heil, &udwigs.Drdens, ftarb den 17 Dec. 
zu Wien in einem Alter von 57 jahren. Ich 

weiß von ihm nichts weiter zu melden, als Daß er 
| 683 =. ein 
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ein gebohrner Franzoſe gemwefen, und 1750 als Ges 
neral⸗Major in Saͤchſiſche Dienfte getreten, nach« 


gehends in Penfion,gefegt worden, und zu Wien 


ein Privar:teben geführte, Er muß aber bey ge- 


‚genwärtigen Kriegs-Troublen von dem, nach Wien 
‚gekommenen Königl. Prinzen Zaverio, mit dem 


_ Prädicat eines Öeneral » Lieutenants zu feinem 


Jan. 7755 ward er General-Major, und bald ber» 


Der: Hofmeifter angenommen worden feyn. 


VII. Sriedrich Otto von Rappe, Königl« 


Daͤniſcher General:tieutenant, Geheimer ‚Rath, 


Dber-Präfident zu Copenhagen, und Ritter von 
Dannebrog, ftarb den 2 Dec, zu Copenhagen an 
einer Abzehrung, in einem Alter von 79 Jahren, 

r commandirte fonft das erſte geworbene Infan⸗ 
terie⸗Regiment als Obriſter, und ward im Aug. 1735 
General: Major,den 10 Febr. 1740 Ritter von Dans 
nebrog, einige Jahre hernach General-tieutenant 
und Geheimder Kath, und im Aug, 1750 Obers 
Präfident der Königl. Refidenz. Stadt Copenha⸗ 
gen, bon welcher Stelle er den 19 Det. Beſitz 
nahm. Im Mart. 1752 erbielte er den Orden De 
l' Union Parfaite, 


VII, Yriels, Baron Diurclo, Königl. 
Schmwedifcher General-Major,und gewefenerfands: 
bauptmann und Ober Commendante zu Calmar, 
auch Ritter des Königl. Schwerd⸗Ordens, ftarb 
den 24 Dec. auf feinem, in der Galmarifchen Pros 
vinz gelegenen Gute Knapehoff. Als Obrifter 
des Calmarlohns-⸗Regiments, erbielte er im April 
1747 den neugeftiffteten Schwerd.Irden, Im 


na 


‘ 
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nach Sande: Hauptmann und Ober-Commendane 
in Calmar, friegte aber im May 1757: feinen 
Abſchied. | 

IX. Wilhelm Chriftian, Graf von Iſen⸗ 
burg⸗Meerholz, ftarb den 10 Dec. zu Meerholz 
‚an einer auszehrenden Kranfheir, in dem zıften 
Fahre feines Alters. Er war der zweyte Sohn 
des regierenden Grafens, Carl Friedrichs zu Iſen⸗ 
burg⸗Meerholz. Seine Mutter, Eleonora Frides 
rica Juliana, gebohrne Gräfinn von Solms: Rd« 
delheim, brachte ihn den ı Mart. 1738 zur Welt, 
Er ftund unter den Oher⸗Rheiniſchen Kreyß⸗ Troup⸗ 
pen als Faͤhndrich. Sein Tod fiel den Hochgraͤfl. 
Eltern deſto empfindlicher, weil nur den 23 Jul. 
1758 vorher der juͤngſte Sohn, Friedrich Lud- 
wig Carl, in dem Treffen ben Sängershaufen 
unweit. Caffel getöbtet worden. Es hatte folcher 
den 25 Tun. 1739 das &icht der Welt erblickt, und 
befand fich folglich erft in einem Alter von 19 
Jahren. 

XX. Ernſt Dietrich, Graf von Iſenburg⸗ 
Buͤdingen, ſtarb den 26 Dec: an einem hitzigen 
Fluß⸗ und Friefe-Fieber im 42ſten Jahre feines 
Alters. Sein Vater Ernſt Caſimir, Graf von 
 Sfenburg- Büdingen, der den 15 Oct. 1749 als Rit⸗ 
ter des Elephanten⸗ Ordens geftorben, hat ihn mit 
Chriſtiano Eleonora, gebohrnen Graͤſtnn von Stofl« 
berg. Geudern gezeugt. Er war unter drey Bruͤ⸗ 
dern der juͤngſte, und wurde den 30 Oct. 1717 ge⸗ 
bohren. Anno 1752 den 15 Auguſt vermaͤhlte er 
ſich mit Dorothea Wilhelmina Albertina, des Fuͤr⸗ 
ſtens Wolfgang Ernſts von Iſenburg-Birſtein 
| Ss 4 | Toch⸗ 
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Tochter, die ihm etliche Kinder gebobren, davon 
noch ein Sohn, Namens Ernſt Eafimir, am !eben 
ift, der den 25 Febr. 1757, zur Welt gebohren 
worden, ' —* | 
XII Chriſtian Ludwig Moritz, Graf von 
Hohenlohe⸗ Langenburg, Koͤnigl. Daͤniſcher 
Obriſter, Cammerherr und Ritter des Dannebrog« 
Drdens, flarb den 27 Dec: in feiner Refidenz zu 
Schrogberg, nach einer langwierigen und abzeh— 
. renden Kranfheit, im 55ſten Jahre feines Alters. 
Sein Vater, Chriftian Erato, war regierender 
Graf von Hohenlohe⸗Ingelfingen, und ftarb den 
2Oct. 1743. Seine Mutter, Sophia Marie lu 
tharina, gebohrne Gräfin von Hohenlohe: Pfedels 
bad), eine Mutter von ı7 Kindern, brachte ihn _ 
den ı Mart. 1704 zur Well. Er begab fi in 
Dänifche Dienfte, ‚und erhielte die obgedachten _ 
Chargen. Den 28 Nov. 1740 erhielte er den Or⸗ 
den von Dannebrog, Anno 1747 quittirte er die 
Daͤniſchen Dienfte, und ermählte Schroßberg zu 


feiner Refidenz, nachdem er den 24 Apr. 1746 ſich 


mit Louiſe Henriette, gebohrnen Gräfinn von Ho« 
benlohe-Roßta vermählt hatte, vonder er aber fein 
- Kind binterlaffen. | | | 
AI. Magdalena Charlotte, verwirwete 
von Rußow, gebohrne Gräfin von Burgs⸗ 
dort, ftarb in Dec. zu Stargard:in einem Alter 
von 52 Jahren. | | 
XIV, Gerhard Ernſt, Graf von Lehn⸗ 
dorf, Koͤnigl. Preußiſcher Capitain der Garde zu 
Fuß, Ritter des Ordens pour le merite und Comm⸗ 
thur des Fohanniter-Ördens zu Lagow, — 
u feines 


Da) 


— 
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‚ farb zu Anfang des Dec. zu Glos 
gau im z5ſten Jahre feines Alters ‚, an feinen bey 
ohfirchen empfangen Wunden. | | 
XV. Jacob Born, auf Wildenborn und 
Surdorf, Königl, Pohlnifcher und Churfuͤrſtl. 
Sächfifcher gemefener Bice-Canzler, und bisher» 
ger ältefter Buͤrgermeiſter der Stadr Leipzig, ftarb 
den 3 Dec. nach Fur; zuvor angetretenem 76ſten 
Jahre ſeines Alters ‚ an einer von den Schwach⸗ 
beiten des Alters, und mancherley Beſchwerniſſen 
verurſachten Entkraͤftung. Sein Leichnam wurde | 
ben zten frühe in aller Stille in der Borniſchen 
Samilien - Gruffe beygeſetzet. Seine Eigen- 
Ihaften und Berdienſte werden fein Anden. 
fen bey der Stadt Leipjig im Seegen er. 
alten, 9 
XVI. John Norcroß, ein gebohrner En⸗ 
gellaͤnder, und beruͤchtigter Srenbeuter. Capitain, 
ſtarb den 4 Dee, in feinem 31 jährigem Gefaͤng⸗ 
niſſe, auf der Citadelle zu Copenhagen, und im 
zıften Jahre feines Alters, Er fann fowohl un, 
ter Die allergrößten Avanturiers, als auch unter 
die lafterhafteften und ruchlofeften Menfchen gezehlt 
werden. Sein Leben, das er ſelbſt abgefaßt, iſt 
im oͤffentlichen Drucke erſchienen. — 


b) nachgehohlte Todes: Faͤlle 
vom Oct. 1758. — 

J. Carl Philipp von Albert, Herzog von 
Luynes, Pait von Frankreich, und Ritter der 
Koͤnigl. Orden, ſtarb den 25 Oct. auf feinem 
Schloſſe Dampiere im baſten Jahre ſeines Al⸗ 
| 5 5 ters. 
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ters. Sein Bater war Honoratus Carolus von 
Albert, Herzog von Monefort, der den 9 Sept. . 
1704 vor kandau blieb. Seine Mutter, Maria 
Anna Johanna von Courcillon, des Marquis von 
Dangrau Tochter, die den 28 Jun. 1718 als Wit 
we geftorben , brachte ihn. den 30 Jul. 1695 zur 
Welt. Er war nicht viel über 9 Jahr alt, da 
der Vater ftarb, doc) lebte der Groß. Bater, Earl 
KHonoratus, Herzog von Luynes, noch), ber ben 5 
Nov. 1712 ftarb, weldyem er in der. Qualität eines 
Herzogs von Luynes, und Pairs von Frankreich 
ſuccedirte. Er vermaͤhlte ſich den 30 Jul. 1710 
mit touife Leontina Jacqueline von Bourbon, des 
Fürftens Ludwig Heinrichs von Meufchatel Toch⸗ 
. ter, die den 11 Jan. #722 mit Hinterlaflung dreyer 
Söhne und einer Tochter wieder verftorben. Anno 
1734 trat er feinem älteften Sohne, Maria Carl 
Ludwig, mit dem Titel eines Herzogs von Che— 
vreufe, die Würde eines Pairs.ab, Den ı Jan. 
1748 ward, er zum Ritter der Koͤnigl. Orden creirt, 
aud) den 2 Febr. a. e. darzu inftallirt. Er ließ 
nebft feinem Sohne, dem Herzoge von Chevreufe, 
- auf dem Friedens: Congreffe zu Aachen, eine Pros 
teſtation roegen feiner Anfprüche ſowohl auf Neuf⸗ 
Ichatei und Valengin, als auf das Fuͤrſtenthum 
Dranien, und verfchiebene Sändereyen inder Fran⸗ 
che Comte, ingleichen wegen einer großen Feld⸗ 
Forderung an den König von Sardinien überrei- 
den, dadurch er.die Gerechtfame feines Hauſes, 
als Repräfentant und Rechts. Inhaber der ehema⸗ 
ligen Herzogin von Nemours aus dem Haufe Lon⸗ 

queville ſich vorbehielte. Er Hat fi den 15 Jan. 

' Ä u, | ' 4732 
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1732 zum andernmale mit Maria Therefia de Be: 
thune, des Herzogs von Choroſt Tochter , vers 
mählt. Ob fie ihm Kinder gebobren, iſt mir nicht 
bekannt. Sein Erbe in feinen Titeln und Würs 
den ift der bisherige Herzog von Chevreufe, äls 
tefter Sohn aus erfter Ehe. Der heutige Car: 
dinal von Luynes war fein leiblicher Bruder. 


. IL Henning Alerander von Kahlden, 
Königl. Preufifcher General-Major, und Obris 
fter über ein Regiment zu Fuß, Erbherr von Gott 
berg, farb den 22 Det. vor Tage zu Berlin, an 
feiner bey Zorndorf empfangenen ſchweren Wun⸗ 
de, im 43ften Jahre feines Alters. Er ward im 
Febr, 1742 zum Major und Koͤnigl. Flügel-Adju: 
tanten ernennet, Im Febr. 1749 erhielte er das 
Grenadier. Bataillon zu Treuenbrigen. Im May 

‚1750 ward er Obrift.tieutenant, und den 10 Sept. 
1754 Dbrifter von der Infanterie, in weicher Qua⸗ 
lität er 1756 und 1757 den Feldzügen in Sachfen 
und Böhmen beygewohnet. Mac der Echlache 
bey Seuthen unweit Breslau, Die den 5 Dec, 1757: 
gefchahe, ward er General: Major. Im Yan 1758 
erhielte er das Anhalt-Deſſauiſche Regiment, Er 
‚wohnte darauf dem Feldzuge in Mähren bey, und 
gieng nad) der Ruͤckkunft der Armee in Schleſien, 

mit dem Corpo, das der Könignad) der Neumarf 
führte, wider die Ruſſen zu Felde, ward aber in 
der Schlacht bey Zorndorf am 25 Aug. fo gefaͤhr⸗ 

lid) bleffire, Daß er nad) einigen Monathen zu Ber⸗ 

Kin, wohin man ihn gebracht, fterben mußte. Er 

Hatte eine gebohrne von Kannenberg zur Ge- 

= mahlinn, 
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mahlinn, von der er dverſchiedene Kinder hin⸗ 
erlaſſen. 

III. Richard %), Vicomte von Wioles. 
‚worth, Pair von Seeland, Königl. Grosbritanni⸗ 
fcher Feld-Marfchall, und Grand Maitre der Are 
tillerie, wie auch commanbdirender General in Frr- 
land, ſtarb den 13 Oct. zu London. Er war ein 
Sohn des befannten Lords Molesworth, der im 
un. 1725 zu Dullin im goften Jahre feines Al: 
ters geftorben, nachdem er fich ſowohl durch feine, 
an den Mordifchen Höfen geführte Gefandfchaf- 
ten, als durch feine Befchreibung des Staats von 
Dännemarf berühmt gemacht. Er, der Sohn, 
widmete ſich den Kriegsdienften, und mar fchon 
DBrigadier der Cavallerie, als der Vater ftarb. 
Anno 1720 ward er als Königl. Gefandter nad) 
Turin gefchicke, wo er ſich fhon verfchiedene Jahre 
befunden. Anno 1735 den 19 Dec. ward er Ge 
neral-Major, im ul. 1739 Generalstieutenant, 
im April 1747 General der Cavallerie,, und im 
Dec. 1757 Feld-Marſchall. Bon feiner Familie 
weiß ich nichts weiter zu berichten, als daß er ver: 
fchiedene Kinder hinterlaffen. Don feinen En 
Thaten ift mir nichts bewußt. 

IV. Heinrich Wilhelm, Freyherr von 
Haugwitz, Kanferl. Königl. wuͤrkl. Geheimer 
Kath, Caͤmmerer und Ober-Cammergraf im Her— 
zogthum Defterreich, unter und ob der Eng, wie 
auch im Herzogtum Steyermarf, ftarb den 10 
Oct. Im 47 Jahre feines Alters. 

| se V. Frie⸗ 





*) Andere nennen ihn John. 
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v. Friedrich Wilhelm, Srey Steyberr ı err von 
Zobel, auf Gibelſtaͤdt, Nitter des Deuffchen Or⸗ 
dens, Commandeur von Münnerftadt, Chur-Cölk 
nifcher Cammerherr, Fürftl. Bamberg. und Würz« 
burgifcher wuͤrklicher Gebeimer Rath, Obrifter 
ı von des Fürften: Bifchoffs teib:Garde der Trabans 
ten und Hufaren, auch Obriſter und Commandeur 
des Marggräfl. Bayreuthiſchen Curajfier:Regis 
ments in Dienften des Fraͤnkiſchen Kreyßes, ſtarb 
den 3 Oct. zu Berlin an einem Schlagfluſſe im 
zaſten Jahre feines Altere, - Er ward in der 
Schlacht bey Roßbach am 5 Nov. 1757 gefangen. 
Man begrub ihn den 6 Det, in der Garnifon-Rirs 

che zu Berlin, 

VI. Sopbis Dorvrbes Wilhelmine, 
Gröfinn von Tfenburg-PWächtersbach, ſtarb 
im Oct. zu Waͤchtersbach im 53 Jahre ihres Als 
tere, Sie war eine Tochter Adolph Heinrichs, 
Grafens von Rechtern-Almeloo, und hatte den ı5 
Aug. 1706 das Licht der Welt erblickt. Anno 1756 
den 22 Apr. vermählte fie ſich mit Albert Auguft, 
Grafen von Iſenburg Wächtersbah, Holländifchen 
Öeneral-Major, der ı 1 Jahr jüngerwar. Sie iſt 
ohne Kinder geftorben. 

VH, Erdmuth Catharina, Graͤfinn von 
Ropferling, ſtarb den 3ı Det. zu Wien ‘in einem 
Alter von 18 Jahren. Sie war eine gebobrne 
Gräfinn von Schaſgotſch, genannt von Dallwig, 
und wurde vor einiger Zeit mit Heinrich Chriftian, 
Grafen von Kanferling, Kayſerl. Königl. Cam⸗ 
merberrn, und mwürfl. Reichs: Hof-Rathe, auch 
Nittern des St. Annen-Ordens, einem Sohne 

des 
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des bekannten Ruſſiſchen Miniſters und wuͤrkli— 
chen Gehlimen Raths, Herrmann Carls, Grafens 
von Kayſerling, vermaͤhlt. 

Vill. Der Graf von Buttler, Kayſerl. Koͤ⸗ 
nigl. Obriſter uͤber die Grenadiers, blieb den 14 
Het. in der Schlacht bey Hochkirchen. 
IRX. Iſaac Farch, Hollaͤndiſcher Gouverneur 
von Curaßau, und denen darzu gehoͤrigen Inſeln, 
ſtarb den 13 Oct. | | 


a... 
N ee 
Leben und Shaten des juͤngſt 
verſtorbenen Großmeilters 
von Malta. | 


Era Pinto, Großmeifter von Mel 
ts, war ein gebohrner Portugiefe. aus dem 
Hauf: derer Herren von Fonfeca, und hatte den 
24 May 1681 das Licht der Welt erblickt. Er 
trat jung in den Malthefer-Irden, und fand fid) 
felbft auf der Sinfel Malta ein. Er that als’ ein 
" Kitten die fchuldigen Kriegs Dienfte zur See wi. 
der die Türken, und bewieß bey aller Öelegendeit 
eine große Tapferkeit, weßwegen er aud) zu, vers 
ſchiedenen Kriegs: Bedienungen befördert wurde, 
Er erhielte nachgehends die Stelle eines Vice 
Canzlers des Ordens, und einige Zeit hernach eir 
‚nes Procuratoris des Schages, in welcher Bedie⸗ 
nung er ſtunde, als der bißherige Großmeiſter, Ans 

= ton 
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ton Raymund von Pouch, den 15: Jan. 1741 das 
Zeitliche gefegnete. Als es darauf ben ı8 dieſes 
zur Wahl eines neuen Öroßmeifters Fam, hatte er 
das Gluͤcke, vielen ältern und in höhern Aemtern 
ftehenden Rittern vorgezogen, und zum wuͤrklichen 
Großmeiſter des heiligen Hofpitals zu St. Jo—⸗ 
bannis in Syerufalem, und des Kriegs - Ordens 
des heiligen Grabes des Herrn ermehle zu 
werden, 

Das erfte, mas er rühmliches nach Antritt fein 
ner Regierung that, mar die Tilgung des Janſe⸗ 
niemi, der ſich in vielen Parochien von Bagliaggi 
und einigen Malthefifchen Commenden in Frank⸗ 
reich eingefchlichen hatte. Benedictus XIV. hatte 
ein folches Vergnügen darüber, daß er ihm für dies, 
fen Eyfer durch den damaligen Inquiſitor in Mal⸗ 
ta, den Herrn Gualtieri, danfen ließ. . Den 29 
Oct. 1741 nahm er mit großem Gepraͤnge, von der 
alten Stadt zu Malta Beſitz, melde Eeremonie 
feit 1530 nicht gefchehen war. 

Im Jahr 1742 ließ er die Kriege. Schiffe, die 
gegen die Ungläubigen beftimmt waren, bequemer 
machen, den Verfall des Montis Pietatis, der zum 
Beſten des Armuths geftiftee worden, wieder here 
ftellen, das Juſtitz Wefen verbeffern, und die 
Handlung auf der Inſel, durch Einführung neuer 
Manufafturen und Erklaͤrung des Hafens zu einen 
Porto Franco in mehreres Aufnehmen bringen, 
aud) von denen, die bieher mit den öffentlichen 
Einkuͤnften zu thun gehabt, Rechnung fordern. 

Er ſchickte auch in dieſem Jahre eine kleine Efcas 


Dre nad) Africa, die denen aus der Levante zuruͤcke 
kehren⸗ 
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kehrenden Franzoͤſiſchen Schiffen zur Sicherheit 
dienen ſollte, weil die Seeraͤuber mit Frankreich 
brechen wollten, welche Eſcadre hernach auch die 
Spaniſchen Kuͤſten vor den Anfaͤllen der Corfa- 
ven bedeckte. Ä | 


Im Jahr 1743 erhielte er von dem Pabfte 
eine Creutz-Bulla, um von der dem Orden unters 
worfenen Geiftlichfeit, einen ‘Beytrag zu Ausrüs 
ſtung mehrer Kriegs. Schiffe gegen die Ungläubi- 

gen zu heben. Da auch in diefem Jahre die Peft 

zu Meflina in Sicilien ſtark zu graffiven anfteng, 
erzeigte er fich fehr forgfältig, die Seuche durch 
gute Anftalten von feiner Inſel abzuhalten, welches 
ihm aber nicht hinderte, zu gleicher Zeit den Groß: 
_ meifterlichen Pallaft auszubeflern, und mit neuen 
Auszierungen zu verſehen. m: 


Inm Jahr 1744 kamen verfchiedene Juͤdiſche 


und andere unglaͤubige Familien aus der Barba⸗ 





ven nach Malta, um fich taufen zu laffen, welche 


- der Großmeifter fehr liebreich aufnahm. Da auch 
die Verſchwendung unter den Nittern und Eins 
wohnern der Inſel fehr überhand nahm, gab er 
1745 fehr beilfame Gefege darwider heraus. Er 
wäre aber in diefem Jahre beynahe mit der Re— 
"publik Venedig in große Jrrung gerathen. Denn 
da ein Malthefifches Kriegs. Schiff im Adriati⸗ 
ſchen Meere viele Türfifche Schiffe wegnahm, und 
die Republik beforgte, die Türfen möchten daruͤ— 
ber mit der Republik den Srieden brechen, verboth 
fie allen Malthefifchen Schiffen das Ereugen in 
Rem Adriatiſchon Meere. Hieruͤber at der 

Be ” Orden 
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Orden einen großen Verdruß, und. es war bloß 


der Klugheit ‚des Großmeiſters zupufchreiben, . 


daß diefe J Irruugen noch in der Guͤte bey gelegt 
wurden, 


m Jahr * that Benedietus XIV. dem | 
Malthefer:Drden die Ehre an, und ercheilte deſſen 
Miniſter zu Nom, die. Vorzüge eines Koͤnigl. Ge. 
ſandtens. Da nun in Anfehung des Ceremoniels _ 
verfchiedenes dabey unentfchieden blieb, ver Geſand⸗ 
te aber deshalben unterchänige Dorftellungen 
that, ſo gefchahe von dem Pabfte im Febr. 1747 
folgende Declaration: „Da Wir jederzeit. geneigt 
„find, einen um die Cheiſtenhei ſowohl verdienten 
„Orden, der ſeit ſo vielen Jahrhunderten dieſelbe 
„u vertheidigen nicht aufhoͤret, und welcher durch 
„die Regierung feines jetzigen Großmeiſters in 
„unſern Tagen fo trefflichen Ruhm erlanget, ie 
„mehr und mehr zu erhoͤhen; und da Wir auch 
„deflen Findlichen Gehorfam gegen den heiligen 
„Stuhl belohnen, und ganz Europa die Achtung, 
„die Wir aus deffen Adel machen, vor Augen legen 
„rollen, beftätigen Wir die Ehren, die Wir bes 
„fagten Sefandren von Malta bereits zugeftanden 
„baben, und befehlen noch ferner, daß er zu allen 
„üffentlichen ſowohl, als Privat: $unctionen, denen 
„die Öefandten benzumohnen pflegen, welche die 

. „Königl. Prärogativen genüßen, berufen werben, 
„und aller Ehren und Prärogativen derfelben * 


„haftig ſeyn folle., 
©.% Nachr. 15Th. Te Hier⸗ 
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yHieran ließ es Benedictus XIV. nicht genung 
* ſondern uͤberſchickte auch im Jahr 1747 dem 
Großmeiſter ſelbſt durch den Herrn Valenti einen 
gewenheten Huch und Degen. Hierbey vergaß 
er nicht, noch ferner vor dag Innerliche feines 
Staats zu forgen, weßhalben er nicht nur die in 
Verfall gerathene Schule der Mathematifchen 
Wiſſenſchaften und freyen Künfte, wie aud) die 
Bibliothek. wieder herftellte, fondern auch vie 
Haupt:Kirche zu St. Johannis mit neuen Zieras 
then, und die Stadt Baletta mit neuen Beftungs» 
Werfen verfahe, womit man etliche Jahre jur 
brachte. 


Im Jahr 1748 gerieth er mit den Pabfte in 
eine kleine Irrung. Denn meil er den bjeherigen 
Geſandten, Ritter von Tencin, durch den Grafen 
Solari ohne des heiligen Vaters Vorwiſſen ab⸗ 
löfen ließ, nahm es diefer fo übel, daß er dem, 
fehon auf der Reife nach Rom begriffenen neuen 
Abgefandten, verbierhen ließ, feine Reife fortzuſe— 
Ben. Jedoch der Großmeifter erfannte feinen 
Fehler, ſchickte den General feiner Öaleeren aufs 
ferordenelich nach Nom, und ließ fein Berfehen 
entfchuldigen, worauf fih der Pabft befänftis 
gen ließ, 


Den 2 Febr. eben diefes Jehrs, langte zu ei⸗ 
ner ungluͤcklichen Stunde der bißherige Tuͤrkiſche 
Gouverneur zu Rhodus, Muſtapha Baßa, als 
ein Gefangener auf feiner eigenen Galeere, deren 
ſich die darauf befindlichen Ruderknechte durch 

einen 


’ 


Er war liftig — wichtige Unternehmung 
| (2 
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einen erregten Aufſtand bemaͤchtiget hatten, in 
dem. Hafen zu Malta an. Nachdem er ang fand: 
geftiegen, wurde er in das bequemfte Quartier ine 
Lazarethe logirt; =: Man ließ ihm alle feine Be=. - 
bienten,und Effecten, und unterhiefte ihn auf Kos 
ften der öffentlichen Schatz Cammer. Nach geen⸗ 
bigter Duarantaine bekam er-fein Quartier indem. 
Eaftell St. Elmo, wo er alle Ehre und Bequem» 
lichkeit genoß. - Man geftattere ihm fogar, dem 
Großmeifter in Gefellfcyaft feiner vornehmften Ife 





ficiers feine Aufiwartung zu machen. Cr wurde 


in das Cabinet St. Eminenz geführt, welche ihm 
auf das gnädigfte begegneten, ihn in feinem Ungluͤck 
röfteren, und ihm fogar verfprachen, ihm alle Gew 
falligkeit zu erzeigen. ee 


Er brachte die erften Monathe feiner Gefan⸗ 
genſchaft in lauter Kummer zu, weil er befürchtes 
te, Durch fein Schicffal bey der Pforte in Ungnade 
zu fallen. Diefes abzuwenden, faßte er den Bors 


. faß eine Linternehmung auszuführen, die ihn am 


feinem Hofe in befonderes Anfehen bringen, feinen 
Namen aber bey allen Völkern verewigen Fönnte, 
Er fiel nämlich mit Zuziehung feiner bey: fich has 
benden Dfficiers und Bedienten auf den Anfchlag, 
die ſaͤmmtlichen Sclaven des Öroßmeifters und . 
Drdens heimlich zu einer Revolte zu verleiten, und 
bey ſolcher Gelegenheit den Großmeifter und feine 
Minifters und Bedienten binzurichten, die ganze 
Inſel aber den Türken in die Hände zu fpielen, _ 


fo 
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fo einzufaͤdeln, daß vor den Orden nicht gerin⸗ 
ge Gefahr daraus bevorſtunde. Derjenige-Me- 
ger, welcher der Urheber von der Empoͤrung der 
Ruder⸗Sclaven der Galeren des Baſſa geweſen, 
und nachdem er die chriſtliche Religion angenom⸗ 
men, von dem Öroßmeifter zum Cammerdiener 
angenommen worden ,- nahm. die Ermordung des’ 
Großmeifters.auf fich, melche ſehr leicht hätte bew 
merfftelliget werden koͤnnen, wenn aud) gleich die 
Ausführung der übrigen böfen Rathſchlaͤge zu Waſ⸗ 
‚fer worden wäre. Der Baſſa hatte fogar ſowohl 
dem Türfifchen Hofe, als denen Deys zu Algier, 
Tunis und Tripoli, ingleichen dem Bafla in Mo⸗ 
ven, Nachricht davon gegeben, damit fie die ange= 
zettelte Confpiration, durd) abgefchickte — un⸗ 


terſtuͤtzen ſollten. 


Der 29ſte Tag des — Junit 1749 war 
au Ausführung diefes ſchrecklichen Complots ans 
gefeßt, nachdem der Baffa bereits im April vorher 
durch die Vorbirte des Königs in Frankreich in 
Freyheit gefegt worden. Allein den 6ten Sun, 
murde Diefe abfcheutiche Unternehmung durch eis 
nen Soldaten, der in diefelbe verwicelt war, ents 
deckt, worauf man fogleich die vornehmften Zur 
ſammenverſchwornen in Ketten und Bandenwarf, 
fie ftarf folterte und eine große Menge derſelben 
binrichtete. Der Pöbel war fo erbiftert über den 
Baſſa, daß der Großmeiſter Mühe hatte, ihn vor 
ihrer Wuth zu retten, und aufs Eaftell in Si— 
cherheit zu bringen, : Es mußten na und nach 

| bey ° 
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bey 120 Perfonen auf allerhand Art durch die Hand 
Des Henkers fterben, der Baſſa aber blieb in Be⸗ 
trachtung feines: hoben Standes und vieler üble 
Folgen, die es in Anſehung dee Pforte: nach ſich 
sieben möchte, wenn man demſelben nach Berdienft 
ſtrafte, ben dem Leben, wurde aber von neuen auf 
Das Caftall gefangen gefegt, biß er im April 1751 
durch Bermittelung des Franzoͤſiſchen Hofs;auf 
ein Sranzöfifches Schiff gebracht, und nad) Con- 
ftantinopel geführt würde, wo ihn der Oroß:Sul« 
tan zum Stadthalter in Egypten gemacht. | 
Immittelſt wurden dem Großmeifter von dem 
Kayſerl. Hofe eben die Vorzuͤge zugeftanden, die 
er.bereits- von dem Pabfte erhalten. Man gab 
ihm nämlich den Rang eines gefrönten Souve⸗ 
rains. Als daher-fein Abgefandter, Graf Anton 
von Colloredo, den 26 Februar 1749 zu Wien feiz 
nen öffentlichen Einzug bielte, ließ man ihm eben 


bie Ehre widerfahren,' die man den Päbftlichen - - 


Muncio, und denen Borhfchaftern gekroͤnter Haͤup⸗ 
ter zu erweiſen pflegt, als welche bey dem oͤffentli⸗ 
chen Gottesdienſte, und andern Ceremonien des 
Hofs erſcheinen, und ſich vor dem Throne St; Ko 
nigl. Maj. bedecken duͤrfen. Der Venetianiſche 
Bothſchafter bezeugte zwar ſein Mißvergnuͤgen 
daruͤber, zumal da er nicht zugleich mit dem Mal⸗ 

theſiſchen Bothſchafter der Kayſerl. Capelle bey⸗ 
wohnen durfte, da doch ſeine Republick jederzeit 
vor dem Maltheſer⸗Orden einen großen Vorzug 

gehabt. Allein man. Eehrte ſich an dem Kayferl. 
— * Tt3 Hofe 
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‚Hofe nich nicht t daran, fondern fertigte dem Grafen von ven 

‚Kollgreda;, nachdem er den 27 Mart. feine Ab- 

ſchieds. Audienz gehabt, Den 31. May die,Acte über 

biefe erhaltenen Borzüge zu, die er fo force mit 

Rein Bergnügen dem: — Malta 
erſendete. 


In eben diefem Jahre langte der Hollãndiſche | 

Admiral Innslager, mit 3.Kriegsſchiffen auf feiner 
Ruͤckfahrt von Smirna zu Malta an, der fi) ges 
nörhiget fahe, 4 Wochen allhier ſich aufzuhalten, 
Er genoß die Zeit über von dem Großmeiſter und 
denen Ordens: Rittern viele Ehre und Höflichkeit, 
wurde mit Provifion reichlich verſehen, bekam Eofts 
bare Geſchenke, und empfieng ein Schreiben an 
Ihre Hodmögenden,, worinnen fie der Großmeis 
fter ſowohl feiner als des gangen Drdens Hochach— 
tung verſicherte. 





Im Jehra⸗53 gerieth ber Großmeiſter mit bein 

Neopol itanifchenHofe in große Irrungen, weil er dem 
Koͤnige beyder Sicilien das Recht nicht zugeſtehen 
wollte, das Jus Patronatus uͤber das Bißthum zu 
Malta auszuüben, Denn da der König in dieſer Ab» 
ficht, im May dem Biſchof von Siracufa, als 'geiftlis 
chen Viſitator nach der Inſel Malta abſchickte, 
um in dem hieſigen Bißthum Viſitation zu halten, 
wollte der Großmeiſter dieſen Prälaten’ durchaus 
in folcher Qualität nicht zulaffen, weil er es vor eis 
nem Cingriff in feine, Sandesherri. Gerechtfame 
Pr Um nun den — Hof dadurch gr in 

ar⸗ 
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Harniſch zu bringen, ſchickte er den Bailli Dues 
gnos nach Meapolis, um dieferhalben Vorſtellun⸗ 
gen zu thun, und die entftandenen Irrungen beys 
zulegen. ‚Allein ver König declarirte, daß went 
man fic) ferner weigern würde, zu Malta die Bla 
fitation zuzulaffen , die.der Bifchof von Siracufa 
in Koͤnigl. Vollmacht verrichten follte, er alle Eine, 
fünfte des Ordens in feinen Staaten fequeftriren _ 
laflen wollte. Allein der Großmeifter gab deßwe⸗ 
gen nicht nach, fondern drohete in ſolchem Fall, 
alle Einkünfte dererjenigen Malteſer-Ritter, welche 
Untertbanen von dem Könige beyder Sicilien mär 
ren, auf:gleiche Weife einzuziehen. Der Bifchoff 
von Siracuſa wollte dem ohngeachtet in Malta au 
and fteigen, mußte aber davon abftehen, als er 
hörte, daß man ihn mit fcharfen Canonen-Schuͤſ⸗ 


fen empfangen würde. Der. Großmeifter fhicte 


eine Deduction von allen alten Privilegien, wor⸗ 


auf ſich Die Befreyung von der Bifitation gründen 


follte, an alle Roͤmiſch · Catholiſchen Höfe, ver KRös 
nig beyder Sicilien aber, ließ durd) ein Edict feis 


ne Gerechtſame der Welt fund thun. Es fehiene 


zwifchen ihnen. beyden zu einer völligen Ruptur zu 
fommen, und e8 wurde bereits auf beyden Seiten 
alles Commercium aufgehoben, welches ſowohl den 
Maltefern, die nunmehro ihr Getrande mit meh» 
ern Koften aus Morea fommen laffen mußten, 
als den Sicilianern, die den Ueberfluß ihres Ge: 


craydes behalten mußten, großen Schaden that, 
Der Pabft ließ ſich am meiften angelegen feyn, die» 


fen Irrungen ein Ende zu machen. Er ließ in 
i | Tt 4 dieſer 


⸗ 


3 


#56 IV, Leben und Thaten des verfiorbenen 
dieſer Abficht 17.54 verſchiedene nachdruͤckliche Bre⸗ 
ven, ſowohl an den König, als an den Großmei⸗ 
fter ergehen, worinnen er fie ermahnte, . von der 
Strenge ihrer Anforderungen nachzulaſſen, und 
fich zu vergleichen. Es verzog ſich aber biß ins 

ahr 1755 che diefe Irrungen beygelegt wurden, 
Fndlic) wuͤrkte die Vermittelung des Pabſts und 
des Königs in Frankreich foniel, daß der König 
fih aus Gefälligkeit gegen beyde hohe Haͤupter 





zum Ziel legte, und das gefperrte. Commercium . 


mit Malta wieder eröfnete.- Es kam aber zu feis — 


nem würflichen Vergleiche, weil der König ſich ſei⸗ 
ne Anfprüche auf ber Inſel und Kirche von Malta 
vorbehielte, doc) ſtund er von. ber Viſitation Ab, 
und ließ die Großmeifterifchen Gefandten den 6 
Sept. 1755 zur. öffentlichen Audienz, als fie bey 
Sr Mai. wegen Wiedereröffnung des Commercii 
mit Neapolis und Sicilien, Die Danffagung ab» 
ftarteten, Die Sachen wurden alsdenn wieder 


\ 


aufdenjenigen Fuß gefegt, darinnen fie fich vor den 


entftandenen Irrungen befunden, 


Am Jahr 1756 wurde ber Staat von Tunis, 


von ben Allgiererm mit Krieg überzogen. Weil 
nun derfelbe bißher mir dem Maltefer-Drten in 
gutem Frieden gelebt, fchicfte der Großmeifter Den 


Bailli von Fleury mit 4 Galeeren nad) Goletta, 


allwo er den dahin geflüchteten jungen Dey ret⸗ 
tete, Die dafigen Allgieriſchen Schiffe aber den 2 
Sept. größfentheils eroberte. Sobald diefer bar- 


bariſche Prinz in Malta angelangt ,. entfchlo A 
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fi, den hriftlichen Glauben anzunehmen. ' Der 
Grogmeifter ließ ihn in, der chriftlichen Religion 
- unterrichten, „worauf er im Nov, die Taufe ems 
pfienge, woben der Großmeifter und die Königin 
beyder Sicilien die hohen Parhen waren; .die 
ihre. Stellen durch andere Perfonen vertreten 
ließen. | 





Es ſchiene dieſes Jahr vor den Großmeifter - 
das ‚legte feines Sebens zu werbeh, - - Er befand 
ſich zu Ende des Julii und Anfang des Augufti 
fo krank, daß man an feinem Anffommen zweis 
felte, doch befferte fichs nach acht tägiger Krank, 
beit dergeftalle wieder mit ihm, daß. feine Leib⸗ 
Aerzte den 4 Aug. durch so Canonen-Schüffe an. 
Fündigen laffen kunnten, daß eraußer aller Gefahr 
ſey. Er ließ ſich auch den 6 diefes wieder öffent« 
lid) fehen. Uebrigens follen in feinem Jahre feit 
feiner Gelangung zur Regierung, fo viele und reis 
he Prifen von den Türken im Archipelago gemacht 
worden feyn, als von 1755 biß in den April 1756 
indem verfichert worden, daß man in dem legtges 
gedachten Monathe, die Zeughäufer zu Malta durch 
bie eroberten Schiffe mit 379 metallenen Cayonen,, 
und die Sclaven-Häufer mit 1207 Barbaren vers 
mehrt gehabt,  . 


Man hat nächgehendg nichts weiter von dem 
Angelegenheiten des Maltefer- Ordens vernommen, 
biß endlich der Großmeifter im Sept. 1758 das 
Zeitliche verlaffen, nachdem er fein Alter über 77 
ee Tt 5 Jahr 
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Jahr gebracht, biß in das ıgre Jahr aber eine fehr 
löbliche Regierung geführt, Er hat einen großen 
Ruhm erlangt, weil ernicht nur viele Borzüge und 
Bortheile dem Orden zumege gebracht, fondern 
auch felbft viel Gutes geftiffter, und wit vielen be⸗ 
fondern ‚guten Eigenſchaften verſehen gemefen. 
Man hat im Jahr 1748 durch ein koſtbar Werk 
das Andenken feiner loͤblichen Thaten zu verherr⸗ 
lichen geſucht. Es fuͤhrte ſolches dieſem Titel: 
Medaglie rapprefentanti ĩ piu glorioſi avve- 
nimenti. del Magiftero di S. A.E. Fra D. 
Emmanuele Pinto. ‘Der Berfaffer ift ein Thea- 
tiner, Mamens Paul Maria Daciaudi. Es 
beftehet aus wohl ausgefonnenen Madaillen, die 
fauber in Kupfer geftochen find, und die vornehm. 
ſten Begebenheiten, welche fich unter der Negies 
rung diefes berühmten Großmeifters, bis nr bies 
felbige zeit augefragen haben, —* 





—9 Einen * Auszug aus dieſem Werke findet man 
in der 77, Eur. Fama P. 180. p. 899. ſq. 
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Werzeichniß Der geſammten 
Eur. Han noͤveriſchen Srouppen 
| zu Anfang 7 DE Be 

‚L Die Cavallerie. | 


4) Keuter: i 


I, . Die Garde 3u-Pferde, ber General : 1» Maje 
von Zeppelin, 188: Mann.: ° 


2. . Das L eib-Regiment, der obriſt v von Den, nn: 


352 Mann, 
3. Hammerſtein, der Generals eutenäne von 
Hammerſtein, 352 Mann. . ” 
4 I , der Obrift von Rheden, , 352 
Mann, 
5 Gilten, ber Obriſt von Gilten, 352 
Mann. 
6. Seife, der Obriſt von Heiſe, 352 Mann. 
7. san .. der Dbrift ‚von derfen , 352 
| Mann. 
8. Grothauß, ber General. Major von Grot⸗ 
bauß, 352 Mann. | 


8 rrz vi» 


RN: | 9% Dre 
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0% BETT TEE NN en — —— 
9. Bremen ‚+ ber Drift von: Bremer, 352° 
Mann. 





5 094 Mann, 


2 —— 
* * 


A 24 Bu? . * 


» ) Dragener:., ae 


— Buſch, der General lieutenant von Buſch, | 


703 Mann. 
11. Breidenbach, ‚der Obriſt u Bee 
\ bach. 703. Mann, 
12. 2. Dachenbaufen, der Senetal Major‘ von De 
chenhauſen, 703 Mann. 
13. Bo, ber. General — * Bm: 208, 
7193 ‚Mann. - FW 


„A ⸗ —8R 


c) Andere leichte — 


44. GSrenadiers zu Pferde, der Sri ‚von 
2 Breidenbah, 210 Mann: © 

15. Sufjaren, der Obriſt⸗ lieutenant von adue, 
| 140 Mann. 


; . > * 


Sdunmma der Caballerie 15 Kegirnenter, de 86 
— CLompagnien enthalten, und aus. 
“en a been. . 


“. 


\ 





II. Die Infanterie, 
29) Die Feld-Regimenter: 
1. Die Garde zu Fuß, der General der Infan- 

terie von Sommerfeld, 2000 Mann. 
2. Alt⸗Zaſtrow, der General der Infanterie von 
Zaſtrow, 1000 Mann, | | 
3: Spörken, der General der Fnfanterie, Bas 
ron von Spörfen, 1800 Mann;  - 
4. Öberg ‚der Öeneral:Sieutenant von Oberg, 
109000 Mann. — x 
5. Stolzenberg, der Obriſt von Stolzenberg, 
1000 Mann, u 
6, Rielmanserig, der Seneral-tieutenant, ‚Graf 
von Kielmannsegg, 1000 Mann, 
7: Drewes ‚der Sbrift von Drewes ‚ 1006 
| Mann, | 
8. Behr, der Hbrift von: Behr, 1000 
Mann, wu 
5. Bauß, der General-Major von Hauß, 1006 
Mann. | 


10. Halberſtadt, der Obrift von Halberſtadt, 
- 1000 Mann, . | 


— nn: er F | — 


S, 
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11. Hardenberg, der General: Major von Hat: 
denberg, 1000 Mann, 


12, Diepenproc, der General-Major ven * 
penbrock, 1000 Mann. 

B. Doft, der General⸗Major von Poft, 1000 

Mann, —— — 

14. Brote, der General.Major von Grote 1000 
Mann. | Ä 
5. Wangenheim,der General: Major von Wan⸗ 
genheim, 1000 Mann. 

36. Fabrice, der General⸗Major von Fabrice 
1900 Mann. | 

1.7. Jung⸗daſtrow/ der General: Major von 
Zaſtrow *), 1000 Mann. - 

18; Druchtleben, ber Obriſt von. Druchtleben, 

- 1000, Mann. | 

19. Zandre, ber, Obrifl von. Bande , 1009 
Mann, 

. 80. Scheiter, der Obriſt von Schelcer 1000 
Mann. 

01, Rnueſebeck, der Kobeift We von Kreſchec, 1000 


Mann. 


*) Es ſcheinet ſolchergeſtallt, daß er noch am Leben 
ſey. Man bat ihn 1758 unter die Todten 
gezählt, Ä 
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22, Block, der Öeneral-tieutenant von Biock, 
1000 Mann 


23. Brunk, der General: Lieutenant von Brunk, 
1000 Mann. 


24. Serfen, Bufeliers, der Obriſt von Serfen, 
"1000 Mann. 


25. Sachfen: Gotha, der Obrift von uchterih, 
1000 Mann. 


26. Marſchall, der Obriſt⸗ Sieusenan von Dar. | 
ſchall 1000 Mann. | 


27. Wreden, der Obriſt⸗ —— Wreden, 
| 1000 Mann. 


Summe der Infanterie 27 — die 
224 Compagnien enthalten, und aus 
28000 Mann beſehen | 


b) Andere Trouppen zu Fuß: 
1. Artillerie, der Obrift von Braun, 528 
Mann, 
2. Ingenieure, ber Obriſt von Henbart, 26 
3. Die — der Haupfmann von 
Scheiter, 205° Mann, - 


4 Die Bernifon zu Hildesheim, der Obriſt. 
Lieutenant Storre, 200 Manns 


5. Die 


364 V. Verzeichniß der geſammten 
5. Die Garniſon zu Bencheim, der Major 
| Jeinſen, 195 Mann. Por | 

6. Die nvaliden, 3112 Mann. 








Summa 4261 Mann, 


Die Haupt-Summa aller Trouppen 
1. Cavallerie 6166 Mann. 
2. Infanterie 28000 Mann. 
3. Die übrige Militz 4261 Mann. 








38427 Mann, 
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1109 ” a 
Be: Bun 2 
Wornehmſten Begebenheiten, 
welche ſich an den 


Suronäihen Sören 


zutragen, °. 
worinn zugleich 


ee Stande Perfonen 


Schend- Sefehreibungen 


vorfommen, 
Dir 116 Theil, 


Leipzig, 1760. 
Bey Johann Samuel Heinfii ſel. Erben. 
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* — Conſpiration wider den König in 


u Befonderei'Nachvichten von ‚allerhand Standes: 
*8 „Fepfonen pom Jebe 1758... — Ei 


ihr Die rungen, die wegen * ga: 
f { F zung ve Soländerh“ unb —E 
— entſtanden. F 


W. Die Tuͤrkiſchen und andern KSrientalichen Be⸗ 
gebenheiten im Jahr 1758. 


Vs Einige: eingelne merkwürdige. Begebenhelan vom 
Jahr 1758. m ) 


“en. 
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en J. 
Die entdeckte Conſpiration 


wider den Koͤnig in 
| Portugal, Zu 


ortugall iſt in unſern Tagen ein Schau⸗ 

platz vieler merkwuͤrdigen Begebenhei⸗ 

ten worden. Es werden ſehr klaͤgliche 
Trauerſpiele auf demſelben vorgeſtellt. Das 
ſchreckliche Erdbeben, das vor etlichen Jahren 
das ganze Koͤnigreich erſchuͤttert und die praͤchtige 
Haupt⸗ und Reſidenz : Stadt faſt in einen Stein⸗ 
Haufen verwandelt, liegt uns allen noch im Ges 
daͤchtniß. Kaum aber hat die erbofte Erde ein 
wenig nachgelaflen , Stadt und fand mic einer 
völligen Berfchlingung zu bedrohen , fo öffner ſich 
eine neue Scene, die faft eben fo fehrecklich in die 
Augen fälle, ine Bande hoher Standes - Pera 
fonen macht ein Complot wider dem beiten König, 
der ein wahrer Joſeph und Vater des Vaterlan⸗ 
des iſt. Sie legen die Hand an den Gefalbten 
des Herren, und wollen durch deflen meuchelmör« 
derifche Hinrichtung das ganze Koͤnigliche Haus 
vom Throne ftürgen und fid) gemiffer maßen felbft 
auf denfelben erheben. Sie thun bereits tödliche 
Schüffe nach ihm, und es fehlet wenig, daß fie 
‚ ihm niche das Eoftbare geben rauben. Er wird 

barte verwundet, und nicht ohne Todes. Gefahr 
wieder bergeftellt, | 
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Hierdurch ift das Reich faft eben fo. erfchüts 
tert worden, als vorher durch das Eröbeben, 
Alle rechefchaffene Untereharien geriethen in das 
größte Schreien, da fie von dieſem Meuchels 
, morde hörten. Solches verwandelte ſich endlich 
ben ihnen in ein außerordentliches Erftaunen, als 
fie vernahmen, daß Perfonen vom höchften Kan. 
ge, große Minifters und Generals, die der Koͤ— 
nig mit den höchften Wohlthaten überfchürter, die 
verdammten Häupter eines ſo entſetzlichen Com— 
plots wären; nod»mehr aber, daß die ehrwürdis 
gen. Väter der Gefellfehaft Jeſu gleichfam die An: 
ftifter davon geweien, O welch eine, That in 
. den gegenmärtigen’gefitteten Zeiten, da man alles 
verabfcheuet, was die alten Bölfer Barbarifches 
wider ihre Fürften und Könige unternommen! 

Es wuͤrde eine ſchreckliche Revolution in Dies 
ſem Reiche nach ſich gezogen haben, wenn nicht 
die Hand des Hoͤchſten, die uͤber die Regenten 
waltet, die Ausführung dieſes ſchaͤndlichen Com— 
plots verhindert, auch dieſes greuliche Buben⸗ 
ſtuͤck ſelbſt wunderbar entdeckt haͤtte. Ein Laſter 
der beleidigten Majeſtaͤt von ſolcher Beſchaffen— 
heit, mußte allerdings ohne Anſehen der Perſon 
aufs ſchaͤrſſte beſtraft werden. Der Koͤnig iſt 
daher keiner Grauſamkeit zu beſchuldigen, daß er 
Herzoge und Grafen, auch Damen vom hoͤchſten 
Range, die ſich dieſes Verbrechens ſchuldig ge⸗ 
macht, auf das Schavot treten und ihnen durch 
den Henker theils die Haͤupter abſchlagen, theils 
die Beine zerſchmettern, insgeſammt aber als die 
infameſten Uebelthaͤter hinrichten laͤſſet. * 
} s 
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ESs iſt dieſes freylich ein jaͤmmerlicher Auf⸗ 
tritt in den Augen derer, die gewohnt find, Leute, 
“die in Purpur und Föftlicher Leinewand einher geben 
und Fürften und Koͤnigen an der Seite fißen, 
mie böchfter Ehrfurcht anzufehen, und die ſich 
einbilden , daß, da diefelben über den Stand ans 
derer Menfchen weit erhaben. find, auch allezeit 
- In, dem Ölanze irdifcher Hoheit bis an ihr Ende 
ſchimmern müßten. Es hat um deßmillen. Die 
Hinrichtung fo vornehmer Standes-Perfonen als 
Terdings. ſehr rührend in die Augen fallen, und 
- jedweden fowohl die Nichtigkeit der irdifchen Ho— 
heit und Glücfeligkeit, als die Allgemeinheit der 
menſchlichen Bosheit zu Gemüthe führen müffen. 
Ehe wir zu der blutigen Schaubühne aber hinzu 
‚treten, und das klaͤglichſte Trauerfpiel, fo nur 
jemals ‚vorgeftelle worden, mit Zittern anfehen, 
wollen wir vorher die Umftände des Verbrechens, 
"das eine fo fchredliche Strafe nach ſich gezogen, 
unfern Leſern befanne machen. | 
Als der König den 3 Sept. 1758. Abends an 
einem Sonntage, vom Sande, mo er ſich denfels 
ben Nachmittag erluftiget ‚Hatte, zurüde kam, 
und nur, einen Cammerdiener, Mamens Pe 
trus Texeira, bey ſich hatte, geſchahen nahe bey 
Belem, da er einen einfamen Pla paſſiren mußte, 
auf feine Earoffe drey Schüffe, davon einer auf 
den Kutſcher, die andern beyden aber auf den 
König gerichtet waren , der auch fehr verwundet, 
Der Kutſcher aber zu großem Gluͤcke nicht getrof⸗ 
fen wurde, welcher darauf in vollem Gallop, auf 
Befehl des verwundeten Königs, umkehren, und 
Uu3 „den 
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"den nächften Weg nach dem, oberften Königl, 
Wundarzte, der in Yungveira wohnte, fahren 
mußte, wo Se, Majeftät fich verbinden‘, und als« 
denn in Dero ordentlichen Pallaft zu Belem brin- 
gen ließen, | 


Das Schreden bey des Königs Anfunft in 
feinem Palafte war unbeſchreiblich, weil der Mo⸗ 
narche an verfchledenen Orten des Leibes, und 
felbft im Gefichte verwundet, auch der rechte 
Arm bergeftale verleget war, daß man zmeifelte, 
ob er jemals völlig wieder würde bergeftellt werben, 
wobey Se, Majeftät über große Schinerzen Elag« 
ten und fich ganz entfräftet und malade befanden, 
mweßhalben man hnen etliche Adern öffnete. 
Um die Eur recht abzuwarten, übertrug er der Koͤ⸗ 
nigin die Beforgung der Regierungs» Gefchäfte, 
mobey unter der Direction des erften Minifters, 
"Don Sebaftian Joſeph de Caravalho, der 
ältere Marquis von: Marialva, der Graf 
‚von Unſao und der alte Dicomte de Ponte De 
Lima in dem Departement der Depefchen ge 
braucht wurden. Es ward zu dem Ende den 
7 Sept. im Namen des Königs ein Arret ans Licht 
geſtellt, Eraft deffen der Königin bis zur Gene« 
fung des Königs bie Regierung mit aller unum⸗ 
ſchraͤnkten Gewalt, übergeben wurde. 


Der Roͤnig hielte fih darauf inne und ließ, 
außer den Seib-und Wund- Aerzten und dem 
Premier Miniſter, wie auch jezumellen dem 
Cardinal von Saidanſa, Niemanden vor fih. 
"Weil man überzeuge war, daß ber „sipenlie 
3 run 
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Grund von diefem Ueberfall in einer Zufammen« 
verſchwoͤrung verfchiedener Perfonen zu fuchen fen, 
fand man für gut, dag bereits durch gan, üſſa⸗ 
bon verbreitete Geruͤchte von einem geſchehenen 
Ueberfall des Königs zu daͤmpfen, und dem Pus 
blico weiß zu machen, daß Se. Majeftät im 
Herabfteigen von der Treppe Dero Palafts zufäl- 
liger Weife einen- Fall gechan und ſich dabey am 
Acme fehr befchädiger hätten. . Man fuchte hier- 
Durch die Verbrecher ficher zu machen, als welche 
der Premier, Minifter zu entdecken, und in feine 
Hände zu kriegen, ſich in geheim alle nur erdenk⸗ 
liche Muͤhe gab. | 


Immittelſt wurde der König durd) die Sorg ⸗ 
falt feines $eib. Ehirurgi, Anton Svarez, von 
feinen Wunden dergeftalt wieder hergeftellt, daß 
er den 19.Sept. zum erftenmale wieder Audienz 
geben Fonnte, wiewohl die Königin noch immer 
mie "allem Eyfer fortfuhr, zum Vergnügen der 
AUnterthanen das Regiments-Ruder zu führen, | 

Jedoch hleß es immer, die Krankheit des Königs 
habe ein critifches Anfehen, und wenn niche Herr 
Crafton;, ein Englifcheer Wund-Arzt, die Wune 
den gereiniget, und allen darinnen ſteckenden Has 
gel. durch feine befondere Geſchicklichkeit herausges 
bracht Hätte, würde es um die Eur fehr mißlich 
‚ausfehen. Es gefchahe aber alles, um die Con⸗ 
fpiranten veche ſicher zu machen, und zu deren 
Inhaftirung Zeit zu gewinnen. 


Indeſſen kriegte man durch bie genaue Unter⸗ 
ſuchung des erften Staats-Minifters, Herrn von 
Ua >00. Gar 
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Caravalho, immer. mehr Acht, daß waͤrcklich 


‘eine Conſpiration wider den König gemacht wor⸗ 
den ſey. Ein fchlechreg Bürger, ein Handſchuh— 
Krämer, foll das WerPrug gemefen feyn, durch 
welches die göttliche Vorſehung diefe abfcheuliche 


Sache juerft ans Licht gebradht. Denn da fol- 


‚Her ſich denfelben Abend, da die Schuͤße auf den 
König geſchehen, bey feiner Schwefter, die einen 
von den Mitfchuldigen*) zur Ehe gehabt, befand, 
und er, ‚da. der Herzog von Aveiro mit Denen 
beyden, die nebft ihm nad) dem Könige geſchoſ⸗ 
fen, fich nach der That ebenfalls in diefem Kaufe 


das in der Stadt an der Straße, die nad) Belem 


gehet, gelegen, eingefunden , fi in die Sammer 
neben der Stube, worinnen die Neuangekomme— 
nen waren , reterirte, und allda die Nacht zus 
brachte, hörte er mit Entſetzen, daß der Herzog 
fragte: "Sollte denn. der. König auch wohl 
wuͤrklich todt ſeyn ? worauf die zwey andern 
ihn deſſen völlig verſichert und behauptet ‚hätten: 
Es ſey unmöglich ; daß er den Schüffen, 
die auf ihn geſchehen, habe entkommen koͤn⸗ 
nen. Der Herzog habe mit Fluchen erwiedert: 
Sie hätten von Rechtswegen nicht eher von 


dem Plate weichen follen, als bis fie Aus 
wgenzeugen von feinem Tode gewelen war 


ven, Nachdem es auf den Gaſſen ftille- worden, 
Härten fie Diefes Haus wieder verlaffen‘, und niche 
in geglaubt, 


*) Wiefleicht ift es der Anton Aloaves Ferreira, 
ein, Bruder des Cammerdienerd des Herzogs von 
Aveiro, geweſen. | 


X 
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| — daß ſie von jemand behorcht — 
Der Handſchuhmacher ſey uͤber die vernommenen 
Reden erſtaunet, habe aber den wahren Ver— 
ſtand derſelben nicht eher einſehen koͤnnen, als 
bis er den folgenden Morgen, den durch ganz 
Niffabon entftanderen Särmen gehoͤret, es fen der 
König den vorigen Abend angegriffen worden. 
. Diefe Nachricht bewog ihn, fich zu dem Königl, 
Staats: Minifter zu verfügen, um ihm von- der 
angehörten nächtlichen Unterredung Bericht zu era - 
ftatten, der die Auffage zum Gräde feiner Une 
terfuchung gelegt, und dem Handfhuh. Krämer 
um feiner eigenem Sicherheit willen ein genaues: | 
Stillſchweigen aufgelegt. 


Der Miniſter machte ſich dieſe Nachricht zu 
Nutze, und machte zu Entdeckung der fernern 
"Umftände dieſer fo wichtigen Sache die nötigen 
Maaßregeln. Die fmmtlihen Trouppen erhiel⸗ 
‚ten Befehl, ſich der Hauptſtadt zu naͤhern, und 
man veraͤnderte alle Officiers bey der Armee. Es 
erweckte dieſes in den meiſten Gemuͤthern einen 
Verdacht. Nur die Zuſammenverſchwornen 
ſchienen die einzigen zu ſeyn, die ruhig waren. 
Man wundert ſich, daß ſie fi ich nicht die erften 
Augenblife des Echredens zu Nutze gemacht, 
und die Flucht genoinmen. Ihre vermegene 
Sicherheit gieng fo weit, daß fie feit dem viel 
Öfterer, als fonft, bey Hofe erfchienen, und fie 
faben das ſich zufammen ziehende Wetter niche 

eher, als bis es über ihren Scheiteln ausbrad). 


Uus | Man ’ 








5=6 1. Die entdeckte Confpiration -: 
Man gieng bey der angefangenen Inquiſi⸗ 
tion ſehr behutſam, Damit man die Confpiranten 
‚insgefammt in die Hände kriegen und Feiner von 
denfeiben der Strafe entgehen moͤchte. ‘Das 
deutlichſte Licht in dieſer Sache Friegte man durch 
die Briefe, die man auf folgende Weiſe liſtig in 
‚die Hände bekam. Es wurde nämlid auf Kö- 
‚niglihen Befehl ein Schiff nad) ‘Brafilien abge 
ſchickt, deflen Capitain einen verfiegelten Brief 
empfieng, den er. nicht eher, als wenn er die Azo⸗ 
‚rifchen Inſch erreiche haben würde, eröffnen 
ſollte. Sobald das Schiff dafelbft angelangt 
war, und-der Capitain den Brief erbrochen hatte, 
fand er den ausdrücklichen Befehl, allda zu bleis 
ben , alle am Bord, feines Schiffs befindlichen. 
"Briefe und Pappiere durchzulefen, diejenigen Reis 
ſenden, die ihm verdächtig vorfommen würden, 
in Verhaft zu nehmen, und hernach wieder zu« 
'rüfe zu fehren, um Gr. Majeftät von feinen 
Entdeckungen Bericht abzuftatten, DieferÖrdre 
‚wurde aufs genauefte nachgelebt. Nachdem man 
bie Pappiere durchſucht, die Briefe aber erbro« 
chen und gelefen harte, kehrte der Capitain mit 
dem Sciffe nad) Liſſabon zuruͤcke. Man über« 
lieferte ‘alles in die Hände des Königs und durch 
diefes Mittel wurden die vornehmften Zuſammen⸗ 
verſchwornen entdeckt. Immittelſt lebte der König 
mit einer Eleinen Anzahf von feinen vertrauteften 
Hofleuten in der größten Stille, und ließ das Ges 
rüchte in der Stadt ausbreiten, als wenn er noch 
ſehr gefährlich darnieder läge. 

Ä er Rune 
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Nunmehro war man darauf, bedacht, den 
Inquiſitions⸗Proceß mir allem Nachdruck anzus 
ftelen. m nun der Gerechtigkeit einen. defto 
ficherern Lauf zu verfchaffen, wurden zuförderft 
von den Trouppen, die fich bereits der Reſidenz 
genähert haften, 10 Regimenter zu Pferde und 
‚zu Fuß, Die zufammen den dritten Theil der 
' ganzen Armee ausmachten, nach Siffabon beor: 
dert, Damit aber diefe ſtarke Garniſon Fein Auf⸗ 
feben machen möchte , bediente man ſich des Bora 
wands, daß diefe Trouppen an der Wiederaufs 
bauung der durch das Erdbeben zerftörten Haupt⸗ 


ſtadt arbeiten follten,  Endlidy wurde diefe fürdh« 


terliche Inquiſition den 13 Dec. mit folgendem 
Koͤnigl. Manifeſte, welches den 9 December 
datirt war, eröffnet: | 


Meine Unterthanen haben n allen Zeiten gegen 
ihre Könige eine fo zartliche Liebe, Ehrfurcht und 
Treue mit einer fo unverlegbaren Zuneigung bemwiefen, 
Daß fie diefe Löblichen Eigenfchaften den allergetreue> 
ſten Völkern Europens flreitig machen koͤnnen. 
Alleine, ob ſie gleich ſeit meiner Gelangung zu dem 
Throne meiner Vor⸗Eltern mir die allerdeutlichſten 
Merkwmaale ihrer Ergebenheit und Dankbarkeit fir die 
Wohlthaten gegeben, die fie von meiner Baterliebe 
und unermübeten Vorforge empfangen haben, fo find 
gleichwohl ungluͤckſeliger Weife einige gervefen, welche 
ihrer unumgänglich nötbigen Pflicht dergeſtalt vers 
geffen, daß weder der Greuel der allerfchrecklichffen 
Laſter, noch die damit verknüpfte ewige Schande, fie 
haben verhindern Fönnen, fich durch die allerabfcheus 
lichſte Zufammenverfchwörung mit dem allerboshaf⸗ 
tigſten und aflerftrafbareften Bornebmen zu befudeln. 
Sie haben fich unterflanden, feit einiger Zeit unter 
verfchiedenen frommen Perfonen, mittelft Be Ber 
miedes 
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ſchmiedeter Anfchlage der allertadefhafteften Lift aus: 
zubreiten, daß ich nicht langer, als bis zu Ende ded 
legtvermwichenen Septembers leben könnte. Nachdem . 
‚ fie die Gemuͤther mit dieſen abfcheulichen Propbe: - 
zeyungen, die fie zu Ausführung ihres Zwecks nöthig 
gefunden, angeſteckt und vorbereitet hatten, fo ent— 
jchloffen fie ſich, folche durch die allererfchrecklichfte 
Thathandlung wahr zu machen. Als ich den zten 
des vergangenen Septembers Abends um ı ı Uhr nach 
meinem Schloffe Belem zurucke Eehrte, und aus dem 
Thor, de la Dvinta genannt, Fam, um über den 
daran fFoßenden Hof zu fahren, fo thaten dreye die— 
fer Mitverfchwornen, die zu Bferde waren, und fich 
zwiſchen denen zur Geite ſtehenden Haufern verbor⸗ 
‚gen hatten, ‚hinten auf die Caroſſe, worinnen ich ſaß, 
zwey mit gehacktem Eiſen geladene Karabinier-Schuf- 
fe unter einem fo entjeglichen Gepraffel, daß menich- 
licher Verſtaͤnd unmöglich ergründen fan, wie meine 
Königliche Perſon keinen andern Schaden. ai einige 
Wunden davon befommen bat, wenn man nicht bes 
greift, daß die Allmächt für meine Erhaltung gewa⸗ 
chet. Durch diefe abſcheuliche That find alle goͤttli⸗ 
‚che, natürliche, "bürgerliche, Staats und vaterliche 
echte übertreten und verleget worden; und zu glei⸗ 
cher Zeit‘ bleibt die Portugiefifche Treue mit den loͤbli⸗ 
chen Geſinnungen der Ehre und der. Dankbarkeit, 
welche um und neben "meiner RKoͤniglichen Perfon 
feyn sollten, der ganzen Welt zum Vorwurfe und 
zum Uergerniffe anfgefegt. Es ift alfo unumgängs 
lich noͤthig, alle Glieder dieſer Verſchwoͤrung von 
Grund auszurotten und zu vertilgen, damit bey mei⸗ 
nen getreuen Unterthanen niemals bag Gedaͤchtniß 
ſolcher unnatuͤrlichen Ungeheuer bleiben möge. Deß⸗ 
halben befehle und ordne ich, daß ich. alle Diejenigen, 
welche einen oder einige in Diefer abſcheulichen Zuſam⸗ 
menverſchwoͤrung Verwickelte entdecken, offendaren 
und angeben, (doch mit dem Bedinge, daß ſie das 
Angegebene wahr machen) falls ſie zur niedrigſten 
Claſſe des Volks gehören, von Stind an in den 


— 


u — — 


— 
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bar Posi au be ee, ka 
Adelſtand erheben werde ; menu fie Yon Adel find, ſollen 


ſie mit dem Range von Mocofidalgo und von Caval: 
lerofioalgo * ) nebft denen mie dieſen Wirden ver- 
Enupften Srepbeiten und Borzügen belohnet werden; 
uud wenn fie Fidalgos wären, fo will ich fie zu Wir 


‚ somtes und Grafen machen, nach dem Range, den fie 


a Hg Hiernachff behalte ich mir vor, mwels 
e 


ie Mitverfchmornen offenbaren oder entdecken, 


nach. der Beſchaffenheit und Wichtigkeit des Dienfteg 
mit andern Erhöhungen, Vortheiſen, Gehalten, Le— 
ben und Gomthureyen zu begnadigen. Und fo vers 
ordne ich auch und will, daß denjenigen derer Zuſam⸗ 


menverſchwornen, welche ihre Mitfchuldige entdecken,’ 


nicht nur ihr Verbrechen vergeben feyn, fondern fie 
auch mit. Erhöhungen und Vortheilen, wie oben gez 
dacht, belohnet werden follen ; diejenigen jedoch aus- 

enommeny welche die Haupter dieſer Verſchwoͤrung 
find, oder die es geweſen. Da meine väterliche Liebe 
unaufborlich für Das Glücke meiner getreuen Miertha— 


‚nen wachet, fo halt fie ihnen Die unumgängliche Schuls 
digleit vor, alle Handlungen, Schritte und Inſinua—⸗ 


tionen zu entdecken, zu offeribaren und auszufanen, 
welche Die geringſte Anzeige des Aufruhrs, der Em: 
pörung. und. der Zufammenverfchwörung darlegen, 
ohne ihr eigen Geblüte ſelbſt in dem Grade des Va— 
ters gegen,den Sohn zu fihonen. Meine Könialiche 
Perſon, der allgemeine Vater des Vaterlandes, die 
Majeſtaͤt und Heiligkeit des Staats, welche auf die 
Ge— 9* heil, Religion gegruͤndet und errichtet wor: 
den, find und müffen vor allem befondern Intereſſe 
vorzüglich erbalten und gefichert feyn. Das gebeis 
ligte Band, welches den Staat mit meiner Königli- 


| chen Perſon unzerfrennlich verknüpft, legt demſelben 


auf und berechtiget ihn, für meine Erhaltung zu ma- 
chen, ohne deßhalben in die Schande des Angeberß 
zu 


9— So werden die Portugieſiſchen Edelleute nach 
ihren verſchiedenen Claſſen genennet. 





» 
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au verfallen, wie es es fonft bey Offenbarwerdung 
verdorbener Sitten ſich zu ereignen pflegt. Alle die 
leichteſten und geſchwindeſten Mittel muͤſſen zur Hand 
genommen werden, um dieſes abſcheuliche Laſter von 
Grund aus zu heben und zu erſticken. Derowegen 
bevollmaͤchtige und berechtige ich nicht alleine eine jede 
Gerichts-Obrigkeit insbeſondere, ſondern auch noch 
alle diejenigen wes Standes und Würden fie ſeyn 
fönnen, melchen einen oder einige der Zuſammenver⸗ 
ſchwornen und deren Mitſchuldige, auskundſchaften 
eder antreffen werden, ſich ihrer zu bemaͤchtigen, fie 
anzubalten, ins Gefaͤngniß zu bringen und fie unver⸗ 
zuglich und ohne Umſchweiff, fo bald es ihnen moͤg⸗ 
lich feyn wird, an den Miniſter oder den Magiſtrat 
deg nechfigelegenen Orts auszuliefern, damit dieſer 
‚fie nach meiner Reſidenz fihaffe. Wie ich denn in 
diefer Sache alle Freyheiten, Borrechte, Ausnahmen: 
der adelichen Laͤndereyen, beiliger, und auch anderer 
Herter aufhebe, daß fie allda ergriffen , in Verhaft 
genommen , mit Gewalt aus allen dieſen Oertern 
weggeriſſen, und nach den Gefängniffen meine? Koͤ⸗ 
nigreichs gebracht werden. Der Canzler, Pedro 
Bonfalves Cordeiro Pereira des Tribunals von den 
Suppliguen, der zum Richter uber die Untreuen er⸗ 
nennet it, bat dieſes Edict an allen öffentlichen Hrten . 
, meiner Stadt Liffabon und ihres Bezircks, desgleis 
chen in allen andern Städten und Schlöffern meines - 
Königreichs anzuſchlagen, und die Exemplarien dieſes 
Edicis ſubſt zu unterzeichnen; und ſollen ſolche eben 
die Kraft, Glaubwürdigkeit und Anfeben, als diefes 
Hriginal haben, ohngeachtet der Gefege, Decresen 
und einiger andern Verordnungen und vorgangiger 
PBerfügungen zu diefem Edicte, und obne, daß es noͤ⸗ 





tbig fiy, daß fie durch ein neues Edist aufgehoben .. 


werden. Belem, den 9 Der. 1758 — 
unter Sr. Majeſtaͤt Handzeichen. 


Dieſes 
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Dieſes Manifeſt wurde den 13 Dec. nebſt 
noch einem andern Koͤnigl. Ediete überall öffent» 
lcd) angeſchlagen. Der Inhalt des zweyten 
Edicts gieng dahin, daß allen und jeden Perſo-⸗ 
nen, von welchem Range und Stande dieſelben 
ſeyn moͤchten, aufs ſchaͤrfſte verbothen wuͤrde, 
unter keinerley Vorwande weder zu Lande, noch 
zu Waſſer aus dem Koͤnigreiche zu gehen, ohne 
mit einem Pafle von dem darzu ernennten Com— 


miffario verfehen zu ſeyn. Man legte auch auf Ä 


alle Schiffe ein: Embargo, vermittelft deffen uns 
terfagt wurde, daß Feines davon bis auf weitern 
Befehl aus den Häfen des Königreichs auslaufen 
follte, worunter auch felbft das Englifche Paqvetz 
Boot mit begriffen war.  ' Diefem Verbothe zu 
Folge wurden von dem 13 Dec. an alle Schiffe, 
welche den. Tago hinunter gehen wollten, ans 
gehalten. | | 
"An eben diefem Tage früh um 4 Uhr, nach⸗ 
dein die Trouppen die Mache vorher in aller Stille 
Durch) die Straßen der Stade patrouillire batten, 
wurden alle Paläfte und Häufer der Familie von 
Tavora unvermuthet mit Soldaten befegt und 
folgende Perfonen aus denfelben in verfchiedene 
Gefaͤngniſſe geführer : 
1. Don Tjofeph Mascarenhas, Herzog 
von Aveiro, König. Ober - Hofmeifter. 
2. Der Marquis von Bouves, deffen Sohn, 
3. Don Stancifcus d Aßis, Wiarquis - 
von Tavors, commandirender General 
der Cavallerie und gemwefener Bice- König 
in Oft» Indien. S 
| 4. Don 
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4. Don Ludwig Bernhard, Warquis von 
Tavora, des vorigen ältefter Sohn, - 
s. Don Joſeph Marie von Tavora, deſſel⸗ 
hen zwehter Sohn und Adjutante, 
6. Don Emanuel von Tavora, und, 
7. Don Joſeph Maria von, Tavora, des 
alten Marquis Brüder, RUE 
3, Don Hieronymus d’2Itayde, ‚Graf von 
Atouguir, des. alten Marquis Schwieger⸗ 
Sohn. 9-58 vu 
9. Der Marquis von Alorea, deſſen anderer 
Schwieger⸗ Sohn, 
10. Don Emanuel de Souſa Calharis 
Don Antonio di Acoſta Freyra, Ders 
Intendant der Königl. Finanzen, en 
13. Braz Joſeph Bomeiro ein Corporal bey 
hem Eavãllerie ⸗Regimente des alten Marquis 
von Tavora, nebit verfehiedenen Bedienten 
dieſer Herren, beſonders des Her ogs wi: 
Abeiro und des; alten Marquis von Tavora. 
- + Hiernächft wurden. een 
13: Die alte Marguifin von Tavora mit 
ihren Töchtern , unter einer Bedeckung nad) 
dem Kloſter Dos Örillas, rss | 
14. Die Herzogin von Aveiro mit ihren Toͤch⸗ 
gern nach dem Klofter de la Madre de Deos, 
und 
15. Die junge Marquiſin von Tavora, nad) 
dem prächtigen Klofter Dos Santos yebradt. 
Die übrigen Damen und Benmblinnen 
derer Gefangenen befamen bloß eine Wache in 


ihren Käufern. | 
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Zu gleicher Zeit wurde ein Befehl ausgefer- 
tiget,, den Obriften in der Provinz Tralog- Mon« 
tes, Don "Juan von Tavors, zu Thaveg, 
und den Dbriften in der Provinz Alentejo, Don 
Nuno de Tavors, Brüder des alten Margvis 
von Tavora, in Verhaft zu nehmen, meld)es 
auch dem Erzbiſchoff von Evora und dem 
Biſchoffe von Oporto, fo beydes Vaters⸗ 
Bruͤder des gedachten Margvis find, wiederfuhr. 

Der Herzog von Aveiro, der alte Mar⸗ 
vis von Tavora und der Graf von Atou⸗ 
guia wurden, als die Haupt Berbrecher, in 
ihren Öefängniffen zu Belem an Händen und 
Füßen gefchloffen. 

Man beiegte auch diefen Nachmittag durch 
eine Anzahl Trouppen die fammtlichen Jeſuiter⸗ 
Collegia von allen Seiten, und der von dem 
Pabſte zum Reformator ihres Drdens ernennte 
Cardinal von Saldanha ertheilte ihnen Befehl, 
nicht aus ihren Häufern zu gehen. 

Bon diefem Tage an mußte beftändig einer 
von den Staats» Secretarien auf dem Königl. 
Schloffe fchlafen, und die Sinformationes in dem 
Proceſſe wider die eingezogenen Perfonen wurden 
angefangen und mit aller Schärfe fortgefegt. 
Den 20 Dec. murben die obgedadıten Haupt⸗ 
Derbrecher, der Herzog von Aveiro, der 
alte Marqpvis von Tavors und der Graf von 
Atouguia, peinlich befragt. Man überführte fie 
des vorgehabten Königsmords , und Ffündigte ih- 
‚nen an, daß ihre Güter eingezogen werden follten. 


©. 9. Nachr. 116. Th. ES Den 
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Den 22 wurden fie aller ihrer Ehren, Titel, Wuͤr— 
den und Bedienungen entfegt, auch der Anfang 
gemacht, ihre. eingezogenen Güter zu verkaufen, 
‘für; vorher aber ließ man die Wachen von den 
Häufern des Don Emanuel von Tavora, des 
Margvis von Alorna und anderer abgeben, 
Den 2zſten verfügte fi) ein Policey - Bediener 
nebft einem Dfficier und einigen Eoldaten nach 
den fammtlichen Jeſuiter⸗Collegiis unter dem 
Vorwand, Tobaks» Unterfuchungen allda anzu— 
ſtellen. Sie durchſuchten aber alles in denſelben 
aufs genaueſte, ließen es aber auf dem vorigen 
Fuße, doch wurden die Wachen noch forner 
vor den Thuͤren gelaſſen. Es wurden auch 
noch verſchiedene Perſonen in die Gefaͤngniſſe 
gebracht, von deren Ausſage aber nichts befannf 
wurde, gt ee 
Den 1Jan. 1759. wurden die Grafen von 
Obidos und von Ribeira Grande eingezogen 
und auf das Schloß zu St. Julien gebracht, 
Man glaubte nidyt, daß fie einigen Theil an der 
Berfhwörung hätten, fondern nur daß fie einige 
freye Reden geführet. Es wurden aud) an Dies 
fem Tage die Wachen an den Eingängen des 
König. Schloffes verdoppelt und Niemand durfte 
ohne ausdruͤckliche Erlaubniß eingelaffen werten, 
Den 4 jan. wurden die Bräfin von Antou⸗ 
guia und die Marqpiſin von Alorna nebft 
ihren Kindern nach verfcdjledenen Kiöftern ges 
bracht. Den gten endigte die von dem Könige 
zu Abhörung und Verurtheilung der Gefangenen 
ahgeordnete — den Inquiſitions⸗Proceß 


BE | 
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in Abſicht auf die Haupt» Verbrecher· Es ber 
ftund diefe Commiſſion aus 9 Perfonen ‚ nämlich 
‚ben drey Staats-Secretarien, und derjenigen 
Perſon, die in diefem Gerichte an die Stelle deg 
Herzogs von Lafores, der ſich eben krank be. 
fand, den Vorſitz batte, ingleichen 5 anderh 
Richtern. und dem Koͤnigl. Procurator. Den 
ioten wurde die alte Liargvifin von Tavora, 
die man bisher in dem Kloſter das Grillas einge⸗ 
ſchloſſen gehabt, in das Gefaͤngniß der andern 
Haupt⸗ Berbrecher. gebracht. | 

Immittelſt hatte der Königs feine völlige Ge, 
fundpeit wieder befommen, und. die Regierung 
von neuem angetreten. Den 16 Dec, und die 
folgenden Tage legten alle auswaͤrtigen Gefandten 
und Confuls, wie auch die fammtlichen Koͤnigl. 
Bedienten der verſchiedenen Departements, bey 
Sr. Majeftät ihre Gluͤckwuͤnſche zu Dero Gone 
fung ab, wobey die legtern zugleich die theuerſten 
Verſicherungen von ihrer Treue gaben. Es 
wurde auch an eben diefem Tage: an den Prior 
ber Auguftiner zu Siffabon,. ein König. Defehl 
wegen Abfingung des Te Deum Laudamus in 
allen Ordens » Kirchen feiner Provinz, durch den 
König. Staats: Minifter, ausgefertiget, welches 
auch den 23ften in der Koͤnigl. Capelle und in der 
Haupt» Kircye zu tiſſabon wegen der Erhaltung 
des lebens Sr. Majeftät feyerlich gefchahe. Diefes 
Hatten den zıffen vorher auch die Jeſuiten und die 
P. P. Dratorii in ihren Kirchen gethan, 
Den jan, 1759. wurden viele Jeſuiten 
eingezogen, Es waren folhes der P, Moreira, 
= x 2 gewe⸗ 
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gemwefener Beichtvater des Königs; der P. Hya⸗ 
cinth da Coſta, ehemaliger Beichtvater ver 
‚Königin ; der P. Timotheus von Öliveirs, 
vormaliger Beichtvater der Prinzeſſinnen; der 
P. Rector des Seminarii zu Artoyos; der P, 
Franz Eduard, ein berühmter Prediger diefes 
Seminarii; der P. Malagrida, ein Staliäner ; 
der. P. Joſeph Perdigem, General» Procura- 
tor des Ordens; der P, Joſeph Soares, Pro» 
eurator von Moragnan; der P. Provincial Hen⸗ 
rigve3; der P. Matos; der P. Duarte und 
der P. Alerander, | 
- ‚Den ı2 jan, wurde das von dem Inqpiſi⸗ 
tions- Gerichte wider die Verbrecher abaefaßte 
Urtheil auf Königl. Befehl durch den Druck öffent» 
lidy bekannt gemacht. - Es ift folches fehr weit⸗ 
läuftig abgefaßt, und zeiget nicht nur den ganzen 
Zufammenhang der Eonfpiration, wie aud) den 
Antheil, den die Jeſuiten an dem angeftifteten. 
Königsmorde gehabt, fondern eröffnet aud) ven 
wahren DBerlauf des unternommenen Meuchel- 
mords. Es mar aber diefes Urcheil nur wider 
‚die 11 Haupt» Verbrecher gerichtet, die den Tag 
darauf hingerichtet wurden, nämlich: 

1. Den „Herzog von Aveiro, 
- 2. Die alte Wargpifin von Tavora, 

3. Den alten Wargvis von Tavora, der 

ſelben Gemapl, 

4. Den jungen Marqpis von Tevors, ihren 

älteften Sohn, | 
5. Den Grafen von Atouguis , ifren 
Schwieger» Sohn, 
| 6. Don 
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6. Don Joſeph Maria von Tavora, ihren 
Izweyten Sohn, | 

7. Den Corporal Aomeiro,, einen Günftling 
des jungen Margvis von Tavora, | 
8. Anton Alvarez Ferreira, des Herzogs von 
Wveiro geweſenen Cammerdiener, 

9: Jofepb Policarpus de Azevedo, deſſelben 
Schwager, , deffen Erecution aber nur im Bild⸗ 
niſſe geſchehen, meil er durch die Flucht ent: 
„„Eommen, 

10, Emanuel Alvarez Ferreira, des obges 
dachten Ferreira Bruder , einen würflidyen 
Cammerdiener des Herzogs und 

11. Juan Miguel, $eibzPagen des Herzogs 
von Adeiro, | | 


Wie wollen das vornehmfte aus diefer Schrift 
anführen. | 
Das Haupt und der Lirheber des ganzen Com: 
plots war ber Herzog von Aveiro, der darum 
einen unauslöfhlichen Haß gegen den König ges 
faßt, weil derfelbe fich feinen Maaßregeln wider. 
ſetzet, Dadurch er fich in dem Credite, den er in den 
legtern Jahren der vorigen Regierung, vermits 
teiſt des Anfehens feines Oheims, des P. Gafpard 
de P incarnation,*) gehabt, zu erhalten gefuchtz 
ingleichen weit derfelbe nicht zugeben wollen, daß 
er mit den Königl. und Erb» Gütern, des Haufes 
De £r3 Aveiro 





=) Dieſes iſt eben der berühmte Ordens-Marn, 
ber bey dem vorigen Könige, Jobanni V. Die 
Stelle eines. Premier⸗Miniſters bekleidet 
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Aveiro die reichen Beneficien vereinigte‘, welche 
die Adminiftratores feiner Familie in ihrem Leben 
befeffen hatten; und endlich weil ihm nicht geftat. 
tet worden, die zroifchen feinem Sohne, dem Mars 
. gpis von Gouven und der Donna Margaretha 
von Sothringen, des Herzogs, Nuno Kajetano 
be Mello von Cadaval, Echwefter, vorhabende 
Heyrarh zu vollziehen, um hierdurd) die Güter 
des Haufes Cadaval an fein Haus zu bringen, 
deſſen Haupt ſich noch minderjährig und unvereh- 
licht befand, auch von ihm durd) Proceſſe in folz 
che Umſtaͤnde gefegt worden, daß es den erfor- 
derlichen Aufwand nicht machen koͤnnen, ſich ſtan⸗ 
desmaͤßig zu vermaͤhlen. Seinen Haß gegen 
den Koͤnig aufs hoͤchſte zu treiben, errichtete er 
sine vertraute Freundſchaft mit denen Jeſuiten, 
die bey Hofe das Beichtvater-Amt verlohren 
hatten, *) weil fie durch ihre Kunſtgriffe den Kö- 
nig mit gewiſſen Hoͤfen in Mißverſtaͤndniß zu 
ſetzen geſuchet, auch formale Revolten und oͤffent⸗ 
liche Kriege in den Americaniſchen Landſchaften 
Uragnai und Maragnan erreget hatten, ohnge— 
achtet er ſo wohl waͤhrend dem Miniſterio ſeines 
Oncle, des obgedachten P. Gaſpard, als auch 
Pen in der größten Feindſchaft mit biefen Or⸗ 
eng. $euten gelebet, Er fieng an, diefe Patres 
öfters zu befuchen, auch ihnen in feinem Haufe 
einen freyen Zutritt zu verftatten, da er denn 
lange Zufammenfünfte mit. ihnen hielte, in = 
Ä N age chen 





| *) Siehe die neuen Kracher: Ti RX. p-198 fq.- 
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chen fie. ſich zufammen für. Feinde des — 
. und feiner Regierung erklärten und deßhalben 
anftengen, zu rathfchlagen, wie man am leichtes 
flen zur Deränderung der Regierung gelangen‘ 
Fönnte, da denn der Tod des Königs vor das 
dienlichfte Mittel gehalten wurde. Die TJefbiten: 
verfprachen dem Her joge za Ausführung ſolcher 
böllifchen That eine zulängliche Schadloshaltung 
und fällten das Urtheil, daß der Mörder, welcher 
den: Koͤnig rödtete, nicht einmal einer Vemal⸗ 
Suͤnde ſchuldig fen. | 
Diefe erften Confpiranten bemüheter fich dar. 
auf,bie vielbermoͤgende Margviſin DonnaEleo⸗ 
nora von Tavora in ihre Confoͤderation zu ver⸗ 
wickeln. Dieſe ſtolze und ehrgeitze Dame, welche 
ihren Gemahl und ganze Familie behetrfehte, hatte 
bisher‘ mit dem Herzoge von Aveiro in ſchlechtem 
Bernehmen geſtanden, weil fie voller Enferfuche 
war, daß man deflen Haus über ihr Haus an 
Ehren und Gütern erhoben hatte. Jedoch der 
größe Vedruß, den fie auf den König geworfen, 
daß er ihr die gefuchte Erhebung in dem Herzogs 
lichen Stand, verweigert; brachte fie leichte dar 
bin, daß fie den Jeſuiten und dem Herzoge Ges 
höre gab. Sie war aber faum in die Zufam- 
menverſchwoͤrung getreten, als ſie fich angelegen 
ſeyn ließ, alle Perſonen ihrer Bekanntſchaft zu 
bereden, daß der Jeſuite, P. Gabriel Mala⸗ 
grids,, ein Heiliger Mann’ und Poͤnitente wäre, 
Sie. machte darauf alle ihre Andachts - und Chris 
ftenthums» Lebungen unter der Direction diefes 
_ „ welche a vr; in deffen Führung 
&r Anlaß 
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Anlaß gab, daß ihe Haus der Sitz täglicher Zus 
fammenfünfte wurde, mworinnen lauter Schmach⸗ 
Reden und Berleumdungen wider den König 
und deffen Regierung ausgeftoßen wurden , wobey 
man zum runde legete, Daß es fehr nüglich ſeyn 
würde, wenn der König zu lebew aufhörte. Die 
Margpifin vereinigte ſich mit dem Herzoge zu allen 
den Anſchlaͤgen, die in deflen Haufe wider das 
geben des Königs gefchmiedet wurden. Sie un« 
terhielte zu dem Ende nicht nur mit dem P. Ma⸗ 
lagrids, fondern aud mit den Jeſuiten, P. 
Juan de Matos, P. Juan Alexander und 
andern ein Berftändnig. Auf diefe Weife wurde 
fie eine der vornehmften Häupter dieſer ſchreckli⸗ 
chen Zufammenverfhmwörung, indem fie allen ihren 
Credit anmandte, auch alle möglihe Kunftgriffe 
gebrauchte, alle Perfonen , die fie beruͤcken konnte, 
in diefes Complot zu ziehen, .. Sie that auch zu 
dem Gelde, das die Mörder zu ihren. Lohne has 
ben follten, einem anſehnlichen Beytrag. 

Sie mußte durch ihre defpotifche Gewalt, die 
fie über ihren Gemahl, Söhne, Töchter, Schwie⸗ 
ger- Sohn, Vettern und andern Perfonen ihres 
Haufes und Familie auszuüben gewohnt war, es 
dahin zu bringen, daß fich diefelben durch ihren 
teufelifchen Hofartsr Geift , Hinreiffen, und. in 
Die von dem Herjoge von Aveiro und denen Je—⸗ 
fuiten angefponnene onföderation verſtricken 
liegen, Die Margvifin bediente fich hierbey 
nicht nur der Meynung, die fie von der, berufes 
nen Heiligkeit des P. Gabriel Malagrida zu has 
ben vorgab, ſondern ‚auch einiger Briefe, welche 
ET na derſelbe 
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derfelbe öfters an fie gefchrieben, um alle ihre An. 
verwandten zu bereden, daß fie, um ihre geiftlichen 


Uebungen mit ihm, dem P. Malagrida, zu hal⸗ 


ten, nach Setubal fommen möchten, 


Der erfte, der fidy in diefe verdammte Zu. 
“ fammenverfhwörung ſtuͤrzte, war der Marqpis 
Franciſcus d' Aſſts von Tavora, der durch 
das Zureden ſeiner Gemahlin und des Herzogs, 
feines Schwagers, wie auch der befagten Jeſuiten 
bingeriflen wurde, an dem teufelifchen. Anfchlage 
wider des Königs Leben Theil zu nehmen: und 
auch Geld zu Belohnung der Mörder berzugeben, 
Er ftellte ſich fogar in der Macht des 3 Sept. nicht 
nur in den Hinterhalt, um, wenn: der König 
den erften Schüfjen entgehen möchte, er durch die 
andern getödtet würde, welches aber durch dag 
Umkehren der Königl.. Caroffe verhindert, von 
ihm aber. hernach, da er. in dem Haufe. des Her- 
5098 mit dem andern wieder zufammen kam, gar 
ſehr bedauert wurde, 


Der andere, ber ſich von dem Häuptern der 
Zufammenverfchwornen , naͤmlich der befagten 
Margpifin, dem Herzoge von Aveiro und denen 
mit ihnen verbundenen Jeſuiten, verführen ließ, 
war der Marqpis Luis Bernardo von Tas 
vora, welcher daher auch denen Berathſchla⸗ 
gungen derer Confoͤderirten in dem Haufe des 
Herzogs fleißig beywohnte, auch ſelbſt feine Waf⸗ 
fen und Pferde zu Ausfuͤhrung des verdammten 


Anſchlags anbot, weshalben er zwey Tage vor, ' 


ber zwey gefartelte Pferde nach dem Marftalle des 
J —X Herzogs 


— 
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Herzogs abſchickte nicht weniger nebſt ſeinem 
Vater und Bruder ſich in der unſeligen Nacht des 
3 Sept. in dem Hinterhalte befand, um, wenn 
der König dem erſten Anfalle entrinnen ſollte, er 
hernach in feine Hände fallen moͤchte. Er hat 
auch hernad) der Verſammlung der Miefhuldis 
gen in dem Haufe des Herzogs bengemopnet, und 
Theil an vem Unwillen genommen, daß der Anz 
ſchlag nicht nad) Wunſche ausgefüßret worden. 


Der dritte ‚: der ſich in dag verdammte Com 
plot vermideln ließ , war der Graf von. Atou⸗ 
guia, des alten Marquis von Tavora Schwie, 
ger» Sohn, der ſich deshalben faft alle. Abende 
mit feiner: Gemahlin bey den aufrübrifchen Un⸗ 
terredungen in dem Haufe feiner Schwieger⸗Eltern 
finden, auch fich verführen ließ, Denen Borfchrifs 
ten feiner Schwieger Mutter und ben Sehren des 
rer Jeſuiten, Malagrida, Matos und Alerander 
aufs genauefte zu folgen, auch 8 Goldſtuͤcke zu 
Bezahlung der Mörder zu feinem Antheil bergab; 
nicht weniger ein Mitgefelle, yon der Wacht mar, 
dle man wider den König in der Nacht von 3 Sept, 
aufgeftelle harte. Seine Bemahlin mußte 
gleichfals um den Anfchlag, daher fie auch den fols 

genden Morgen bder- Berfammlung beywohnte, 
die in des Herzogs von Apelro Haufe zu Ser 
gehalten wurde. — ——— 

Der vierte, der durch die Häuptee J ei 
fammenverfhiwötung. verführet wurde, war Don 
Joſeph Maris de Tavora, der alten Mar- 
win awedter — ein Junger und roher Dfficier, 

der 
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der ſich mit ſeinem Vater und Bruder in dem 
Hinterhalte befand, um auf den König zu ſchieſ 
fen, menn er den Händen der-beitellten Mörder 
entrinnen follte. Er befand fich auch den andern 
Morgen: in dem Haufe des Herzogs von Aveirg 
zugegen, als ſich die Konföberirten verſammleten, 
da er denn, bey Öclegenheit derer mißlungenen 
Scyüffe, diefe Worte ſprach: Bey meiner 
Treu! wenn ich es gewefen wäre, fo bötte 
er nicht entwifchen. follen ! — 

Der fünfte, der ſich in die greuliche Zufams 
menverſchwoͤrung verwickeln ließ, iſt Braz Jos 
ſeph Romeiro, der 1749. in den Dienften-;deg 
Marquis von Tavora mit nad) Oft» Sindien ges 
gangen, und von dar. auch mit zurüce gefommen, 
Er ward hernach ben deſſen Sohne, dem jungen 
Margvis. von Tavora , Corporal unter ‚deflen 
geib - Compagnie, auch Einkäufer in feinem Haufe 
und ein; großer Guͤnſtling. Er bat 3 Pferde fat« 
teln und in der Nacht an denjenigen Dre führen 
muͤſſen/ wo bie übrigen Pferde für. die Confpi. 
ranten zufammen gebracht worden, um ſich ders 
felben zu bedienen. Er hat fich auch bey dem 
Kinterhalte befunden, und hernach der erften ges 
beimen Berfammlung an dem arten des Her 
5098 beygewohnet. 

Der fechfte und ſiebende von denen, die in 
das Complot gezogen worden, waren des Herzogs 
von Aveiro ehemaliger Cammerdiener, Anton 
Alvarez Ferreira, und. deflen Schwager, ”Jor 
fepb Polycarpo de Azevedo, welche in Ge. 
ſellſchaft des Herzogs die Schüffe nach der = 

a: | roſſe 
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roſſe des Königs: gethan und Se. Majeſtaͤt ver» 
wundet haben. Cie haben ſich Hierzu zweyer Cas 
rabiner und zweyer Piftolen, die der erftere von 
einem Frembden erborgt gehabt, bedienet, auch für 
ihre That 40 Goldſtuͤcke auf zweymal befommen, 
Sie find, nachdem fie die Carabiner losgebrannt, 
durch einen Ummeg nach Uſſabon geflüchter. *) 
Nah 2 Tagen wurde. der erſte zu dem 
Herzog gefordert, der ihn ausfchale und fagte, 
die Schüffe hätten nichts getaugt; woben ex den 
Finger in den Mund ſteckte und ſprach: Schweig 
du, denn der Teufel ſoll es nicht erfahren, 
wenn du es nicht ausfageft. 

Der achte, der in Die Zuſammenverſchwo 
rung mie eingeflechteh worden, war Emanuel 
Alvarez Ferreira, ein Bruder des obgedachten 
Anton Alvsrez Ferreira, ein würklider Cam⸗ 
merdiener des’ Herzogs,  Diefer hat nicht nur 
feinen Bruder, den Meuchelmörber, beftelle, fon 
dern auch feinem Herrn den Mantel und Peruque 
verfchaft, womit er fid) in der Macht deg Leber: 
falls verkleidet. Er bat auch auf dem Landgute 
von Azeiton, als der Herzog von dem Secretair, 
Luis Anton de $eira, auf der vorhabenden —* 
angehalten worden, Widerſtand gethan, und 
dem gedachten Serretak, den — aus dem 
Gehenke geſogen . A 
Rn Endlich der neunte von dee, ‚bie in * 

omplot gezogen worden, war Juan Migue 
des Herzogs ui “Page hu ‚großer: Pre, 
ae 
*) Vielleicht in das ET. wo fie ber See 
Kramer beborcht hat. 
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den der Herzog bey ſich gehabt, als er unter dem 
Schwibbogen auf den Königl. Kutfcher geſchoſſen, 
ſolchen aber verfehlet. | 
Der ganze Berlauf des intendirten Meuchel. | 
Mords ift. befage des publicirten Urtheils folgen 
der Geftalt befchaffen gemwefen ; 

Nachdem die Häupter der Zuſammen » Ver⸗ 
ſchwoͤrung, der Herzog von Aveiro und die 
alte Marqviſin von Tavora, mit Einftims 
mung «der Jeſuiten die zwey Meuchelmörder, 


Anton Alvarez Serreiva und Tofepb Poly 


carpo de Azevedo vor eine Summa Geld ge 
Dinger, den König auf dem Wege, durch wele 
chen er gemeiniglich zurüce zu kommen pfleget, 
wenn er incognito ausfähret, zu erfchießen, wurde 
die Macht des zten Sept. 1758. dar;u beftimmt, 
weil man wußte, daß der Monarche an dieſem 
- Abende folchen Weg pafliren würde. Um nun 
den Anfchlag defto gemiffer auszuführen, murden 
9 Pferde hinter dem Sand» Haufe des Herzogl. 
Secretarius de Mattos zufammen gebracht, die 
mit den zwey Meuchelmördern 11 Pferde aus» 
machten. In dieſe vertheilten ſich Die Confpis. 
ranten und formirten zwey Partheyen. Cine 
davon dirigirte der Herzog, der nebft feinem 
‚Bedienten, Juan Miguel, fich nicht weit von 
‚den zwey Meuchelm rdern poſtirte, die an- 
dere aber der alte Wjargpis von Tevora, der 
mit feinen beyden Söhnen und dem Romeiro 
ſich eine Strecke davon in einem Hinterhalt legte, 
fo, daß ieglicher von dem andern abgefondert ſtun⸗ 
de, um, wenn der Kotis den Schuͤſſen der Meu— 

chelmoͤr⸗ 
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chelmörder entgienge, er ihnen in die Hände fal- 
len und getödtet werden möchte Der Braf 
von Atouguia aber ftunde auf der Wache, 
As nun der Rönig des Nachts um zı Uhr um 
die Ecke des nördlichen Endes der Häufer an 
dem mittelften Garten bey ‘Belem gefahren fam, | 
trat der Herzog von Aveiro ſogleich aus dem ö 
daſigen Echmwibbogen mit dem Juan Miguel 
hervor und brarinte auf den Kutſcher feinen Ca— 
rabiner loß, damit er aber fehlte, worauf der 
Kutſcher vefto fchärfer zufubr, um der fernern 
Gefahr zu entrinnen; und Diefes war Lirfache, 
daß die Meuchelmörder ; bie auf'der Warte 
naͤchſt an dem Graben der neuen Mauer bereit 
ftunden , ihre Schüfje, als fie auf den König, da 
er fid) in vollem Gallop näherte, feuerten, nicht ges 
wiß anbringen fonnten, und nur die Seitedes Wa» 
gens trafen, doch aber die Perfon des ze. 
gar Jehr verlegten, indem der grobe Hagel, wo⸗ 
mit die Carabiner geladen waren, in die Shut. 
ter und in den rechten Arm bis an den Ellenbogen 
‚ eindrungen, auch große $öcher in das Fleiſch 
machten, ſechs Hagel» Körner aber bis an die 
Bruft famen. Ein Schuß verlegte nur. die obere 
Släcye der gedachten Schulter und des Arms von 
außen, der andere Schuß aber gieng in das In—⸗ 
wendige des Arms und der rechten Seite des Lei— 
bes, jedoch ohne einigen ie na zu beſchaͤ⸗ 
digen. 

"Sobald der Rönig die Schüffe befommen, 
verbiß er den Schmerz und überlegte in ber Ge— 


— , daß, wenn er erft nach feinem Pä- 
lafte 
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laſte führe, er ſich allzuſehr verbluten würde, daher 
er befahl, ſogleich umzukehren und. gerade nach 
dem Orte, wo der oberſte Bund. Arzt wohnte, 
zujufahren, Sobald er allda angelangt, fagre 
er zuförderft dem Alterhöchften Dank für die wun⸗ 
derbare Errettung feines Sebens und legte zu dem 
Ende zu den Füßen eines evangelifchen Minis 
firi *), der gleidy vorhanden war, feine Beichte _ 
ab. . Hierauf ließ er fich mit großer Gelaſſenheit 
und Standhaſtigkeit die Wunden verbinden, und 
alsdenn in feinen ordenclichen Koͤnigl. Palaft nach 
Belem bringen, 


Indeſſen waren die Zufammenverfchmwornen 
größteniheils wieder an dem nordlichen Ende des, 
dem Herzoge von Aveiro zugehörigen, Gartens 
zufammen gefommen. ie bejeugten fo wenig 
Reue Über ihre begangene Bosheit, daß fie viel» 
mehr entrüfter waren, daß ihr Anfcylag ihnen 
nicht bejjer gelungen, verbanden fich aud) wieder 
von neyen, Die Mordthat künftig zu vollziehen, 
Der Herzog ftiep für Verdruß feinen Carabiner, 
womit er des Königs Kutſcher verfehler harte, auf 
einen Stein und ſprach im-Zorn: Bebrauche 
dich der Teufel; denn wenn ich dich) ges 
brauchen will, fo dieneft du mir nicht; und 

als 


*) Go heißt e8 in der publicirten Gentenz. Ber: 
2 muthlich wird darunter ein proteftantifcher Bier 
fandter verftanden, der die Beichte oder dag Ge— 

bet des Königs nicht als ein Beichtvater, wie 

ed faft Klinger, fondern nur als ein Zeuge atıe 
gehoͤret. | 
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als der alte Marquis von Tavora zweifelhaftig 
ſprach: Ob denn der Koͤnig von den verfluchten 
Schuͤſſen, die man auf ihn gethan, wohl moͤchte 
umgekommen ſeyn? brach der Herzog abermals 
in die hoͤlliſchen Worte aus: Es liegt nichts 
daran; wenn er noch nicht todt ift, fo wird 
er doch fterben muͤſſen. Sie haben ſich auch 
den folgenden Morgen von neuen in dem Haufe 
des Herzogs verfammlet und in ihren. verdamm» 
ten Berathfchlagungen fortgefahren. Sie befchul- 
digten bierbey die beyden Meuchelmörder, daß 
fie die Schüffe nicht recht angebracht. Kinige 
rübmten ſich, daß fie diefen Zweck gewiß erreiche 
haben würden, wenn der König die Hinterhalte 
vorbey gefahren und nicht wieder umgefehret 
wäre. 

Wir müffen bier abbrechen und den 
Reſt dieſer merkwuͤrdigen Begebenheit in 
dem folgenden Theile erzehlen. sh 


KR RK BEREIT 


Beſondere Rechrichten von 
allerhand Stands - Perjonen 
vom Jahr 1758. 


ANE: arimilian Joſeph, Churfuͤrſt von 


Bayern, gerieth im Sept. mit dem 


— 


Herzoge von Wuͤrtemberg in eine große re, 


rung, Denn da biefer die weitere em: des 


Bayeri. 
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Bayeriſchen Salzes. in feinen Janden bey Strafe 
verbieten und ein beträchtliches Auantum von an⸗ 


dern ausländifchen Salze ſeine Unterthanen vera 


lich aufgehoben. 


= 


brauchen ließ, wurde Chur- Bayerischer Seite 
burch ein Mandat yom 18 Sept. aller Handel und 
Wandel mit den Würtembergifchen Sanden gaͤnz⸗ 

sen. Hierwider gab ber Hetzog 
von Wuͤrtemberg unter-dem 30 Sept, Ne 
gen» Manifeft heraus, durch welches gleichfalls 
alle Einfuhre der Chur» Bayerifchen Waaren fo 
lange, bis das Bayeriſche Verboth wieder’ auf- 
gehoben worden, verbothen ward, wobeyh er ſich 
erflärte, daß er die Einfuhre des Bayeriſchen 
Salzes nur auf wenig Wochen, bis vie Quanti⸗ 
tät auswärtigen Salzes, die er anzunehmen ver⸗ 


anlaſſet worden, verbraucht, worden, verbothen 


habe. Es wuͤrkte dieſes ſo viel, daß der Chur— 
Fuͤrſt den 24 Nov. Durch: ein Patent das Ver— 
both wieder aufhub, ‚welches ‚auch der, Herzog 
durchiein Patent unterm; 2gften- diefes auf. gleiche 


Weiſe that. Solchergeſtallt wurde das freye 


Commercium den ı Dec. zwiſchen den beyderſeiti⸗ 
gen Landen völlig wieder hergeſtellt. 


I. Elements Auguſt, Churfuͤrſt von 


C$Um, hatte das Gluͤcke, daß der neue Pabſt 


Clemens XII. die wichtige Streit⸗Sache in An⸗ 
fehung der Jurisdiction, : welche er, uͤber die, in 
feinen fanden befindlichen, ‚Benedictiner - Klöfter 
auszuüben ſich befugt hieite und die ſchon feit 
vielen Jahren mit vieler: Heftigkeit getzieben wor« 
den, in der Congregation von den Biſchoͤffen 
. ©. Nachr. 116Ch, Yy und 


1 


co 1. Beföndere Krachrichten 
und Regularen zum Vortheil des Churfürftens 
entfcheiden ließ. En J— | 
DE. Jobann Philipp, Churfuͤrſt von 
Trier ſchiug den Sranzofen das Anfinnen ab, 
das fie zu Anfang des Julii an ihn thaten, um 
in die Seftung Coblenz eine franzöfifche Befagung 
einzunehmen. Er ließ vielmehr in der gleich fols 
enden Nadıt 800 Mann von feinen eigenen 
Trouppen in dieſelbe werfen. h 
- "v., $Elifabeth, verwitwete Rönigin von 
anien, wurde im Det, zu St. Jldejonfe von 
einer Unpäßlichkeit befallen, von der man die ges 
faͤhrlichſten Folgen vermuthete, doch wurde ſie 
wider Vermuthen im Nov. wieder hergeſtellt. 

V. Der Herzog von Bourgogne, bes Koͤ⸗ 
nigs in Frankreich aͤlteſter Enkel, wurde den 
ı May, nachdem er das 8te Jahr. feines Alters 
angetreten, aus der Aufficht des Frauenzimmers 
genommen und dem Brafen von Dauguyon, 
feinem Ober. Hofmeifter, ‚ übergeben, Vorher 
ftellten die Medici einen. Schein über. des Prin⸗ 
zens guten Geſundheits· Zuſtand von ſich, Davon 
ſowohl feine bisherige Gouvernantin, die Graͤ⸗ 

fin von Marſan, als der Graf von Vauguyon 
eine Abſchrift kriegte. Gegen Mittag fuͤhrte 
die Gräfin den jungen Herzog in des Königs 
immer und überantwortete ihn in Sr. Majeftät 
Hände, worauf ihn ‚der Monarche einige Aus 
genblicte hernach an den Grafen von Bauguyon 
übergab, nachdem er gegen die Gräfin feine hoͤch⸗ 
Fe Zufriedenheit über Die bisher geführte * 
| — * 
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hung deffelben in den gnädigften Ausdrücken bes 
zeugte. Der junge Prinz; war über diefe Tren. 
nung fehr gerührer, überwand aber feine Kegun« 
- gen, bergeftallt, daß jedermann ſowohl fein gu: 
tes Herze, als fein, weit über feine Jahre hin— 
aus gehendes, Weſen bewundern mußte. Im 
Sept. zeigte der junge Prin; dem Könige ein 
Buch, in welchem er alle Aufgaben der practis 
fchen Geometie aufgelöfet, gezeichnet und mit 
eigner Hand illuminirt hatte, Vorne vor dies 
fem Buche war eine Zueignungs -» Schrift an 
den König, die der Prinz felbft verfertigee 
hatte. 

VI. Anna, derwitwete Prinzeſſin von 
Oranien und Erb Stadthalterin derer ver⸗ 
einigten Niederlande, kam den 29 Apr. mit 
dem jungen Erb⸗Stadthalter und der Prin⸗ 
zeſſin Carolina, ihren Kindern aus dem Haag 
nach Harlem, um allda die prächtigen Fruͤh— 
Jahrs· Blumen in den Gärten der Herren Boors 
heim und van Kampen zu befehen. Sie fehra 
ten Nachmittags mit Bezeugung Dero befondern 
Vergnügens über die Schönheit derer Blumen 
nad) dem Haag zurüde. Im Sept. gerieth fie 
mit der Stadt Harlem in eine Srrung. Denn 
da die Regierung der Stadt bey Ernennung der 
neuen Burgermeiſter ein Glied übergangen, fo 
ernennte die Stadthalterin den, der übergangen 
‚worden, darzu, und behauptete, Daß Diefes unter 
den vorigen Stadthaltern mehrmals geichehen fey. 
Der neuernennte Bürgermeifter nahm daher, ohn⸗ 
geacht der Proteftation der meiften Glieder des 
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Magiſtrats, in der Verſammlung Sig. Den 
18 Dec. wurde fie mit einer ſchweren Unpäßlid) 
£eit befallen, die Die traurigften Folgen nad) fid) 
‚ gezogen. : Ein mehrers von ihr koͤmmt ander 
wärts vor, Ds en De —— | 
: VIE Anne Amalia, verwitwete Herzo⸗ 
gin von Sachfen, Weimar und Zifenach, 
erbielte den ı Aug. durch ein Kayſerl. Reihe: Hof: 
 raths- Decret Die gefuchte veniam aetatis, wobey 
fie zugleich fähig erklärt wurde, die Mit - Bor 
munbdfehaft, Coadminiftration und Regierung der 
Fuͤrſtl. Lande über ihren unmündigen Erb⸗Prin⸗ 
zen Carl Auguſt mic Affiftirung eines Mebens 
Vormunds zu führen, da denn-der König in 
Pohlen, als Ehurfürft zu Sachſen, Mit⸗Vor⸗ 
mund und Sandes- Bermwefer ſeyn ſollte. Was 
Darüber vor Irrungen entftanden und mie ſolche 
beygelege worden, foll fünftig gemeldet werden. 
Vin Carl, Herzog von Lothringen, 
Stadthalter der Defterreichifchen. Miederlande, 
fam den 7 jan. von der Armee aus Böhmen 
nach Wien zurüde, wo er bis in den November 
blieb, ohne dem Feldzuge weiter beyzuwohnen. 
Er fehrte Darauf wieder nach Bruͤßel zurüce, wo 
er den 15 Mov, anlangte, nachdem feine Egpis 


“page ſchon den 24 Aug. vorher-dafelbft angefoms 


men war. Den Tag darauf fand ſich die Prins 
zefjin Charlotte von Lothringen, von Mons 
daſelbſt ein, ihrem Herrn Bruder, der faft 2 Jahr 
abweſend gewefen, die Bifite zu geben. ‘Den 
14 Decemb. kehrte fie allererft wieder nach Mons 


zuruͤcke. 
Br IX. Chris 
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bruͤcken, gieng im Febr. uͤber Carlsruhe ‚ woer 
‚bey Hofe das Mittagsmahl einnahm, wieder 
nad) Paris ab, nachdem er fich zuvor zur Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion. befannt hatte. : Die Res 
gierung Friegte nad) feiner. Abreife Befehl, es 
oͤffentlich bekannt zu machen und zu verfichern, 
daß folches nichts in demjenigen ändern würde, 
was. ein. Herr feinen Unterthanen ſchuldig ſey. 
‚Die Catholiden haben deßwegen ein- feyerliches 
Danffeft angeftell. Den 28 ‘un, fangte er. aus - 
Frankreich zu München an, von dar er fich im 
Sept. bey der Franzöfifchen Armee in Heffen ein- 
fand und den 2often diefes die Univerfirät zu Goͤt⸗ 
tingen befuchte, fo er fomohl die Univerfitäts- 
Bibliothek in hohen Augenfchein nahm, ‚als auch 
„einer mebicinifchen Synaugural: Difputation unter 
dem Rofrath Richter, die ein gelehrter Jude von 
Mannheim, Namens Cosmann kllmann, mie 
‚geoßem- Benfall bielte, beywohnte; mie er fich 
.„.benn überhaupt durch feine geutfeligkeit jedermanns 
Uebe und Hochachtung dafelbft erworben hat. - 


X, Carl, hHerzog von Wuͤrtemberg⸗Stut⸗ 
gard, begieng den ı1 Febr. zu Stutgard feinen 
hoben Geburts» Tag mit befonderer Pracht und 
vielfältiger $uftbarfeit. Unter andern hohen Gaͤ⸗ 
ften waren die Prinzen Carl Auguft von Baden- 
Durlach, und Auguft von Baden-Baden, der 
regierende Zürft von Hohenzollern Hechingen und 
die regierenden Grafen von Hohenlohe Kirchberg 
und Dettingen» Wallerſtein zugegen, Es wurde 
J 993 an 
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an dieſem Tage, an welchen der Herzog das zoſte 
Jahr ſeines Alters zuruͤcke geleget, an 4 Tafeln 
oͤffentlich geſpeiſtt und Abends in den großen 
Dpern » Saale die ganz neue Opera, Ezio, mit 
3 neuen Ballets aufgeführt, auch eine zahlreiche 
Promotion vorgenommen, Zu Anfang des May 
famen feine Trouppen aus Böhmen zurüde. Bon 
feinem Feldzuge ift zu anderer Zeit gehandelt wor- 
den... Den 7 Det. fam er aus Heflen wieder 
nah) Stutgard zurüfe, Im Dec. folgten ihm 
feine Teouppen nah, Den 2ı Dec. ward zwi⸗ 
fchen ihm und der unächten Linie de Eſperance 
von der darzu ernannten Kaiferl, Hof. Commiſſion 
ein Vergleich zu Stande gebracht, nad) welchem 
ſich dieſe Linie aller Anfprüche, Wappen und Nas 
men von Mömpelgard eydlich begeben, der Here 
zog aber fich anheifchig machte, jährlic) derſelben 
14000 fl. zu bezahlen, 2, 
XI. Philippines Charlotte, Herzogin von 
Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel, fam den 6 
März Abends mit ihren Prinzeffinnen von Blan⸗ 
kenburg nach Braunſchweig zurüce, und hielte uns 
ter großem Frolocken der Einwohner dafetbft ih⸗ 
ren folennen Einzug, nachdem der Herzog, ihr 
Gemahl, ihr aus der Stadt entgegen geritten, 
der bereits den 28 Febr. die Prinzen aber den 
3 Mart. von Blankenburg wieder zu Braun⸗ 
ſchweig angelangt waren. Den 4 Det. that die 
Herzogin mit ihren Prinzeffinnen Carolina und 
Eliſabeth eine Reife nach Weimar: zu ihrer zwey⸗ 
sen Tochter, der verwoitweten Herzogin, die 
mit ihrem zweyten Prinzen in den Wochen nn 
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Den zaften dieſes reiſete fie: mach zaͤrtlichem Ab⸗ 
ſchiede von Weimar wieder ab, die Durchl. 
Woͤchnerin aber hielte an eben dieſem Tage ihren 
Kirchgang und 2 Tage darauf begieng ſie ihren 
Geburts. Tag. * SR 
XIL Antoinette Amalia ,; verwoitwete 
Herzogin von Braunſchweig⸗ Wolffenbürs 
tel, that eine Reife nad) Daͤnnemark und bes 
fuchte dafelbft ihre Tochter, die regierende Rönir 
gin. . Es: gefchahe in ©efellfchaft ihrer beyden 
. damals noch unvermäßlten Prinzefjinnen.. Sie 
pajlirte den 4 May glücklich den großen “Belt und 
langte den 6ten diefes über Corſoer und Rothſchild 
glücklich auf dem Schloffe Friedrichsburg an, wo 
‚fie von Ihro Majeftäten aufs Zaͤrtlichſte empfan⸗ 
gen wurde, Sie fam den 25ften mit der Koͤni⸗ 
gin nach. Coppenhagen und: fuhr Machmittags 
mitten durch die Stadt,, ; Den 4 ul; fpeifete 
fie zum legten male mit dee Königl, Herrfchaft zu 
Jaͤgerspreiß, worauf fie den folgenden Morgen 
mit ihren Prinzeflinnen wieder abreifete und den 
iaten diefes zu Altona anlangte, von dar fie ſich 
mit. ihren Pringeffinnen nach Schönhaufen zu is 
sen beyben älteften Töchtern, der Koͤnigin und 
ber verwitweten Prinzeffin von Preußen, er» 
hub. Den zoften langte fie zu Berlin an, und 
ftattete daſelbſt bey den Gemahlinnen der Königl, 
Prinzen Heinrich) und Ferbinand ihren Beſuch 
Den ı Aug. reifete fie von Schoͤnhauſen 
über Potsdam und Magdeburg wieder nad) 
Braunſchweig. Die Königin begleitere fie bis 


Potsdam, | | 
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667. 11. Beſondete KTachricheen 
XiIIl. Wilhelm, Landgraf. von Heſſen⸗ 
Caffel, gieng den ı May von Hamburg, mo er, 
ſich beynahe ein Jahr aufgehalten, mit feiner : 
Hofftätt wieder ab, nachdem den Tag vorher die 
GErb ⸗Prinzeſſin von Heſſen⸗ Caſſel und die 
Prinzeſſin Charlotta ebenfalls abgereiſet wa⸗ 
ren. Den öten dieſes langte er zu großer Freude 
der Einwohner wieder zu Caſſel an. Er wurde 
mit dielem Gepraͤnge und großem Frolocken des 
Volks eingehoiet. In der Standarte ber Kauf⸗ 
mannſchaft, welche bey dem. Einzuge geführet 
wilde, war ein, "an eine Pyramide fich lehnen. 
der," Mercurius zu fehen, der feinen Stab gegen 
den Heſſiſchen Löwen ſtreckte, mit ber Auffchrift: 
Ulo faluo, fali ſumus, und auf der Gegen.Seite 
waren die Worte: Fide et Induſtria d. VI. Maii 
MDCELVIN. mit Go und Seide geftickt zu fer 
Den Den 18 Yul. ſahe er fich fchon wieder gen 
nñoͤthiget, ſeine Reſideng zu Caſſel zu verlaſſen 
und ſich mit den obgedachten Prinzeſſinnen nach 
Rinkeln zu erheben, wo er den 2often über Has 
meh anlangte : Er’ Hatte vorher alle Meublen 
von dar weaſchaffen Taffen.  WonRinteln begab 
er fich nach Bremien ;' to er fich bie iu. Ende des 
Jahrs auf ehälten. Im Jul. ſetzte der Koͤnig 
von Engelland der Erb⸗Prinzeſſin von Caflel, 
feinet Tochter, eine jährliche Penfion von 5000 
Pf. Steel. auf die Einkünfte von Irland aus. 
Nach ihrem Tode follen ihre Kinder fie zu gen 
ai haben, — fie bey der Proteſtantiſchen 
Religion verbleiben. würden... ass nr 
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5. XIV. Svanz Conrad, Cardinal von Rodt, 
Biſchoff von Cofinis, hat von dem Pabſt Ele: _ 
mente XIII. vor feiner Abreife aus Kom, die ven 
5 Sept. gefchehen, ein Wahl. Breve erhalten, 
vermoͤge deſſen er eine Stimme zu allen geiftlichen 
Pfründen und Stiftern in Deutfehland Haben folf, 


XV. Stiedrich Auguft, Sürft von Ans 
halc-Zerbft, Fam zu Anfang des Märzes mit feis 
ner: Frau Mutter aus Zerbft zu Hamburg an, 
von: dar der Fuͤrſt fich im Aug. nad) Wien ‚und 
“ fodenn zu‘ der Armee erhoben, bey welcher er 
als Bolontair dem Felözuge beygewohnet. Seine . 
Frau Mutter, die verwitwete Fuͤrſtin that 
faft zu gleicher Zeit eine Reife nach Paris, wo 
fie unter dem Titel einer Gräfin von Dldenburg 
dis zu Ende des Jahre incognito lebte, gleicy- 
wohl aber nicht verborgen blieb,‘ weil fie überaus 
große Depenfen machte. Es iſt ihr überall und 
. von jedermann viele Ehre wiederfahren, 


„VI. Stiedtich, Herzog von Mecklen⸗ 
burg» Schwerin, hat unterm ı2 San. an feine 
Eomitial » Sefandefchaft referibire und derfelben 
die durch die Preußifche Invaſion verutfachte 
Noth und Gefahr vorgeftelle, Daben aber der 
Ritterſchaft e8 zur ſchweren Berantwortung ans 
gerechnet, daß de ohne feine Erlaubnig mit dem 
Feld⸗ Marſchall von Lehwald über Die begehrte 
drittehalb Millionen Thaler Contribution und 
Natural» Lieferung ſich in Tractaten eingelaffen, 
auch bierbey eine ungleich größere Bereitwilligs 
feit, als zu denen am letzten Sand. Tage angefün- 
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digten Römer -Monathen-bezeige. Er hat fich 
immittelſt das ganze Jahr hindurch zu kuͤbeck aufe 
gehalten, und den im Nov. zu Sternberg gehals . 
tenen Sand» Tag durch den wirfl, Geh. Rath, Gras 
fen von Baßewiß, und den Schloß-Hauptmann, 
Baron von Forſtner, beſchicken laffen. Es ift 
folcher. nach dem alten Herkommen auf dem, vor 
der Stadt Sternberg gelegenen, Huckeberge eröffs 
net worden und viel ruhiger abgelaufen, als man 
vermuthet gehabt, meil man die Poftulata des 
Herzogs gegen die Beftätigung aller, der Land⸗ 
und Ritterfchaft zufommmenden, Privilegien ver 
williget, Von Herzogl. Streligifcher Seite 
war der Geheing Lanzeley- Rath Seip als Com« 
miffarius zugegen, Au Ende des Jahrs fand 
fich der Preußifche General, Braf von Dohna, 
mit feinem Corps aus Sachfen wieder ein, der 
durch das Mecklenburgifche feinen Marfch nad) 
Pommern nahm und überall Contributiones und 
Fourage eintrieb, | 
XV. Maria Anna, Erz⸗Herzogin von 
Oeſterreich, legte im Febr. auf folgende Weife 
eine Probe von ihrer Großmuth ab. Sie fpielte 
mit ihrer Mama, der Kaiferin, und bezeugte eine 
große Freude über den Gewinn, Ihre Majeftär 
ftellten ihr ver, daß Perfonen von ihrem Range 
über einen foihen Gewinn nicht empfindlich feyn 
dürften. Die Erz. Herzogin erwiederte. Sie 
freue fich nicht wegen des Gewinns, fondern we⸗ 
gr des guten Gebrauchs, weil fie folches zum 
Zroft der verwundeten Soldaten anwenden wolle 
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XViIl. xvm. Joſeph Wenceslaus, Fuͤrſt von 
Lichtenſtein, Kanferl. Königl. General, Feld⸗ 
Marſchall, hat um das Defterreichifche Artillerie 
Weſen ſich fo verdiene gemacht, daß ihm beyde 
Kaiſerl. Majeſtaͤten in dem Zeughauſe zu Win 
eine prächtige Bildfäule feßen laflen, mit diefer 
Inſcription: J 

Impp. 

FRANCISCUS et MARIA THERESIA 
Pii, Felices, Augg. Patres Patriae, 
Scientiarum , Artiumque Fautores, 
luſti meritorum Arbitri, 

Viri Toga et fago aeque magni, 

. IOSEPHI WENCESLA, 
S.R. I prıncıpıs de LICHTENSTEIN, 
Oppauiae et Carnouiae Ducis in Silefia, 
Aur. Vell. Equ. 
S. S. Caeſ. Maieſt. Conſil. AQ. Int, 
Caſtrorum Tribuni, 

Supremi vtriusque Rei Armamentariae 
| Moderat. Legion. Defult. Praef, 
Virtuti, Religioni, Fidelicati, Patriae Amori, 

Ac in Rei Arment..Inuentis 

Reftaurändis, promouendis, augendisque, 

Induftriae, indefeffoque Labori 
Hoc monumentum publicum poni iufferunt. 


XIX. Chriftoph von Beaumont, Erz⸗ 
Difchoff von Paris, hat fich noch diefes ganze 
Jahr in feinem Erili zu. la Rogue — 

Bey 
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Boey der Audienz, welche die Deputirten der Ver⸗ 
fanımlung der Geiſtlichkeit bey dem Könige hate _ 
een, that der Bifchoff von Orleans, Herr 
von Tarente, im Mamen derfelben zugleih Ans 
fuchung, daß der Erz» Bifchoff von Paris aus 
feinem Erilio zurücte berufen werden möchte. Die 
Antwort, die Se, Maj. darauf ertheilten, war 
diefes Inhalts: Ich habe ven Erz: Bifchoff von 
Maris nicht anders als mit Widerwillen entfernet 
und bin deswegen bereit, ihn zurüce zu berufen, 
daferne er fchriftlich angelobet, daß er ſich nad) 
meiner, zu Handhabung der öffentlichen Ruhe ge» 
gebenen, Declaration achten wolle; auf den Fall 
aber, wenn er folcher nicht narhleben follte, werde 
ich mid) genöthiger fehen, ihn noch weiter von 
mir zu entfernen und die Mittel zu ergreifen, um 
den Frieden in der Kirche zu behaupten. Die 
Geiftlichkeie fchickte darauf den Bifchoff vor 
Puy nach la Roque, um von dem Erz Biſcheffe, 
wo möglich, ein fchriftlich Angelöbniß zu erhalten, 
daß er fich nach den Abfichten des Königs betra⸗ 
gen wollte, um dadurch der Geiftlichkeie Mittel 
an die Hand zu geben , deſſen Zurüdberuffung 
bey Sr. Maj. auszumürfen, Man hat nicht 
erfahren, worzu er fich erfläret. So viel aber 
ift gewiß, daß. er im Dec. aus dem eg 





Erilii ein mweitläuftiges Mandement ergedet | 
fen, wodurch das befannte Buch F rit ver⸗ 
dammt und in feiner Diöces verbothen werden. 

XX. Sriedv, Wilhelm Ernſt, Graf v 
Lippe» Bückeburg hat fefte an der Allianz ge 
halten, die zwiſchen den Königen in Preußen u 
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Großbritannien gefchloffen worden, ; Es gieng 
zwar im Nov, das Gerüchte, als ob er feine - 
Trouppen von dem Syfenburgifchen Corps aus 
einem gefchöpften Berdruffe zurücte berufen hätte; 
aber es befand fich ohne Grund, - Es hatten viels 
mehrreinige Regierungs » Angelegenheiten die Zur 
rücfunft des Grafens in feine Reſidenz erfordert, 
Es find auch nur die Bückeburgifchen $eib-Grena. 
diers und Leib⸗ Jaͤger nach ihrem Vaterlande zu⸗ 
ruͤcke gegangen, und zwar, um nur zu ihrer deſto 
beffern Berpflegungden Winter dafelbft hinzubrin⸗ 
gen. - Die übrigen Trouppen haben zugleich mit 
dem Iſenburgiſchen Corps die Winter - Duartiere 
bezogen, Im Dec. hat den Graf aus Veran⸗ 
laflung des, vom Kaifer unterm 28 Aug. an die 
Neichs- Berfammlung exlafienen, Hof. Decrets die 
wahre Befchaffenheit feines, bey gegenwärtigen 
Unruhen geführten, Betragens dem gefammten 
Reiche zu erkennen gegeben und fammtl. Stände 

erfuchef, durch ihre Bermittelung es bey Er. Kai. 
ſerl. Moj. dahin zu bringen, daß die, gegen ihn 
ergangenen, harten Verfügungen wieder aufge= 
hoben werden und er zu einer billigen Erfegung 
Mes, durch die Franzöfifche Invaſion erlittenen, 
Schadens gelangen möchte, 

AK. Ehriftien Johann, Graf von Lejs 
ningen⸗Weſterburg hat im Det. Schulden hal. 
ber bonis cedire, worauf die Verwaltung feiner 
Güter und Vermögens vom Kaifer feinem Schwie. 
gervater, dem Wild⸗ und Bheingrafen Carl 
Walxrad Wilhelm zu Grumbach aufgetras 
gen worden, ke; 
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XXI. Friedrich Heinrich, Graf von 
Seckendorff, wurde am 2ten Abvents- Sonn 
tage durch ein Preußifches Huſaren⸗ Commando 
von feinem Gute Meufelwis im Fuͤrſtenthum Als 
tenburg aus der Kirche abgeholt, und nad) Mag» 
deburg gebracht, wo er bis in May 1759. da en 
gegen einen Revers, niemals wieder mit den Fein 
den. des Königs die geringfte Correfpondenz und 
Gemeinfchaft zu unterhalten, und gegen Erxles, 
"gung einer Summa Geld, wieder in Freyheit ges 
fetzt worden, gefangen fisen muͤſſen. 

xxill. “Johann Cart, Herzog von Bra⸗ 
ganza, einer von dem legitimirten Prinzen von 
Dortugall, langte den 21 Febr. aus Engellaud, 
wo er fich eine Zeitlang aufgehalten, zu Frank. 
furt am Mayn an, Nachdem er alles Merfwürs 
dige dafelbft in genauen Augenfchein genommen, 
fegte er feine Reife nad) Wien fort, wo er zu Ans 
fang des Märzes anlangte, und als Volontair 
dem Feldzuge wider den König in Preußen bey» 
wohnte, 

XXIV. Der Graf von Maillebois, Frans 
zöfifcher General. Lieutenant der Königl. Armeen, 
ein Sohn des Marfchalls diefes Namens, wurde 
den 22 May zu Duyntirchen auf Befehl bes Koͤ⸗ 
nigs arretirt und nach dem Eaftell don Dourleng 
gebracht. Er war.nur den Tag vorher daſelbſt 
angefommen, um das Corps Trouppen zu com⸗ 
mandiren, das ſich bey dieſer Stadt lagern ſollte. 
Er beſchaͤfftigte ſich gleich, die Trouppen zu ver⸗ 
theilen, die zu ſolchem Lager beſtimmt nn 

z | eine 
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eine Zinie von bier bis Mardyk zu ziehen, als er 
arretirt wurde, Die Urſache rübrte ‘von den 
Zwiſtigkeiten her, darein er mit dem Marſchall 
na Pa über den verwichenen Feldzug in 
Deutſchiand gefallen. Die Umfiände dapon 
werben in einem Schreiben aus Paris alſo er⸗ 
ebla — 

Man weiß von langer Zeit her, daß der 
Warſchall von Eſtrees und ver Brof von 
Maillebois Feinde zufammen geweſen, und daß 
ihr Haß während ihrer Anweſenheit in Deutſch. 
land bey verſchiedenen Gelegenheiten oͤffentlich 
ausgebrochen iſt. Der Graf von Meillebois, 
‚ein Officier von Verdienſten, aber fühn und das 
bey eiferfüchtig auf den Marfchall von Eſtrees, 
hatte das Betragen des letztern jederzeit aufg 
fleißigſte ausgefundfchafter und den Hof von 
allen Fehlern feines Gegners, die er begangen 
haben follte, genau untereichter, Seine Be 
sichte brachten es dahin, dag man, bier und da 
. dem Marfehalle eine Saumfeligkeit in-feinen Uns 
ternehmungen Schuld. gab, Weil der HoF in ven 
Grafen von Maillebois beitändig ein großes Ber 
rauen gefegt hatte, fo fanden deſſen Relationes 
Öfters Glauben, und der Marfchall von Eſtrees 
erhielte von dem Kriegs: Departement nicht felten _ 
empfindliche Briefe. Ohne dem Marſchall 
von Bellisle, der den Marſchall von Eſtrees 
am Hofe unterſtuͤtzte, wuͤrde ſeine Zuruͤckberufung 
wahefcheinlicher Weiſe noch viel eher erfolget ſeyn. 
Da aber der Sieg bey Haftenbe nicht fo voll. 
kommen war, als er bäste ſeyn koͤnnen, fo . 
ur ! gri 
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griff der Graf von Maillebois diefe — 
ſeinem Gegner, den er der Untuͤchtigkeit oder gar 
der Verraͤtherey beſchuldigte, den Rappel zuwege 
zu bringen. Selbiger haͤtte, ſchrieb der Graf 
von Maillebois, die Hannoͤveriſche Armee gaͤnz⸗ 
lich zu Grunde richten koͤnnen, wenn er nicht die 
Unvorſichtigkeit begangen, und 2 Franzoͤſiſche Bri⸗ 
gaden auf: einander ſelbſt feuern laſſen. Als der 
Marſchall nach Paris zuruͤcke kam, wollte er fein 
Betragen rechtfertigen; allein die Parthey ſeiner 
Feinde ſiegte und alle feine Bemühungen maren 
vergeblih. Endlich nahm der Credit einiger 








Freunde feines Gegners etwas ab, und. der Mars 


fchall von Eftrees gelangte durch den Canal des 
Marfchalls von Bellisie dazu, daß fein Berhals 
ten von den Marfchallen von Sranfreich den ıg 
May unterfucht wurde, Bon diefem hohen Ges 
richte nun wurde. er,‘ nad) einer reifen Ueberle« 
gung und Nachfehung der: von ihm beygebrachten 
Kechtfertigungs-Stüden, von aller Befchuldigung 
frey gefprochen und feine Aufführung völlig gebil« 
liger, fein Widerfacher hingegen uͤberfuͤhret, daß er 
felbit die vornehmſte Urfache der, bey der Schlacht 
zu Haſtenbeck begangenen,, Fehler geweſen/ wel⸗ 
chen zu Folge er zu Verliehrung ſeiner Bedienung 
bey der Armee nebſt einem Gefaͤngniſſe von: eini⸗ 
gen. Jahren verurtheilet wurde, Nach dieſem 
Ausſpruche ſendete der Hof durch einen Cabi- 
nets » Courier dem Commendanten zu Duynkir⸗ 
hen den ‘Befehl zu, den Örafen von Maillebois 
in Verhaft zu nehmen und ihn im ‚Fall einiger 





Boeing durch „eine, gute Bedeckung nach 
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dem Schloß Dourlens fuͤhren zu laſſen, als wo⸗ 
hin er verwieſen waͤre. a Bu 
Diefe Sache machte ſowohl am Hofe als bey 
dem Publico viel Auffehen , weil, ein. jeder, von 
dieſen beyden Herren feine Freunde hat. Als 
dem Brafen von Meillebois durd) einen. Gre—⸗ 
nadier-Capitain Die Ungnade angefündiget wurde, 
hörte er folche mit einer heldenmuͤthigen Stand⸗ 
. baftigfeit.an, daher firh die Wache retirivte, ‚weil 
fie Befehl hatte, nur auf den Fall der Widerfeg- 
lichkeit Gewalt zu gebrauchen. Da die tettre du 
Cachet enthielte, daß er unter ficherer, Bedeckung 
nach Dourlens abgeführt werden follte, „fragte, er 
den Örenadier- Hauptmann; Ob er fuͤr ihn einen 
ehrl. Mann und fuͤr einen getreuen Unter⸗ 
than des Rönigs hielte? Als dieſer mit Ja!‘ 
antwortete, fügte er hinzu: Wohlan! weil 
Sie eine fo gute Meynung von mir haben, 
fo iſt es unndthig, daß Sie eine Bedeckung 
mitnehmen. Ich werde den Befehlen des 
Koͤnigs in der Ungnade eben ſo gehorſam 
ſeyn, als in der Gnade. Wenn die Ordre 
nicht ſo ausdrücklidy wäre, als fie iſt, daß 
Sie mich begleiten follten, fo wurde ich 
mich. ganz. alleine nach dem Orte meiner 
Derweifung ‚begeben; weil es aber nicht 
erlaubt iſt, dieſe Reife alleine zu thun, fo 
wird es mir lieb feyn, wenn Sie mich: das 
bin bringen, Mic diefen, Worten flieg. er- mit 
feinem Führer in feine Kutfche und reifete des 
Nachmittags nach Dourlens ab, wohin ihm fein 
Secretair und fein Cammerdiener folgten, Es 
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iſt der iſt der König zu zu Beſtaͤtigung und Vollſtreckung | 
diefes Lircheils vornehmlich durch die Betrach— 
tung der Folgen, die aus einen dergleichen Bes 
tragen gegen einen Chef entftehen koͤnnen, und 
Durch die Nothwendigkeit, ein DBenfpiel von 
Subordinatien hierinnen zu geben, beivogen 
worden, Von dem Eaftell zu Dourlens har 
man ihn nad) dem zu Ham gebracht, fein Va: 
tee aber, der Warfchall von Wiaillebois, 
wurde auf fein Landgut gleiches Mamens vers 
wieſen. Die Schrift, durch welche der Mar⸗ 
ſchall von Eſtrees ſich gegen die Beſchuldi— 
gungen des Marquis von Maillebois gerecht: 
fertigee, Fam zu Paris unter folgendem Tirel 
Ans tiche: Eclairciffemens prefentez au Roi, par 
le Marechal d’Eftrees. Sie — 32. gedruckte 
Seiten in 4. 


XXV. Der Zuerzog von Coße hat bey ſei⸗ 
ner Ruͤckreiſe nach Frankreich, als er aus der 
Preußifchen Kriegs-Gefangenfchaft befrener wor⸗ 
' den, wegen feiner, bey Roßbach am Kopf em« 
pfangenen, Wunden nur ganz kleine Tagreiſen 
hun fünnen, Bon feinen 30 Bebienten;; fo et 
bey feiner Abteife aus Paris mitgenotistieni iſt 
nur ein einziger wieder mit gekommin. Cr bat 
ein Meinod von großem Werth verlöhren und 
demjenigen ‚ der es ausfindig machen würde, ai 
nen Recompens von 150000 Livres verfpröchen, 
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Die Irrungen, die wegen der 
See⸗Capereyen zwiſchen den Hol⸗ 


laͤndern und Engellaͤndern 1758. 
entſtanden. 


D Hollaͤnder haben immer etwas zu pimpeln. 
| Nach ihrer natürlichen Gewinnſucht wollen 
fie gerne ftets im Trüben fifchen und dabey allezeie 
glücklich feyn. Mißlinget ihnen diefes, fo bren- 
‚net e8 gleich in allen Gaffen. Es hat ſich diefes 
in den Irrungen geäußert, bie bey gegenmärtis 
gem Kriege mit den Engelländern entftanden, da 
diefe die holländifchen Schiffe in America unter 
dem DBorwand, daß fie Franzöfifche adungen 
hätten, Häufig, meggenommen., 





Die General:Staaten hatten bey Entftehung 
des ißigen Kriegs zwifchen Frankreich und Groß 
Britannien für gue befunden, die Meutralität zu 
erweblen. Die Kaufmannfchaft vermennte hier⸗ 
bey einen großen Gewinn zu erlangen, werin fie 
ben Friegenden Parteyen die benoͤthigten Waa⸗ 
ren in geheim zufuͤhre, auch derſelben eigene 
Waaren unter ihrem Namen ſicher fortbringe 

ließ. Da nun ſonderlich die Franzoſen auf 
folche Weife viele Vortheile durch die Hollaͤndi⸗ 
fhen Kauffarthey- Schiffe erhielten, ſahen. dieſes 
die. Engelländer vor eine Verlegung, der. Meus 
trolitat an und fengen — dergleichen Schiffe, 
ner ; 2 wo 
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wo fie ſolche antreffen, wegzunehmen und für gute 
Priefen zu evflären. 


Hieruͤber entſtunden nun bey den. Hollan⸗ 
dern große Klagen, die ſonderlich im Junio 1758. 
ihren Anfang nahmen. Der Hollaͤndiſche Mini⸗ 
ſter Hop in Engelland brachte ſolche an dem Groß. 
britannifchen Hofe fehr häufig für und that des. 
“halben die allernachdruͤcklichſten Vorſtellungen; es 
that aber nicht die erwuͤnſchte Wuͤrkung. Denn 
man wollte Englifcher Seits unwiderfprechlich be: 
weifen, und zwar felbft durd) die in Händen has 
benden Briefe derer Feinde, daß die weggenom— 
menen. Holländifchen Schiffe „ohngeacht fie lau— 
ter Holländifche Certificate am Bord gehabt, dens 
noch alle für Franzöfifche Rechnung gegangen waͤ⸗ 
ren. Man fiel daher Holländifcher Seits auf 
die Vermehrung der Trouppen und, Ausrüftung - 
einer Anzahl Rriegs.Chiffe, die man ſonderlich 
in der Berfanmlung der Staaten von Holland, 
- bie den meiften Schaden durch die Räubereyen 
der Engelländer litten, in Borfchlag brachte, darzu 
aber die übrigen Provinzen, und auch felbft die 
Stadt Amfterdam nicht: einftimmen wollte, 


Indeſſen dauerten die Depraͤdationes der En⸗ 
gellaͤnder unaufhoͤrlich fort. Sie bemaͤchtigten 
ſich der Hollaͤndiſchen Schiffe ſo gar bis unter 
den — von St. Euſtache und Curaſſao. 
Der Gouverneur des erften Platzes ſchickte an die 
Melt; Indiſche Compagnie zu Amfterdam Depu⸗ 
tirte ab, um fie von diefen Gewaltthaͤtigkeiten zu 

Benachrichtigen und ERBEN von ihr einzuholen, 
wie 
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wie.er ſich in Anfehung derfelben Fünftig verbal: 
ten follte. Man kehrte fich aber Englifcher Seits 
nicht daran, fondern erflärte zu Antigoa alle Hole 
ländifhen Schiffe für gute Priefen, die mit Per: 
miſſions⸗Briefen verfehen waren, um nach den 
Scanzöfifchen Kolonien zu handeln. Die En: 
gelländer urtheilen hierbey alfo: Geſetzt, Daß Die: 
fes unrecht ift, fo muß man doch den Handel zu 
St, Euſtache fchlechterdings unterdrücden und 
vernichten, ‚weil die. Sranzofen zu Kanada eben 
von daher ihren Linterhalt ziehen und dadurch ges 
hindert werden, fi) zum Ziele zu legen, 


Im Julio wurden furz nad) einander 7 Bilts 
fchriften bey den General » Staaten übergeben, 
darinnen die Kaufleute um Schuß wider die Eng⸗ 
„lifhen Capers baten und den erlittenen Schaden 
fehr bemeglich vorftellten. Die erſte war von 56 
Kaufleuten zu Dortreht, die andern von 59, zu 
Amfterdam, die dritte von. 262. in den Provin- 
zen, die vierte von 83. zu Noterdam, die fünfte 
von 106, in Mord- Holland, die fechfte von 76. in 
Frießland und die fiebente von verfchiedenen 
Kaufleuten aus Seeland unterzeichnet. Im 
Auguſt machte man die Siften von den Sole 
ländifhen Schiffen befannt, welche die Engel- 
Jänder feit dem Anfange deg gegenmärtigen Kriegs 
rider deu’ inhalt der. Tractaten geplündert und 
‚übel tragtirt ‚hatten. „ Es waren die Namen und 
$adungen ber, Schiffe ſammt dem erlittenen Schä- 
ben beygefüge. Die, erfte Lifte .enthielte bie 
Schiffe „melde von Curaſſao und St, Euftache 
*288 — 33 3 gekom⸗ 
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gefommen und genommen worden, an-der Zahl 
21. davon, der Schade ſich auf 3557500 Gulden 
belief, Die zweyte Lifte hielte die Schiffe in 
fih, die nad) Welt. Indien gegangen oder von 
Daher gefommen waren, wovon ein Theil ſchon 
für gute Prifen erflärt worden, ob fie gleich nur 
mit Tractaten mäßigen Waaren beladen gewefen, 
welche Schiffe an der Zahl 35. einen Schaden 
von 5144000 fl. ausmachten. Die dritte Lifte 
begriff die Schiffe, die von den Englifhen Ca» 
pers auf ihrer Paflage geplündert und gemißhan- 
delt worden, worauf diejenigen, davon man Die 
Beweiſe hatte, fid) auf 100. und der dadurch ver- 
urfachre Schade auf 439191 Gulden belief, 


Der wefentliche Inhalt der. obgedachten Bit: 
fhriften, die fehr meitläuftig abgefaßt waren, 
beftund in fehr bittern Klagen wider die Engli- 
fhen Kriegs: Schiffe und Kapers, welche ohnge⸗ 
acht der feyerlichften Tractaten, des Voͤlker— 
Rechts und des öffentlichen Glaubens fich des 
mwillführlichen Rechts anmaßten, aus der freyen 
See ein offenes Feld für alle Arten von Bedruͤ⸗ 
ungen und Gewaltthaͤtigkeiten zu machen, die 
unter. gefitteren Voͤlkern fo graufam als unerhoͤrt 
und ohne Exempel, und mit einem Worte folche 
Ausfchweifungen twären, bie nicht einmal einem 
beclarirten Feinde , fondern vielmehr der Wuth 
ber Barbarn weit beſſer anftünden , als einer 
ehriftlichen Nation , welche fich noch uͤberdieß 
den Titel einer Freundin und getreuen Bundsge- 
noſſin zueignet. Man beſchwerte ſich —* 

x Ä 
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uͤber die Ungerechtigkeit der Gerichts Hoͤfe, deren 
langweilige und koſtbare Proceſſe nur deswegen 
von einer Inſtanz zur andern gebracht wuͤrden, 
damit fie bis zur Appellation unentſchieden biei- 
ben möchten; und im Grunde dienten diefe For« 
malitäten zu nichts anders, als die angeführten 
öffentlichen Beweiſe Davon zu bringen, da es fehr 
felten fey, daß man ein Urtheil abfaſſen ſehe, wel: 
ches nicht. allemal zum Schaden der Unterthanen 
des Staats ausfalle, deren Schiffe und Effecten, 
obwohl darüber glaubwürdige Documente: vers 
handen’ wären, dennoch unrechtmäßiger. Weiſe 
genommen und entäußert würden, Man mahlte 
ferner die wichtigen Folgen mit Iebhaften Farben 
ab ‚ welche von der: Fortfegung eines Uebels zu 
fürchten wären, das den vornehmſten neruum 
des Staats fo ſtark angriffe und deſſen Abhelfung 
faft feinen Auffchub mehr. leiden koͤnne, da fein 
Kaufmann fich zu erhalten im Stande: ſey, ſo 
lange die Bosheit der Raubbegierbe und die Bre⸗ 
chung der feyerlichften Tractaten ungeftraft aus« 
geübt und gedulder wuͤrde, als welche den ganz» 
- lichen Untergang: der Handlung und: felbft des 
Staats nothwendiger Weife nad) fich ziehen muͤß⸗ 
te, nachdem erſt vorher’ viele taufend der beſten 
Einwohner zu Grunde gerichtet worden, welche 
alsdenn ſich genöthiger fehen würden, ben ge— 
zwungenen Entſchluß zu faffen, außerhalb lan⸗ 
des einen würffamen Schuß zu fuchen. Ver—⸗ 
mittelft "fo dringender und vermögender Bewe⸗ 
- gungs «Gründe flehete man Ihro ——— 
um Dero Schutz an, um, da es noch Zeit darzu 
— 
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esse dei. siehe. seen > 
fen, dieſen traurigen’ Folgen vorzubengen ; ropbey 
manhinzufügte, daß Ihro Hochmoͤgenden allen» 
falls geruhen moͤchten, zu erlauben, daß man 
auf eigene Koſten einige Schiffe ausruͤſten duͤrfte, 
um. den gegenſeitigen Ungerechtigkeiten Einhait 
zu thun. — ER a ee 3 

- Die Staaten. von Holland thaten barauf bey 

Khra: Hochmögenden neue Vorftelungen , 24. 
Kriegs Schiffe auszurüften,, damit die Schiff⸗ 

fahrt der Handlung der Republik gefichert ſeyn 
moͤchte, als welche ohne hinlaͤngliche Bedeckung 
Gefahr. tiefe, ruinirt zu werden, weil die Engel⸗ 
laͤnder die See unſicher machten und es nicht 
moͤglich waͤre/ die. Beleidiger Der Hollaͤndiſchen 

Flaggen allemal zu erkennen oder ausfuͤndig zu 
maden, indem fie ſich einer ſolchen Sit und fol, 
cher Kunſtgriffe bedienten, welche ſelbſt der Groß⸗ 
britanniſchen Admiralitaͤt bey der genaueſten Nach⸗ 

forſchung unbekannt: bleiben müßten. | Die Schiff: 

fahrt der Republik ‚bleibe indeſſen Den Ausſchwei. 
fungei der Englifchen: Capers bloßgeſtellt und bie 
Hollandifchen Schiffe, denen ;folhe.Bäfte unter 
der Masqud:an Bord kamen und die ihnen Die 
deſten Effecten wegnaͤhme, wuͤßten Feine andere 
Anzeige zu. geben, als daß ſie Capers am Bord 
gehabt, die ihre Papiere durchſucht und mas ih. 

anftändig gewefen ‚ mit fic) genommen hatten. 

Dom ohngeacht wurde der Antrag, 24 Schiffe 
auszuruͤſten, nicht bewilliget, obgleich die Mehr⸗ 
heit der: Stimmen darzu vorhanden war, weil 
Die Prinzeffin- Gouvernantin nes) daran arbei⸗ 
tete, eine Vermittelung zu treffen. —— 
Kr r.17 n 
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‚den 29 Aug. die Trouppen- Vermehrung wiederum 
in Borfhlag, e8 wurde aber fein Entſchluß dar. 





‚auf gefaft, . 


Indeſſen gab der Englifche Minifker im Haag, 
Herr Nord, eine Declaration von fi, därinnen 
er unter andern anführte, daß Frankreich in Fries 
dens Zeiten Feiner Nation, wer fie auch fey ‚ die 
Handlung nad) feinen Americanifchen Inſeln er 
laube, Hingegen itzo fich der Hollaͤndiſchen Schiffe, 
bediene, damit es die Matrofen vor den Kauf⸗ 
farthey. Schiffen auf den Kriegs-Scyiffen gebrau— 
chen konne, welches der Englifchen Nation zum 
Nachtheil gereiche und welches Se, Maj. nicht 
als gleichgültig anfehen koͤnnten. Der —S 
tanniſche Hof beſtund überhaupt darauf und wollte 
nicht leiden, daß die Unterthanen der Republik 
nad) den Sranzöfifchen Colonien handelten , weil 


dieſe Handlung wider die Tractaten ſtritte und 


für Engelland ververblih wäre. Die Generals. . 


Sfaaren hingegen behaupteten, Engelland ſey 
nicht. berechtiger, die Handlung und Schiffahrt 
der diſſeitigen Unterthanen zu ſtoͤhren, weil nach 
dem Tractate von 1674. die Handlung und 
Schiffahrt frey feyn follte, 


Der König von Großbritannien ereheilte end. 
lich "Befehl, nicht nur die von Surinam gefom. 
menen Holländifchen Schiffe, welche von den En. 


‚gelländern genomnien worden, wiederum frey zu 


geben , fondern ihnen auch den allergerinften 
Schaden, der ihnen verurfachet worden, zu vers 


guͤten; wie denn auch Binführo alle Hollaͤndiſche 


355 Schiffe, 


624 IU. Die Irrung. wegen ber Capereyen 
Schiffe, welche von ihren eigenen Eolonien in 
Weſt Indien Fämen, frey and ungehindert paſſi— 
“ren ſollten. Dieſe Koͤnigl. Verordnung wurde 
der Prinzeſſin⸗· Gouvernantin und Ihro Hochmoͤ⸗ 
genden durch den General» Dorf im Sept. mitge⸗ 
theilet. * 

Alleine, ohngeacht dieſer Declaratlon, hatten 
die Irrungen doch noch fein Ende, weil die En« 
gelländer immer von neuen alle. Holländifchen 
Schiffe, welche nach den Franzoͤſiſchen Juſeln 
handelten, wegnahmen und nach Engelland brach» 
ten, wo man fie mit ihrer ganzen Ladung für 
gute Priefen erklärte... Bisher waren es nur 
Capers- ohne Tommiffion gewefen, welche die 
Holländifchen Schiffe beunruhigten und pluͤnder⸗ 
ten, itzo aber kraͤnkten auch ſo gar die Koͤnigl. 
Schiffe die Flaggen der Republik. Die Staa 
ten von Holland fendeten daher zu Anfang des 
Oct. eine folenne Depytation an bie Prinzeſſin⸗ 
Gouvernantin, Ihro Koͤnigl. Hoheit zu bitten, 
Dero Credit dahin anzuwenden, daß die Land⸗ 
Provinzen bewegt wuͤrden, wenigſtens in die 
Ausruͤſtung von 6 Kriegs Schiffen zu willigen. 
Es langte auch den 8 Mov. eine Deputation von 
den Kaufleuten aus Holland und Seeland bey 
der Prinzeffin » Gouvernantin und dem Praͤſid iden⸗ 
ten der General» Staaten an, die ſich aufs neue 
über die Veläftigungen der Engelländer in Ab. 
fiht auf die Schiffe der Nepublif beſchwerten 
und um Schuzt dawider baten. 

Es hieß unter andern in diefer Bietſchrift alſo: 
biete unerlaubten Unternehmungen zeigen auf eine 

band» 
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handgreifliche Weiſe, daß ſie dem Commercio ins 
beſondere und dem Vaterlande überhaupt einen 
tödtlihen Stoß verfegen müßten. Auf taufend 
reiche und mittelmäßig vermögende Perſonen ge 
rathen dadurch in Berfall, und wo nicht einerfchleu- 
nige Hülfe geſchiehet, werden nicht alleine vie 
beiten Negocianten, fondern aud) noch die Hau— 
fen derer, die im Kleinen handeln, dem Ruin, 
der fie bedroher, nicht entgehen koͤnnen. Dieſer 
Vorfall verurfachet bereits das Stillſtehen einiger 
100 Fabrifen verfchiedener Art, als Seiden-Xa- 
finerie, Färbe- und anderer Fabriken, wo die 
Kuͤnſtler und Arbeiter in jeder bereits müßige Hän- 
de haben ıc. | 

Die Prinzeffin: Bouvernantin gab hierauf 
diefe Antwort: Sie hoffte, daß Dero Heren Ba- 
ters, des Königs von Großbritannien Majeftär, 

defien Liebe zur Gerechtigkeit und Billigkeit 
bekannt wäre, alfo handeln würden, daß ihre 
Committenten zufrieden feyn follten. 

Die Staaten von Holland ließen indeſſen ein 
VBermahnungs. Schreiben an die andern Provin. 
zen ergehen, worinnen fie diefelben zu bewegen 
ſuchten, ihre Einwilligung zu der Vermehrung 
der Marine zu geben, "Die Provinzen von dem 


feften Sande, Geldern, Utrecht, Dber- Piel und 


Gröningen‘, gaben darauf folgende. Antwort : 
„Sie hätte, nachdem fie über das Verlangen der 
„Staaten von Holland reiflich gerathfchlaget, die 
„Vermehrung der Sand» Trouppen noch immer 
„gleich nothwendig befunden, um diefelben ge— 
„gen alle Anfälle zu ſchuͤtzen; es wäre aber nicht 

: »genung, 
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„genung, die Marine zu vermehren, um die 
„Handlung und Schiffahrt ber See-Provinzen zu 
„bedecken, welche von Seiten des feften Landes 
„nichts zu befuͤrchten hätten, da diefe ihnen zur 
„Vormauer dienten, fondern man müßte darauf 
„bedacht feyn, wie man aud) bey Zeiten für die 
„Sicherheit der 4 andern Provinzen das Noͤthige 
„vorfehrte, welche ſich bloß geſtellt befänden, da 
„keine Trouppen vorhanden waͤren, um ihre Sren» 
„zen zurbefegen. Sie erfuchten Daher ihrer Seits 
„Ihro Edlen und Großmoͤgenden nochmals, daß, 
„fie ihre age betrachten, darauf denken und ihre 
„Einwilligung zur Bermebrung der fand» Troup- 
„pen geben möchten; da fie denn in ſolchem Fall 
„feinen Augenblick Anftand nehmen würden, die 
„von der Marine mit Bergnügen zu bewilligen. 
Man fahe alfo voraus, daß, da die Stadt Am⸗ 
fterdam auf ihrer Weigerung in Anfehung Der 
Zrouppen-Bermehrung /hartnaͤckigt beftunde, mes 
der aus der einem ,) noch andern Vermehrung, jo 
bald etwas werben. bürfte, | 

Immittelſt erfuhr man durch Briefe, aus 
Sonden, daß dem Holländifchen Geſandten Da- 
ſelbſt, Geueral Hop, über die Vorſtellungen 
und Klagen in Anſehung der Verationen, womit 
die Engelländer fich an Den Schiffen der. Republif 
vergriffen, eine trockene und in feinem Stüde 
vergnügliche Antwort ertheilet- worden. In Dies 
fer Antwort follte es heißen, daß er, Hert Hop, 
nicht noͤthig haͤtte, dergleichen Mempriale ferner⸗ 
hin zu uͤberreichen; man wuͤrde allezeit ſeinen 
re, gehen und alle. Holländifchen Schiffe weg⸗ 
| ‚nehmen, 
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nehmen, die man auf’ ihrer Fahrt von den. Yn- 
Dianifchen Inſeln antreffen moͤchte ‚ um urtheilen 
zu Fönnen, ob ihre Waaren mit Contrebanden 
vermifcht wären, und ob folche Schiffe ſich in dem 
Fall befaͤnden, für gute Priſen erkläre .oder-aber 
loßgelaffen zu werden, Dr 
Den 6 Dec. wurden die Deputirten der Ne: 
gocianten verfchiedener Städte der Provinz Hol: 
land indie Berfammlung der Öeneral» Staaten ° 
eingeführt, wo fie dem Präfidenten der Woche 
die Urfachen ihrer abermaligen Abhandlung an⸗ 
zeigten. Sie wurden von der Prinzeflin-Bou- 
pernantin zur Yudienz gelaffen, an welche. fie 
folgende Rede hielten, f 


und Pläße dieſer Provinz begreifen nur allzuwohl den 
Verdruß und das Mißfallen, welche ihre befkändige, 


Deyfeitfegung ihres eigenen Intereffe nichts ais dag 
Beſte des Vaterlandes und die Gluͤckſeligkeit und Ehre 
des hohen Hauſes Oranien vor Augen haben und jeder⸗ 
zeit haben werden. Sie ſehen voraus, daß nach ih⸗ 

u Km 
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rem gaͤnzlichen Ruin und dem von einer großen Menge 
ihrer Mitbuͤrger und Landsleute die Regierung, an 
deren Haupte ſie Ew. Koͤnigl. Hoheit zu ſehen das 
Gluͤcke haben, nicht denjenigen Glanz und diejenige 
Achtung mehr haben werde, die fie in denjenigen gluͤck⸗ 
tichen Zeiten batte,_da die Republik als eine Puißance 
und felbft ald eine Gee> Puißance betrachtet wurde, 
und daß fie den Schmerzen haben werden, das hohe 
Haus Em. Königl. Hoheit, welches bie ſtaͤrkſten Bande 
gegenwaͤrtig auf immerdar mit unferm werthen Vater, 
fande verbinden, an dem Verfall und dem Ruin der 
Republik Antheil haben, zu jeben. Diefe Betrachtun⸗ 
gen ſind es dabero ‚welche machen, daß fie fich die 
Freyheit nehmen, Ew. Königl. Hobeit aller der Urs 
fachen zu Befchmerungen, die fie Hoͤchſtdenenſelben 
fchon angezeiget und bis zu dreyen malen nun vorge 
bracht haben, auf neue zu erinnern. Sie fönnten eine 
neue Erzehlung davon machen, wenn fie nicht ürchs 
teten, Erw. Rönigl. Hoheit möchten fie als unverfchamt 
anfehen und fie folglich mit Borurtbeil anhören. Sie 
ivollen. e8 alfo dabey bewenden laffen, Em. KR 
Hoheit zu verfichern, daß anflatt, daß fich die Um⸗ 
fände des Commercii ſeit der menigen Zeit rt 
ätten, da fie die Ehre gehabt, vor Ew Königl: Ho: 
it zu erſcheinen, die Sachen im Gegentbeil 
Tage zu Tage verfchlimmert haben. Em. 
Hoheit haben auf die vorhergehenden 2 
der Negocianten in. nicht weniger gnadigen als foͤrm⸗ 
fichen Ausdruͤckungen zu antworten und zu erklaͤren 
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Höchftdiefelben hätten alle Urfache zu glauben, daß 
man dem zufolge daran arbeiten würde; es wären 
aber Sachen, die durch das Parlament regulier 
werden müßten; alfo müßte man 4 bis 5 Wochen 
Bedult baben und Ihro Königl. HZoheit bofften, 
daß binnen folcher Zeit eine oder die andere gute 

achricht von Seiten des Rönigs von Broßbritgn- 
nien Dero Herrn Vaters 'einlaufen koͤnnte. Den 
. Megocianten, ob fie gleich über die gnädige Aufnahme, 
womit Ew. Königl. Hoheit fie beehret hassen, hoͤchlich 
vergnugt waren, gieng es nichts deffomeniger nabe, 
eine Zeit von 4 bis 5 Monathen abzuwarten, weil ieder 
Zag, ja jede Stunde zur Vermehrung ihres Ruins 
beytragt ; fie haben ‚aber in Betrachtung der aufrich- 
tigen und treulichen Verficherungen Ew. Königl. ze 
heit fich mit einer völligen Unterwerfung in Dero Bes 
gebren fo lange zufrieden geſtellt, bis Hoͤchſtdieſelben 
geruhet, 4 Negocianten von Umfterdam und 2 von 
. Roserdam nach Hofe zu berufen, um ihnen von eini- 
gen einpfangenen Nachrichten Poft zu geben. _ Man 
ann mit Worten nicht ausdrücken, mit was für Ver⸗ 
- langen die Bürger diefer beyden Städte, große und 
Kleine, auf die Zuruͤckkunft diefer 6 Negocianten war: 
teten; weiches Verlangen auf die Hoffnung gegründer 
war, fie günftige, vergnügliche, und mit einem 
Worte folche Nachrichten mit fich zurücke bringen 
würden, welche unfern Beforgniffen, unferm Hoffen 
und unfern Wiünfchen ein Ziel fegen koͤnnten. Alleine 
wir müffen zu unferm großen Leidwefen fagen, daß 
der Erfolg mit unferer Erwartung nicht überein ger 
Fommen fey. Als die durch Em. KRönigl. Hoheit be- 
rufene Negockanten wieder nach Haufe gekehret, lag 
man ihnen um nichts mehr an, als ihren Mitbuͤrgern 
dasjenige zu eröffnen, was vorgegangen wäre; und 
um nichts zu verfehlen, Iafen fie vor einer zahlreichen 
Verfammlung von Negocianten dag Schreiben des 
Berrn Envoye Hop an den Aeren Breffier Hagel von 
London unterm 17 November. Aber, Madame, mie 
groß war Die Befremdung aller diefer a + 
© ie 


den Transport der zum Schiffbau 
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Wie vergeblich war ihre Hoffnung!’ Wie wurden fie 
in ihrer: Erwartung betrogen, ald man den. Inbalt 
dieſes Schreibens erwog, das nur von Verzoͤgerun⸗ 
gen und von Bedingungen redet, welche unmoglich 
anzunehmen find! Die Negorianten finden bey Eintheis 
fung dies Schreibens in feine Theile, daß es diefe 

Puncte enthält: 1) Eine Unterfichung ded’Marines 


Tractats von Jahr 1674: 2), Einen zu comcertivens - 


den Man, um die fich etwan findenden Mißbraͤuche 
bey Wegnehmung der Schiffe und in den Proceduren 
abzuſtellen; 3) Eine Anderung in der Acte, Die in An⸗ 
fehen der Priſen um Jahr 1750. paffirt iſt, in fo ferne 
fie zu Verationen Anlaß giebt. Den erſten Punct ans 
langend, haben die Negocianten mit. vielem. Vergnuͤ⸗ 


gen die guten Neigungen geſehen, worinnen ſich Here 


Pitt und die andern Herren des Minifterii befanden, 
Ihro Hochmögenden Genungthuung zu geben, info 
ferne die Befchiverden ihrer Unterthanen wohl gegrüns 
det wären; fie erflaven aber, daß eben dieſes fie ver 
anlaſſen müffe, zu fürchten und zu fehließen , dag das 
Minifterium in Engellend nur wenige Klagen der Uns 
terthanen der Republik, als wohl gegruͤndet werde 
zulaffen wollen, zumahl da die Erfahrung ihnen ie 
Befinnungen 3 welche man uͤberhaupt in En⸗ 
gelland in Auſehung der, den Hollaudern gehoͤrigen, 
Schiffe heget, die man dahin fuͤhret; und dieſes um 


fo vielmehr, da man die, Ihro Hochmoͤgenden zu ges 






bende, Satisfaction auf zwey und vielleicht 
eine größere Anzahl Puncte fegen zu wolle 


r 
n ſcheinet, 
welche Ihro Hochmoͤgenden Engelland vorläufig zuge⸗ 
ſtehen ſollten, nahmentlich den Trafie und die Schiffs 
fahrt nach den Franzoͤſiſchen are ihn / —* 
enlichen Materig— 

lien nach Frankreich. Die Negocianten koͤnnen nich 
umhin, ſich einen Augenblick uber dieſe beyden Puncte 









und bey allen beyden die Wohlfahrt d 
der Republik betrifft. Denn Herr Pitt Dat | 
dings gefeger und faget zu den Hasen 


aufzuhalten) weil e8 bey dem erſten —— * | 
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dag die Schiffahrt und der Trafic nach ben Franzöfi: 
schen Juſeln auf, Rechnung der Frangofen, obgleich 
unser verſtellten Namen, gefchäbe. Diefer. Sag wi 
zu erkennen geben, daß alle Gettificate, welche eydlich 
bezeugten, daß die Schiffe, Waaren und Effecten, die 
nach gedachten Inſeln beftimmt, den Hollandern zu⸗ 
gehoͤrten, falſch und erdichtet befunden worden daß 
die bey dem Commercio intereßirte Negocianten ihren 
Gewinn der ewigen Geligkeit vorgezogen und: daß fie 
durch falſche Eyde ihre Seelen ber ewigen Verdamm⸗ 
uß überliefert. Wer erſtaunet niche, wenn er an ders 
feichen Abſcheulichkeiten gedenket, ohne von einer Bes 
butdiaung von der Art, die über den größten Theif 
einer Nation erſtrecket wird, zu reden! diefes thu 
inzwiſchen Herr Pitt. Die Negocianten können nicht 
enungfam ausdrucken, wie empfindlich fie über eine 
0 weit getriebene Anklage find, Sie bereden fich, 
daß Ew Königl. Hoheit nach Dero ordentlichen Bils 
ligfeit eine gar zu gute Meynung von den Unterthas. 
nen begen, ald dag Gie den Satz des Herrn Pitt als 
eine Wahrheit, und das Commercium mit einem ders 
gleichen Vorwurfe beſchmitzt anfehen follten. ! 


Diefe Rede ift für fo anzüglich befunden wor⸗ 
den, daß die fernere Defanntmachung derfelben 
in Holland felbit hoͤhern Dres unterfage worden, 
Um aber die Kaufleute wegen ihrer Befchwerden 
einiger mäßen zufrieden zu ftellen, ließ die Prins 

nz Bouvernantin ihnen durch ihren Gehei« 
men Kath, von Larrey befannt machen, daß Sie 
Ihr möglichftes thun würden, ihnen den Scha« 
den zu vergüten, den fie, die Kaufleute, durch 
die Engelländer erlitten hätten. Sie ließ ihnen 
zugleich einen, von dem Könige in Engelland ers 
baltenen, ‘Brief vorlefen, worinnen Se. Maj. 
die Raubereyen der Englifchen Capers durchaus 
Bir Nachr, 116Ch, Ana ° miß 


— 
— 


632 IH. Die Irrung wegender Capereyen 


mißbilligten: und verficherten, daß Hoͤchſtdieſelber 
bie begatigenen Gewaltthaͤtigkeiten unterfuchen 
faffen und diejenigen, welche fo unfchuldig darum. 
ter gelitten hätten, ſchadloß ſtellen wollten, 


Den 1 Dec, erhub fich die Prinzeffin Gou⸗ 
vernantin, in die VBerfammlung der General, 
Staaten und hielte.an diefelbe folgende Nede: 
„ Hochmögende Herren 

Ich würde den Eyfer und die Wachfamfeit belei⸗ 
digen „ welche Ew. Hochmoͤgende fur die Erhaltung 
des Staats beleben, wenn ich hieher kaͤme, dieſelben 
in dem, was ich Ihnen vortragen will, zu ermuntern. 
Die Bewweife , weiche ich im Handen babe, haben mich 
davon fchon feit Tanger Zeit uͤberzeuget und, aus die⸗ 
fem Grunde begebe ich mich in die Berfammlung Em. 
Hochmögenden, um Ihnen vorzuftellen, daß da die 
ernftbaften Anforderungen Ew. Hochmögenden 

den Provinzen Holland, Seeland und Frießland bis- 
ber vergeblich gemefen ‚ die vorgefchlagene a 
Vermehrung und die See⸗Ruͤſtung zu Stande zu brin- 
gen, En. Hochmögenden auf, Mittel denken möchten, 
ein baldiges Ende darinnen zu machen, um ſowohl 
dem ſtarken und gerechten Anhalten der Provinzen 
Geldern, Utrecht, Ober: Afel und Gröningen, als 


auch dem eifrigen und gegründeten Verlangen der 
gain in 



















n 
Handlungtreibenden Unterthanen diefer Pro 
Anfebung ihres erlittenen Schadens ein Gen | 
leiften, welche, da fie ſchon von der, zwiſchen Grop- 
| ——— ne — fangenen Uns 
terhandlung, die entſtandenen Streitig beyzule 
gen, desgleichen von dem unermüdeten Beſtreben, das 
ich für meine Perfon angewendet, um zu einem billi- 
gen Vergleiche zu gelangen, fo, wie auch von ben 
gen meiner Bemühungen unterrichtet zum 
ten mele eine Deputation an mi chic 
um eine anſehnliche Vermehrung der 


» — 
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publif zur See zu betreiben. Diefe Deputation bat 
in 44 Kaufleuten beftanden, und fie verdient zugleich ' 
auch durch Die Anrede, die fie an mich gethan, nicht 
weniger Achtung, wovon eine große Anzahl Exempla⸗ 
zienvorlaufig gedruckt und unmittelbar hernach aus- 
getheilt worden. ch enthalte mich, igo einige Bes 
trachtungen daruber zu machen: ich will nur. bemers 

Een, daß folche Anrede nicht abgefaßt zu ſeyn fcheinet, 

die mit Engelland angefangene Unterhandlung zu ers 

leichten, oder die Nation zu bereden, daß man einen 

gutlichen Vergleiche dem Bruche mit diefer Crone vor⸗ 

ziebe. Ich werde mich desfalls nicht weiter heraus— 

laffen: Ich gebe ſolches lediglich den böchitweifen 

Einfichten und den durchdringenden Urtheile Em. 

-. Hochmögenden anheim. Sie werden aus folcher Anz 

vebe jeben, daß es mehr als iemals Zeit ift, den Ber 

ratbichlagungen uber die Vermehrung ſowohl zu Waf: 

fer als zu Lande ein Ende zu machen, um welche beyde 

ich beitandig mit der. Außerften Gorgfalt angehalten 

babe, und ohne die ich vollig überführt bin, «daß der 

Staat ſowohl für das Gegenwaͤrtige ald Zukünftige 

— * Gattungen von Ungluͤcksfaͤllen bloß geſtellt ſeyn 

werde. 

Auf dieſe Rede ließen die General» Staaten 
ein Anmahnung-Schreiben an die refp. Provirizen 
ergehen, um fie zu bewegen, zu beyden Vers 
mebrungen ihre Einwilligung zu geben, 

Der Großbritannifche Minifter, General 
Norck, hielte hierauf mit den Gliedern der Re⸗ 
gierüng eine Conferenz , wobey er folgende Er⸗ 
Elärung that: 

Ee. Broßbritannifche Maj. haben die Beweg⸗Ur⸗ 
fachen derer, zwifchen ben Unterchanen beyber Mächte 
vorwaltenden, Klagen mit defto mehr Leidweſen vers 
nommen, ba Sie nichts eifr iger wünfchten, ais bie Wie 
derherſtellung des guten Vernehmens und die Beſtati⸗ 
gung der unter bepden Nationen fo nöthigen Vereini⸗ 
eh Aaa2 gung: 
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tungen, dieſen Zweck zu erreichen, nie gefinner gewe⸗ 
fen, einigen Anlaß zum Mißvergrügen zu geben Ihro 


ibm, dem Herrn Yorck, befohlen, mit folchen Perfo: 
nen degfalls in Unterhandlüng zu treten, welche Ihro 


gemachten Minifter in der Sache wirklich arbeis 
ten follten, um fie in der Güte bepzulegen. Un— N 
terdeffen fuhren doch die Engelländer mit Weg- 
nehmung der Holländifchen Schiffe beftändig 
Was in diefer Sache wei 
gen, fol Eünftig ersehler werben: 
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Die Streifen und andern 
Orientaliſchen Begebenheiten 


im Jahr 1758: 


& Tuͤrkiſe be Raiſer, Muſtapha III. wan- 
delt in den Füßſtapfen feiner Vorfahren 
und richtet ſich in Anſehung der innerlichen Reichs⸗ 
Affairen nad) dem Benfpiele feines Waters, Ach 
meths IIL in Anfehung der auswärtigen Sefchäffte 
aber nad) dem Exempel feiner Vettern Mahos 
meths VI. und Osmanns IH. die unmittelbar vor 
ihm den Thron befeffen haben; folglic) liebt er 
ben Frieden und lebt mit den chriſt Puißancen 
gerne in guter Freundſchaft. Es muͤſſen aber 
nicht alle Muſelmaͤnner mit dieſer Regierungs- 
Are zufrieden feyn, wenn man der Nachricht 
Glauben beymeſſen fol, die im Febr. 1758. aus 


Conſtantinopel zu Paris angelangt, daß nämlich 


der erfte Medicus dem Groß: Sultan Gift bey: 
gebracht Habe, welcher von fo heftiger Würfung 
gewefen, daß ihm auf einer Seite des Haupts 


die Haare aus dem Barte und Kopfe gefallen und 


er im Öefichte ganz gelbe geworden wäre. Der 
eigentliche Urheber von diefer Frevelthat follte der 
Groß» Allmofenierer des Groß» Sultans gemwefen 
feyn, der fid) des Medici zum Werkzeuge bedie- 
net. Beyde hätten ihren Sohn empfangen, ins 
dem fie lebendig in einen Sad geſteckt und ing 
Meer gefhmiflen worden, 
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Daß der Groß-Sultan das Eeremoniel an fei- 
nem Hofe liebe, erhellet unter andern. aus denen 
öffenslichen :Solennitäten , : mit. welchen er den 
13 Apr. feine Schwefter , des Jahia Pacha, 
Gouverneurs von Belgrad, Wirme mit ven 
Groß⸗ Vezier, Raghib Mehmed Pacha, 
vermaͤhlet bar, Es iſt hiervon eine umſtaͤndliche 
Beſchreibung bekannt gemacht worden, die werth 
iſt, daß wir dieſelbe hier einruͤcken, weil man 
daraus die Etiqvette des Tuͤrkiſchen Hofs erfen- 
nen fann, | — 

Den 6 April begab ſich der Kiaja⸗Bey von 
Eeiten des Groß - Beziers nad) Ejub in den Pa- 
laſt der Gultanin, wohin fih auch der Kislar: 
Aga, der Mufti, die benden Cadileskers und der 
Stambol Effendifi verfügten. Als fie dafelbft 
verfammlet waren, hielte der Kiaja⸗Bey eine 
Mede, darinnen er die Veranlaſſung feiner auf 
babenden Commiffion anzeige. Hierauf begab 
fic) der Kislar » Aga nad) dem Harem, der Sul. 
tanin davon Bericht. zu erftatten, Auf die von 
ihr angegebene Einwilligung arbeiteten fodenn die 
obbenannten Gefegverftändigen an dem Heyraths⸗ 
Eontracte; und unmittelbar Darauf überfandte 
die Sultanin an den Groß» Bezier durch Ihren 
Kiaja, welcher den Eydam des Ayvas Mehmed 
Pacha ift, das koſtbare Präfent, das eine Braut 
ihrem Bräutigam zu machen pfleget. Der Groß» 
Bezier nahm daffelbe mit vielem Bergnügen an und 
befchenfte den, der eg überbradhte, mit einen Zo⸗— 
bel. Pelze nebft einem Pferde mit prächrigem Zeuge. 
Der Mufti erhub fich alsdenn zu dem age 

: N er, 
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jier, die Gluͤckwuͤnſchungen bey ihm abzuftatten, 
und flieg unten an ber Treppe vom Pferde, wo 
er von ihm empfangen wurde. Beyde unterhiele 
ten fich faft eine Stunde fang mit einander im 
Gefpräche, und er wurde fodenn mit eben ben 
Ceremonien bis unten an die Treppe wiederum 
zurüce begleitet, wo der Groß: Bezier dem Mufſti 
ebenfalls ein fehr fchönes Pferd ſchenkte. Als 
. der Kiaja-Bey zurüde fam, empfieng er gleicher: 
geftalt einen Zobel- Pelz zum Präfent, und die 
Sulianin gab ihm aud) einen, ſowohl als dem 
Mufi, | 


Am ızten, als an dem. Tage, da ſich bie 
Sultanin nad) dem Palafte des Groß - Beziers 
begeben follte, verfügte fich der Kiaja-Den gegen 
9 Uhr mit feinem ganzen: Gefolge: nach dem Pas 
lafte diefer Pringellin, um fie dazu einzuladen und 
fie bis: nad) der Pforte zu begleiten. Die Sul⸗ 
tanin feßte ſich hierauf in einem fechsfpännigen 
Wagen, und der Zug gieng folgender maßen vor 
fih: Verſchiedene Chiaufen zu Pferde in ihrem 
‚ völligen Staate eröffneten denfelben. Hierauf 
fam der Sultan Kiajaflı mit feinen Ciohadars, 
der Kiaja⸗Bey mit feiner Seite; über 300 Bal⸗ 
tagi zu Fuß, und der Baſch. Aga, Mohr. der 
Sultanin, ‘der von feinen Baftangis begleitet 
wurde; fodenn die Sultanin in einem vergolde⸗ 
ten und mit fehwarzen verfchnittenen umgebenen 
Wagen, melden :ı2 andere Wagen mit dem 
Frauenzimmer und den Sclaven der Gultanin 
folgten 
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An eben dem Tage überfchickte der Große 
Sultan der Prinjeßin, feiner Schweſter, reiche. 
Praͤſente, die in Eoftbaren Edelgefteinen, einem 
Hanger. und einer mit Brillanten befeßten Uhr, - 
einem Ringe mit einem einzigen fehr großen Brile 
lanten, und einer Robe mit prächtigem Futter 
beftunden , um durch fie des andern Tages ihrem 
Gemahl praſenne zu werden. Um ein Uhr zu 
Nacht begab ſich der Kislar⸗Aga nach der Pforte 
mit Befehl, den Groß: Vezier zu feiner Braut 
zu FU: 
Den Freytag, als den folgenden Tag, machte 
man bey der Pforte Eund, daß der Groß⸗Sultan 
dahin kommen würde, bey feiner Prinjeſſin 
Schweſter die Gluͤckwuͤnſchungs Complimente 
abzulegen; und man machte ſo fort die noͤthigen 
Anſtalten zum Empfang Sr. Hoheit. Man brei⸗ 
tete auf der Erde von dem Orte am), wo der Mo- 
narche vom Pferde abfteigen follte, bis zu den 
Zimmern oben die fchönften Teppiche und Schar: 
lach - Tudy aus und bedeckte die Orte, worüber 
Derfelbe gehen würde, mit Drap d or... 
dem, in der Mofchee des Sultans Bajazeth ver: 
| richteten , Mittags:Gebete erhub fih Se; Hoheit 
mit Dero geſammten Hofſtatt zu: dem Groß⸗Ve⸗ 
zier. Alle Miniſtri der Pforite waren auf dem 
großen Hofe auf beyden Seiten rangirt, dem 
Groß. Sultan ihre Unterthaͤnigkeit zu bezeugen. 
Der Rioja: Bey näherte ſich bis in die Straße, 
und der Groß: Wezier' bis zu der. großen Halle, 
den Monarchen mit föftlichen Räuchmerf zu ems ' 
pfangen, und ... ſ ie ſich tief geneiget, =: 
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fie vor ihm her zu Fuße bis an den Ort, wo Se, 
Hoheit vom Pferde abftieg; daſelbſt nahm der 

roß Vezier den Groß Sultan unter dem rechten 
Arm und führte ihn bis an das Apartement; + Der 
Kislar⸗ Aga flieg vom Pferde und wurde durch) 
den Kiaja- Ben geführet, Gegen 4 Uhr Nach: 
mittags, famen auch, die andern Schweitern des 
Groß, Sultans , die neue Gemahlin des Groß» 
Veziers zu complimentiren ‚ der dem Groß-Guls 

tan ein herrliches Souper gab, nad) welchen: Se. 
Hoheit fih von gedachten Minifter wieder. Bin: 


Bereits den 22 Mär; vorher hatte der Groß: 
Sultan dem Broß > Desier einen prächtigen mie 
Zobel garnirten Rock, Kapani;za genannt , ges 

icket und zwar in Betrachtung der guten Admi⸗ 
niſtration dieſes Miniſters und ber anſehnlichen 
Fonds, Die er in den Kaiferl. Schatz gebracht, 
Diefe Gnade, die der Öroß-Sultan dem Bezier 
erwwiefen, wird als eine, ausnehmendere Gunſt⸗ 
Bezeugung angefehen , weil fein Bezier feit der 
Regierung Achmeths, welcher den Groß. Bezier 
Ibrahim Pacha ‚ ber fein Eydam und Favorit 
war, mit einem gleichmaͤßigen Gnaden⸗Geſchenke 
beehrte, ſolche Ehre gehabt hat. Es iſt daraus 
zu fchließen, daß er fich in feinem Poften länger, 
als fein Vorgänger ‚erhalten werde. Sein Cre. 
Dit nimme von Tage zu Tage zu, ob gleich) feine 
Meider folchen durch heimlichen Kunſtgriffe zu 
vermindern fuchen, Der Boftangi-Pacha und 
der Chiaus-Paſcha baben es im Der. erfahren, 
als welche ihrer Bedienungen entfeßt worden, 
aas5 weil 
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meil fie fih in Sinn fommen laffen, üble Ars 
fchläge wider ihn zu ſchmieden. Daß diejer erfte 
Minifter viel Menfchen-tiebe befiße, erhellet aus 
dem’ Bezeugen gegen die beyden Söhne des jüngft 
verftorbenen Ali.Pafcha, von dem er zu allen Zeis 
ten ein aufrichtiger Freund gewefen. "Er hat 
folche an Kindes ftatt angenommen und fie nebft 
go andern Kindern armer Xeltern auf feine Koften 
befhneiden fen. On 
Der Groß.» Sultan iſt in diefem Jahre mit 
ber. beffern Einrichtung der Police ‘gar ſehr ber 
- fchäfftiget gemefen. Unter andern fuchte er die 
Kleidung der Griechiſchen Armenifhen und Juͤdi⸗ 
ſchen Unterehanen auf einen anftändigen Fuß. zu 
fegen. Sie follten insgefammt von oben bis ums | 
ten ſchwarz gekleidet gehen,‘ und dieſes Geborh 
war ſo feharf, daß im Jun. ein Jude und ein 
Armenier, der eine, weil er gelbe Schuhe getra⸗ 
gen ‚und der andere wegen rother Kleidung, den 
Kopf verlohren, woruͤber unter dem Volke ein 
großes’ Schrecken entſtunde. Gleichwohl kehrten 
fich die int Reiche wohnenden Armenier, Griechen 
und Juden immer nicht an die ihnen vorgeſchrie⸗ 
bene Kleider - Ordnung, weßmegen der Groß: 
Sulfan im Sept, bewogen wurde, wider. bie, 
Uebertreter die Strafen dahin zw fchärfen, daß 
alle, die hinführo darwider Handeln würden, ohne 
allem Proceß fo fort erdtoffelt ‘oder enthauptet 
werden follten. ea, 
Es kam nicht lange hernach eine neue Ver⸗ 
ordnung heraus; durch welche den Türken das 
Tragen von Atlaſſen und Turbans von feinem 
| > Neſſel. 
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Neſſeltuch, ingleichen das Tobad » Rauchen auf 
den Straßen verboten wurde, morüber eben fo 
fharf, als über das obige Verbot der Kleider: 
Pracht und zwar bey Todes. Strafe gehalten 
werden follre. Der Groß⸗Sultan will durch. 
aus haben, daß feinen gegebenen Gefegen ge- 
nau nachgelebt werde, daher er in eigener Perfon 
incognito alles in der Stadt genau beobachtet. 
Als er daher im Dec. ein Brod um 5 Dragmen 
zu leichte befand, ließ er den Becker aufhängen, 
und da er einen Türfen mit einer Tobadks- Pfeife . 
auf der Gaffe antraf, ließ er ihn ins Gefängniß 
werfen. N 
Der Groß: Sultan Hat auch Im Dec. durch 
feine Dollmerfcher allen ausländifchen Gefandten 
und Miniftern zu erkennen geben laflen, wie er 
begehre, daß hinführe Niemand fich auf Euros 
päifche Art Eleiden follte, als Diejenigen welche 
in der That Europäer wären, wobey er zugleich 
denfelben die Erklärung thun laffen, daß, er mit 
vielem Vergnügen fehen würde, wenn fie Fünfs 
tig feine Unterthanen Feine Protection mehr ange— 
deyhen lieffen. Es hatten die fremden Miniftri 
zu Conftantinopel bisher in Gewohnheit gehabt, 
diejenigen Türfifchen Unterthanen, welche Feine 
* Mahomerhaner find und bey ihrem Gewerbe für 
den unangenehmen Begegnungen der Türken ger. 
ne bedeckt feyn wollen, in Schuß zu nehmen. 
©ie heißen Barattaires von Barat, welches ei— 
nen Freyheits. Brief andeutet, den fie in folchem 
Fall Haben müffen. Es ift folcher fomohl von 
dem Minifter im Namen feines Hofs, als von 
dem 
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den Groß» Sultan felbft oder dem Groß - Bazier 
unterzeichnet. Vermoͤge folcher Schrift genuͤßet 
der Inhaber derfelben , ob er gleich als ein Linters 
than des Groß⸗Sultans von der Pforte abhan⸗ 
get, das Vorrecht, daß er nicht directe unter 
den Gerichten diefes Reichs ſtehet, fondern von 
dem Dinifter in allen Nedyts- Handeln und Streis 
tigkeiten vertreten wird. Dergleichen Schrift 
muß nicht nur der Pforte bezahle, fondern ‚auch, 
fo oft ein Groß.» Sultan ſtirbt, und ein „anderer 
den Thron beſteigt, erneuert werden, , Es haben 
manche Gefandten wohl 30 ‚bis 40 ‚dergleichen 
Leute in ihrem Schuße. Es ermedte diefes An- 
ſinnen des Groß- Sultans bey. dem Gefandten 
eine große “Befremdung und bewog fie, durch 
ihre Dollmetfcher bey dem Reichs - TERN Gen 


ftellungen darwider zu thum, 


Der Groß: Sultan hat auch in Sf Jr 
auf Anfuchen einiger chriftlichen Mächte einige 
Commiflarien nach Paläftina oder dem ‚gelobten 
- Sande gefender, die daſelbſt alles wieder auf den 
alten Fuß gefeßet und die heiligen Derter Zi Je⸗ 
ruſalem, welche vor einiger Zeit von den Grie 

denen Franciſcanern abgenommen worden, den 
leßtern wieder eingeraͤumet. a —* 


rain in ix? 
Im Zul. Eriegte es zu Com | ’ 
kriegeriſches Anfehen ,: weil nan anfieng, groß 
Kriegs» Rüftungen vorzunehmen? Es etalen; 
an alle Baffen der Befehl, ihre ——— 
verfammlen, viele neue Artillerie zu giepet 
auf. dem ſchwarzen Meere. eine Flotg 
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ſten. Man gerieth hierbey auf auf die Gedan— 
ten, daß der Groß · Sultan über lang oder kurz 
einer von den benachbarten Puißancen den Krieg 
* ankündigen würde. Alleine der Ausgang hat ges 
wieſen, daß es auf die aufrübrifchen Araber 
angefehen gewefen. 

Dieſes raͤuberiſche Volk fteher unter des 
Groß. Sultans Schutze, —* aber wenig Ehr⸗ 
furcht und Regard vor der Ottomaniſchen Pforte. 
Wenn daher die Tuͤrkiſchen Caravanen, die nach 
Mecca gehen, ſich nicht in gutem Vertheidi— 
gungs-Stande befinden, ſo ſtehen fie in Gefahr, 
von ben Arabern angegriffen und geplündere zu 
werden. Diefes bat audy im Dec. 1757. die 
große Caravane betroffen, welche jährlich won 
Eonftanttmopel nach Mecca zu dem Grabe des 
Mahomerhs gehe, Sie war io 60 bis 70000 
Perfonen ftarf. Als fie durch die Arabifchen 
MWüfteneyen zog, wurde fie von einem Heer ſtrei⸗ 
fender Araber angefallen, die einen Theil davon 
toͤdteten, die andern aber zerſtreueten, die ganze: 
Earavane aber plünderten. FR 


Der Berluft, den die Handlung dadurch er. 
litten, wird nad) den Gütern derer Perfonen, 
Daraus die Caravane beftanden, auf ohngefehr 
5000 Piafters für jede Perfon gerechnet, welches 
zufammen eine ungemein ftarfe Summa beträgt. 
Das Gefechte zwiſchen beyden Theilen hat 16 
Stunden gedauert. Der erfte Vortheil, den 
die Araber erhalten, iſt gewefen, daß fie den 
Baſſa von Sidon , der gewöhnlicher mapen mit 

| | ende 
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gebens. Borratd zum Dienft der, Pilgrimme im 
Anzuge war, von ihnen abgefchnitten und. getöd- 
tet worden. Man hat hierauf den Arabern durch 
den Emir Hudge oder commandirenden Baſſa 
'1000 Beutel angeboten, um von ihren fernern 
Unternehmungen abzuftehen ;. ‚alleine fie haben 
weder diefen, noch andern Anerbierungen Gehöre 
gegeben. Ein dergleichen Zufall mie der Cara. 
vane hat ſich auch ſchon 1694. "unter der Regie⸗ 
rung Achmeths IT. zugetragen. RN nu 
Der Groß⸗ Sultan warb über. diefe Frevel- 
that fehr entrüfter, ‚weil er. fie für eine Beleibi- 
gung anfahe, die die Religion und Ehre, feines 
Reichs angienge, Er war entfchloffen, ſich über 
furz oder lang dafür zu rächen. Er ließ den 
Gouverneur zu Aleppo, Ezard⸗Paſcha, und 
deſſen ‘Bruder arretiren, weil man fie: im Ber- 
dachte bielte, daß fie mit den Arabern im Ver⸗ 
ftändniffe gelebt hätten, und fchickte. eine. Armee 
von 40 bis 50000 Mann gegen dieſes Geſindel 
ab, die ſie zu Paaren treiben ſollten. Es lief 
aber im Jul. zu Conſtantinopel die Nachricht ein, 
daß diefe Armee gefchlagen worden, worauf man 
anderes Kriesheer dahin abgehen ließ, welches 
um fo viel nöthiger wär, weil e8 hieß, es würde 
Mecca in feinen 4 Zugängen der‘ Gebürge von 
den Rebellen eingefchloffen gehalten und ftünde in 
Außerfter Gefahr, mit den allda befindlichen: uns 
fäglichen Schägen überrumpele zu werden. 


Ze 4 ** IE er 
‚Man wartete zu Conftantinopel, mit Verlan⸗ 
gen auf. die, Nachricht, wie der Feldzug J = 
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die Araber ablaufen. würde, Endlich langte im 
Nov. ein Schreiben. von. der Armee. bey dem 
ref. Sultan an, welches am ı5 Nov. da das 
Feſt des Mahomerhs gefeyert wurde, ‚während 
dem Gottesdienſte in ver Mofchee, morinnen-fich 
der Groß: Sultan befand, öffentlich abgeleſen 
wurde. Hierinne wurde berichtet , daß die. Türs 
kiſchen Trouppen die Araber zu zweyen malen ges 
fchlagen und zerftreuet hätten, worauf die. große 
Caravane von Mecca, die wegen der Streife- 
reyen ber Araber unterwegens ftille liegen muͤſſen, 
in völliger Sicherheit ihre Reiſe fortgeſetzet Babe 
und. glüflic zu Mecca angekommen fey. Mad) 
Berlefung diefes Schreibens ließen die Einwoh⸗ 
ner der Stadt viele Freudens-Bezeugungen fpüs 
ven und riefen überall. aus : Es lebe Muſta⸗ 
pha, der große und ruhmwuͤrdige Raifer 
der YMufelmänner! Es foll ihm aud) von diefer 
Zeit an der Name der Ruhmwuͤrdige, beyges 
legt worden feyn, 

Im May 1758. wurde der bisherige Tartar⸗ 
Chan abgefegt und dargegen ein anderer ernennet. 
Weil der erftere ſchon feit etlichen Jahren ber 
Pforte rechtmäßige Urfachen zum Mißvergnügen 
gegeben hatte, wurde er. nach Gallipoli verwies 
fen. Jedoch da er einen: großen Anhang in ſei⸗ 
nem $ande und felbft in der Stadt Eonftantino» 
pel behalten hatte, und feine Sreunde, nachdem 
ſich unvermerft mehrere darzu gefunden , fich be= 
rechtiget zu feyn erachteten, das, mas ihm wie⸗ 
verfahren, zu rächen und feinen durch die Pforte 
ernennten Nachfolger wieder zu verjogen, ſo faßte 

U der 
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der Groß: Sultan nicht alleine den Schluß, den 
igigen Chan mächtig zu fhüsen, fondern aud), 
alle Freunde und Anhänger des vorigen zu ent 
fernen. und ihn felbft von Gallipoli weiter nad) 
Rhodus zu verbannen, Weil der neue Chat mit ' 
feinem ſchwachen Anhange nicht im Stande war, 
den- aufruͤhriſchen Tartarn Widerſtand zu hun, 
flüchtete: er nad) Bender und ließ durch einen ab⸗ 
gefchickten Dfficier die Pforte um Schug und Bey⸗ 
ftand bitten; worauf verfchiedene Baflen, welche 
der Tartarey am näheften find, ‘Befehl Friegten, 
ihre Trouppen zu verſammlen, um die Tartarn 
zu zuͤchtigen und den Chan wieder in ſein Land 
einzuſetzen. Jedoch da dieſelben ſchon einen 
neuen Chan erwehlet hatten, von dem ſie nicht 
laſſen wollten, fanden ſie im Octob. Mittel, mit 
dem Groß- Sultan dergeſtallt wieder ausgefd 

zu werden, Daß er ihnen nicht nur aufs neue Schu 
und. Gnade zufagte, ſondern auch verfprad), den 
neuerwehlten Chan in feiner Würde zu beſtaͤti⸗ 
gen...» Dargegen machten fie fi) anheiſchig, 
ale, den Unterthanen und Bafallen des Dftöman- 
nifchen Reichs gehörige, Sclaven zurucke zu ges 
ben und eine große Quantität Lebens Mittel nach 
Eonftantinopel zu liefern ‚ - woran’ man bisher 
großen Mangel gelitten‘ hatete. 







REN 
. N 
Immittelſt hat es in dem Tuͤrkiſchen Reiche 
nicht an. den ‚gewöhnlichen Sandes- Plageti, nur 
den Krieg ausgenommen, gefehlt "Dis größte 
Uebel ift die Theurung und Hungers⸗Noth 
geweſen, womit der größte Theil. d * 


J 
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heimgefurhe worden. Den ı7 May wurde von 
Emirna gefchrieben ,. daß das Getraͤyde Dafelbft 
drey bis viermal theuer als in den andern Jah⸗ 
ven geweſen. In andern Plägen ift die Hun— 
gers: Noch aufs höchfte geftiegen, Zu Aleppo 
follten täglich 100 bis 120 Menfchen Hungers 
- geftorben und an der Perfifhen Kifte die Kin 
ber von ihren eltern für Brod verkauft wor⸗ 
den ſeyn. Zu Confiantinopel war die Theue 
rung des Öetraides fo groß, daß ber Poͤbel 
—— und 2 Daͤhniſche mit Korn bela— 
dene Schiffe pluͤnderte, ohne daß die an dem 
Ufer des Besphorus Wacht haltenden Janitſcha 
ren ſolche Gewaltthaͤtigkeiten hindern konnten. 
Zu Smirna entſtunde im Junio über der Theu— 
tung eine große Conſpiration. Es beſchloſſen 
nämlich die Janitſcharen auf Anftiften einiger, 

gen die chriftlichen Einwohner übelgefinnten, 

ürfen, die denfelben Schuld gaben, daß fie 
an der Theurung der Sebens: Mittel Urfache waͤ— 
ren, ihr Quartier in Brand zu ſtecken und ihre 
Effecten zu plündern. Diefe Confpiration tur 
de eben zu der Zeit, da fie ausbrechen follte, 
durd) einen Janitſchar dem Benetianifchen Con. 
ful entdeckt, der die Chriften wegen der , ihnen 
bevorftehenden , Gefahr fo fort warnete; worauf 
dieſe ſich mit Gewehr verſahen und in ſo guten 
Bertheidigungs. Stand ſetzten, daß die Zuſam⸗ 
menverſchwornen ſich nicht unterftunden , ihr 
Vorhaben auszuführen, 


G.5. Nachr. 116, Ch, | Bbb | Im 
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Im Des, entfiunde ſowohl in Syrien, als 
in Egypten eine gefährlihe Empoͤrung, da ' 
von die erftere Durch bie Borforge und Wach» 
ſamkeit des dafigen Baſſa in der Geburt er 
ſtickt wurde, ‚die andere aber, die ſonderlich zu 
Groß.» Cairo arg war, konnte nicht ſogleich ge⸗ 
daͤmpft werden, Daher. der Groß- Sultan vor 
nöthig erachtete, feinen Ober · Stallmeifter dahin 
zu ſenden. 


Die Peſt hat im Jul. und Aug. ſehr ſtark 
zu Conſtantinopel gewuͤtet, fo, daß alle aus. 


laaͤndiſchen Miniftei ſich aufs Sand begeben ba. 


ben. Zu Pera verfpürere man noch wenig 
von diefer Seuche, aber deſto mehr in der 
Borftade Galata ; jedoch griff fie allhier noch 
nicht fo fehr um fi, als vorher zu Smirna, 
wo täglich 70 bis go Perfonen baran flurben, 
wiewohl fie im Sept. allhier völlig tachgelafs 
fen, zu Eonftantinopel aber noch bis in Det, da 
fie ſich vermindert, ſtark gewuͤtet hat. 


Es hat auch in dieſem Jahre nicht an Erd⸗ 
beben gefehlt, indem nicht nur den 16 Jul. fruͤhe 
zu Smirna zwey gewaltige Erſchuͤtterungen mit 
einem entſetzlichen unterirdiſchen Getoͤſe verſpuͤ⸗ 
ret worden, wodurch aber kein großer Schade 
geſchehen, ſondern nur ein Hornwerk auf. dem 
Caſtell eingeſtuͤrzt worden, ſondern man hat 
auch in dieſem Monathe faſt in allen Haͤfen an 
dem Aegaͤiſchen Meere Erd, Erfchütterungen wahr⸗ 
genommen, In der Mache vom zten zum — 





Dec. empfand man auch zu Conftantinopel und 
in den benachbarten Plägen eine heftige Era 
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ſchuͤtterung, die aber feinen Schaden gethan, 


Den 29 Sun, entftunde zu Conftantinopel ein 
Brand, welcher aber durch die Aufmerffam« 
feit der Wachten noch glücklich gedämpft wurde, 
Der Groß- Sultan fand ſich felbft auf dem 
Plage ein, wo das Feuer aufgegangen war und 
feine Gegenwart trug nicht wenig zu deffen bal- 


diger Söfchung bey. Den 22 Dec. da abermals 


eine Feuersbrunft entfiunde, gieng :e8. nicht fo 
glüklih ab. Sie dauerte ı8 Stunden und 
verzehrte binnen diefer Zeit bey, 5000 Käufer, 
Eoftete auch verfchiedenen Perfon das Leben. 


Der neue Raifer von Marocco, Muley 
Mahometh, hat fid) im San. 1758. von Mas 
rocco nach Mequine; begeben, um allda zu reſi⸗ 
dirn, Sein Hof ifb befler eingerichtet und 
prächtiger, als der von felnem Vater. Er hat 
aud) weit einnehmendere Eigenfchaften und ab« 
jonderlich die, welche die Politicf anbetreffen, 
fennet auch das Intereſſe der vornehmften Eus 


"röpäifhen Puißancen ziemlich) wohl, Die Zölle 


von den eingehenden Güsern zu Salee und Saffy 
ſowohl, als die von den ausgehenden Gütern 
dafelbft und zu St. Croix, Tetuan, Tanger 
und Larache hat er für gewiffe Geld. Summen 
dn die dafigen Megocianten verparhtet. Im 
Aug. that er eine Reife durch die Provinzen fei- 
us Reichs, : Als er 2 Mequinez — 
1.5 2 


am, 
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am, wurde er von einem fo heftigen Fieber 
befallen, daß man anfänglich an feinem Auf 
fommen zweifelte; doc) feit dem 29 Sept. bes 
- fand er fich völlig wieder hergeſtellt. Es mwur- 
den deswegen durch das ganze Kaiſerthum auf 
Verordnung des Hofs breytägige Freuden » Bes 
zeugungen angeftellt, und von allen Provinzen 
langten Deputirte an, die ihre Gluͤckwuͤnſchun⸗ 
gen bey dem Kaiſer abſtatteten. 


Aus Perfien hat man unterm 29 Matt. 1758. 
folgende Nachrichten befommen : 7 


Da Wubamed Chafen Chan noch vor ſei⸗ 
nem Aufbruche aus Carabag voraus gefehen, 
daß er ben feinem-Ausrücden aus dieſer Stadt 
einer Gefahr von den dafigen Einwohnern auf 
feinem Marfche gegen den Rerim Chan und 
Scheich Ali Chan ausgefegt ſeyn würde: ; ſo 
erfuhr er folches auch in der That, Denn 
mährend der Zeit, da er die Wuͤſteney von 
Mugan paffiven wollte, fielen verfchiedene Par- 
teyen von Corabagern und Schefinzern in fein 
fager, wodurch ihm ein empfindlicher Schade 
zugefüget wurde. Bey diefer Gelegenheit kehr⸗ 
ten alle, in feinen Dienſten geflandene, Ein- 
wohner: von. den Provinzen von Schachſewen 
und Adir⸗Baidſchan nach ihren Wohnungen zu⸗ 
ruͤcke. Mitlerweile fertigte er ſeinen Sohn, den 
Serdar, mit einem Commando nach Tewris ab 
und blieb mit weniger Mannſchaft zurüde. Ohne 
geacht deſſen gieng er doch gegen ben a 
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Chan und Scheich Ali Chan zu Felde, 
weiche dem Anfehen nad) feine fo große Anzahl 
Trouppen , als man vorher auszebreiter , bey 
fi hatten. Sobald’ fie feine Annäherung in 
Erfahrung gebracht, verließen fie die Provins 
eial⸗Stadt Cashan und die Haupt: Stadt Iſpa⸗ 
ban, und zogen, nachdent fie die Aelteſten von 
beyden Städten mit fih genommen, nah Schi 
ras zurüce. Diefes gab dem Muhamed Char 
fen Chan einen großen Much ; alleine nicht auf 
lange Zeit. Denn bey feiner Ankunft in ges 
dachten Städten zeigte fich das Gegentheil, weil 
ſowohl in denfelben, als auch in den umliegen« 
den Gegenden an Btod und andern, zum Lin 
erhalt der Menfchen' nöthigen, Sachen ein 
großer Mangel war, fo, daß bey feiner ſaͤmmt⸗ 
lichen Armee eine Hungers-Morh entftund, Des 
rentwegen , viele die Flucht ergriffen. Wie fols 
ches der Serdar erführ, bedauerte er, daß er 
fich fo weit begeben hatte, und wuͤnſchte zuruͤcke 
zu kehren, wenn nicht der Winter fchon vor 
‚der Thüre gewefen wäre. Er fonnte ſich aud) 
nirgends , als nur nad) Thoraſan, Schiras 
und von Schemachie nach Derbent hinwenden, 
weil in feinen eigenen Städten und Provinzen, 
als in Aftrabat, Mifandron, Ghilan, Aftaru, 
Chalchal,  Ardebil und Temwris ein fo großer 
Mangel am Brod herrſchte, daß feine Troup⸗ 
pen nicht mit gerechnet, täglich ſowohl in der 
einen als andern Stadt zu 20 bis 30 Perfos 
nen Hungers ſtarben. Diefem zufolge theilte 
J Bbb 3 | er 
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er feine Armee, damit nicht alle von ihm ent 
weichen Fonnten, alfo ein: Den einen Theil von 
4050 Mann: behielte er. bey fich z die. andern 
aber fhickte er nach den umliegenden Gegenben, 
um Proviant. zu holen. Es wird ihm aber 
befehwerlich feyn, fie wieder zuſammen zu brin. 
gen , beſonders aber: diejenigen, welche nach 
Schiras ‚abgefertigee worden, weil fie, nachdem 
jie von dem, Kerim Chan attaquirt worden, 
deſſen Partey ergriffen haben. Nach der Zus 
rückunft des Dena Chans von Karabag aus 
dem Gebiethe. des Serdvar Muhamed Chafen 
hans. ergriff derfelbe die Waffen wider. den 
Schach Werdi⸗ Chan von Gendſchin, ) weil 
derfelbe ‚dem Serdar zu feiner "Unterwerfung 
Huͤlfe geleiftet. Nachdem ‚er. ihm. einen, nicht 
geringen Schaden zugefuͤget, gebrauchte er auch 
feine Waffen gegen. die Schachfewenzer. von. ber 
Muhaniſchen Wuͤſteney, und verfolgte fie nach 
Karabag, damit fie nicht bey dem Muhamed 
Chan, wenn er den Kerim Chan überwunden 
und darauf den Krieg gegen ihn und feine Nach⸗ 
barn ‚führen würde; Dienfte gehmen könnten, 
Dem Gerüchte zufolge, ſoll den Achmet 

Schach von Candahar nicht nur, am $eben, 
fondern auch. fehon in: Harat angelangt ‚feyn, 
und man har ihn ſchon den 2ı März, als am 
Perfifihen Neuen Jahre, in ber Stadt Meſched 
erwartet. — Pisa 
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Einige einzelne merkwuͤrdige 
Begebenheiten vom Jahr 1758. 
1. Die Rebellion in Corſica. 


or sine bat man. lange Zeit nichts gehoͤ⸗ 
tet. Die Mißvergnügten haben fich in 
ben Gebürgen ganz ſtille gehalten, ohne die, ges 
ringfte Bewegung zu machen, Ihr Anführer, 
Paoli verfammlete zwar ‚öfters ihre Haͤupter, 
man bat aber von dem, mas abgehandelt wor. 
den, oder fonft unter. ihnen vorgegangen ,. nichts, 
in Erfahrung gebracht, Die Genueſiſchen und 
Franzoͤſiſchen Trouppen Halten ſich indeffen auf 
alle Säle in, guter Bereitſchaft. Im ul. 
wurde aus Gorfica berichtet, daß der. dafige 
Kommendant der Franzöfifchen Trouppen Marz 
qpis von Dosur, nebft dem General: Cam. 
miffario der Nepublif Genua eine General: Amne» 
ftie für die Aufrührer öffentlich hätten verfün- 
digen laſſen. Allein es iſt folches won fchlech- 
ter Würfung gewefen... um, e8 wurde den 
20 Sept. aus Baſtia folgendes. berichtee: 
Paoli, das Haupt ber Rebellen, Hat an der 
Spitze von 4000 Mann. den Poften. KRogliana 
zu überfallen gefucht.: ‚Sein . Unternehmen iſt 
ihm ziwar ‚nicht gelungen; gleichwohl ift es uns 


theuer genun eben gekommen, und es. find. 
“ i u rw 3 Genus 


654 V. Einige merbw; Begebenheiten 
2 Öenuefifhe Soldaten dabey getödter und 35 - 
Mann nebft 2 Dfficiers gefangen worden... Diefe 
neue Feindfeligkeie dürfte üble Folgen haben. 
Denn man glaube fehmerlich, daß es die Neu 
beiten dabey bewenden laffen werden. Die hie 
figen Einwohner und. die zu St. Fiorenzo ſtehen 
befonders wegen ihrer‘, außer. den Canonen bey. 
der Pläge befindlichen, Felder in großen Sor 
gen. Sollte es den Rebellen einfallen,’ felbige 
zu verwüften, fo kann man es nicht hindern, 
man müßte denn Trouppen gegen fie ausſchi— 
den, wodurd die Unruhen aufs neue angehen 
würden, Wir bauen inzwifchen auf die Sans 
zofen. Sie werden ihr Werk behaupten, und 
fie ſind auch im Stande, es zu thun. In ih⸗ 
ren Hoſpitaͤlern ſind anitzo nicht halb ſo viel 
Kranke, als in den letzten Jahren, welches 
man der klugen Vorſicht ihres Generals zuzus 
freiben bat, 


2. Die Ehren: Säule DE Lord 


Wilhelm, Lord Blakeney, Koͤnigl. Groß. 
britanniſcher General » Lieutenant, der die Fe⸗ 
ſtung St. Philipp bey Porto Mahon auf der 
Juſel Minorca gegen die Franzofen im Jahr 
1756. ſo tapfer vertheidiget und dadurch einen 
großen Ruhm erworben hat, kriegte zu ſeinem 
immerwaͤhrenden Andenken eine Ehren⸗Saͤule, 
die im Aug. zu Dublin durch den Herrn von 


Moll 
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Moll. in Erzt gegoffen worden. Sie ift wohl 
gerathen und zu Dublin in der Straße Sad: 
ville aufgerichtee worden. Er ift aus Irrland 
gebürtig und begab fich zeitlich in’ Kriegs-Dien: 
fie. Sein Much und feine Aufführung erhus 
ben ihn von einer Stufe zur andern bis zum 
Oberſten, welches er 1743. wurde. A. 1744 
ward. er DBrigadier und commanbdirte einige 
Trouppen in Schottland. A. 1745. mard er 
General. Major und 1746. Gouverneur, zu Piys 
mouth, in welchem Jahre er auch das Com— 
mando über die Trouppen in Schottland er. 
biete. X. 1747. ward er Öeneral - $ieutenant 
und Dice» Gouverneur der Inſel Minorca. 9, 
1753. ward er Gouverneur des Forts St. Phi. 
lipp, welches er 1756. wider die Sranzofen ſehr 
tapfer - vertheidiget bat. X. 1757. wurde er 
zum Baron und Pair von Irrland creirt. Er 
ift bereits ein Mann von mehr denn 80 Jahren. 


3. Der Arreft des Grafeng von 
| Soltikow. 


Der Graf von Soltikow, Ruſſiſch⸗Kai⸗ 
ſerl. Cammerherr, aͤlteſter Bruder des Gra- 
fens von Soltikow, der ſich als Miniſter der 
Kaiferin zu Hamburg befindet, warb den 22. 
März. mit, allen feinen Bedienen zu Peters« 
burg in Arreft genommen , als er eben nach 
Mofcau reifen wollte. Es gefhahe darum, 
weil er ſich vorgenommen R er Gemahlin auf 
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der Reife mit Gifte zu "vergeben, Sie hatte 
ſolches Vorhaben in Zeiten entdeckt und die 
Kaiferin um Schuß angeflehet, auch Ihro Maj. 
eröffnet, daß diefes nicht, Das erftemal wäre, 

baß er ihr nad) dem Leben getrachtet. Wie 
nahe dieſe beyden “Brüder mit dem igigen Chef 
der Nuffifchen Armee, Graf Petro von Sol⸗ 
tikow, verwandt find, ‚und ob diefer mit dem 
General ‚ Grafen von Goltitow , der in der 

Schlahr bey Zorndorf. in Preugifche Kriegs» 
Sefangenfchaft gefallen, für eine Perfon zu hal⸗ 
ten fen, mwünfcht man zu wiffen, 


‚Die —— nwegnehmung 
* des Franzoͤſiſchen Ginmegn von 
Fraigne aus Zerbſt. 


Dieſer Marquis hielt ſich ſeit einiger Zeit 
auf Gurbefinden des Franzoͤſiſchen Hofs zu 
derbft auf. Diefen nun dafelbft aufzuheben, 
Iangte-in ber Nacht zwiſchen den ı8 und 19 Yan. 
ein Detafchement Preußifcher Hufaren unter dem 
Lieutenant Barowski in diefer Fürftl, Reſi-· 
denz ⸗· Stadt, und befonders in.dem Gafthofe zum 
ſchwarzen Adler, an, wo ſich der Franzöfifche . 
Marquis aufhielte, um: denfelben auf ausdrüd. 
liche Drdre ‚des Preußifchen Huſaren⸗ Obriftens. 
von Sepdli von. dar hinweg zu nehmen, Es 
bahnte ſich diefes Commando den Weg in bie 
Stadt in einer zugemachten Kutfche :und gab 
es auf m. an den Thoren für Kaufe. 

Ä leute - 
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leute aus, Es befegte alsbald die Zugänge des 
Gafihofs, brachte, einige Bediente des Marquis 
in die, vor dem Haufe haltende, Kutfche, wollte 
ein Gleiches mit deffen Secretair unternehmen 
und. hiebe die. Thüre des Zimmers , worinnen 
fie) der Marquis befand, ‚mit den Säbeln ent. 
zwey. Man vermundete ihn durch einen KHieb 
an der rechten Hand mit ſolcher Gefhmwindig« 
feit, daß er faum fo viel Zeit übrig harte, feine 
bey ſich gehabten Schriften zu verbrennen und 
nad) den Piftolen zu greifen, durch deren eine 
er einen Hufar am Kopfe leichte permundete, 
die andere ihm aber verfagte. Weber den dar« 
über entftandenen Lermen Fam nicht nur bie 
Fürftlihe _ Wache von etliche 30 Mann unter 
einem Dbrift- Wachtmeifter herbey, fondern es 
erhub fic) auch der Fuͤrſt in eigener Perfon da: 
bin, welcher durch fein Anfehen und Ueberleaens 
beit den Lieutenant Barowski dahin vermochte, 
daß, nachdem er ein Atteftat erhalten, wie ber 
Marquis habe aufgehoben mwerden follen ‚\ er 
unverrichteter Sache fich wieder aus der Stadt 
zu feinen übrigen, vor dem Thore gehaltenen, 
Hufaren begab und mit ihnen zurüce marfchirte, 
Der Fuͤrſt nahm darauf den Marquis um meh» 
rerer Sicherheit willen mit ſich in das Fürft- 
liche Schloß. Alleine er hatte ‚bier ebenfalls. - 
feinen fichern Aufenthalt. - Den es wurde im 
Febr. das Fürftlihe Schloß von einem Preußi« 
ſchen Eorpo berennet und, nachdem man Can» 
nen gegen daſſelbe aufgeführt, mit biefen Wor⸗ 
Eur, ton 
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ten en aufgefobert : Woferne man den Marquis 
niche binnen 24 Stunden ausliefern würde, 
würde man alsbald zu Erfremitäten fchreiten, 
Wollte nun der Fuͤrſt fi) und feine Refidenz 
nicht der Gefahr ausfeßen und fich alfo ſelbſt 
in Preußifhe Hände übergeben, mußte man 
den guten Marquis von Sraigne ausliefern, 
der hierauf nach Magdeburg geführt und allda . 
fogleich in ein tiefes Gefängniß gelegt, ‚bald 
darauf aber in ein: Zimmer gebracht wurde, 
wo er in fo fiharfen Arrefte gehalten rorden, 
baß feine Leute nicht anders, als in Gegen 
wart eines Dfficiers von der Bade, zu ei 
nahen dürfen. 


5. Der Krieg in Baraguay. 
Hiervon iſt weiter nichts, als folgende 
richt aus Madrit im Kun befanne gemacht 
worden: 
Weil die Rebellen, welche den Abſichten der 
Hoͤfe zu Madrit und Siffabon in felbigen Gegen« 
ben zumider find, noch mehr angewachfen find, fo 
wird man fich von Seiten beyder Höfe zu Volls 
ziehung des, zwifchen ihnen gefchloffenen Tractats 
fi) endlich genöthigee fehen, mit aͤußerſter Ge⸗ 
walt wider ſie zu verfahren. 
6. Die Einfuͤhrung der Hollandiſchen 
Heringe in Frankreich. 
Hiervon hat der Franzoͤſiſche Miniſter im 
Haag, Graf von Afry, Ihro Hochmoͤgenden 
folgendes Memorial uͤberreiche : 
— 


„Hochmögende Herren! 

„Auf die wiederholten Anfuchungen, mwelche 
„ber Herr von Berkearode zu thun Befehl ges 
„habt, und diejenigen, fo der Herr Kath: Pens 
„ſionarius zu verfcd)iedenen malen, und befons 
„ders noch legthin gethan, daß es dem: Könige, 
„meinem Herrn, gefallen möchte, tvegen Eins 
„führung der Holländifchen Heringe in das Kös 


„nigreich eine Erlaubniß zu ertheilen, haben 


„Sr. Majeftät mich bevollmächtiget, Ew. Hochs“ 
„mögenden zu erflären, daß KHöchftdiefelben ges 
„neigt find, den Holländifchen Unterthanen diefe 
„Einführung zuzuftehen, und dag man ſolche zu 
„Paris nach der Inſtruction, welche Ew. Hoch» 
„mögenden dem Herrn von Berfenrode über dieſe 
„Sache zuzufertigen beliebt haben, unverzüglich 
„reguliren werde. ‚Der König, mein Herr, hat 
„ſich entfchloffen, der Republik diefen Vortheil 
„aus dem Triebe der freundfchaftlicheri "Gefin- 
„nung, welche er für fie hat, und wegen der 
„Gewißheit zuzuftehen, worinnen Se, Majeftäs 
find, daß die Republif fich niemals von ihrem. 
„Spitem der Billigfeit und der Neutralität, weis 
„he fie in Abfiche auf den gegenwärtigen Krieg 
„angenommen bat, entfernen werde. Haag 
„den 25 Sul, 1758; 
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| Avertiflement. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
nunmehro der zweyte Band von Heinſi groſ⸗ 

fen Univerſal⸗ Catalogo die Preſſe verlaſſen 
hat. Dieſer Band haͤlt die 1747. fortge⸗ 

tzte bis Anfang 1760. herausgekommenen 
Buͤcher in ſich. Die Beſitzer des erſten Ban⸗ 
des von dieſem Catalogo koͤnnen den zweyten 
Band entweder in Johann Samuel Hein⸗ 
ſii Erben Buchhandlung in Leipzig als Ver⸗ 
legern, oder in eines jeden Orts Buchhand⸗ 
lung für 16 gr; befommen. Beyde Bünde zu⸗ 
ſammen koſten 1. Thlr. 8 gr. 


Auch iſt in obgedachter Buchhandlung 
eine ganz neue bequeme Edition von Johann 
Arnds ſaͤmmtlichen Buͤchern vom wahren 
ze in groß Octav für 16 gr, zu 


| Verzeichuiß 
einiger neuen Buͤcher, 
welche. 


bey Johann Samuel Heinfii Erben 
zu haben find. 


EEE 





Scherze der lyriſchen Mufe, 8. $eipzig 1760, 


Ä | 4 gt. 
Die Gunft_und-der Haß in der Siebe, oder Ge— 
ſchichte glücklicher, betrogener und unglücl. Lie 

benden, 3 Theile, 8. Leipzig 1760. . 18 gr. 
les Moeurs. ı2. Laufanne 1760. 18 gt» 

Halleri, (Alberti,) Difputationes chirurgicae ſe- 
ledae, V. Tomi compl. med. 4. Lau» 
fanne, 1755. 16 Thle. 16 gr. 

Gedanken über die Driginal » Werfe in einen 
Schreiben D. Youngs an Herrn Richardfon, 
aus dem Englifchen, gr.8. Leipzig 1760. 

v. Juſti, (Johann Heinrich Gottlob) ſcherzhafte 
und ſatyriſche Schriften, 2 Bände, 8. Ber—⸗ 
lin 1760, . u «8 gr, 

. Schadens, (J.C.) allernörhigfte Fragen: Was 

fehlt mir noch? Was muß ich thun, daß ich 

felig werde? 8. Seipzig 1758, \ | ogr. 
geben und Thaten des Grafen von Loͤwendahl, fo: 
wohl als derer Herzoge Noailles und Richelieu, 
ste Auflage, bis an den Ton fortgefegt, 8. 
Leipzig 1760, - .... 10 gt. 


| j — 


Schroͤers, (Jac. Sam.) angerathene Fürfichtig« 
feit zum göttlichen eben oder Evangelien Po: 
ſtill, 4. Leipzig 1756. 2Thlr. 8 gr. 
Ranftii, (M. Mich.) Corpus Doctrinæe Euangelico 
Lucheranae, 2 partes, 8. Lipf. 1754-1755. 

Ä ı Thle, 2 gr. 

Gründtiche Auszüge aus denen neueften theolo- 
gifch- phifolog. und philofophifchen Diſputatio⸗ 
nen aufs Jahr 1759. © Stuͤcke, 8. Leipzig 
12 gt. 

Eapitain, der vollfommene, 8. Leipzig 1730. 
| | G6gr. 
Ciangulo (Nicolo) della Diuina Comedia 
Dante Alighieri quattto Canti. 8. Lipf. 


1755. 16 gr. 
—  Tyrocinium, ſ. Grammatica Italiana, $. 
£ Lipf. 1748: 4 gt. 


» Einleitung, in die Gefchichte des gefammten Ober: 
und Nieder. Schlefiens, 4. Leipz . 1755. 129. 
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Bon dem neuen Herzoge von 
Curland. 


ieſes Herzogthum hat endlich wiederum 

einen eigenen Herzog bekommen, nach— 
| dem es über ıg Jahr im Namen des 
Königs und der Nepublif von Pohlen durch die fo 
genannten 4 Ober⸗Raͤthe vegieret worden. Es 
mar zwar noch ein Herzog von Curland vorhanden, 
nämlich Zunft "Johann von Biron, der als ein 
großer Favorit der Nuffifchen Kaiferin Anna den 
13 Jul. 1737 darzu ermählet und den 20 Mart. 1739 
zu Barfchau von dem Koͤnige mit diefem Herzogthum 
belehnet worden, Allein nach dem Tode der gedach« 
. ten Kaiferin, wurde er den 20 Nov. 1740 aller fei« 
ner Ehren und Würde entſetzt und mit feiner gan— 
zen Familie nach Siberien gefchafft, daraus ihn 
zwar die ißige Kaiferin zurücfe berufen, aber nicht 
weiter als bis Jaroslau in Rußland Fommen lafz 
fen, wo er feitvem beftändig fein Erilium gehabt. 


Der Kuffifche Hof bat indeffen das Herzogs 
thum Qurland in feiner Protection gehabt und ob 
er es gleic) in feinen Freyheiten nicht gefranft, fo 
hat er doch auch nicht geſchehen laffen, daß die 
Stände eine neue Wahl vornehmen dürfen, weil 
es geheißen, daß der Herzog noch am $eben fen, 
und feines Herzogehums noch nicht verkuftig erklaͤrt 

| Ä Cec 2 worden. 
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worden. In dieſem Zuſtande w würde Curland 
vielleicht noch viele Jahre geblieben ſeyn, wenn 
nicht der gegenwärtige Krieg Ihro Auffifche 
Kaiſerl. Maj. bewogen hätte, dem Könige Au: 
gufto in feinen bedrängten Umftänden durch die 
"Beförderung eines von feinen gvalificirten Prin- 
zen ein befonderes Vergnügen zu machen. Die 
Umftände, die davon der Welt befannt gemacht 
worden, lauten alſo: 

Mit der Eurländifchen Herzogs - Wahl ift es 
fo weit gefommen, daß Ihro Ruſſiſch⸗Kaiſerl. 
Maj. durch Dero in Mietau befindlichen Mini— 
ſter, den Herrn Simolin, den Ständen des Her« 
zogthums zu erkennen gegeben haben, wie Hoͤchſt⸗ 
dieſelben gerne ſaͤhen, daß ſie den Prinzen Carl 
von Pohlen zu ihrem Herzoge erwaͤhlten. Zu glei: 
cher Zeit zeigte der Pohlniſche Kron-Groß-Eanzler, 
Graf von Malschowsfi, gedachten Ständen 
fohriftlih an, daß Feine Hoffnung zur Befreyung 
des noch lebenden unglüclichen Herzogs von Bir- 
ron und deſſen Familie vorhanden fen, welche An- 
zeige auch der obgedachte Ruffifch - Kaiferl. Minnie 
fter that. Die Curländer zogen diefe Gefinnunz, 
gen des Ruffifch,- Raiferl. Hofs und des Königs 
famme der Republif von Pohlen um fo vielmehr 
mit tiefer Verehrung in Betrachtung, als fie die 
hohen Eigenfchaften des Prinzen Carls bey Se 
Königl. Hoheit Durchreife nad) und von Peters 
burg näher fennen zu lernen, "Gelegenheit hatte; 
Wie aber nach ven Gefegen nicht eher zu der Wahl’ 
eines neuen Herzogs gefchritten werden konnte, als‘ 
nachdem Das $ehen für vacant erflärt worden, bis: 

dahin 
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dahin auch die Stände nach ihren Pflichten mit mit 
der Fuͤrbitte für ihren ungfücffeligen Herzog und . 
deffen Familie fortfahren mußten: alfo ward von 
Seiten gedachter Stände ein Herr von Schöp- 
ping nach Warfchau abgeordnet, der den 7 Det: 
1758 allda anlangte. Er brachte gewiſſe Verhal⸗ 
tungs Befehle mit, die den 13 Sept. zu Mietau 
von den Ständen unterzeichnet worden. 
Der Innhalt derfelben beftund darinnen, daß 
er zuförderft den König und Die Nepublif um die 
Befreyung des unglüdlichen Herzog und deffen Fa- 
milie zu bitten, biernachft aber, wenn folhe Be 
freyung nicht zu erhalten ſey, und das Lehen der 
Herzogthuͤmer Curland und Semigallien für va- 
cant erklaͤrt worden, die Neigungen der Stände 
zu eröffnen, nach welchen Diefelben für ihre größte 
Gluͤckſeligkeit ſchaͤtzen würden, wenn des Prinzen 
Carls Königl. Hoheit fid) zu der Augfpurgifchen 
Eönfeffion befennen, und dadurch, mie durch eine 
vorgangige. gewöhnliche Verſicherung, daß den 
Lande, zufolge der Auctoritaͤt der erften und ewig 
zu dauernden Unterwerfungs-Pacten, eine der 
Augfpurgifehen. Confeffion zugethane deutſche 
Obrigkeit zu laffen fen, fie, die Stande in den 
Etand fegen würden, allerunterthänigft- zu bitten, 
dag Sr. Königl. Hoheit die Herzogthümer zu Lehn 
gegeben würden, mithin die allergnädigften gegen: 
wärfigen Gefinnungen der großen und allerhuld- 
reichſten Monarchin aller Reußen gegen Se. Kö- 
nigl, Hoheit mie der allerdemütbigften Verehrung 
ohne dem Kr Zeitverluſt ſich zu a 
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Dieſes war ohngefehr der Innhalt der In— 
ſtructionen, welche nicht nur von den 4 Ober-Raͤ⸗ 
then 1) Chriſtoph Friedrich von Sacken, 
Land-Hofmeiſter, 2) Otto Chriſtoph von der 
Hoven, Canzler, 3) Heinrich Chriſtian von 
Oßenberg, Oberburggraf, und 4) Franz Geor⸗ 

e Frank, Land-Marſchall, fondern auch von 27 
epufirten der Kirchfpiele unterfchrieben und be- 
ſiegelt worden, | — 

Den 8 Det, legte ver Herr von Schoͤpping 
bey verfchiedenen Großen des Meichs feinen Be— 
fuch ab und den ııten wurde er bey dem Rönige 
zur öffentlichen Audienz gelaffen. In der an Se. 
Maj. gehaltenen Anrede declarirte er ſowohl die 
Gefinnungen feiner Commitenten, als auch deren 
Abfichten wegen eines zuerwählenden Herzogs von 
Curland, woben er bezeugte, wie ihm der Auftrag 
geſchehen ſey, das unterthaͤnigſte Anliegen vor 
ganz Curland vor den Thron Sr. Königl. Maj. 
zu bringen, daß Höchftdiefelben geruhen ‚möchten, 
diefes Herzogthum Sr. Königl. Hoheit, dem Prin- 
zen Carl, zu übertragen. Der Eron-Öroß-Can;- 
ler beantwortete den Vortrag defielben im Namen 
‚ des Königs und verficherte den Herrn Deputirten 
ſowohl einer dauerhaften Fortfegung der väterli- 
chen Sorgfalt Sr. Maj. für das gefammre Volf 
von Eurland und Semigallien, als auch Ders Acht: 
famfeit auf alle Mittel, welche zu Abftellung aller 
bisher erlittenen Drangfale tauglich feyn wuͤrden. 
Er fügte hinzu, daß es Sr, Maj. zum böchften 
Vergnügen ‚gereiche, wahrzunehmen, daß des 
Prinzen Carls Königl. Hoheit die Herzen und 

ze Ben Nei⸗ 
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Neigungen des vortrefflichen Adels von Curland zu 
gewinnen gewußt haͤtten, daher Sie ſich auch das 
Verlangen, welches Sie in Abſicht auf dieſen 
Prinzen zu Tage gelegt haͤtten, zu beſondern Wohl⸗ 

gefallen gereichen ließen. ee 

Den 30 Det. wurde ein. Senatus- Confilium: 

gehalten, daben unter andern Berarhfchlagungs- 
Puncten auch einer das Herzogehum Curland ans 
betraf, um die Mittel ausfindig zu machen, den 
beftändigen Klagen deſſelben abzuhelfen, indem 
diefer Staat wegen Abwefenheit feines Herzogs. 
verfchiedenem Unheil ausgefegt ſey; es habe über‘ 
diefes der Ruſſiſche Minifter im Namen Ihro 
Kaiferl, Maj. declariret, wie Höchftdiefelben aus. 
Staats - Urfachen nimmermehr verftatten würden, 
daß der Herzog Biron nebit deffen. männliche: 
Nachkommen in Freyheit Fame; der Abgeordnete 
der Curländifchen Stände aber verlangfe, daß die 
Herzogthuͤmer Curland und Semigallien unter 
der Regierung eines Herzogs ftehen möchten, wel⸗ 
cher darinnen nach denen von den Ständen des 
Königreichs gefchehenen, und durch die Eonftitu= 
tion vom Jahr 1736 beftätigten Verfprechungen 
feine beftändige Refidenz habe  - Zr 
Hierauf wurde in Anfehung diefes Berathſchla⸗ 
gungs-Puncts in dem. gedachten Senatus-Confilio 

‚ folgender Schluß abgefoßt: 
Nachdem die Conſtitution vom Jahre 1736 in Sa⸗ 

chen der. Provinz Curland und Gemigallien die Bitte 
des Adels diefer Herzogthümer entfchieben bat, daß fie 
fernerhin durch einen Herzog nach den Pactis fubjedio- 
nis und der Negierungsform follen regieret werden 
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670 1. Don dem neuen Herz. von Curland. 


doch mit. dem Beding, daß derjenige, der Damit beleh⸗ 
det werden ſollte, die Herzoglichen Tafelguͤter von den 
darauf haftenden Schulden befreyen, und ſelbige zum 


Rutzen und zur Aufnahme des Lehnes anwenden, auch . 


die übrigen ihm durch vorbemeldere Regierungsform 
vorgefchriebene Bedingungen erfüllen ſolle; welches 
aber bis auf den heutigen Tag noch niemals geſchehen 
iſt; nebft diefem der "Herzog Ernſt feit feiner Inveſti⸗ 
tur nicht in dieſen Herzogthuͤmern zum Vorſcheine ge⸗ 


kommen, weder um, nach Maaßgabe Eurlandifchen Ge⸗ 


fege, Befig von der Regierung zu ergreifen, noch die 
Huldigung von dem Adel einzunehmen, ſondern ſtatt 
deſſen fortgefahren, die Aemter zu fuͤhren, mit denen 


er bey einer benachbarten Macht beladen geweſen, und 


fich in felbigen fo aufgeführet, daß ohngeachtet Se the 
unfer allergnädifter König, ihm zu Gunſten Dero gute 
Dienfte bey dem Hofe zu Petersburg, zufolge des Re⸗ 
fultats eines Senatus Confilii vom Fahre 1750 ange⸗ 
wendet haben, er gleichwohl weder ſeine noch ſeiner 
männlichen Erben Loßlaſſung wegen verſchiedener der⸗ 
felben entgegen ſtehenden Staats» Gründen erhalten 
Eönnen, folglich die Provinz Curland und Semigallien 
fchon feit 18 Fahren vergeblich "auf die Erfüllung der 
Eonſtitution von 1736 gewartet, und unter der Laſt 
der Befchmerlichkeiten, die fie Durch die Beraubung ih⸗ 
res Herzogs drücken, feufgen muß; daher auch fortfah⸗ 
ret, ihr inſtaͤndiges Sieben vor den König zu bringen, 
daß Se. Majeſtat Dero allerhöchften Gnade zufolge 
geruben möchten, ihr dasjenige, was im Jahre 1736 
ihrentbalben durch die Stande des Reichs nn der 
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und feiner mannlichen Rachfommenfchaft willigen wur; 


n Herzogthuͤmern bervorthuin ‚ welche fich derfelben 
— he 


| N ungegeimderen Ans 
Orderungen vorzufommen, diefe Propofition jur De: 
ratbfchlagung dem Senat übergeben, und werden Ge. 
af. bey vollig verficherrer Unmoͤglichkeit der Wieder: 
kehr Herzogs Ernſt und feiner männlichen Erben und 
in Ruͤckſicht auf die Erhaltung der Rechte und Frey: 
beiten der Stande yon Curland und Eemigallien ſo⸗ 
wohl, als der Republik das Lehen fuͤr erledigt erklaͤren. 
anun auch ale Wuͤnſche uns Stimmen der Genatos 
ten zu Gunſten Gr. Königl. Hoheit, eg Prinzen Carl, 
ausgefallen, fo boffen fie, dag Ge. Maj. dieſes Zeichen 
ihrerj Ergebenheit fur die Könige, Familie guͤtigſt auf: 
nehmen und zu verwilligen geruhen werden, Ge, Koͤ— 
nigl. Hoheit afg erzogen von urland und Semi: 
Sallien nach Masgab der Conſtitutien von 1736 einz 
zuſetzen und zu belehnen. In Folge berfelben werden 
Se. Königt. Hoheit fich aufführen, alg es einem Va— 
allen zukͤmmt, weeden die Herzoglichen Tafelguͤter 
befreyen, und zu beffen Nutzen und Gedeyhen des Lehns 
verwenden, werden die Nilitair⸗ Subfidien, die ein 
vor allemal zum fe der Nepubfif feſt geſetzt ſind, 
— 


wohl geiſt⸗ alg weltlichen Angelegen- und Borfallen: 
beiten unverbrüchlich balten, 

Dieſem Schluſſe zufolge verſammleten ſich die 
Senatoren und Staats Miniſtii ben 19 Nov. in 
dem Palafte des Königs, und überreichten Sr. Koͤ⸗ 
ie — nigl. 
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nigl. Hoheit, dem Prinzen Carl, das von dem 
Koͤnige unterzeichnete und mit den heyden Siegeln 
ſowohl des Reichs als des Großherzogthums Lit— 
thauen beurkundete vorläufige Diploma, vermittelſt 
deſſen gedachter Prinz zum Herzoge von Curland 
ernennet wurde, bey welcher Gelegenheit ſie zugleich 
bey ihm ihre Gluͤckwuͤnſche zu dieſer neuen Wuͤrde 
ablegten. Es wurde hierauf der wirkliche Gehei— 
me Rath und Staroſte von Polangen, Baron von 

Tirbach, bevollmaͤchtiget und nad) Mietau ab⸗ 
geſendet, um daſelbſt der auf den 5 Dec. angeſetz⸗ 
ten Verſammlung der Curlaͤndiſchen Stände bey: 
zuwohnen und fich mit denfelben wegen der Artifel, 
Die denen, von dem neuen Herzoge auszuftellenden, 
Reverſalien einverleibet werden follten, gemein- 
fchaftlich zu vergleichen. Es Fam hierauf folgen- 
der Entwurf der Reverfalien des neuen Herz 
3048 zum Vorſchein, der zwifchen gedachten Mi- 
nijter und den Qurländifchen Ständen verabredet 
worden, und Sr. Koͤnigl. Hoheit zur Ratification 
vorgelegt werden fullte, Ä 


Earl, von Gottes Gnaden Serzog von Curland 
und Semigallienzc. Thun hierdurch fund: Demnach 
durch die Wirkung der göttlichen Rathſchluͤſſe es Gr. 
Königl. Maj. von Pohlen, unferm allergnadigften Herrn 
und Bater, gefallen. hat, zufolge des Reſultats des, zu 
Warſchau gehaltenen, Senatus Confilii vom 30 Dit. 
1758 vermittelft Dero vorläufigen Diplomatis vom 
16 Nov. 1758 ung und unfern männlichen Erben die 
Herzogthuͤmer Curland und Semigallien zu Lehn zu 
reichen, auch zu ber feyerlichen Inveſtitur den 8 Jan. 
des Funftigen 1759ſten Jahres zu beſtimmen; und in 
dem erwähnten vorläufigen Diplomate und aufgeges 


ben morden, fün die Sicherheit und Rechte und. Prir 
vilegien 
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vilegien der ermeldeten Herzogthuͤmer, befonderg derer 
von Adel, ſowohl im Beiftlichen als MWeltlichen, Vor: 
fehung zu thun. So haben Wir nach dem Bepfpiele 
der Herzoge, unferer Vorgaͤnger, dienlich erachtet, den 
Ständen dieler Herzogthuͤmer deßfalls binlangliche 
Verſicherungen zu ertbeilen, und zu dem Ende den 
Heren Baron von Mirbach, Gr. Rönigl. Pohln. 
Maj. mwürklichen Gcheimen Rath und Staroften von 
Polangen ernannt, der, mit unſerer Vollmacht verfes 
ben, fich nach Curland zu der, den 5 Dec. angeftellten 
Verſammlung der Stande begeben, um mit derfelben 
wegen der Artikel uberein zu Formen, melche den Re— 
verfalien einverleibt werden follen, die Wir, in unſerm 
- Namen zu geben, ihm aufgetragen haben. Worüber 
Die Regierungsrathe, dir Adel und die Stande, nach. 
dem fie unfer Verlangen mit allererfinnlichtten Ehrer— 
bietung vernommen, mit unferm bevollmachtigten Mi⸗ 
niffer nachfichende Artickel verabredet haben. 

Wir verfprechen 1) als Glied des Königreichs Poh⸗ 
fen und des Großherzogthums Litebauen, in Gemein— 
fehaft mit unſern Ständen, dem Könige und der Res 
publit Pohlen beffandig getreu zu bleiben, und ung nie 
von ihnen zu trennen. | 

Wirverfprechen 2) unfere Stande und deren Einwoh⸗ 
ner bey allen Borfalfen nach unferm beſten Vermoͤgen 
u befchugen und zu vertheidigen, und fie in ihren Wi« 
erwartigfeiten nie zu verlaffen. 

Wir verfprechen 3) aufs buͤndigſte, unfere Stande 
und unfere Einwohner in der freyen Hebung des Aug: 
fourgifchen ReligiondsBefanntniffes, nach“ demjenigen: 
zuerhalten, was deßfalls durch die Subjections⸗Pacten 
und durch die Konventionen unferer Borganger feſtge⸗ 
fett worden. Zufolge deren Das, aus. den Regie⸗ 
rungs- und. übrigen Ratben, Guperintendenten und: 
Proͤbſten beftchende Eonfiftorial:Gerichte, in welchem 
der Canzler prafidirt und prafibiren wird, kuͤnftig als 
die letzte Inſtanz und ohne weitere Appellation altes 
entfcheiden fol, mas zur Bermaltung der geifflichen 
Sachen geböret. In allen Kirchen, wo das Patroz. 

nat⸗Recht 
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nat Recht dem Herzege allein, oder gemeinſchaftlich 
mit andern zuſtehet, und in allen ubrigen berzoalicyen 
und adelichen Kitchen von der Yugfpurgifchen Eonfef: 
fion, e8 fey in der Stadt oder auf dem Lande, wollen 
Wir feine Veranderung michen, noch ſonſt einige Kir: 
che, Draterium oder Capelle Catholiſcher Religion bauen, 
hoch zu Bauen erlauben; und im Fall, da jemand dag 
Gegeneb:il thate, werden Wir auf die erſte Anzeige 
unfere böchite Auctoritat anwenden, um denfelben dar— 
an zu verhindern. Wir wollen alle Kirchen und 
Kirchfpiele bey dem Genuſſe ihrer Einkuͤnfte, ihrer 
Bauern und Zubehörden erhalten ; deren Amt durch 
Prediger und Schulmeifter des Augipurgiichen Be: 
kaͤnntniſſes verrichten laffen, und denen, welche für ihre 
Bedienungen ihren Gold aus unfern Herzoglichen Ein: 
fünften vorber genoffen haben, folche ihnen gleichfalls 
daraus bezahlen laſſen. Wir wollen auch die Patri— 
monia der Kirchen und deren geifflichen Stiftungen, 
über deren fich unfer Patronar:Recht erſtreckt, in gutem 
Stande erhalten, und wenn ed nöthig, die Kirchen 
ausbeffern, die Eingefallenen aber wieder aufbauen 
Iaffen. Das Patronat-Recht, fo, wie es die Herzoge 
von Curland bisher ausgeuͤbt haben, verbleibt ung ohne 
einigen Eingriff. Gleichwohl genehmigen Wir, daß, 
wenn es nöthig feyn follte, unfere Regierungs⸗Raͤthe 
folches in unferm Namen ausüben, und, wenn Wir 
die zu Prieſtern tüchtigen Perfonen ernannt haben, fie 
ihnen ihre Pfarren ertheilen, fie einführen und uber die 
Dilpenfationen und andre geiftliche Angelegenheiten; 
melche vorher unter das Forum der Regierung gebö- 
ret, jprechen follen. Zu. dem Ende verbinden Wir ung, 
bejonders, bey der Befegung ber. eledigten Bedienungen 
der Regierungs⸗Raͤthe, GSuperintendenten, Pröbfte und 
des ganzen Conſiſtorii nach. der Convention, welche 
dißfalls durch den Herzog Friedrich Caſimir 1684 ge⸗ 
macht, von dem Könige genehmiget, und von den Cur⸗ 
landifchen Etaıden 1692 ratificirt iſt, zu verfahrem. 
Der Adel. bleist in dem Beige des Patronat⸗Rechts 
bey. den Kirchen, und es iſt ihm erlaube, folche audbef- 
fern oder auch neu bauen zu laffen. Wir 
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x Wir geftatten auch denen, melche fich zu der Nez 
formirten Religion befennem alle Sicherheit und die 
freye Hebung derfelben, fo, wie es von alten Zeiten ber 
von den Königen und den Herzogen zugeflanden wor— 
den. Und gleichwie das, durcy den Herzog Gotthard, 
glorwürdigen Gedaͤchtniß, errichtete geiffliche Regle— 
ment nach dem Verfprechen der Herzoge, feiner Erben, 
bat verbeffert und den’ gegenwärtigen Umftänden gemaß 
eingerichtet werben follen; eine Eachr, woran feit ei- 
‚ niger Zeit gearbeitet worden, und woruͤber die Regies 
rung im Jahr 1756 den Gtadten einen Entwurf über: 
geben : fo. verfprechen Wir, daß, wenn man wegen bier 
ſes Neglements überein kommen kann, und fich ſonſten 
nichts darinnen befindet, welches unferer hoͤchſten Aucto⸗ 
ritaͤt entgegen wäre, Wir gedachte. Reglement für alle 
die; welche fich zur Augfpurgifchen Confefiion bekemen⸗ 
annehmen und gut heißen wollen. Im Fallaber die— 
ſes Reglement nicht zu Stande fommen follte, fo fol 
alles auf dem Fuße der alten Verordnungen und der 
geiftlichen Dbfervanz bleiben, wie es bisher gehalten: 
‚worden. Zu deſto mehrer Ueberzeugung unferer gegen . 
die Stande, dem Adel und alle Einwohner diefes Herz, 
zogthums tragenden Gunſt, wollen Wir auf keinerley 
Weiſe daran gedenken, Die freye Uebung der prote⸗ 
ftantifchen Religion weder zu andern, noch zu beſchwe⸗ 
ren. : Wir wollen, daß alle die, welche Bedienungen: 
haben, und der Verwaltung der geifklichen. Geſchaͤffte 
vorgefegt find, ohne Ausnahme. dem Angfpurgifchen, 
Befanntniffe zugethan feyn, und wenn einer unter ih⸗ 
nen die Religion änderte, derfelbe ipfo fadto feine Be- 
Dienung niederlegen folle. Ferner wollen Wir, den 
Gefegen der. Crone Pohlengemaß, Feine zu unfern Do=. 
meinen gehörige Aemter an Geiftliche verleyhen, noch. 
zugeben, Daß die Geiftlichen fich in dieſen Herzogs 
thumern, es mag in der Stadt oder auf dem Lande 
ſeyn, liegende Güter erwerben können. Und im Kal, 
daß dergleichen Mißbrauch fich ſchon ereignet hatte, 
10 behalten wir ung vor, bey der erſten Verſammlung 
ber Stande, welche ‚gehalten ‚werden foll, & “ 
| tande 
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Staͤude und den Eyd- der Treue leiſten, nach} den 
weitläuftigern Berichten # die man. und thun wird, 
unfere Willens: Mreynung fowohl in diefer Hinficht, 
als wegen der Bater der Gefelfchaft Jeſu, welche 
fich wider den Inhalt der öffentlichen Edicte in Diefem 
Sande eingefunden ‚haben, zu erklären. Schließlich 
wollen Wir nicht geftatten, daß eine Communitaͤt, 
Religiofen, Collegia und Gefellfchaften fich in dem 
Umfange der Lander unſers Herzogthums niederlaffen, 
noch wider die Vorſchrift der Subjectiond;Pacten allda 
einen Bifchöfl. Sig errichten. Und mern Mir in Uns: 
ferm Refidenz.Schloffe zu Mietau eine Kapelle zum 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Gottesdienſte errichten, fo fol 
fie fo fort mwieder aufgehoben und vereiniget feyn; 
wenn ung ein Prinz von der Augfpurgifchen Confeſſion 
folgt.. Nach den Gefegen und Gebrauchen dieſer Hers 
ogthumer wollen Wir nicht mehr zugeben, daß die 
oͤmiſch⸗Catholiſchen Kirchen des Rechts der Freyſtadt 
genußen, noch daß deren Priefter außer ihren Kirchen. 
öffentliche Proceſſ ionen anſtellen. | 
- Bir verfprechen 4) dem Adel und den Ständen, 
fie bey allen ihren Rechten, Privilegien und Vorzuͤ⸗ 
gen, welche ihnen durch Öffentliche Urkunden zugeftans 
ben worden, zu erbaften; desgleichen verbinden Wir 
ung nicht weniger, alles das zu beobachten, was in 
den Berfammlungen der Stande fomohl in Gegenwart 
der alten Herzoge, ald in deren Abmefenbeit, Nas 
mens des Fürftend und Gr. geheiligten Königl. Mas 
jeſtaͤt befchloffen worden. — | | 
Wir verſprechen 5) alle diejenigen nicht zu ents 
fegen, noch auf eine Weife zu beunrubigen, welche, 
es fey von den alten Zeiten der Deutfch : Drdends 
Meifter und der Könige und Herzoge, oder aus 
Gnade Er. regierenden Königl. Majeflät Erb⸗-Lehn⸗ 
und Allodials Güter, unter welchem Titel es iſt, 


beißen. 

Außer diefem verfprechen Wir allen und jeden, ihre 

Bedienungen, Rang, Vorzüge und Würden zu erbals 

een. Und was diejenigen betrifft,,. welche — 
geſcho 
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geſchoſſener Geldſummen an die alten Herzoge Hypo⸗ 
theken aus den Domainen⸗Guͤtern haben, * * 
wir ſolche auf keinerley Arc dabey ſtoͤren, bevor ihnen 
ihre "Anleihen vergütet und fie nach. denen, in ihren 
Contracten. außgedrüdten , Bedingungen sufrieden ges 
fielle worden. Wir wollen Feine unferer Aemter, wenn 
wir fie verpachten, Niemanden anders, als Perfonen 


des Landes, überlaffen, und es follen folche, welche 


in einigen fremden Dienſten fichen, davon audges 
ſchloſſen ſeyn, fo lange fie von ihrer desfalfigen Vers 


bindlichkeit noch nicht frey find. - Wenn der Ndel ſelbſt 


auf das Einloͤſungs⸗ Recht der adelichen Güter vers 
zicht thate, melche die alten Herzoge veräußert haben, 
jo verfprechen wir inzwifchen doch demfelbigen zu ewi⸗ 
gen Zeiten das Erbrecht über alle einzuloͤſende Herzogs 
lichen Leben zu laffen, welche im Beſitze des Adelg 
find, es fey unter, dem Titel von Unterpfand oder 
Tauſch· Wir verſichern für ung und unfere Erben, 
und niemals adeliche Güter zu erwerben und einen 
jeben bey feinen Gerechtfamen und Titeln zu ſchuͤtzen. 
Dagegen hoffen wir zur Vergeltung , daß der Adel 
und. die Stande fich ‚gegen ung, als getreue Unter⸗ 
thanen gegen ihren Herrn, nach den Landes - Gefegen 
und befonderg nach dem GSchluffe der Staͤnde vom 
Jahr 1692. betragen werden. Wenn wir die Beleh⸗ 
nung von Sr. Maj. dem Könige empfangen baben, 
follen ung die. befagten Stände zu der Zeit, die wit 
ihnen anzeigen. werden, die Huldigung leiften. Wir 

eben dem unterthaͤnigſten Begehren Beyfall, welches 
de Stände an ung gelangen „laffen, in feine 
perfönliche Verbindung mit einiger auswärtigen 
Macht zu treten, und wir verfprechen ihnen, daß. bey 
dem: künftigen. allgemeinen Trieben unter den Euro: 
pälfchen Höfen wir unfre Bemühungen bey denfelben 
anwenden wollen, damit die Sicherheit unferer Herz 
zogtbümer ſowohl im geifklichen, als weltlichen durch 
bie intervenivende Mächte garantirt werden möge; 
gu welchem Ende wir unfere Stände vor der Eröff- 
nung des Friedens / Congreſſes verfammeln werden 

Ä | m 
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——— 


Im Fall die Stande vor ber Oud gung uns noch 
dinine Bitten zu eroͤffnen harten, wollen wir fie mit 
Bergnuͤgen hoͤren. ENT 02} 
Zu defto mehrer Berficherumg Beffen ‚ as mit uns 
ſerm bevollmaͤchtigten —— verabredet wor⸗ 
den, iſt a ham Schrift nicht alleine von dem: 


i z worden, fonderst 
wir verpflichten und auch, alle unſere Berbindungen 
in beim Diplomare zu befkatigen, welches wir unfern 
Ständen bebänbdigen werden. "Mir verfprechen aufs 
farben , feine, dieje Hergogtblmen betteffende Sache 
ohne Theilnehmung unferer Staͤnde  abzuhandeln; 
umd fobald wir von Sr. Pohlniſchen Majeſtaͤt die Be⸗ 
lehnung und das gewöhnliche Diploma empfangen) 
fo verfprechen wir dutch unfere eigene Unterſchri 
alle diefe durch unfern bevollmachtigten Minifter, den 
Baron von Mirbach , gefchloffene, Puncte der Re 
verfalien zu ratifleiren und die Beſtaͤtigung derfelben 
von. Gr. Majeftat dem Könige auszuwurken welche 
Katification und Beffätigung wir vor dem —— 


der Huldigung den Ständen uͤberliefern werden 
geſchehen in Der Berfammlung der Stände zu Mierau 
den 16 Dec. 1758- — 

Den 8 Jan. 1759 geſchahe zu Warſchau die 
ſolenne Belehnung des neuen. Herzogs Yon 
Curland, wobey die Pohlniſche Marion ihren 
Eyfer und ihre Ergebenheit gegen den König und 
die Königliche Familie öffentlich an Tag legte: 
Man hat davon folgende Beſchreibung befannt 


gemacht. i — 
Den Abend zuvor gab ber Woywode von 
Lublin, ein prächtiges Abendmahl, welches Se. 
Koͤnigl. Hoheit mit Dero hohen Gegenwart be⸗ 
ehrten und wozu die vornehmſten Herrſchaften 
beyderley Geſchlechts eigeladen waren. Nach 
dem Abendeſſen folgte ein Ball. Alle Maſquen 
*2* wurden 
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wurden eingelaſſen, und die Facade des Fuͤrſtl. 
Palaſts war praͤchtig illuminirt, welches die 
ganze Nacht durch von einer großen Menge Su 
fihauer mit Bergnügen betrachtet wurde, 


Am Tage der Lehnsnehmung begaben ſich Se, 
Königl. Hoheit aus Dero Zimmer in des Krone 
Groß» Stallmeifters, Grafens Wielopolski, 
Palaſt, und wurden dahin von verfehiedenen Pohl⸗ 
niſchen Herren begleitet. Der Fuͤrſt Lubo⸗ 
mirski, Woywode von Luͤblin, und Graf 
Bruͤhl von Platter, Woywode von Mſcis⸗ 
lau, wurden abgeſchickt, um Sr. Koͤnigl Hoheit 
hinmerbringen, daß ſich ſolche in das Schloß 

jegeben ſollten. Dieſes geſchahe Durch eine Rede, 
welche der Fuͤrſt in Pohlniſcher Sprache hielte — 
wobey er zugleich ſeine Ehrfurcht und Ergebenheit 
gegen dieſen Printzen zu erkennen gab. Se. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit antworteten in eben der Sprache, 
and bedienten ſich infonderheit, was die Pohlnis 
ſche Nation und den Fuͤrſten-Woywoden anlang- 
te, der Höflichften Ausdruͤckungen. 


Die Ordnung, in welcher der Marfch vor fich 
gienge, .war. folgende: Alle Kaufleute und Buͤr⸗ 
ger der Stadt: Warfchau waren in Waffen, des 
ren Anzahl fich ohngefehr big auf 4000. erſtreck⸗ 
te. Die Kaufleute machten ein befonderes Corps 
Kavallerie aus, und waren in einer fehr propren 
und wohlausgeſuchten Uniform gefleidet. Die 
übrigen Bürger waren zu Fuße und hatten ſich 
in verfchiedene Compagnien eingetheilet; alle ins. 
gefamme aber .hasten fich durch Die gange Cracauer 
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Vorſtadt und in allen Gaſſen der Stadt, wo 
der Zug durdigieng, in zwo Reihen geftellet. 
Halb 10 Uhr wurde das Zeichen gegeben und die 
Kutfchen der vornehmften Pohlniſchen und Litthaui⸗ 
ſchen Herrfchaften fingen an, vorbey zu geben. 
Sie waren alle mit prächtig gefehirtten Dferden 
befpannet und jede Kutſche würde von Heyducken 
und Bedienten, fo alle Oalla = Livrey hatten, be⸗ 
gleitet. Alsdenn kamen ohngefehr 200 Bedien⸗ 
ee zu Pferde; ferner die Koͤnigl. Reitknechte in 
großer „Anzahl und ein Detaſchement von der 
Pohlniſchen Garde zu Pferde. Eine große An— 
zahl Officiers, ſowohl von der, auf Pohlniſchen 
als Deutſchen gůß aufgerichteten, Armee, welche 
insgeſammt auf koſtbaren Pferden ritten. Alle 
junge große Herren und andere Cavaliers vom 
Stande ritten vor und auf beyden Seiten der 
Kutſche Sr. Koͤnigl. Hoheit, und machten einen 
Anblick, der, was den guten Geſchmack, die Pracht 
der Kleider und die Schoͤnheit der Pferde anlarıa 
get, nicht beffer germünfche werden Fonnte, in 
anderes Detafchement von der Garde zu Pferde 
folgte nach der Kurfche des Prinzen, und der 
Zug wurde durch 5. Königl. Kutſchen, worinnem 
fi die vornehmften des Curländifehen Adels bes 
fanden , die ſich Hieher begeben, um biefer u. 
monie benzumohnen, beſchloſſen. 
In dieſer Jednung gieng der Zug von dem 
Geäflich - Wielopotskifchen Palafte durch) die ganz 
ze Cracauifche Vorſtadt, von dar in. die Stade 
durch die Johannis ⸗ Gaffe, um den Markt here 
um * dem alten te — Die — 
Ye arde 
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Garde zu Fuß paradirte in dem großen Schloß» 
‚Hofe auf allen 4 Geiten, und die neuen Saͤchſi⸗ 
ſchen Trouppen waren gleichfalls in den 2 andeun 
Schloß» Höfen rangirt. Beym Ausfteigen aus 
der Kutſche murde Se. König. Hoheit durch 
4 hehe Reichs. Beamte von Pohlen und Litthauen 
empfangen; zwey Woywoden und 2 Caſtella— 
ne giengen Hoͤchſt Deroſelben bis in das erſte Zim— 
mer entgegen, und führten ſolche an den Senato- 
ten» Goal, Hierauf empfiengen die 3 Herren 
Marfihalle, als der Kron⸗Groß Marſchall, Graf 
Bielinski, der Groß-Marſchall von Litthauen, * 
raf Oginski, und der Hof-Marſchall, Graf” 
Mniszecke, Se. Koͤnigl. Hoheit, und fuͤhrten 
Hoͤchſt Dieſelben bis in die Mitten des Saals. 
Der Roͤnig ſaß auf dem Throne, und um 
ihn herum waren die Miniſters und hohen Keiche: 
Beamten von Bohlen und Kehauen. _ Der Fuͤrſt 
Radzivil/ Woywode von Wülda und Groß⸗ 
Feldherr von Litthauen, trug Die Krone auf einem 
Kigen von rothen Sammt. Der Graf Potocki, 
ywode von. Riow, trug den Reichs— 
Apfel und das Scepter auf einem dergleichen Kuͤſ—⸗ 
fen. Der Fuͤrſt Badzivil, Groß Faͤhndrich 
von Luhauen, trug die Fahne. Der Graf 
Wodzʒicki, Kron: Kantzler, hielt das Evan. 
gelium⸗ Bug, die Echwerdter-aber wurden don 
dem Fuͤrſten Lubomirski „Kron Greß 
Schwerdttraͤger· undndem Grafen Rzewuski, 
Unter: Truchſes von Litthauen, getragen. Der 
König war bedeckt, wie auch alle Senatores und 
Miniſtri. Man hatte im Senatoren. Saal 
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einen Balcon angebracht, worauf ſich die auslän; 
difchen Gefandten befanden. Der ganze Saal 
war übrigens von Adel und Perfonen vom hoͤch— 
ften Stande angefüllt. J 


Beym Eintritt in den Senatoren. Saal. 
machten Se. Königl. Hoheit erftlic dem Könige 
einen Reverenz und grüßeten nachgehends die Se- 
natores. Als Sie ſich den Stufen des Throns naͤ— 
herten, fnieten Sie auf ein ſammtnes Küßen, 
redeten gemöhnlicher . maßen . Se. König. Maj. 
in lateinifcher Sprache an, und baten Allerhöchfte 
Diefelben um das Lehn der Hergogehümer Curland 
und Semigallien. Die Kede felbft lautete alfo: 

So groß die Freude und das Ergoͤtzen iſt, ſo Em. 
Königl. Majeftät, ald mein Allerduschlauchtigfter Koͤ⸗ 
nig, Vater und gnadigfter Herr, empfinden, wenn 


Auierhoͤchſtdieſelben mir, ald Dero Sohne, eine Wohl⸗ 


that erzeigen follen; fo groß, ja noch größer muß 
Das Vergnügen feyn, fo ich bey mir verfpure, wenn 
ich den beften Vater um eine Wohlthat bitten und 
erfuchen fol. Die Hergogthumer Kurland und Ges 
migallien in Liefland, die, wie befanne, nach Erloͤ⸗ 
ſchung den Kettlerifchen Familie Eeinen rechtmaͤſigen 
Printzen haben, befinden fich nach dem Ausfpruche 
und Anordnung der, von der fämmtlichen Republik 


durch den Pacificationd = Reichdtag errichteten, Conſti⸗ 


tution in Em. Königl. Maj. Macht und Gemalk. 
Ich bitte alfo, nicht aber etwan aus Begierde zu 
dieſen Rändern und zu diefer Wurde,‘ fondern vielmehr 
mit derjenigen Ehrfurcht, die ich meinem Könige und 
Vater fehuldig bin, Em. Königl. Maj. hiermit demuͤ⸗ 


thigſt und fußfallig, daß Allerhöchftdiefelben mir.be> 


‚meldete Hergogtbümer zur Lehn gnaͤdigſt geben moͤch⸗ 
ten. Wie nun niemald unter den Menſchen eine 


größere Bereitwilligkeit und Emfigfeit eines , ber 
| etwas 
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etwas zu ertheilen und zu vergeben bat ‚tan geſehen 
worden feyn, als diejenige, die Em. Königl. Majeſtaͤt 
als König und Water bejeigen; alfo ſoll auch keine . 
größere Erfenntlichkeit eines danckbaren Gemuͤths, 
als das meinige, der ich die Ehre habe, Ew. Königl. 
Mai. Söhn und Unterthan zu feyn, gefünden werden. 
Was übrigend die Pflicht und Treue eined VBafallen, 
womit ‚ich nun dem Pohlnifchen Throne und Reiche 
verbunden werde, und welches beydes von mir heilig 
gehalten werden fol, anlanget, ſoll mein. gegen Em. 
Königl. Maj. und berggelicbteften Herrn Vater ange: 
bohrner Gehorſam, worinnen ich mir niemals von 
Kindern guter Art werde zuvor kommen laffen, und 
meine, gegen vie Pohlniſche und Lirthauifche Nation 
hegende, aufrichtige Liebe, das Wort fprechen und 
ein fattfamer Bürge ſeyn. Diefe Liebe foll weit mehr 
als alle Denkmaale unſers Haufes , ja ſelbſt als die 
Syeiligkeit des Eydes, den ich in Ew. Koͤnigl. Mar. 
Dderherrfchaft abzulegen bereit bin, bezeugen, daß 
ſich folche mit dem Blute ihrer vorigen Könige inung 
ergoffen und mit folchem fortgepflangt worden fey. 

Der Kron. Groß. Kangler, Graf Mala⸗ 
chowski, antwortete Sr. Königl: Hoheit im 
- Namen des Königs in eben der Sprache, Hier⸗ 
auf naheten ſich Höchft Diefelben dem Könige, nah⸗ 
men die Fahne in. die Hand und Isgten den Eyd 
der Treue nad) dem, bey dergleichen Borfällen 
für. die Herzoge von Curland vorgefehriebenen , 
Formular als Bafall von Pohlen in die Hände 
des Königs ab. Als diefe Geremonie vorbey , fo 
erſuchte der Kron. Groß: Marfchal, Graf Bies 
linski, den neuen Herzog, ſich auf ein Tabouret, 
ſo zur lincken des Königs ftund , zu fegen. | 
Machdem Se. Königl. Hoheit- einige Yugen- 
blie gefeffen ‚traten: Hoͤchſt Diefelben ‚vor den 
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Thron, und dankten Sr. Koͤnigl. Maj. ſtehend in 
folgender Rede: idee | 


Allerdurchlauchtigſter Rönig und Vater! 

Allergnaͤdigſter Rönig und Herr! 
AIch bin vollfommen überzeugt, daß Em, Königl. 
Maj. meine Worte und Rede nicht bedurfen, noch von 
mir eine weitlaͤuftige Dankfagung erwarten, da Aller: 
hoͤchſt Denenfelben die Gefinnung meine Gemuͤths, 
und dag Innerſte meines Herzens ſchon bekannt iſt. 
Man erwege auch wie man will, auf mas fur Art 
ein durch fo eine: Wohlthat zur Dankbarkeit verbun⸗ 
dener Sohn, feinem geliebteften Vater, Könige und 
— ſein dankbares Gemuͤthe zu bezeigen ſchuldig; 
o achte ich mich zu allem, mas nur ausgedacht wer⸗ 
den kann, verbunden, und bekenne zugleich, daß keine 
Art des Dankes und der Erkaͤnntlichkeit, wie ſolche 
auch Menſchen erdenken moͤchten, mir hierinne ein Ge⸗ 
nuͤge leiſten koͤnne. Denn ob ich gleich heute als ein 
Gott ſchuldiges Opfer Dir, meinem Könige und Bas 
ter, mein Leben und Blut dargeboten habe, ſo iſt doch 
beydes Dein; und ich habe es von Dir bekommen. Ich 
werde alſo weit beſſer thun, wenn ich Em. Koͤnigl. Maj. 
gnaͤdiges Wohlwollen gegen mich mit einem ehrfurchts⸗ 
vollen Stillſchweigen verehre, folgends aber in der 
That und durch meine Pflicht und Gehorſam lebens⸗ 
lang bezeuge, wie viel ich Ew. Koͤnigl. Maj. zu danken 
habe. Auch werde ich es mir allezeit eine Schuldig⸗ 
keit ſeyn laſſen, mich außer derjenigen Pflicht und 
Treue, die ich als Vaſall dem Könige und Reiche ſchul⸗ 
dig, bey der Durchl. Republif wegen einer fo. einmusz. 
ehigen Zuneigung und Verlangen, welches fomohl die 
Dohlnifche als Liethauifche Nation zu mir gehabt, bes 
ſtens verdiene zu machen. Die Curlaͤnder aber, die 
ich aus Em. Königl. Maj; und der Durchl. Nepubliß 
befondern Guͤte, ſchon als die Meinigen betrachte, ftelle 
ich vollkonimen in Sicherheit, dergeftallt, daß ſie erfah⸗ 
vren ſollen, wie das Sagehonifche Blut, deſſen ar 
— — — — — nig 
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KRoͤnig in Pohlendiefeg Herzogthum errichtet, das Wohl 
von Eurland und Gemigallien alleseit befördert haben 
und kuͤnftig befördern werde. Gott wolle alfo alle 
glücklich von flatten gehen laſſen! Ich flehe folchen 
deßwegen an, und Eüffe Ew: Königl. Maj. für Dero fo 
reichlich mir erwieſene Gnade und Wohlthat fußfallig 
und mit größter Zärclichkeit die Koͤnigl. und vater: 
liche Hand. DE Zee in 
: - Der Kron: Gros» Kanzler, Graf Male: 
chowski, antwortete Darauf in eben der Sprache. 
Als die Ceremonie vorbey, fo begleiteten die Her 
‚ren Marfchälle und andere hohe Keichs: Beamte 
der Krone und des Großherzogthums Litthauen 
Se. Königl. Hoheit, den neuen Herzog, aus dem 
Senatoren-Saal-bis an die Kutfche. Sie kehr⸗ 
‚ten aus dem Schloffe auf eben die Art, wie foldye 
angekommen, in des Grafen Wielopolski Pallaft 
zurüd, Der Graf von Brühl, Starofte von 
Warfchau, trug vor der Kurfche ‚Sr. Königl. Ho⸗ 
heit die Curländifche Fahne. Der’ Zug wurde 
endlih durch das Korps Eavallerie der Kauf- 
mannfchaft, fo Se. Königl. Hoheit bis an das 
Wielopolsfifche Palais begleitete, befchloflen. 

- Der neue Herzog begab ſich hierauf zu dem 
Sürften.Primas,, der ein prächtiges Mittags 
mahl zubereiten faffen, mo aud) zugleich die meiften 

. Herrfchaften eingeladen waren. Abends gab der 
Kron⸗Groß⸗Marſchall ein prächtiges Abend- 
mahl, wozu die größten Herrfchaften ebenfalls ein- 
geladen waren. Se. Königl. Hoheit beehrten 
Diefe zahlreiche Verſammlung mit Dero hoben 
Gegenwart, und fahen mit größtem DBergnügen, 
wie das Vorhauß des Pallafts auf eine ſehr wohl 
Fe Ddd 4 aus⸗ 
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ausgefonnene Art erleuchtet, und ‚mit Sinnbildern 


und finnreichen Ueberſchriften, Die ſich zu der wich⸗ 
tigen Begebenheit ſchickten, ausgezieret war. 


Den andern Tag, als ben gten, ſpeiſeten Se. 
Hoheit zu Mittäge bey dem Kron. Groß» Canj⸗ 
ler, Grafen Melschowsti, Abende aber ben 
dem Sürften-Bifchof von Cracau, Soltpk, 
wobey ſich ſowohl eine große Pracht als Delica⸗ 
teſſe zeigte. Die Mahlzeit wurde mit einen Ball 
befchloffen. . Diefes aefhahe auch den ıcten 
bey dem Kron» Hof: — Grafen von 
Mniszeck. 

Den ı2ten beehrte der neue Herzog von Cur⸗ 
land das. Collegium der P. P. Piarum Schola- 
rum, worinnen der Pohlniſche Adel erzogen wird, 
mit feinee hohen Gegenwart. Der junge Graf 
Mniszeck, ein Sohn des Litthauiſchen Groß- 

Kammerherrn, : ftattete höcyft Derofelben im, Na« 
men der zahlreichen jungen Nobleffe, die ſich in 
diefem Collegio befindet, einen unterthänigen Gluͤck⸗ 
wunſch in tateinifcher Sprache ab, der zugleich 
Ihro Koͤnigl. Hoheit gedruckt überreicht wurde. 
Die Rede erlangte den Beyfall aller anwefenden 
hohen Herrfchaften, die insgeſammt denen Lobes⸗ 
Erhebungen einftimmig beypflichteten, : die biefem: 
großen Prinzen beygelegt wurden. 

Ben der Audienz, zu welcher bie Abgeotbneten 
der Herzogthuͤmer Curland und Semigallien bey 
dem Könige-gelaffen murden, bielte einer derſelben 
folgende Rede an ©. Moeeſſae: | 


re Sire ı 
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u Sire! AN 
Die Curlaͤnder, tvelche von den Gefinnungen der 
allervollfommeniten Ehrerbierung gegen Em. Königl. 
eingenommen find, würden es wicht gewagt haben, ein 
ſo großes Merkmaal von Hoͤchſt Deroſelben Königl. 
Schutze und Gnade zu erwarten, und Ew. Koͤnigl. 
Mas. hatten ihnen in der .That keinen ausnehmendern 
Beweid davon geben Förmen, als derjenige iſt, für wel⸗ 
chen wir gegenwärtig unfern allerunrertbanigfien Dank 
abftatten. Der Adel von Eurland und Eemigallien 
batte Ew. Königl. Maj. angeflebet, ihn wieder in den 
Stand zu feßen, dev jchagbaren Früchte der Freybeit 








und Privilegien, die derfelbe Ew. Königt. Maj. Guͤte 


zu verdanken hat, in Sicherheit genießen zu koͤmnen. 
Diefe allerunterthaͤnigſte Bitte haben Hoͤchſt Diefelben 
nicht nur guadigft anzunehmen gerubet,, ‚Sondern Ew., 
Koͤnigl. Maj, haben und auch mit.dem allerficherfken 
Unterpfande der bevorftchenden Gfüskfeligkeit der 
Staaten von Curland und Semigallien begnadiget, ins 
dem: Sie dis Peinsen Carls Koͤnigl. Hoheit, einem 
Heren, welcher das: Vergnuͤgen des menfchlichen. Ges 
ſchlechts genennt zu werden verdienet, zum Herzog ein⸗ 
efeßet haben. Die Curlander könnten fich Feine gluͤck⸗ 
ftchere Gelegenheit wuͤnſchen, die Verfickerungen der 
Treue und des Gchorfams, fo fie Em. Königl. Mat. 
und der Durchl. Republik gewidinet haben ‚ zu er— 
neuern, als diejenige iſt, welche ihnen «die Erlaubniß 
iebt, Em. Koͤnigl. Maj. die ehrfurchtsvolle Erfannt: 
lichkeit, von welcher fie durchdrungen find, zu bezeus 
gen; eine Erfanntlichfeit, welche als eine heilige und‘ 
ımverlegte Pflicht, ſich bis. auf ihre Nachkommen fort⸗ 
pflanzen wird... Uebrigens nehmen Wir uns die Frey⸗ 
beit, den Adel der Herzogthümer von Curland und, 
Semigallien ſowohl al3 ung ſelbſt, zu Ew.-Königl,. 
Maj hohen Schuge und värerlicher Huld allerunter⸗ 
tbänigit zu empfehlen. are 
Die von, dem: Kton Vice» Kanzler , Herrn’ 
Wodzicki, im Namen des Könige darauf erteilte 
Antwort lautete alfo: 
| Dbdb5 Se, 
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Se. Königl. Mai. nehmen bie Bezeugungen ber 
Unterthänigkeit des Adels, der Herzogthuͤmer Curland 
und Semigallien ſowohl, als die in Abfi cht des Prins 
zen Carls Koͤnigl. Hoheit, abgelaſſene Bitte mit vielem 
Vergnuͤgen an. Hoͤchſe Dieſelben verſprechen im Na⸗ 
men des Prinzen, die Aufrechthaltung der Rechte und 
Privilegien gedachter Herzogthuͤmer, fo, wie ſolches des 
nen Vertraͤgen der Unterwerfung, und der vorgeſchrie⸗ 
benen Regierungsform gemaͤß iſt; und verſichern uͤbri⸗ 
gens die Staaten von Curland und Semigallien Ihres 
Koͤnigl. Schutzes. 

Den ı2 Mart. trat der neue Herzog bie Keife 
nach Mietau an. Er hielte ſich unter Wegens 
- einige Tage zu Bialyftoc in Litthauen, bey dem 
Kron ⸗Groß ⸗ Feldherrn, Grafen Zranicki auf, 
wo er auf das vortrefflichfte bewirthet worden. 
Den 20 Mark. reifete er von dar wieder ab, und 
Iangte den 29ſten zu Mietau an, - Er wurde. das 
feloft von ben fänmtlichen Dber »und Regierungss 
Näthen, dem. Adel und dem Magiftrat derer vor⸗ 
nehmften Städte, die ihm eine Viertel Meile von 
Mietau entgegen gegangen waren, bewillfoms. 
met. Den feinem Einzuge, weſcher überaus 
prächtig war, hatte man. Ehren Pforten errich: 
tet. Die gefammte Bürgerfchaft machte einen 
feyerlihen Aufzug, und die Kaufmannfchaft, wel⸗ 
che in einer fchönen Uniform erfchien, formicte eine 
Efcadron zu Pferde, und einige Compagnien zu 
Fuß. In allen Kirchen wurden bie. Öloden ges 
läutet. Man feuerte die Canonen ab, und das 
a rain des Bolfs mar nicht zu befchreiben. 

achdem er feinen Einzug gehalten hatte, fo ftieg. 
er bey dem Canzler von Howen ab, wo er. die 
Sluckwaͤnſche der Bye und d Magilrats. 


Perſo⸗ 
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Derfonen annahm, bernad) aber den anmwefenden 
Adel zum Handfuß ließ. Des Abends nahm 
der Herzog die zu feinem Ehren in der Stadt an- 
geftellte Flluminution inXugenfchein. Ueberhaupt 
legten die fanmtlichen Einwohner drey Tage lang 
ihr Vergnügen über ihren neuen Herzog durch die 
‚ größten Sreudensbejeugungen an den Tag. 
| Nachdem er fih Daraufeinige Zeit mit den Res 
gierungs. Angelegenheiten befchäfftiget hatte, erhub 
er fich in “Begleitung eines zahlreichen Gefolges 
von Eavaliers von Mietau nach Petersburg, wo 
er ben 29 April anlangte, und daſelbſt den ı May 
. bey der Auffifchen Rapferinn, wie auch dem 
Groß-Fürften und der Groß: Fürftinn die erfte Aus 
dienz erhielte. Mit der Ratification der entwor- 
fenen Reverfalien hat ſichs eine geraume Zeit ver» 
zogen, daher aud) die Einnehmung der Huldigung 
fo lange ausgefegt geblieben. 

Es iſt aber dieſer neue -Hersotr vor Cur⸗ 
land der mittelfte Prinz des jeßtregierenden Koͤ⸗ 
nigs Augufti IH. von Pohlen und Churfiriiens zu 
Sachſen. Er heißt Carolus Chrifianus, und 
bat den 13 Jul. 1733 das Sicht der Welt erblickt. 
Er ift anjego ein Herr von 26 Jahren. BR 


** *5* arme“ * * ** *** * ** 


Die Hinrichtung der Portu⸗ 
gieſiſchen Koͤnigs⸗Moͤrder. 


ußer dem umſtaͤndlichen Urtheil, das über bie 
11 Haupt⸗Verbrecher der beleidigten * 
— eſtaͤt 
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jeftät abgefaßt worden, fam auch eine de⸗Natu⸗ 
ralifationgs und Degradations⸗ Sentenz zum 
Vorſchein, welche von eben denfelben Staats: 
Serretarien und Miniftern, die das Haupt - Le: 
theil unterzeichnet hatten, unterfchrieben war. Es 
lautete diefelbe alfü: 


Nachdem der Richter der Stadt Liſſabon wegen ' 
des den 3 Gept. vorigen Jahrs wider die geheiligte 
Perfon Sr. Maj. vorgebabten abfibeulichen, gottesver⸗ 
seffenen und in den Jahrbuͤchern unerhörten Meuchel⸗ 
Morde: inftändigft angehalten und gebeten, von der 
bürgerlichen Gefellfchaft diejenigen abzufondern und zu 
verbannen, welche vorher Königl. Vaſallen und Unter- 
thanen geweſen und einer fo greulichen Frevelthat uber: 
fuhrt werden würden; und da er zugleich gebeten, daß 
. vor Abfaffung eines End-Urtheils, befagte Verbrecher, 
fie möchten feyn, wer fie wollten, für fremde Land: 
ſtreicher und nicht von einem fo getreuen und löblichen 
Bolke, als die Stadt Liffabon jederzeit geweſen, welche 
feinen greößern Troſt haben Eönnte, als daß fie Por: 
tugiefen waͤren, die fich gegen den König, ihren Herrn, 
ſtets unterwürfig und treu ‚bezeugf, erklärt werben 
möchtege fo hatten Se. Maj. in Betrachtung deſſen 
fothane Berbrecher fur. fremde Vagabunden, zu Feiner 
bürgerlichen Geſellſchaft gehörige, aller. Naturalifa- 
tions-Rechte und der Benennung von Portugiefen fo 
wohl, als aller Privilegien und Ehren, die fie unwüͤr⸗ 
diger Weife als Eingebohrne des, Königreichs genoifen, 
verluffig erkannt; _beföhlen auch, eine beglaubte Ab- 
ſchrift von folcher Sentenz dem Senate zu Liffabon 
zuzuftellen, damit fie gefeomaßig allge und nicht 
allein in diefer Hauptſtaͤdt, fondern auch in allen Or⸗ 
ten Dero Reiche und Domainen publicirt werden 
moͤchte. — H — 

Das Urtheil des geweſenen Herzogs von 
Aveiro war alſo abgefaßt: Der beklagte Joſeph 
>”: Master 
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Waskarenhas, welcher bereits entnaturaliſiret 
und ſeiner Ehren, Wuͤrden und Privilegien als ein 
Portugieſiſcher Vaſall und Koͤnigl. Diener entſetzet, 
von dem Orden Er. Jacob, wovon er Comman— 
deur geweſen, degradirt und dem weltlichen Ge- 
richte übergeben worden, foll.als einer von den 
drey vornehmfien Haͤuptern der Zufammenver- 
ſchwoͤrung mit einem Stride und öffentlichen Aus- 
rufe auf den Plag der Kay in Belem genannt, ge= 
führet und allda auf ein hohes Schavot gebracht 
werden, allwo er, nachdem er lebendig gerädere 
und Die g Röhren an den Beinen und Armen zer— 
brochen worden, auf ein Rad *) gelegt, und als- 
denn noch lebendig fammt dem Schavor, worauf 
er gerichtet worden, zu Afche verbrannt, . die. 
fämmtliche Afche aber ins Meer geworfen werden. 
Um aud) fein Andenken auszutilgen, follen feine. 
Wappen. und Schilder, an was für Dertern fie 
immer gefunden werden, abgenommen und -zer- 
hackt, auch die Häufer und Gebäude feiner Woh— 
nung niedergeriffen und gefchleift, die Stäten 
aber zu einem Felde gemacht und mit Salze be- 
ſtreuet, biernächft alle feine Güter und, geſammtes 
Vermögen confifeirt werden, | 


Eben diefes Urtheil empfieng auch der gewe— 
fene Margvis Srancifeus d’ Afis von Ta⸗ 
vora, wobey zugleich der Königl. Ausfpruch ge- 
ſchahe, daß da nicht nur er felbft, fondern faft die 

| | ganze 
*) Hierunter wird vermuthlich das Kreuz verffanden, 
darauf er hingerichtet worden. 
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ganze Familte Durch feine Ehefrau zu der abfcheu- 
lichen Sufammenverfchroörung verleitet worden, 
Fünftig Feine einzige Perfon, von was für Stande 
und Condition fie fen, fih von dem Tage viefer 
Publication an des Zunamens de Tavora bedie- 
nen folle, bey Strafe des Verlufts aller feiner 
Güter und Entnaturalifirung in dem Keiche und 
Herrfchaften von Portugall, auch Verliehrung 
aller Privilegien, die fie als deren Eingeboßrne 
zu genießen hätten. | 
Das Urtheil des Anton Alvarez Ferreira 
und des Joſeph Policarpo de Azevedo, welche 
die ruchlofe Schuͤſſe gethan, beſtund darinnen, 
daß Dieſelben mit Stricken und öffentlichen Aus— 
rufen auf eben denfelben Pla& geführer, und, wenn 
fie allda an 2 hohe Pfaͤhle in die Höhe gebunden 
worden, Feuer um fie herum gemacht und fie alfo 
lebendig verbrannt, die Afche aber ins Meer ge- 
worfen, aud) alle ihre Güter confifeirt, die Haͤu⸗ 
ſer aber, worinnen ſie gewohnt, wenn es ihre eige— 
nen ſind, niedergeriſſen, geſchleift und die Stellen 
mit Salze beſtreuet werden ſollen. Weil auch’ 
der Joſeph Policsrpo de Azevedo entwichen, 
fo foll er durch Sted-Briefe überall verfolget, und 
wenn man ihn ergriffen, an den Griminal-Richter 
eingeliefert, feine Ergreifung aber, wenn fie im 
Reiche gefchicht, mit 10000 GEruzaden, und fo es 
außerhalb dem Reiche geſchicht, mit 20000 Cru⸗ 
zaden belohnt werden, immittelſt aber fuͤr vogel— 
frey geachtet ſeyn. 
Die beyden Soͤhne * alten Marquis von 
—* wie auch der geweſene Graf von Atou⸗ 
guia, 
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guia, der Braz Joſeph Romeiro, der Yuan 
Miiguel und der Emanuel Alvarez Ferreira 
wurden dahin verurtheilt, daß ſie ebenfalls mie 
Stricken und öffentlichen Ausrufen auf das Cha: 
vor gebracht und allda erwürget, alsdenn aber ih: 
nen die Röhren der Arme und Beine zerbrochen 
und auf Raͤder gelegt, alsdenn ihre geiber zu Afche 
verbrannt und Diefe Aſche ins Meer geworfen, hier: 
nacht ihre Güter und Vermögen confifeire, ihre 
Häufer, worinnen fie gewohnt, niedergeriſſen, ge— 
fehleift und ‘mit Salze beftreuer , auch ihre Wap⸗ 
pen und Schilder allenthalben: abgeviffen und zer= 
truͤmmert werden follten, = — 





ser nn Er 
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gieng, nicht mit. anfehen, foridern verfügte fich 
mit feiner Hofſtatt auf das Land. In der Macht 
zuvor begaben ſich 12 Geiſtliche zu denen Verur— 
cheilten, um. fie zum Tode, vorzubereiten und. ih⸗ 
nen die Sacramente zu reichen. — 
Zuerſt betrat die alte Marapiſin von Tas 
vor das. Chavot, wohin man fie in einem Trag« 
ſeſſel brachte. Sie erſchien mit einer freyen und 
geſetzten Mine, die man fuͤr die Wuͤrkung einer 
fanatiſchen Einbildung hielte, nach welcher ſie viel⸗ 
ieicht wegen des ausgeuͤbten verdienſtlichen Werks 
den Weg nach, der Blut-Bühne für den geraden 
Weg zum Paradiefe anfabe. Sie bielte: folgende 
£urze Rebe EL us — 


J 





Edle Portugieſen! | a: 
Meder meine Geburt, noch mein Stand, weder 
das Glüce, noch meine Ehren: Vorzüge Finnen mich 
yon dem Schwerdte des Todes erretten. Der Grimm 
des Schickſaals verfolget mich. Man fpricht :- Die 
‚Gelege des Staats fobern meinen Tod. Je! mein: 
Tod foll das Leben des Königs‘ verlängern und ben 
Thron der Monarchie auf Die Sicherheit gründen. 
Die Welt, felbft die. Nachwelt und das ganze Königs: 
reich Portugall foll uber meine Hinrichtung ein unbeſto⸗ 
chenes und gerechtes Urtheil fällen: Ich fterbe. Sch 
bezeuge beufe durch mein jammervolles Beyſpiel, daß 
die menſchliche Gluͤckſeligkeit nicht von der Klugheit 
unferer Rathſchluͤſſe, ſondern von der Zeit und dem 


Schickſaale abhange. ——— 
— —*— Hierauf 


*) Diefe und die andern beyden Reden finden ſich in 

ben geheimen Briefen des Herrn Franceſto Rodri⸗ 
‚que; de Lobo an den Herrn le Grand. zu Paris, 
Siebe 8 Beyträge zur Kriege: Geſchichte T. VIE, 

p- 131. Bi. Site oo. rt Be DL | ee 
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—T Hierauf wandte fie fi zu dem Scharftichter Ä 
und fprah: Höre, Vlachrichter, vollziebe 
nun dein Amt mir Wuch! Worauf fie fich mit 
wenig Umftänden. auf den Stuhl ſetzte. Der 
Scharfrichter fhlug ihr mit einem Hiebe den Kopf _ 
ab; nur blieb etwas: von der Haut am Halfe han- 

gen, melches verurfachte, daß ihr der Kopf in 

den Schoß fiel. Ihr Körper und Kopf wurden 
fo gleich) auf ein Bret mitten auf das Gerüfte ‚ges 

legt und. mit Seegeltuch bededt. © .: +». | 


“ Man brachte hierauf ihren jüngften Sohn, 
Joſeph Maria von Tavors, zum Schavort, 
welches ein, dem Anfehen nach, Tiebenswürdi: 
ger junger Herr war. ' So bald er das Blutge- 
rüfte beftiegen hatte, verlangte er den Körper fei- 
ner Mutter zu fehen. Er bielte eine Rede, welche 
fo ruͤhrend war, daß fie alle Zufchauer, ohngeacht 
der mit Abfcheu erfüllten Gemuͤther, zu Thränen 
zwang. ie lautete alfo: a | 


Ach! unglückliche Mutter eines unglücklichen Kin; 
des! Die Wehmurb der Zärtlichkeit und die Treue 
deines: Sohnes müffen nam uber die Pein deines Sams . 
mers winfeln. Dein Tod-entfeelet mich. Als cin S 
muß ich Dich zwar bemeinen; jedoch. ald ein Menfch 
Br: ich dich wegen der Verführung meines blinden 
Gehorſams vor Gottes Richterſtuhle verklagen. Der 
Frühling meiner Tugend, mein Stand, meine Ehre! 
o! mein Gluͤcke! ach! meine Hoffnung ! alles „ah! 
alles iſt leider! auf ewig dahin. Anſtatt des aͤlterli⸗ 
chen Segens donnert ihr Fluch auf ewig; er zerſchmet⸗ 
tert mich mit ihnen zugleich. O! grauſamſte Mut⸗ 
ter! Nein! Das Blutopfer deines Todes hat dich mit 
der beleidigten Majeſtaͤt; bat dich mit dem Königs 
reiche Portugal ausgeföhner. - gere, verſchwindet 

5. Nachr. I 17Th. ee ihr 
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ibe Klagen! hr Augen, beſtroͤmet bier die Reiche der 
liebften Mutter mit Thranen! Auf! ermuntere dich 
mein Geiſt! Jene Hoffnung, in dem Reiche derer von 
allen Uebeln Diefer Zeit gereinigten Seelen eich, ihr 
eltern, zu erblicken, verfußet mir die Bitterfeit des 


Todes. Edelmürhige Portugiefen! woferne ihr euch - 


an die Schandehaten meiner. unglückfeligen Jugend 

erinnert, fo erinnere euch zugleich an meine Buße, 

Wirdiget meine Toded:Noth eines Geegend. Der 

Megte Kampf mit der Natur werde mir durch eure 

Vorbitte ein Sieg über die Eitelfeit der Welt. Fürch- 

F die Gottheit! wunfchee mit mir: Gott fegne den 
‚önig ! — 

Nach dieſer Rede wurde er auf einem Ereuze, 
welches die Portugieſen Aspu nennen und einem 
Andreas⸗Creuze aͤhnlich iſt, ausgeſtrecket. Indem 
ihn der Scharfrichter erwuͤrgte, wurden ihm von 
zwey andern die Beine und Arme mit eiſernen Keu- 
len zerbrochen. Man nahm fodann feinen Körper 
von dem Creuze ab und legte ihn auf ein Brer, 
welches an einer Pfoften des Gerufts befeftiget war, 
und bedecte ihn ebenfalls mit Seegeltuch. ’ 

Nunmehro traf die Reihe den Grafen von 
Atouguia und den jungen Marquis von Tas 
vora, aͤlteſten Sohn des’ alten Marquis dieſes 


Namens, die auf eben diefe Art vom Leben zum 


Tode gebracht wurden. — 

. Hierauf erfolgte mit gleichen Umſtaͤnden die 
Hinrichtung, des: Braz Joſeph Romeiro, des 
Juan Miguel unddes Emanuel Alvarez Sers 
reira, davon der erite in des Marquis von Tavo- 


Aveiro Dienfteh ‚geftanden. * 
33 ww my hlgn 7 Nach 


ra und die letztern beyden in bes Herzogs von 
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Nach ihnen führte man den alten Marquis 
von Tavora herbey. «Er wurde zwar lebendig 
gerädert; jedoch. nachdem man ihm den rechten 
‚Arm und das rechte Bein nebft dem rechten Schen⸗ 
fel mit 4 Stößen zerbrechen hatte, gab man ibm 
2 Stoͤße auf die Bruft, Die. ihn vermmithlich gleich 
toͤdteten, weil man ihn hernach nicht weiten fehrenen 
hörte. Er wurde alsdann auch auf der linfen 
Eeite gerädert. Man nahm darauf feinen Koͤr— 
‚per ab, und brachte ihn auf eben die Art, wie die 
‚vorigen, auf die Seite, Bey feiner. Hinrichtung 
‚fehrten bie um das Gerüfte gefiellten beyden Ca— 
vallerie-Kegimenfer,, deren Chef er gewefen war, 
zum Zeichen ihrer Verachtung gegen ihn, dem 
Schavotte den Rüden z - 


Endlich erſchien der geweſene Herzog von 
Aveiro, den man, um ihn deſto mehr zu be— 
ſchimpfen, mit entbloͤßtem Haupte herbeyfuͤhrte. 
Er hielte eine Rede, darinnen er feinen uͤbertrie— 
benen Stel;, feine’ jügeltofe Herrfchfucht und eine 
gänzlihe Verzweifelung zu erfennen gab. Sie 
lautete alfo:. in = 

Erblicket tapfere und großmüthige Männer von 
Portugall! Erblicer hier, o Laudsleure ! einen Herzog, 
welcher, von der gutigen Natur zu der Portugififchen 
Krone ncbohren worden‘, von dem ſtiefmuͤtterlichen 
Gluͤcke aber und dem blinden Ohngefaͤhr auf dirfen 
Henters-Plag verbannet worden ift. ich babe dort 
‚mein Recht geſucht, aber hier meinen Tod gefunden. 
Anſtatt auf dem angeerbten Throne meiner Boraltern 
zu prangen, zwinget mich nun bie Ungerechtigkeit, bag 
Rad zu befleigen. Anſtatt euch durch meine Freyheit 
mit der Tapferseit und Großmusp zu beglucten, er 
ec 2 


— 
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ich nun unter dem eifernen Joche diefer Feffeln vor 
euch Friechen. Edle Männer! das Heil ganzer König: 
reiche durch Grauſamkeit, Lift und Macht in die Meere 
des Ungluͤcks zu ſtürzen; Millionen von unfchuldigen 
Menfchen, als Viehe, der. Diordbegierde abzufiplachten 
“ und der Herrfcbaft anfzuopfern; Zander zu verheeren 
und Staͤdte gi vermuten, bleiben Die Eigenthums- 
vorzüge der Mörder des menfchlichen Gefchlechts, die⸗ 
fer Feinde der Welt; bier prangen fie in den Lorber- 
frängen ‚der Helden, der Gieger und der Eroberer. 
Aber die Gerechtigkeit, die Freyheit, die Gluͤckſeligkeit 
der Welt-zu. befördern, und die Ungerechtigkeit Deu Koͤ⸗ 
nige in Granzen einzufchließen, um Dadurch die Reich- 
ebumer der Wolluft unter dem Geichlechte der Men- 
fchen zu verbreiten : dieſes nennen die Monarchen des 
Erdbodens einen Staatsverrath der Rebellen, woferne 
die Abſichten dieſes pteiswuͤrdigſten Eifers mislingen. 
Gerathen aber dieſe Handlungen, ſo preiſet, fo vergoͤt⸗ 
tert man ung, als Erlöfer der Welt und als Vater des 
Baterlandes. Beſtuͤrmet eher den Gig der Gottheit, 
als den Thron eines Monarchen! Dort thronet Die 
große Barmberzigkeit, hier aber rafet die grauſamſte 
Nachfucht. Ich habe auch die fchlüpfrige, die weit⸗ 
läuftige Bahn betreten, melche andern Menſchen ehe⸗ 
deſſen der glückliche Weg zu dem Koͤnigsthrone geme- 
fen ift, die mir aber durch Die Ungerechtigkeit des 
Schickſals ein verfluchter: Pad zu der Ehrlofigkeit, zu 
der Berdammung und zu dem Tode werden mußte. 
Auf! ihr Henfersfnechte, auf! zerquetfchet, zermalmer, 
raͤdert, zerfleifcher, zexſtuͤcket, martert, peiniget! Auf! 
toͤdtet mich! ja, raubet mir ſelbſt meine um,k 
Seele! Ich bin überzeugt, daß die Gerechtigkeif € 
tes, Daß die Rache der Weltt 









Bey dieſen Worten wurde der Herzog, deffen 
heftige Ausdrücke vermuthlich 
ter dem Volke anſtiften ſollter 
fehl des Ober Aufſehers Ro / H 


ww 
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den Nachrichter unterbrochen, welcher ihn angrei- 5 


fen und auf das Creuz niederwerfen mußte. Er 


wurde gleichfalls gerädert und mußte 8 Stöße aus: 
halten, ehe er den Gnadenftoß befam. Er ließ 

bey jedem Schlage das fürchterlichite Angftgefchrey 
. hören und, rief aus’allen Kräften; O Gott! id) 
fierbe! Mit feinem geichnam verfuhr man eben. 
fo, wie mit den vorigen. 

Nachdem alle diefe Mifferhäter ihre Strafe 
gelitten hatten, wurden zwey Pfähle vonden Zim⸗ 
merleuten auf dem Gerüfte eingefchlagen und Siße - 
darauf errichtet. Man führte fodann den einen 
Bedienten des Herzogs von Aveiro, Namens An⸗ 
ton Alvarez Ferreira, herbey, wie auch das Bild⸗ 
niß des andern, Namens Joſeph Polycarp von 
Azevedo, welcher die Flucht ergriffen, und deſſen 
man ſich noch nicht hatte bemächtigen koͤnnen, ob 
man gleid) eine Belohnung von. mehr. denn 6000 
Thalern für denjenigen, der ihn tobt oder lebendig 
liefern würde, ausgefeßt hatte, Diefe beyde wa⸗ 
ren es gewefen, welche in Begleitung ihres Herrn 
den König angefallen und auf ihn gefchoffen hat⸗ 
en. Nachdem man den erftern harte an den einen 
Pfahl mit Ketten. angefehloffen und das Bildniß 
des andern an dem zweyten Pfahle befeftiget, hatte, 
fo. wurden alle £odte Körper der Verbrecher auf: 
- gedeckt, worauf man den Antonium, Alvarez Fer⸗ 
reira fragte, wen felbige zugehörten, da er dern 
einen nach dem andern nennen mußte. Alsdann 
wurde ein Scheiterhaufen um ihn herum gemacht 
und angezuͤndet, darinnen er verbrennen mußte, 
wobey —— die ar ve der — Hinge⸗ 

Eee 3. .. richteten 
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eichteten nebft dem Schavott und allem, was man 
bey der Erecution gebraucht hatte, durch die Flam⸗ 
men verzehrf wurden, . Die Afche davon wurde 
alsdann, dem Urtheile. gemäß, in Die, See gewor⸗ 
fen, Dach eben diefem Uriheile wurden auch die 


Gürer der Verbrecher confifeire und ihre Häufer 


ber Erde gleich gemacht. | 

Den 15 Yan, ward in allen Kirchen und Ca- 
pellen des Königreichs wegen der Genefung des 
Königs mit Abjingung des Te Deum laudamus, 
ein folennes Danffeft begangen. Der König 
| ſelbſt verrichtete an dieſem Tage ſeine Andacht nicht 
nur in dreyen, weit von einander entlögenen, Kir-. 
en, morinnen fi wunderehätige Marienbilder 
befanden, fondern auch in der Kirche der Einfiedes 
ley des heil; Marci, mo er durch die Schenfung 
eines maffiven goldenen Arms- an den ißterwähn- 
ten Heiliger feine Gelübde vollzoge. Allen diefen 
Seyerlichfeiten wohnte eine unbefchreibliche Menge 
von Menfchen bey, welche die Luft mit ihrem Freu⸗ 
dengeſchrey uͤber die Wiederherſtellung ihres ge— 
liebten Koͤnigs erfuͤllten; und dieſer Monarche 
ſchwenkte dabey oͤfters ſein Schnupftuch bald mit 
der einen, bald mit der andern Hand, um ſeinen 
Unterthanen zu zeigen, daß er beyde Arme und 
Haͤnde brauchen koͤnnte. 

Den 16 Jan. wurde der am 13 Dec. auf alle 
Schiffe gelegte Embargo, wieder aufgehoben. | 

Bon der Strafe der Jeſuiten, die die Urheber 
von der gräulichen Zuſammenverſchwoͤrung mider 
‚ben König geweſen find, foll Fünftig gehandelt wer- 
den. Ikzt wollen wir nur ER einige Lebensum · 
ſtaͤnde 


J 
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fände von den vornehmften Hingerichteten 
anführen. und damit. diefen Artikel befchließen. 

1. Joſeph Mascaregnas, Herzog von 
Aveiro, ſtammte aus einem alten Portugieſiſchen 
Geſchlechte her, das ſich zu Koͤnigs Johannis J. 
Zeiten hervor. gethan und unter andern den Graͤfl. 
Titel von St. Cruz an ſich gebracht. Sein Ael 
ter- Vater, Martinus Mascaregnas, Graf. von 
St. Eruz, heyrathete Julianam, des Don Man- 
rique de Silva, Grafens von Portalegre und Mar: 
quis von Gouvea, Tochter, durch welche, weil ihr 
Bruder, Juan de Silva, ohne Erben ftarb, der 
Titel von Gouvea an fein Haus gebracht wurde. 
Deffen Sohn, Yuan Mascaregnas, Marquis von 
Gouvea und Graf von St. Cruz, ftarb den 12 Aug. 
1691, und hinterließ unter andern zwey Söhne, 
Martinum Mascarenhas, Marquis. von Gouvea 
und Grafen von St. Cruz, und Cafpar Mascaren⸗ 
bas, der den geiftlichen Stand ermählte, und nach⸗ 
dem er. verfchiedene anfehnliche geiftliche Aemter 


bekleidet, fie auf einmal niederlegte, und unter dem. 


Namen P. Gafpard del Incarnation ein Fran- 
cifcaner- Münch zu Siffabon wurde. Jedoch der 
verftorbene Koͤnig Johannes V. z0g ihn 1742 an. 
feinen Hof, und machte ihn zum Premier-Minifter, - 
welches er auch bis an / deſſen Ende geblieben ift. . 
Und eben diefer hat den Grund zu der Hoheit ſei⸗ 
nes Vetters gelegt, der noch dor Abfterben dieſes 
Monarchens feinem verftorbenen Vater in den Ti⸗ 


teln eines Marquis von Gouven und. Grafens von; 


St. Eruz fuccedirte,- und durch Vorſchub feines. 
‚vielgeltenden Oncle spe höchften Chargen bey 
— | ee 4 Hofe 
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Hofe gelangte. " Den 26 Yun. 1745 ftarb Don 
Gabriel Ponce de Leon, Herzog von Aveiro, ohne 
- Erben, der durch: feine Mutter‘, Maria de Alen- 
caſtro, legte Erbinn des Herzogthums Aveiro, wel- 
ches König Johannes H. fuͤr ſeinen natürlichen 
Sohn Georgium d' Alencaſtro errichtet hatte, zu 
dem Beſitz dieſes Portugieſiſchen Herzogthums, 
das jährlich 0000 Ducaten eintragen ſoll, gelanget 
war. Es entftunde darauf ein Streit, wer folhes 
Herzogthum nunmehro erben follte. Der Spa- 
niſche Herzog, Anton von Arcos und Maqueda, 
mar der nächte. dazu, weil er ein Bruders-Sohn 
des leßfverftorbenen Herzogs gewefen. Da ihm 
aber der. Heyraths » Contragt feiner Großmutter, 
Maria, Erbherzoginn von Aveiro, welcher den 17 
Aug. 1665 gefchloffen worden, im Wege war, weil 
in folchem verordnet worden, daß dieſes Portugiefi- 
fhe Herzogthum niemals mit dem  Spanifchen 
erzogthume Arcos vereiniget merden füllte, fo 
wußte es der P. Gafpard, der. alles bey dem Kö— 
nige galt, gar leichte dahin zu bringen, daß feinem 
Vetter, dem Marguis von Gouvea,der damals am 
“ Hofe die Stelle eines Dber-Cämmerers befleidete, 
und ein Anvermandter des Herzogl. Hauſes Avei- 
to ‚war, im Yug. 1749 diefes Herzogthum zuge⸗ 
ſyrochen wurde, der auch darauf. den Titel eines 
Herzogs. von Aveiro annahm. Als der König 
den 31. Sul. 1750 ftarb, mußte zwar der P. Gafpard 
den Hof verlaffen, der neue Herzog aber hatte fich 
Schon bey dem neuen Könige in folches Anfehen ge: 
. „Jeßet, daß er nicht nur zum Ober-Hofmeiſter des 
Koͤnigl. Haufes erhoben, Midern ihm auch den 
es — 25 ul. 








Herzog von Cadaval ftarb den zu May 1749, und 
hinterließ einen Sohn und eine Tochter , die beyde 
ummündig und der erfte zügfeich mit befondern- 
 Schwachheiten behaftet war. Der Herzog von 
Aveiro fuchte darauf zwifchen feinem Sohne, dem 
Marquis von Gouvea, und des jungen Herzogs; 
von Cadaval Schwefter, Margaretha, eine Heyrath 
zu treffen, um dadurch die reichen Güter diefes- 
Haufes an fein Haus zu bringen, den jungen Her⸗ 
30g felbften aber Durch allerhand Intriquen an der- 
Vermaͤhlung zu hindern. Allein der König wolle 
te feine Einwilligung nicht zu diefer Vermaͤhlung 
geben, melches vielleicht der Grund zu dem Groll 
war, den er auf den König geworfen. Ohnge _ 
acht er num ſein eigennügiges und ehtgeiziges Ge⸗ 
müthe Auf allerhand Art fpiiren ließ, fo hörte _ 
doch der König nicht auf, ihn mie Wohlthaten zu 
‚überhäufen. Dieſes gefchahe fonderlich im Febr. 
1756, da ihm der König ein Stuͤcke Landes fehenf- 
‚te, das über 200000 Erufaden am Werthe ge- 
fehäßt wurde. Es folltediefes zugleich einiger 
Erfag für feinen Verkuft feyn, den er,durch das 
Erdbeben erlitten, da fein Palaft zu Liſſabon ein- 
geftürzt, und fait alle Effecten in demſelben unter 
dem Schutte begraben worden. Er genoß über 
diefes jährlich als Koͤnigl. Obriſt-Hofmeiſter 
“ 240000 Crufaden, welches mehr als 100000 Tha- 
ler beträgt, und’ als Präfident von. Dezembargo 
— — Eee 5 "de 
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de Paſſo hatte er 8000 Cruſaden zu genießen. 
Nichts defto weniger heißt es in dem publicirten, 
Urtheile unter andern von ihm alfo: „Es ift öf- 
„fentlich befannt , daß vor dem Tode des Königs 
„Johannis V. während der Zeit,da diefer Durch. . 
3» Monarch in den letzten Zügen gelegen, und gleich - 
„nach feiner. eödtlichen Hintrikte, und von da an 
„bis jeßo ber derfelbige unzählige Intriquen und 
„Cabalen angeſponnen / habe, womit.er den No 
„des Königs beſchweret, um die Refolutignen Sr. 
„ Maj. fomohl bey den -Gerichtshöfen als im Ca⸗ 
„binet durch die Minifters und Perfonen von der 
„ Partey feine” Oncle, P. Gaſpard del’. Incar⸗ 
„nation, und von feiner Partey felbft,. auf: und. 
gleichſam bloquirt zu halten, fo, daß weder bie 
„Wahrheit vor den Königl. Thron diefes Herrn 
kommen, noch einige Refolution erhalten werden ' 
‚9, Fönnen, die nicht durch falſche und betrügliche In⸗ 
„formation erhalten worden waͤre., Ks würde 

‚ aber fein boshafter Character der Welt nicht fo 
befannt geworden feyn, wenn er nicht endlich Die ab⸗ 
ſcheuliche Zuſammenverſchwoͤrung wider des Koͤ⸗ 
nigs Leben angeſponnen hätte. Als er des Kö- 
nigs Öenefung vernahm, verwandelte fich ſein 
ganzer Stolz und Hochmuth in die allergrößte, 
Verzagtheit, fo, daß er feinen Muth mehr hatte, 
bey Hofe zu erfcheinen, fondern voller Furcht und 
Confuſion denfelben flohe, und fi) auf fein Land» _ 
Gut zu Azeiton begab, allmo er gefangen genom⸗ 
men wurde, nachdem er fich mit der Flucht retten 
wollen, aber, da man ihn ergriffen, ftarf gewehret 
hatte. Er ſtund während ber Tortur alle 7 
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Tiche Marter aus, ohne daß man ihn dadurch zum. 
Bekaͤnntniß bringen konnte; jedoch bey der Con— 
frontation wurde er überzeugt: und geftund alles. 
Bon feiner Familie iſt mir nichts weiter befannt, 
als daß er eine Gemahlinn, etliche Töchter und eis, 





nen Sohn von ıs Jahren hinterlaſſen. Aus was 


„für einem Haufe Die Gemahlinn ſey, ift mit niche 
befannt, fo viel aber ift gewiß, daß fie mit ihren Kin⸗ 
dern Feinen Antheil an der Zuſammenverſchwoͤrung 
gehabt. Daher zwar der Sohn, welcher den Ti- 
gel Marquis. von Gouvea führt, in Verhaffe: 
genommen, und hernach in das Cartheuſer⸗Kloſter 
zu Evora geſteckt, die Herzoginn aber mit ihren 
Toͤchtern nach dem Kloſter de la Madre de Deos 
gebracht, jedoch wider fie weiter nichts vorgenom⸗ 
men, fo, daß auch ihrer nicht einmal bey dem Pro- 
ceß oder in dem publicirten weitläuftigen Urtheile 
gebacht worden; doch haben fie. ohne, Zweifel ihre. 
Titel verloren, und müffen bloß von einem Koͤnigl. 
Gnaden-Gelde, und zwar vielleicht in ewiger Ge⸗ 
.  fangenfchaft leben. Er bat fein Alter ohngefaͤhr 
. auf etliche so Jahr, gebracht, Seine Mutter 
hatte fich vor einigen Jahren in ein Nonnen⸗Klo⸗ 
fter begeben, und ihre Gelübde dafelbft gethan. Als, 
ihr nun das Ungluͤck, das ihr Sohn fich zugezogen, zu 
‚Ohren gefommen, ift fie darüber dergeftale er- 
fchroden, daß fie den 10 Jan. 1759 und alfo Furz. 
vor feiner Hinrichtung, geftorben. 
‚ IL Stancifeus d' Aßis, Warquis von Ta⸗ 
vora, ſtammte aus einem alten Geſchlechte her, 
das unter. König Petro II. in den Marquifen-. 
Stand erhoben worden. Er ward den 7 Oct. Zu 
ge 
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- gebohren, und vermaͤhlte fich ſehr jung mit feiner 
Gemahlinn;, da er noch nicht. ı5 Jahr alt wars 
Er fand nahen Zutritt bey Hofe und gelangte bey: 
der Armee frühzeitig zu der Stelle eines Generals: 
Sonderlich bekam er an bem vielgeltenden P. 
Gafpard einen großen Patron, durch. deffen Vor⸗ 
ſchub er 1749 zu ber wichtigen Stelle eines-Bice- 
Königs zu Gon in Oft-Fndien gelangte, wohin er- 





im Mart. 1750: nebft feiner, Gemablinn mit drey 


Kriegs: Schiffen von Kiffabon abreifete: Er ließ 
hierauf dem ndianifchen Könige von Sunda, der 
die, mit. den vorigen Vice - Königen errichteten, 
Verträge vielfältig uͤbertreten, den Krieg anfün- 
digen, worauf er den 3 Nov; 1752 mit einer fleis 
nen Eſcadre von Goa auslief, ſich nach der Kuͤſte 
von Sunda wendete und feine Mannſchaft bey der 
Feſtung Piro landen ließ. Dieſer Platz wurde 
IAsdann mit Sturm angegriffen, und ob er gleich 
tapfern Widerftand that, mußte er fich doch an die 
- Portugiefen ergeben. : Es murde zugleich währen- 
der Attague das Fort Pimpim, das die Cinfahre 
in den Haven von Piro bedeckte, von den.Schiffen 


ſtark befchoffen, welches fid) nebft dem Fort Con⸗ 
rin, ſo auf einer keinen Inſel in eben diefem Ha⸗ 


ven liegt, ebenfalls und zwar. mit Accord ergab,‘ 
ſobald Piro erobert worden. ; Man fand an bie- 
fem Orte große Schaͤtze, die der Marquis von 
Tavora meiftens unter feine Soldaten austheilen 
ieß.. Nachdem er den :eroberten Pla& mit alten 






Nothwendigkeiten verfehen harte, kehrte er im’ 
Triumph wieder nach Goa. Er bra verſchie⸗ 
auch 120 


dene eroberte Schiffe mit zurucke ‚le‘ 
a EEE E NER, Er. r ‚Kane 
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Canonen. -Es war die Eroberung von Piro von 
großer Wichtigkeit, weil der König von Sunda 
in Diefem Haven feine Niederlage hatte, Er: be; 
Fam dadurch. die Erforderniffe feines Reichs; wel: 
ches nunmehro nicht anders. gefchehen Fonnte, als 
daß er den Portugiefen davon eine Zoll entrich; 
sen mußte, Als der Hof von diefer Eroberung 
Macheicht - kriegte, gab er Befehl, etliche tooa 
Mann nach Goa zu ſchicken, um nicht nur die Ber 
fagungen: in.den neueroberten Plägen zu verſtaͤr⸗ 
fen, ſondern auch den Bice-König in den Stand 
zu feßen, noch mehr zu unternehmen, fo aber nicht 
erfolge. iſt. Dieſer hielte vielmehr um feine Zu- 
rücfberufung.an, die ihm auch zugeftanden wurde, 
Er reifete. den 26:Der, 1754 von Goa ab,-und 
langte dep. ı art, 1755 in der Bahia de todes 
los Santos in Brafilien an; von dar er mit Der 





Silber: Slorte den 19 Sept;-a. e. glücklich nach 


Kiſſabon zurück kam. Er wäre hierauf gern: im 
den Herjogs- Stand erhoben worden , weshalben 
er nebft feiner. herrſchſuͤchtigen Gemahlinn den 
König ſelbſt darum anſprach, welches ihm aber 
als eine Sache, um die er ſich noch nicht genug 
verdient gemacht, nicht gewaͤhret werben Fohnte; 
Sie hoͤrten aber doch nicht auf,-den Stadts-Ges 
cretair von den innerlichen Neichs-Angelegenheis 
fen fiets zu überlaufen; und.es gleichfam als eine 
[duige ‚Gerechtigkeit. zu fordern, wodurch ge 
dachter Staats-Secretair endlich gezwungen wur⸗ 
de, um des hitzigen Anlaufens loß zu werben, deut 
lich zu bejeugen, daß kein Erempel vorhänden 
wäre, welches bey dieſer Prätenfion zu des Mars 
quis 


„1 Die Hinrichtunng 
quis Behuf dienen koͤnnte. Diefes nun war die 
Urfache zu der Verbitterung gegen den König. 
Immittelſt ließen ſichs weder der Marquis, noch 
deſſen Gemahlinn merken, ſondern erſchienen ſeit⸗ 
dem als unverdaͤchtige Perſonen deſto fleißiger bey 
Hofe. Im Yan. 1757 ward er zumGeneral: In⸗ 
tendanten des Kriegs: Departements, und im April 
a. e. zum Mitgliede des hohen Krieges⸗Raths 
und General Director, au; commardirenden Ge⸗ 
neral der geſammten Cavallerie erriennet. Al 
man ihn zum Verhafft gebracht hatte, erkannte - 
man an ihm nebft der Scham, fid) den chörichten 
Eingebungen’des Herzogs überlaffenzu häben, eine 
wahrhaftige Reue, und erwartete mit Unterer: 
fung .in die göttliche Vorſehung in Gelaſſenheit 
die Strafe, die er verdient hatte. Er hat mit 
feinev Gemahlinn viele Kinder gezeugt, davon 
‚eine Tochter mit dem Örafen von Atouguia und 
eine andere mit dem Marquis von Alorna ver 
maͤhlet worden, die: beyden Söhne aber mit dem, 
Water, als Complices feines Verbrechens, bins 
gerichtet worden, Er hat fein Alter auf ss Jabe 
und etliche Monare gebraht. ur N 
kr III. Eleonora, Marquiſin von Tavora, 
des vorigen Gemahlin, war eine Tochter und Erz 
bin Ludwig Bernhards Alvares, Marquis 'von 
Tavora, "und wurde den 15 Mart. 1700 gebohren⸗ 
Den 'zı Febr.. 1718 wurde ſie mit ihren Vetter, 
dem obgedachten Marquis von Tavora, vermaͤhlt, 
dem fie viele Kinder gebohren. Sie begleitete ihn - 
1750 nach Goa, als er als Vice- König dahin 
gienge, Fam auch) 1755. glücklich mit ihm wieder 
—* zuruͤcke 
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zurucke und gedachte nunmehid zu dem Range ei 


ner Herzogin zu gelangen welches: ihr aber fep 


ſchlug, und fie ſehr erbitterte. Sie hatte alle Ge- 
walt in. ihrem: Haufe: und wußte ihren Gemahl 


und die ganze Familie nach ihrem Willen zu lerne 


ten. For Eharaeter wird in dem publicirten Urs 
rheil mit folgenden Worten abgebifveti hr Geift 
far von er teufliſchen Stolze, von einem im⸗ 
erſaͤttlichen Ehrgeize und von einem verwaͤgenen 
und unerſchrockenen Hochmuthe/ dergleichen man 
bis hieher bey keiner Perſon ihres Geſchlechts wahr: 
genommen hat, beſeſſen. > ke ihr Alter fait 
auf 59 Jahr gebracht. "Bine. ni 
W. Ludwig Bernhard Marquis von 

Tavora der itztgedachten Marquiſin von Tavora 
aͤlteſter Sohn, hat bey Höfe jederzeit in gutem 
Anfeben geſtanden, ob man gleich nicht gehoͤret, 
‚ daß er eine gewiſſe Bedienung bekleidet. A. 174% 
bieß es, er ſey zum Grafen von Alvor erhoben 
worden, ‚Er hatte eine liebensmwürdige Gemah⸗ 
lin, die hey ſeiner Gefangennehmung in das praͤch⸗ 
tige Kloſter dos Santos gebracht worden. Wer 
muthlich bat fie‘ feinen Theil an der Zuſammen⸗ 
verſchwoͤrung gehabt, daher man auch nichts von 
ihrer Beſtrafung vernommen. 

V. Hieronymus d’ Ataide, Brafvon Atou⸗ 
guia, ſtammte aus dem alten Geſchlechte von 
Ataide her, deſſen Anherr aus Gaſconien herge⸗ 
ſtammt. König Alphoͤnſus V. machte Alvarum 
Gonſalvum d Araide zum erſten Grafen von Atou⸗ 
guia, und da ſeine Nachkommen dieſen Titel wieder 
verloren, bat König Sebaſtian vom neuen $ubivi- 


gen 


\ 
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gen d' Ataide zum Grafen von Atouguia gemacht 
bey. deffen. Nachkommen . diefe Gräfliche Würde 
bis auf die jegige Zeit geblieben. In der leß 
tern Revolution. machte fi) Hieronymus d’ Atai⸗ 
de, Graf von Atouguia, bekannt. Er war Gous 
verneur von Alentejo,und biele ſich gegen die Spas 
nier fehr tapfer, Won diefem flanımte in gerader 





Linie. derjenige her, der dieſem Gefchlechte ven 


groͤßten Schandfleck angehaͤngt hat. Ludwig 
Peregrinus d Ataide, Graf von Atouguia, war 
unſtreitig ſein Vater, welcher ſich verſchiedene 
Jahre als Vice⸗Koͤnig in Braſilien befunden und 
den 16 Oct. 1754, da er. eben 54 Jahr alt gewe⸗ 

ſen, nach Liſſabon zuruͤck gekommen. Er iſt bald 
darauf geſtorben, und hat ſeinem Sohne ſeine 
Guͤter und Titel hinterlaſſen. Ein Ungluͤck fuͤr 
dieſen jungen Herrn war es, daß er des obgedach⸗ 
ten Marquis von Tavora Tochter geheyrathet. 
Denn hierdurch iſt er in die graͤuliche Zuſammen⸗ 
verſchwoͤrung wider den Koͤnig verwickelt worden, 
welche ihn um Leib, Leben, Ehre, Haab und Gut 
gebracht. Seine Gemahlinn und. Kinder wur⸗ 
— den den 4 Jan. 1759 in ein Kloſter 


gebracht. Ä 
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Einige jüngfigefchehene 

merkwuͤrdige Avancements, 

J. Am Kayſerl. und Ungariſchen Hofe: 


m Dec, 1758. wurden zu Generals der Ca 
vallerie erklärt: a 
1. Joſeph, Graf von Bournonville, und 


2. Andreas von Haddick. | 
Zu General » Feld » Marfchall » Lieutenants 
wurden zu gleicher Zeit ernennt: EIS 

1. Joſeph, Graf Eftechafp, 

2: Anton, Braf Sceczeni, und 

3. Carl, Davon von Moltke. 

General: Wachtmeifters wurden: | 
. 1. Anton Job, Nep. Graf von Hamilton 
und | — 


2. Stanz Aloyſius, Baron von Hager. 
Der Obrift. Sieutenant, Graf von Galler, 
ward zu eben dieſer Zeit. Obriſer. 
Im Sebr. 1759. wurden zu General Feld⸗ 
Marſchall⸗ Lieutenants erkläre: | | 
x. 2, Der Vice: Commendante. zu Wien, von 
Holzen, FE 
2. Der Baron von Plonquet, 
3 2 Reichard, Baron von Wolffers⸗ 
Bo, 00 rn 
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.Kenaud, Baron von Gemmingen, und 
5. Friedrich, Graf von Mayern. 


Zu General⸗Wachtmeiſters wurden zu glei⸗ 
cher Zeit die Obriften von Steinville, ne eo 
Diele, Klrichshaufen und Secendorf, und 
zum Obriften bey dem Lignifchen Regimente, der 
Hprift - Lieutenant, Fuͤrſt von Ligne, ernenet. 

Wir holen nad), daß im un, 1755. Cajetan 
Auguftin, Graf von Wildenftein, Kavferl. 
Königl. würfliher Geheimer-Rath und im Sept. 
a. e. der Prinz Auguft von Lobkowitz, Obriſt⸗ 
$ieutenant bey Eolloredo, den-4 Det. a. e. aber 

der Obriſt der Bannaliften, Baron Kevin von 
Beck, General» Wachtmeifter, und die Dbrift- 
tieutenants, Carl, Graf Caramelli, Anton, 
Baron von Tillier und der Baron von Rode 
zu Dbriften bey Pallavicini, Porporati und Trauts 
mannsdorf, der Graf von Hamilton aber zum 
aggregirten. Dbriften bey dem legtern Kegimente 
ernennet worden, Ä | 

\ Den 15 Oct. 1755. wurde Srancifca Babriele : 
Joſepha, verwitwete Gräfin von Heiſter, 
gebohrne Gräfin von Kaunitz, zur Aya bey den 
jungen Erzherzoginnen vorgeſtellt, der Obriſt. Erb⸗ 
Poſtmeiſter aber, Graf Wenceslaus Joſeph 
von Paar, und die Biſchoͤffe von Szonad 
und Sirmien, Franz Anton und Siegmund An⸗ 


ton, legten den Eyd als wuͤrkliche Geheime 
Raͤthe ab, | | : 


ne, A. Am 
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IE Am Ruſſiſch; Kayſerl. Hofe: | 


Den 23 Febr. 1759. trug die Käyferin bas 
Directorium des adelichen Cadetens Corps zu Pe⸗ 
tersburg, welches bisher von dem wuͤrkl. Gehei⸗ 
men Rathe, Senator und Ritter, Fuͤrſten Ju⸗ 
ſupow, mit vielen Ruhme gefuͤhret worden, dem 
Groß⸗Fuͤrſten auf, mit der freyen Macht, die 
jegigen Einrichtungen nach Gutbefinden beyzube« 
halten oder zu ändern, Den 26. erhub fi der 
Großfürft zu diefem Eabeten» Corps und übernahm 
es, von dem Fürften Juſupow. Nachdem er ſol⸗ 
ches einige Exercitia machen laſſen, dabey er ſelbſt 
commandirte, bis er es wegen eingefallener ſtate 
den Kälte auseinander gehen, morauf er Officiers 
und Cadets in dem Zimmer des Brigadiers 

Melgunow, bey welchem er das Mittagsmahl 
einnahm, zum Handkuße ließ. 
Den 12 Febr. a. e. wurden zu General⸗Lieute⸗ 
nants erkaͤſt.. 
72 Jacob Mordiwinow, 
2. Peter die, 
3. Der Fuͤrſt Lubomirski, 
4. Peter Panin, * | 
5. Nicolaus Leontiew, 
6. Jacob Saft, _ 
7. Cornelius Borosdin, 
8. Peter Holmer, 
9. Der Herr von Demikow, — 
10. Stephan Jeſikow, welcher zugleich der 
Felddienſte in Gnaden erlaſſen worden. 


ff u 
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Zu General⸗Majors aber wurden ernennet: 
1. Johann von Treyden 
2. Johann von Nummers, 
3. Guftav von Berg, 
3. Carl von Gaugreven, 
5. Sodor Rokotſchkin, — 
6. Iwan Leoetiew, | 
» iq, Peter Jeropkin | 
8. Joödor, Kürft Dolgoruki, 
+ 9. Carl von. Boſen und. | 
: 10, Peter Jakowlew. — 

A. 1755; den 25 Apr. erhielte der Graf Peter 
von Schuwalow die importante Stelle eines 
Oberrichters der Greng- Streitigkeiten in allen 
adel. Lehn⸗Guͤtern, welche Stelle erſt neu erric). 
get worden. nr Ye | 
' man, a. e. erhielte ver Cammerherr, Ser⸗ 
gius, Braf vonSoltitow, Brigablers - Rang 
worauf er im Jun. als Gefandter nad) dem. Nie⸗ 
der» Sähfifchen Kreyſe abgienge. Ä 

Im Febr. a. e. ward der Graf Johann von 
Woronʒow, Hauptmann bey der Preodrazinsfi- 
fhen $eib.Garde und Graf Sergius Jagou⸗ 
finski würdl, Cammerherrr. 

11. Am Franzoͤſiſchen Hofe. 

Den ı Yan. 1759. wurde ber Kardinal von 
$ufunes als Commandeur des heil. Geiſtes. Ordens 
inſtallirt, folgende Herren aber zu Rittern dieſes 
Drdens: creirt: ! | * 

1. Der Hertzog von Chevreuſe 

2. Der Marſchall von Contades, 
— * 3. 
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3. Der Printz von. Crop, 
4. Der Graf von Rochechouatt, 
5, Der Graf von Graville, 
6. Der Graf von Aannion, 
7. Der Hertzog von Broglio und 
8. Der Graf von Guerchy. 

Der Chef d’ Efcadre MWärgpis du Ovesnt 
ward im Tan, a. e. Kommandeur des Königl, 
Militair » Ordens von St. Ludwig mit einer Pen; 
fion von 3000 Livres; der Marqpvis von Laftries 
ward General» $ieutenant „der Königl, Armeen 
und der Graf vor Ayen befam die Anwartfchaft 
auf die Stelle eines Königl. $eib - Garde» Haupts 
manng, die fein Vater, der Hergog von Ayen : 
befleidet, 

Den ıı Yan, a. e. haben, als Hertzoge uns 
Pairs i in bem ‘Parlamente zu Paris Sig genome 
men: 

1. Der Hertzog von Chevreufe, *) 
2. Der Hertzog von la Vauguyon und 
A Der Herzog von Broglio. 


. Den 7 an. a. e. empfiengen ber Pring von, 
Conde, ber Braf de la Marche, die Herzoge 
von Montmorancy und Mazarin, der Fuͤrſt 
von Chimay, die Grafen von Gace und 
Valbelle, die Margpifen von: Morbecq, 
TB, Ehaumont, Dernage, — | 

Sffs € am⸗ 





* Er hat Titel behalten, ob er gleich des 
Se Lange vr FT ‚Altefter, 
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EA 
‚Cambout:Cosslin, Beuvron, Danois und 
Marboeuf und der Ritter von St. Aignon 
den Ritter: Orden St. Midyaelis. J 
Im Jan. a. e. wurden zu Öeneral · Lieutenants 
der Koͤnigl. Armeen der Marqvis von Mont⸗ 
‚calm ‚der Braf von Vogue, der Wargvis 
on Saone und der Herr du Barail ernen 
et, Der Graf von Haußonville befam das 
Regiment Royal Roußillon und der. Graf von 
Montazet, der ſich ben Hochkirchen fehr tapfer 
gehalten und bleßirt worden, ward Groß Ereug 
des St. $udwigs- Ordens, der Graf von Als 
bert aber, Sohn des Hergogs von Chevreufe, 
Eriegte Erlaubniß , den Titel eines Herzogs von 
Lupnesanzunehmen., — | 
Den 25 an, a.e.nahm ber Herzog von 
Choifeil als Pair im Parlamente Sig, wobey 
5 Pringen vom Geblüte und 18 andere Pairs 
zugegen waren. | ee, 
‚Den 2 Febr. a. e. wurden der Lardinalvon 
Gesvres, der Marſchall, von Contades, die 
Grafen von Brarille, Rochechouart, und 
Guerchi, der Prinz von Croy und der Graf von 
Lannion als Ritter des heil. Geiſtes inſtallirt. 
Nachdem der Staats-Rath, Herr von 
Montmaͤrtel, ehmaliger Bewahrer des Königl, 
Schatzes, welcher viele Jahre hinter einander 
die Functiones als Banqvier des Hofs verfehen, 
hohen Alters und Schwachheit halben von dem 
Könige einen Nachfolger verlanget hatte, ward der 
Königl, Secretair, Herr de la Horde, darzu 
um 6 
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, Den 4 $ebr. a. e. legte der Biſchof von 
Poitiers als erfter Allmofenierer bey der Madame 
de Srance, des Königs älteften Tochter, den Eyd 
ab. Er ward Eurz darauf zum Difchof von 
Meaug ernennt, an deffen Stelle aber Lam der 
Groß. Vicarius zu Rouen, Abt Beaupoil von 
St. Aulaire. —— 

Dden 18. Febr. a. e. ward der Marſchall, Prinz 
von Soubiſe, zum Staats: Minifter ernennet, 
in ‚welcher Dvalität er in dem Koͤnigl. Confeil 
Sig nahm, _ | | | | 
In diefem Monate ward auch der Marfchall 

be Camp von Caftella, der zu Weſel commans 
dirt, General» fnfpector der Schweiger : Regi⸗ 
menter. Den 10 Febr. a.e. wurde eine zahlreiche 
Militair : Promotion vorgenommen, wobey bet 
General. Inſpector der Infanterie, Kerr von 
Monteynard, - General: Sieutenane der Koͤnigl. 


* 


Armeen wurde. 


Zu Marſchallen de Camp wurden folgen. 
De ernennet; | 
„12. ep der Infanterie: 
1. Der Herr von Viſe, Capitain bey der Fran⸗ 
zöfifchen Garde, 
2. Der Herr von Voiſenon, Capitain bey eben 
bdbieſer Garde und Kommandant von einem 
Bataillon, Be 
3. Der Here Settiez, Major bey dem Schwei- 
_ jer: Öarde-Regimente, EN; 
4. Det Baron von Travers, Captain bey 
eben diefer Garde, me, 8 
. SIE De 


* 
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5, Der Ritter von la Ward, Obrift- Leuten 
nant bey dem Regimente (a Mard, 

6. Der Baron von Tunderfeld, Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant bey eben dieſem Regimente, | 

7. Der Herr Rooth, ein Irlaͤnde 
8, Der Graf von Cufaques, Obriſt⸗Lieute⸗ | 

nant bey dem Regimente von Novergue, 

9, Der Hert von Courbuiffon, Obriſt · Lieute⸗ 
nant von dem Regimente von Eu, u 

10. Der Marquis von Senelon, Obriſter von 
dem Regimente de la Ferre,. en 4 

11. Der Graf von Hamilton, Commendant 
von dem Bataillon de la Marf, 

12. Der Graf von Berhune, Hprift » Lieutenant 
von des Königs Negimente, _. 1 

13, Der Kerr von ia Wiorliere, Obrifter des 
Regiments Volontaires von Flandern, 

14. Der Baron du Blaifel, Obrift: rieutenant 
der Bolontairs des Prinzens von Clermont, 

15. Der Marquis von Gouy, Obriſter des 
Regiments der Koͤnigin, | F 


A 

16. Der Marquis von Mailly/ 

17. Der Graf von Choiſeul Beaupre , Dbris 
fter bey den Grenadiers de France und Ges 

neral⸗Inſpector ber nfanterie, _  - 

18. Der Herr von Bergeres Obriſter vom 
einem Negimente Koͤnigl. Grenadiers, 

19. Der Herr Bayon, Colonel Reforme, 


20. Der Herr von Bruslart Ibriſter von 


21, Der Maravis von Haffompferte, Obri⸗ 


„ter des Degiment®, 0 


einem Regimente Ba Grenadiers⸗ 
Royal Bartois 
— 22; 


et 
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22. Der Prinz von Robecq, ‚ Obriſter des Res 
giments Limoſin, 

23. Der Wargvis von Zemps, Commendaut 
in Bivarois, 

24. Der Zerr von Chatillon, Obriſter von eis 
nem Regiment Königl. Grenadiers, 
25. Der Herr Buyol von Gutran, Director 

von der Artillerie, 

26. Der Herr von Bourcet und = 

27. Der Here von Silley, Directeurs ‚yon den 

Ingenieurs. 

28. Der Ritter von St, Sauveur, 

29. Der Mergpis vön Sept; Waifons, 

30. Der Herr von Voreilles und 

31. Der Herr von Champignelles , alle oltre 
Vaͤhndriche bey der Koͤnigl. Leib. Garde, 

2 Bey der Cavallerie; 

1. Der Dicomte von Segur, erſter Fahndrich 
bey den Gendarmes der Garde, 

2. Der Herr Filtz von Coße, erſter Quar⸗ 
tiermeiſter und Aide- Major bey eben biejen 
Gendarmes der Garde, 

3. Der Herr von Vezanne, erſter Quartierm. 
und Aidemajor der Cheveaur Legers der Garde, 

4. Der Marqvpis von la Cheze, Sou Lieute⸗ 
nant bey den Grand-Mouſqvetairs, | 

5. Der Hsrgvis von Baqveville, Sou-Sieute- 
nant von Den Öendarmes von Drleang, 

6, Der Herr von Solleville,, Sou⸗ Sieutenant - 
von den Cheveaur tegers der Königin, 

7. Der Herr von l Eſperour, Eapitain-Keute: 
nant von den Öendarmes von Flandern, + 


Sffs 8. Der 
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8. Der Graf von von Montecler, Sou. Keutenant 
der Gendarmes Ecoſſois, 

9. Der Herr von Beſie, Obriſt · Lieutenant des 
Regiments Tallerand 

10. Der Herr von Moulins, Obriſt⸗ Lieutenant 
des Regiments Moutier, 

11. Der herr von Gbenheim, obriſt Lieute⸗ 
nant des Regiments Royal» Allemand, | 
r2. Der Herr von Cormainville, obriſt Lieu⸗ 
tenant des Regiments Meſtre de Camp⸗General, 

13. Der Marqvis von Soyecourt, Meſtre de 
Camp⸗ Lieutenant des Regiments Dauphin 

Etranger, 

14: "Der Herr von Saluces, Meftre de Camp - 
. des Regiments Saluces, | 

15. Der Herr von la Rochefoucault- Lanz 
gheac, Meftre de Camp des Regiments diefes 
Namens, 

16. Der Graf von Baliffet, Meftre be Camp 
des Regiments der Königin und General⸗In⸗ 

ſpector der Cavallerie und der Dragon, 

17. Der Margvis von Zfgverilly, Meftre 
de Camp des Regiments Royal, 

18. De e Graf von Vienne, Meftre de Comp» 
Sieutenant des: Regiments Drin; Elermont, 

19. Der Margvis von la Diefville, Vieſtre 
de Camp des Regiments dieſes Namens, 

20. Der Graf von Biſſy, Meſtre de Camp⸗ 
Reforme bey dem. Regiment des General⸗ 
— — — 

. Der Graf von Grammont, Meſtre de 
— des Regiments Grammont, 





22. Der 


— 
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22, Der Graf von Eſpies, Capitain des Be 
giments Crüßol und 


Dep den Dragonern : 
23. Der Ritter von Mezieres, Capitain bey z 
dem Regiment Beaufremont. i 


Zu Brigadiers find zu gleicher Zeit ernennet 

worden, on 

1. Bey der "Infanterie: 

1. Der Margvis von. Bouville, 

2, Der Ritter von Champignelles, 

3. Der Graf von Anteroches, 

4. Der Graf von Lautrec, 

5. Babriel Joſeph Reynold, 

6. Stephan Caſtellaz, 

7. Der Margpis von St. Sem, 

8. Der Ritter von Ally, 

9. Der Margvis von Contades, 

10. Der Graf von Caftellane, 

11. Der Kitter von Chabrillan, 

12. Der Herr von la Tresne, 

13. Der Herr Warren, | 

14. Der Margvis von Montporilaut, 

15. Der Lord Ogilvy, — 

26. Der Margvis von Vaubecourt, 

17. Der Herr Roscommon, 

28. Der Baron von Zudmantel, 

19. Der Graf von Beauju, : 

20. Der Öraf von Vienne, 

21, Der Graf: von Efparbes , 

22. Der Margpis von Perüße b’ Ecars, 

23» Der Baron von Rey, N 
24. Der 


” 
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24. Der , Der Kitter von Balence, Zee 
- 25. Der Margvis von Juigne, | 
26. Der Herr Jenner, 

27. Der Herr von Bülow, 

22. Der Herr von Bousqpee, 

29, Der Belidor, 

3°. Der Herr du Portal, 

31. Der Ritter von Lambert, 

32. Der Herr von Sloriffac, 

53. Der Herr von Cherifen, 

34. Der Margvis von la Billardevie, 
35. Der Herr von Eaffini,. 

36, Der Herr von Morialfps, und 
‚37. Der Ritter von Amfreville, 


2. Bey der Cavallerie: 


1. Der Herr von Bonnaire, 
2, Der Marquis des Qvebecq, 
3. Der Herr von Bulftrode, 
4. Der Vicomte von Sabran, 
5. Der Graf von Efelignac, | FJ 
6. Der Graf von Boufflers, Zu 
7. Der Graf von Elermont ; Montoifon, 
8. Der Margpis von Erußol D’Amboife, 
9. Der Graf ‚von Balentinoig, 
ıo. Der Rheingraf Ludwig, 
ız, Der Prinz von Holftein Bed, 
r2. Der Ritter von Marcieu, 
13. Der Margois von Moutier, 
14. Der Graf von Poly, 
15. Der Herr von St. Andre, 
16. Der Herr von Prabel, 
— 17. Der 
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17. Der Pring von Anhalt, Coͤthen, 


18. Der Ritter von Nanclas, 
19. Der Here, Nordmann, 
20. Der Here von ka Kogve, und 


21. Der Here von Monciel. 
22 3: Bey den Dragonern: 
1. Der Herr,von la Badie, und 
2. Der Hert von la Porteri, 5 
Wir holen hier nad, daß im Dec. 17 54 
der Graf von Ayen, Enkel des Marſchalls von 
Noailles, die Anwartſchaft auf das Gouverne 
ment yon St. Germain erhalten, und der Abe 
de la Pille die Bedienung bey dem Departes 
ment ber auswärtigen Affairen wieder angetreten, 
Im Oct. 1755. kriegte der Herzog von la 
Tremouille das Cavallerie . Regiment von Agdie 
tanien, und der Graf von Tee, Ober. Gall: 
meiſter der Königin, dag Cavallerie-Regiment Cra⸗ 
vattes. Die Dbriften Stellen unter den Örenadierg 
de Srance friegten an beyder Statt der Margvig 
on Viſieux und der Graf von Avaray. 
ie neuvermählte Marqviſin von Teße ward 
im Aug. . vorher Gefellfhafts. Dame bey der, 


Dauphine. = rl 
‚IV. Am Großbritannifchen Hofe: | 
Im Yan. 1759. ward der Graf von Weſt. 
morland Cantzler der Univerfität Orford. 
Folgende Capitains wurden zu gleicher Zelt 
zu Contre, Admirals erklärt : Elliot Smith, 
Cornish, Geary und Smictch⸗Callis. 


- 


en 
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Den 2 Febr, a.e. legte der Admiral der blauen 
Flagge, Eduard Boscawen, den Eyd als ein 
Mitglied des Königl. geheimen Raths ab, und 
nahm Sig in dieſem hohen Eollegio. | 

In eben diefem Monathe wurden: folgende 
General: Majors zu General-Lieutenants erhoben; 
1. Wilhelm Shirley, - — 
2. Der Ritter Wilhelm Peperell, 
3. Der — von Bedford, 
4. Curbert Zlifon, 
5. Der Herzog von Ancafter, . 
6. Der Herzog von Ringfton, | 
„7. Der {Wargvis Johann von Branby, 
8. Der Graf George von Cholmondley,. 
9. Der Graf George von Aallifar, 


10. Der Graf Simon von Harcourt, 


11. Der Graf Arthur von Powis, 
12. Obrien Dilfew, | Di, 
13. Der, Graf Johann von“ Sandwich 


und | 
14 Der Graf Wilhelm von Hume. 
Wir holen nach, daß im Jan. 1755 Wilhelm 
Lyttleton, zum Gouverneur von Nord-Carolina, 
und im’ Febr. a. e. der Lord Ducie von Mo⸗ 
reton, zum Gouverneur der Graffchaft Slocefter, 
im Mart. aber der Lord Cathcart, zum Koͤnigl. 
Commiſſario der K irchen⸗Angelegenheiten in Schott⸗ 
land ernennet worden. ae — | 
Nachdem auch im Mark. 1755 ber Grafvon 
Rocheford, Ober-Cämmerer, und zugleich nebſt 
dem Vicomte von Barrington, ein Mitglied 
des geheimen Raths worden, der Graf von — 
et 


% 
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let aber die CammerherrnStelle reſignirt hatte, 
murden der Herzog von Ancafter und die Gra⸗ 
fen von Eſſex und Orford, zu König. Cammer⸗ 
herren . ernennet, 2 2 


V. Am Könige. Breußifchen Hofe: 
Inm Yan. 1759 ward ber General-tieutenant - 
‚von der Infanterie, und Chef eines Regiments zu 
Zug, Johann Ehriftoph von Brandis, we. 
gen feines hohen Alters feiner Dienfte mit einer 
Penſion erlaffen, deflen erledigtes Regiment der 
General⸗Major, Carl Anton Leopold von Za- 
ſtrow, befommen. Es erhielte auch der Obriſt 
Chriſtian Siegmund von Zorn, das Cürafe 
fier - Hegiment des verftorbenen Generals von 
Driefen, welches er bißher commandirt hatte, wo⸗ 
bey er zugleich zum General» Major ernenner 
wurde, J — J 
In dieſem Monathe erhielte auch der Gene. 
ral· Major von Czettritz, die erledigte Wieſenha⸗ 
veriſche Praͤbende, ben dem St. Nicolai⸗Stifte zu 
Magdeburg, der Obrifte von Dierke aber ward 
General: Dajor, und Chef von dem Pionnier:Res . 
— das ſonſt der General. Major von Sers 
gehabt. — F 

Zu Oberſten wurden in dieſem Monathe era 
nennet, der Major und Commendant zu Colberg, 
Herr von Heyden, der ObriſtLieutenant von 
Schmehling, und der Obriſt⸗Lieutenannt bey dem 
Ingenieur· Corps von Wreede. Der erfte bes 
kam zugleich den Orden pour les merites. Die 
Majors bey dem Schoͤnaichiſchen Cuͤraſſier⸗Regi⸗ 
mente 


— — — — — — — 


den Obriſt⸗Lieutenants. | 
Im Febr. a. e. wurde der Seneral-Major 
und Commandeur des Holfteinifhen Dragoner« 
Regiments, Joachim Chriſtian von Brandes 
mer, Commandeur des Leib « Carabinier » Re⸗ 
giments. DERY | . 
7° Ser Beneral-tieutenant, Heinrich von Man⸗ 
teufel, befam im Febr. a. e. den Ritter: Irden des 
ſchwarzen Adlers, und der General. !ieutenant, 
Leopold Alerander, Graf von Wartensle⸗ 
ben, ward zum. Senior des Johanniter⸗Ordens 
erwaͤhlet. | 
Es wurde auch in eben diefem Monathe fols 
‚gende Mitieair: Promotion vorgenommen?  . 
Generals von der Infanterie: 
1. Auguft Wilhelm, Herzog von Braunſchweig⸗ 
Bevern. | J — 
2. Heinrich Auguſt, Baron de la Motte ⸗ Fou⸗ 
qwet, und ———— 
3. Friedrich, Erb-Prinz von Heſſen⸗Caſſel. 
— General⸗Lieutenants: 
1. Carl Heinrich von Wedel, un 
2. Friedrich von Fink. | 
* General» Majors: 
1, Johann Heinrich von Stutterheim, 
2. Franz Adolph, Prinz von Anhalt» Bern⸗ 
burg, und | 
3. Friedrich Ehrenreich von Kammin. 
VOVObri⸗ 





— Obriſten: wii 
” Der Herr von Marwitz bey Dr ger | 
dinand. * 
2. . Der Herr von Jagow, bey Treskom. Ä 
"3. De heit. * von. Srhentendstfirz Pr Si. 
| Mündow, 
4. Der Herr von Bis, bey Büleme 
5. Heinrich Wilhelm: von Rleift, in Marge 
graf Heinrich... 
6. Johann Gottfried ı von Ritol, de Pure 
- fammer.- 
7. Der Herr von Rog, bey Fougbet | 
.8., Der Herr von, Böhme, ben Neupieb, > 
- 9. Aug, Friedr. von Marſchal bey ad, 
Braunſchweig,. 
10, Der Herr von Thadden, ben Dierke. 
11,‘ Johann Friedrich von Birkhahn, bey 


= Bevern. 
12. Bernhard Buftsv, Graf ı pon Mellin, 
. bey Dveiß. 
73. Der Herr von: Billerbeck/ "bey der. 
Garde. .. Be 


4 Peter Heinrich Bon Stojentin bey 
Franʒ Braunſchweig. — 
15. — Friedrich von Bere, bey 

attor 
16 Der Herr von Rath, bey den Kinlgeberg 
;. 52 ſchen Grenadiers. — | 
a7. Job. Friedr. von der Apeburs, bey 

uͤnchow. es, 

8. Otto: Friedrich von Loßow bey den 
Grenadiers⸗6 

G. ——.———— Ce 19. eeo⸗ 


— 


19. Leopold von KR—leiſt bey Knoblaud), 
und. 
20. "oh. vemrich von Selma bey ber 

Artillerie. - 

Das At: Rrodomifce Chroffi ier > Kegiment, 
Eriegte in eben dieſem Monathe der bißherige Com« 
mandeur des Alt» Pfatenifchen Dragoner-Regi⸗ 
ments, Guſtav Adolph von Schlaberndorf, 
der zugleich ‚un Senerel Major erflärt 

wurde, er 
Es erhielt auch der General: Major, Julius 
Dietrich) von Oveiß, das Geiſtiſche, und. der 
Sprit, Friedrich Magnus von Horn, das 
Wiedershetmiſche Infanterie Regiment ’ welcher 
letztere zugleich) General:Major wurde, 7 

Es wurden auch die Capitains von Döring 
und von Kalben bey Prinz Ferdinand Mäjors, 
und. der Cjetteriſche Major von Dobftein ward 
ObriſtLieutenant, die Capitains von Schach und 
‚yon Bornſt aͤdt aber, bey gben dieſem Regimente 
Majors. 

Der Commandeur bey Prinz Franʒ, Rudolph 
von Sofmann, erhielte in eben dieſem Monas 
5 das Jungkiſche Regiment, und ward — 

Major. 
ir Der Meneral · Lieutenant von Kyow, bekam 
mit einer Penfion von 1000. Thalern, die er. zu 
Stettig: perzehten ſollte, ſeine Erlaſſung. Er hat 
ſich zugleich gnheiſchig machen muͤſſen, feiner an- 
dern: Hatiop zu dfenen,g Es ſoll auch der Gene⸗ 
cabtienenan, Conrad — Marſchall 

‚Gi ei 3 ds: 1%; F von 
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von Bieberftein azzg“in. Berlin in Gnaden die 
Ertaffung feiner Dienfte befommen haben. EN 
VI: Am Koͤnigl. Portugieſichen )ofe: 
Im Jan. 1759 wurden durch eine Koͤnigl. 
Verordnung, die wuͤrkl. Cammerherren und Ges 
neral⸗Lieutenants mit dem Tittel Excellenz, und 


die General: Majors, nebſt allem, die das Patentalg 


horia oder Ihre Herrlichkeit beehrtt. 
Don 33 Matt, 1758 — Caſpar de Bra⸗ 
ganza/ geb. 13 Det. 1718 zum Erzbiſchof von 
Braga, und der Dominicaner, P. Alexius Hen⸗ 
riqvez, geb. 12 Aug. 1692 zum Biſchof von Mi⸗ 
randa ernenntte... kein 
Don Franciſco Miguel de Tavora, Erz 
bifchof von, Evora, und fein Bruder, Don 
Antonio de Tavors, Bifchof zu Oporto, has 
ben den Namen von Soufa.angenommen. 
> VL Am Schmwedifchen Hofe:  - 
Im Jan. 1759: ward der. General. Major: und 
Commandeur de3 Schwerdt · Ordens, Auguſt 
Ehrenſchwerdt, zum General⸗Lieutenant erklaͤrt, 
der. General Graf Hamilton aber kam den sten 
dieſes aus Pommern zu Yſtedt a . 
¶Es ward auch in Diefem, Monathe der Reichs⸗ 
rath und Commandeur ‚Des Nordſtern » Drbeng, 
wre Lagerberg, in den Sreyhern. Stand 


| I a I er 
Im Februar wurde der Hbrifty Ueutenant 
7 Sbuier ben. der. dortiſication a9 

traimd. jun tarkhiine. sie nad rad 
2 ijg2 vl. Fr 


Koͤnigl. Käthe haben; mit dem Tittel la Sem 


u 


30 IM. Eintge jüngftgefchehene 

- VII. In Hannover: 

Im San. 1759 haben die General.Majors 
von Brote und von’ Druchtleben: die gebetene 
Erlaſſung ihrer. Dienfte erhalten, deren Regimen⸗ 
ter. die Obriften von Laffert und Schulenburg 
befommen. SETS 
Beſy der 1758 eingezogenen Parforce⸗Jagd ges 
ſtandene Jagd⸗Junker von Beaulieu, ward im 
Febr. 1759 mit gleichem Character und mit Bey/⸗ 
bebaltung feiner vorigen Anciennität bey . der deut⸗ 

ſchen Jagd zu Eelle hinwiederum befteller. 


| IX. Am Paͤbſtlichen Hofe: | 
Im Yan. 1759 ward der Cardinal Torreg⸗ 
giani Präfectus der Congregation des Concilit, 
und der Patriarche und Vice⸗Gerente Roßi ward 
Pro. Datarius, welches bisher der Cardinal Cas 
valchini geweſen. — — 
Den 12 Febr. hielte der Pabſt geheimes Con⸗ 
ſiſtorium, darinnen der Cardinal Borgheſe, als 
Vice, Decanus des heiligen Collegii das Bißthum 
Porto, und der Cardinal Cavalchini, der in den 
Orden der Cardinal-Bifchöffe trat, ¶ das Bißthum 
Albano kriegte. Der Cardinal Joh. Franz 
Albani trat in den Prieſter⸗Orden und: erbielrd 
den Titel von St: Clemens, der Cardinal Spi · 
* Ui aber ward Protector des Auguſtiner- 


Den 12 May 1755 warb der Erzbiſchof von 
Sorrento, Ludwig Agneklis Anaftafi, Patriar- 
che don Aleraidrien, und PaulusGraf von 
Canale, bekam die Anwarefchofe auf die me 

Far 9. —8 u r) , | ne 
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nes Generals des; Rirchenftaats, ‚die voriego der ' 
Bailli Antenort bekleidet. 
Im Jahr 1756: wurden unter die Auditores 
| Horä aufgenommen : 1); Bartholomäus Oli⸗ 
vassi, ein Meyländer, 2) Petrus Srangipani, 
ein Römer, geb: 17187, und 3) Joſephus Her⸗ 
reros, ein Spanier; 1757 aber 4) Alerander 
Ratte, ein Bolognefer, ‘geb. 1708. 5) Aleranz 


der Bäldefchi von Perugia, geb. 30 Dct. 189 


und 1758 6) Johann Cornaro, ein Venetianer, 
und 7) Thomas Alpuru, ein Spanier‘, geb. ı7 
Sept. 1703. 
Im Fahr 1758 wurden zu Cammer-Elericis 
ernennet: 2) Carolus Petrus — und 2) 
Paulus Mattei. 
Es wurden aud) den 22 Nov. 1758 "folgende 
Erzbifchöffe von dem Pabfte ernennet ; 
1,'3u Acerenza und Matera Erzbiſchof: 
| Seraphinus Filingeri, ein Benedictiner, gebi 
24 Apr. 1713 
2. u Amalfi shi; Anton Puoti, geb. 
21 Apr. 1716, 
3. Zu Advapendente Biſchof: Johannes Do⸗ 
minicus Santucci, geb. in Jun. 1698. 
4. Zu Comacchio Biſchof: Johannes Rondi⸗ 
nelli, geb. ir “jun. 1717. 
An eben diefem Tage Eriegte auch der Cardinal 
Paolucci das, Bißthum Frafcati. 
Den 13 Martı 1758 find ernennet werben: ⸗· 
5. 84. Sorrento Erzbiſchof: Joſeph Serfale, 


geb. 25 Jul. 1708. 
6933 6. Zu 


— 
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6. Zu Terracina Biſchof: Franciſeus Alexan. 
der Odoardi, geb. i2 Dee. 1690. 


| 7- Zu Tivoli Bifhof: "Srancifeus Caſtellini, 


‚geb. Ar Mart. 1707. 
Inewennsennuergenennne 
DV ——— 
Von dem merkwürdigen Con- 
clufo der Evangekiithen Stande 
zu Regenſourg. 


2% Corpus Evangelieörum auf dem Reiche: 
Tage zu Regenfpurg bat in Geheim den. 


29 Mov. 1758 "ein Conchufum abgefaßt, dadurch 


es fich in Anſehung der vorfehenden Keichs- Ahe- 
Sache dahin’ verbunden, daß 8, nicht zugeben 
mirde, daß dieſe, von Kaiferl. Erkaͤnntniß nicht. 


abhangende, Sache anders, als nach den Reichs: 


Geſetzen und, der Käifer!., Wahl - Capitulation 
Art. XX. volljogen würde. Die Snftructiones zu 


dieſer wichtigen Handlung find in höchfter Geheim 


denen Geſandten von ihren Höfen jugefertiget 
worden, ‚und der Anfpachifche,, der font allezeit 
vor feine Perfon auf der Öegen- Partey gehangen, 
empfieng bie feinige nur eine Stunde vorher. Es 
waren Vota eininentiflime majora verhanden, ins 


dem Niemand mwiderfprochen, als der Wuͤrtem⸗ 


bergifche und der Mecklenburgiſche Befandte, 


welcher Letztere es ad referendum angenommen. 


Der Chur/Saͤchſi ſche Geſandte hat ſich Eh 
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genoͤthiget geſehen, das. Conchuſum zu dictiren, 
weil man ihm gedrohet, daß: ſonſt der ſolgende 
Evangeliſche Geſandte ſich des Directorü anneh⸗ 
men wuͤrde. Die Catholiſchen Geſandtſchaften 
haben nicht ein Wort / davon erfahren, bis das 
Cönclufüm abgefaßt geweſen. st 
Den 17 Jan. 1759 wurde in einer — 
Esangelifchen Eonferenz das Brandenburg⸗ 
Culmbachiſche Votum zu dieſem Concluſo durch 
den Hochfuͤrſtl. Braunſchweigiſchen · Geſandten, 
Herrn von Rnieſtaͤdt nachgetragen, welches 
eben dieſer Gjefandte in der Conferenz am zıften 
- vermöge eines erhaltenen Fuͤrſtl. Bernburgifchen 
Schreibens, in Anfehung der Stimmedesgefamm- 
ten Fürftl. Haufes Anbalt, bemerfftelligte. Der. 


Innhalt des gedachten Schreibens gieng dahin, da 


das Hochfürftl. Haus Anhalt um fo weniger Be 
denken finde, feine Stimme nachzutragen und deſ⸗ 
fen Beytritt zu dein Conclufo Corparis - 
29 Mov. voriges Jahr declariren zu laffen, 
daffelbe der Kaiſerl. allerhöchften —— 
und dem klaren Wortlaute der Reichs-Gefege aufs 
genauefte angemeſſen; zu dem Ende: des Herrn. 
Fuͤrſten zu Anhats Bernburg Durchl. als Se- 
nior, obbenannten Herru Gefandten erfuchten, . im. 
Namen und von wegen des Fürftl. Geſammt-⸗ Hau⸗ 
fes Anhalt den Beyktirt. zu fo thanem Conclufo 
Corporisibey der Evangelifchen Conferenz, mie es 
am füglichften gefchehen-fönnte, zu declariren. 
Dieſes Conclufum fegte den Wienerifchen Hof 
und deſſen Comitial-Gefandfchaft in große Bewer 
gung. Man bielte dafür, -daß das befie Mittel, 
Ggg 4 ſolches 
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ſolches zu untergraben, ſey, durch befondere Nege 
eiationes es dahin zit leiten, daß ſich einige Staͤn⸗ 

de von dent Coneluſo losfagen moͤchten. Der 
erſte Verſuch ind Anfall geſchahe auf die Reichs⸗ 
Staͤdte die mehrentheils proteſtantiſch ſind 
Man ließ ihnen zu dem Ende durch den Agen- 
ten-KRönig zu Wien auf eine bedrohliche Weiſe an- 
rathen, von dem Conglufo abzugeben. Die 
Stäbrifche Deputirte aber, fo bis auf ein einzi⸗ 
ges Glied. aus: lauter Kegenfpurgifchen Magiſtrats⸗ 
Perſonen heftunden, hielten daruͤber eine, etliche 
Stunden lang. dauernde, Conferenz, und gaben 
darauf: den Agenten zur Antwort, daß fie unmoͤg⸗ 
lich von dem Concluto abgehen koͤnnten, weil man 
fie afsdenn nicht nur von allen, Das Corpus ange 
henden, Handlungen ausfthließen,  fondern fie fich 
auch dadurch alles Benftandes fo vieler vornehmen 
und. mächtigen Stände berauben würden: ‚Niet 


bey ließ es der Wieneriſche Hof nicht bewenden, 


fordern es mußten auch einigen altweltfuͤrſtl. Haͤu⸗ 
fern von denen Franzoͤſiſchen Miniſters deshalben 
ſehr ernfitiche Vorſtellungen, welche von Drohun⸗ 
gen wenig umterſchieden, getan. werden; es ha⸗ 
ben aber dieſe patriotiſch geſinnte Höfe dergleichen 
Antrag auf eine geſchickte Art von: ſich abzuweiſen 
gewußt. ee ee 
Den 5 Febr. 1758 langte mit einer Staffette 

von. Wie sein Kaiſerl. Decret an die gefammte. 
Reichs: Berfammlung über, das obgedachte Con- 
Alufam’ des Evangelifchen ‚Corporis“ zu Regen⸗ 
ſpurg an. Nachdem daſſelbe von der Kaiſerl. Prin⸗ 
cipal⸗ Commiſſ ion in die gewoͤhnliche Form * 

Er a CH — u ei I 


f 
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Fleidet und dem Cur-Maynziſchen Reichs-Directo- 
rio übergeben worden, ward folches’gleich den fol⸗ 
genden Tag zur öffentlichen Dictatur gebracht. 





Der eigentliche Innhalt diefes Decrets war dieſer: 


Es ſey Sr. Kaiferl. Maj. einberichtet worden was 


maßen die auf dem Reichs⸗Tage noch anweſenden Ge⸗ 
ſandten der beyden, in der Empoͤrung befangenen, Her⸗ 
ren Churfuͤrſten zu Brandenburg und zu Braun⸗ 


ſchweig⸗Luͤneburg, wie auch die Geſandten derer, 
ſothaner Empoͤrung weiter nachhangenden, Herren 


Herʒoge zu Sachſen⸗Gotha und zu Braunſchweig⸗ 


Wolfenbuͤttel, denn des Herrn Landgrafen zu Heſſecr⸗ 


le — — bey einer auf 29 serie 
juͤngſt abgelaufenen Jahrs obgewejenen Zufammentre- 
tung einiger Comitial⸗ Gefandten Augſpurgiſcher Con⸗ 


feſſion die Frage wegen der, bey einem Achts Proceſſe 


zu beobachtenden, Gebühr aufzumerfen, und dabey die 
Beforgniß p aͤußern ob dürfen Ge. Kaiſerl. Maj. 
Dero geſchehenen Erklärung und Zuſicherung ungeach⸗ 
tet in den Reichs⸗Angelegenheiten über die Anordnung 
der Reichs⸗GSatzungen hinausgehen. Dieſe Geſandten 
hatten darauf: unter der Begünftigung fünf anderer 
Fuͤrſtlichen, drey Gräflicher und einiger Stadtiſchen 
Stimmen, deren letzteren Vertreter jedoch, gleichwie 
ein Graͤfliches Votum, nicht einmal inſtruirt geweſen 
waren, auf dem augeblichen Namen der geſammten 
Stände WE; und unter dem weitern Ungeben, daß die 
Berfaffung des Deutſchen Reichs: hierdurch im. beſon⸗ 
dere Gefahr 'gefegt werden möchte und für die Sicher 


. beit aller und jeder, infonderheit aber die Stände A. C. 


bangen hervor. ſuchten, als 7 noch: einiged Bedenken 


* ſorgen ſeyn wolle, ein, gegenwaͤrtigem Commiſſ ions⸗ 
mit einverleibtes, Concluſum zu errichten ver⸗ 


mieinet. ©. Kaiferl. Majeftät befremde es keineswe⸗ 


Li 


ges, daß die Gefandtfchaften derer, in der Empsrung 
befangenen, Churfuͤrſten und derfelben nachhangenden 
Fuͤrſten alle, auch nur von weiten fcheinbare, Verblen⸗ 


ver? 
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13 _____. 0000000 mp — 
vorwalten könnte; in mag Art gegeh ihre hohe Herren 
ar mit der Erklärung in die Acht vorzugeben 
y. 8 gebe zwar dieſes ihr Vornehmen offenbar zu 
erkennen, daß ihre ah ſelbſt überzeugt waren, 
daß fie in dieſe Strafe verfallen, und wieviel Urſache 
fie hatten, alles zu verjuchen, um der wirklichen Vers 
urtbeilung zu entgehen. Diefes, aber befremde Ge. 
Kaiſerl. May. daß noch. einige Stände, ſo geringe auch 
ihre Zahl ſey, dergleichen offendare Ausfluch 
begünftigen, und ıbren Rath und: That mit Denen, | 
Land⸗ Iriedbruchs halber Angeſchuldigten vereinbaren 
mögen, um diefen damit, fo viel amähnen: fey, zu ſtat⸗ 
ten zu kommen und den Vollzug der heilſamen Reichs⸗ 
Seſetze, wo es ihnen moͤglieh ware, zu hintertreiben. 
Se. Kaiſerl. Maj hatten bekanntlich in allen Ihren 
Berfügungen wahrend dieſer leidigen Empoͤrung die 
Reichs⸗Geſetze auf das genaueſte in Acht genommen. 
Das geſammte Reich habe ſolches anerkennet und mit 
riefſter Verdankung des beſchehenen Sie um das gleich⸗ 
foͤrmige weitere Verfahren in dem Reichs⸗Gutachten 
vom 17 Jan. 1757 belanget. Nach dieſem Borgange 
und nach der von Er. Kaiferl. Maj. meiter ertheilten 
Berfiberung, auch. allenthalben bewahrten Erfolg koͤnne 
keine Beſorgniß eines anderweitigen Verfahrens entſte⸗ 
hen. Die Verfaflung. des Reichs und die Sicherheit 
aller und jeder Stande, ohne Unterſchied der Religion, 
— ſich aber * auf die Handhabung des 
Land⸗Friedens, und dieſes koͤnne ohne dem Vollzug de⸗ 
rer, auf deſſen Uebertretung geſetzten, Strafen nicht 
beſtehen. In den jüngern Kaiſerl. Wahl⸗ Capitulatio⸗ 
‚nen würde die Erkanntniß hieruͤber nicht ‚einem Nelts 
giondeheil und noch. weniger. einigen einzelnen Stans 
. den, fonderm dem ganzen Reiche ausbedungen. und die 
des Verbrechens Befchuldigte Fönnten dabey, als in ih⸗ 
‚ger eigenen Sache auf feine Weife concurriren; gleich» 
wie denn auch die Beſtrafung eines Land: Friedbruchs 
‚Feinediveges für eine Religions: Sache tönne geachtet 
‚werden, noch in den Reichs⸗Geſetzen jemals dafur fey 
angegeben worden. Se. Kaiſerl. Maj. —— 









* 
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nach alles dasjenige, mas: von obbemerkten Geſandten, 
als in ihrer Principalen eigenen Sache, geldeben und 
von einigen wenigen Geſandten anderer Stande, jenen 
zur Begunffigung, mit angenangen worden fey, und 
nunmehro auf den Namen fammtlicher Stande Aug: 
fourgifcher Confeſſ ion anmaßlich angegeben werden 
tolle, nicht ander anfeben, als. abfeiten. derer, des 
Land⸗Friedbruchs befchuldigten, Theile für eine an fich 
unfrafftige Ausflucht, und abfeiten der Stände, welche 
Diefe Ausflucht zu begunftigen betrachtet, und zu dem. 
Ende ipven Kat’ und That mit jenen vereinbaret haͤt⸗ 
ten, als eine dem Gefege des Landfriedens offenbar 
zuwider laufende Handlung. Indem nun Ge. Kaiferl. 
Maj. nicht zweifelten, daß die Stande diefeg in gleicher 
Manfe für unfröfftig und ungültig halten, auch aller- 
dings misbilligen wurden, daß einige wenige mie dem 


beſchuldigten Theilen fich.,batten zufammen fchlagen 


” 


‚und eines Theild dem gefammten Reiche in feiner Be— 


kenntniß vorgreifen, andern Theild den Namen ſaͤmmt⸗ 
licher Stande Augfpurgifcher Eonfeffion mißbrauchen, 
auf folchen eine, in allem Betracht offenbar Reichs⸗ 
fagungswidrige, That. angeben ‚und: ihre Mitftähde 
ihres Stimmrechts mit anmaßlicher , obwohl untraͤff⸗ 
tiger, That berauben, fo mit der ganzen Reichs-Verfaſ⸗ 
fung einen allerdings unleidlichen Eingriff zudringen 
wollen, fo liegen Allerhoͤchſt diefelben dieſes hiermit 
zu des gefammten Reichs allgemeiner Wiffenfchaft brin- 


gen, infonderheit,aber vorgedachtes, Dero in Churfür= 
ſten, Fuͤrſten und Stande fegende, Zutrauen an den 


ag legen. / 


Im Maͤrz 1759 declarirte der Anfpachkfche 
Gefandte, Herr von Seeftied, welcher zugleich 
das Mürtembergifche Votum vertritt, dem Chur: 
Braunſchweigiſchen Gefandten, Herrn von 
Gemmingen, im Namen des Herzogs von 


 Wörtemberg ; daß Se. Durchlaucht keinen 
: Antheil an dem Conclufo des.Corporis Evangelis: 


- | corum 





corum nähmen; worauf der Herr von Gemmin⸗ 


nehmen. SE - 
Immittelſt ließ das Chur -Hannöverifhe Mir 
nifterium eine Staats Schrift. von 10 ‘Bogen 
in Quart Durch den Druck bekannt machen, welche 
durch Die, bey dem Keichs-Tage vorgegangene, " 
wichtige Sache veranlaffet worden, und auf welche 
nächftens ein Pro Memoria folgen follte. Diefe 
Schrift führte ven Titel: Beweis, daß das 
uc eundi in partes auch in caufıs politicis ſtatt 
babe. Es wird darinnen erwieſen, einmal, daß 
es feine neue), itzo erft ausgedachte, Anmaßung 
ſey, daß das Corpus Evangelicorum aud) in poli- 
tifchen Angelegenheiten in partes’gehen und über 
‚feine gemeinfchaftliche Werabredungen Concluſa 
formiren fönne; ferner, daß die Evangelifchen 
von. diefem Principio unmöglich abweichen koͤn⸗ 
nen, ohne die vornehmſte Grund-Saͤule der 
Evangeliſchen Freyheit in die Schanze zu fchlagen.. - 
Es hat diefe Schrift den Ruhm erlangt, daß fie 
unter allen Schriften, die zu Negenfpurg zunt 
Borfihein gefommen, diefen. Vorzug babe, daß 
man davinnen alles, was man aus graßen _ 
mo | en 


— 
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Een und weitlaͤuftigen Acten zuſammen leſen 
muͤßte, in einer angenehmen Kuͤrze beyſammen 
finde. ER oe ERRLAE ? 
Es kam bald hernach auch. das. obgemeldete 
Pro. Memoria der Hannoͤveriſchen Comitial⸗ 
: Befandtfchaft. ans Licht. . Es beitund aus 4 
Duart: Bogen, und mar eigentlich wider das Kae - 
ferliche Commiffions - Decret vom 5 Febr; gerich- 
‚tet, welches dem befannten Conciufo des Corporis 
Evangelici enfgegen geſetzt worden. Es hieß in 
dieſem Pro Memoria, daß unter der gedroheten 
Achts⸗Erklaͤrung gegen Se. Großbritanniſche Ma-⸗ 
jeſtaͤt, als Churfuͤrſten, und Dero Alliirte man 
nicht ſowohl auf die Ausführung derfelben, “ats 
Vielmehr auf die Einflehfung. mehrerer Reichs— 
- Stände in den Defierreihifchen Haus-Krieg und 
auf die Vermehrung der Verbitterung zwiſchen 
beyden Religions-Theilen feine Abficht gerichtet zu 
geben ſchiene. Nachdem die Achte-Sache auf den 
eichstag gebracht worden, fo babe der gefuchte 
Zweck unmöglich erreicht werden fünnen, fo lange 
man der Vorſchrift des often Artifels der Kai- 
Kr Wahl-Capitulation hatte nachgehen wollen. 

Sb nun gleich das, Conclufum vom 29 Nov. vori- 
ges Jahrs weiter nichts, als eine wörtliche Wie: 
derholung einer Stelle der Kaiſerl. Wahl-Capitu: 
lation fen, fo babe man ſolches dennoch in dem dar⸗ 
‚auf erfolgten Kaiſerl. Commifjions - Decrete vom 
sten Febr. a. c. als unguͤltig und unfräftig an— 
geſehen, übrigens aber, anftatt fich in die Haupt- 
Stage (welche diefe fey: Ob Se. Preußifche - 
.‘ ihre 
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ähre Vertheidigung auf eine andere Art, als durd) 
die Waffen; hätten bewirken Finnen?) auf eine 

beftimmte und deutliche Art einzulaffen, zum Theil 
bloß Se. Maj. Ben König von Großbritannien, 
als Churfürften, und derer Herzoge von Sachſen⸗ 

Gotha und Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel, wie auch 
des Landgrafens von Heſſen⸗Caſſel Durchlauchtig⸗ 
£eiten betreffende Vorwuͤrfe beruͤhret, zum Theil 
‚aber das Conclufum felbft.und die demfelben bey- 
getretene Evangeliſche Stände: beſchuldigte. 
Die vornehmſten Vorwuͤrfe, die in dem Pro 
Memoria\ beantiortet wurden, waren dieſe: 
Das Conclufum ſey nur durch wenige Geſandte 
„und Stimm-Bertreter, wovon einige fogar nicht 
inſtruirt geweſen, beguͤnſtiget worden, und bes 
„treffe überhaupt einen Gegenftand, der für das 
„ganze Reich gehöre, und für eine Religions⸗Sa⸗ 


„de nicht geachtet werden müffe. ,> 


Es hat das obgedachte Conchufum ſonderlich 
die Wirkung: gehabt, daß feitdem nichts weiter 
von einer Aches⸗Erklaͤrung zu Regenſpurg ge⸗ 
hoͤret worden. gg 
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Allerhand merkwuͤrdige Uns. 
gluͤcks⸗Faͤlle im Jahre 175383. 
—Da i1 Apr. in der Macht zwiſchen 10 und i 
IS Uhr ſahe man die bisherige hölzerne Bruͤcke 
zu London, welche während der Zeit gebraucht 
worden, da man an der Verbefferung und Ermeis 
terung der Haupt-Brücfe zu London gearbeitet, im 
euer, und fie brannte bis zum Mittage des ans 
dern Tages. Das Feuer verzehrte dieſe Bruͤcke 
hebft der daran befindlichen Schiff-Bruͤcke ganz 
und gar. Die Nachtwachen an der Waffer-Seite 
bes Zollhaufes bemerften um 10 Uhr des Abends 
einen Menfchen in einem Fleinen Fahrzeuge mit . 
einer brennenden Saterne, der ſich unter der Bruͤcke 
aufhielt. Zuletzt Iöjchte er fein: Licht aus, und 
man fah das Fahrzeug fich fihleunig entfernen, 
Einige Minuten hernach ſtund die Brücke im 
Feuer, und die Flammen griffen fo geſchwinde um 
fi, daß es nicht. möglich war, das geringfte davon 
zu retten. Diefer Zufall hemmte zum Theil allen 
- Handel und Wanvel mit Southwark und der Stade 
. $ondon; und die Gemeinfchaft mit den jenfeie der 
Ihemfe gelegenen Provinzen war nur noch über 
bie baufällige Brücke. von Weſtmuͤnſter offen. Als 
bie Bruͤcke fruͤh mit fo vielen Heftigkeit — 
er. \ j 2 Da 
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daß feine Hoffnung zum Loͤſchen mehr war, ließ 
der ford Maire die Bürgerfchaft in Guildhall ver- 
ſammlen um in dieſer Noth Maaßregeln zu neh— 

nen. Man berief die Baumeiſter, welche die 
Brücke errichtet hatten, und dieſe gaben ihre Mey⸗ 
nung dahin, daß die alte Londner-Bruͤcke zur Paſ⸗— 
fage in 14 Tagen tüchrig gemacht werden Fönnte, 
woran auch hernach gearbeitet wurde. Herr Pitt 
ließ noch an dieſem Tage eine Proclamation an 
allen Ecken der Stadt anſchlagen, durch welche 
demjenigen 200Pf. Sterlingeverfprochen wurden, 
der den Urheber diefer abfcheulichen That angäbe, 
und wenn es ein Mitfchuldiger- fey, follte er be— 
gnabiget werden... © -- 


Al. Den 9 May früh Eam in den Buben auf 
‚ - dem fo genannten Bupten-Hofe im Haag, welche 
toegen des damaligen Jahrmarkts aufgeſchlagen 
waren, Feuer aus, und in weniger als einer Stun- 
de lagen fie faft alle in der Afche. Der Verluſt, 

den Die Kaufleute hierdurch erlitten haben, ward 
beynahe auf 300000 Gulden geſchaͤtzt. Weil 
hierdurch viele Kaufleute ruinirt worden, ward 
einige Tage darauf auf Verordnung ders Erb: 
Statthälterinn eine allgemeine Collecte i in den vor 
nehmften Städten gefammlet. : Im Haag allein 
find, außer den 1000 Ducaten, die die Erb-Statt- 
halterin gegeben, und was der Herzog Ludwig von 
Braunſchweig und der Fürft von Weilburg bey: 
getragen, über 19000 Gulden eingefommen, | 


AI. Den 13 Map Bormittags kam zu — 
| Biogau in Sen in ‚dem Ajefisiter  Eoflegio 


Feuer 
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onen aus, durch welches in kurzer Zeit, weil fih 
eben ein ftarfer Wind erhoben, nicht nur Diefes 
ſchoͤne Gebäude, fondern auch die Evangelifche Kir- 
‚che nebft den Prediger: und Schul-Gebäuden, die 
Tatholiſche Pfarr-Kirche und, 172 Prigat-Häufer 
völlig in die Afche gelegt worden. ‚Durch das 
Flug⸗Feuer gerieth zu gleicher Zeit das unweit der 
„Stadt liegende Dorf Breftau in Slammen, und 
brannte gänzlich oben. ı, 7. na © 


sr 


‚IV. Die. Schwebifhe Stadt Got enburg 
beiraf im Junio ein gedoppeltes Ungluͤck. Den 
gten flog das daſige ‚Artillerie Laboratorium mit 
Tine; entfeglichen: Krachen in die Luft. Weil der 
‚ Reller deffelben. mit gefüllten Bomben und Gra- 
‚naten voll und aufgepfroft wär, welche nad) ein- 
ander, crepivten , ſo durfte ſich niemand, naͤhern. 
Zum Gluͤcke ſtunde dieſes Laboratorium an einem 
‚entfegenen Dute auf, dem Walle. Indeſſen find 
doch 1o Menfchen elendiglic) dabey umg geben ge 
£ommen und etliche andere befchädige worden. 
‚Den zöften darauf zuf ‚Mitternacht, kam in der 
„Stadt ‚felbft in,einem Haufe auf Torgaten ein fo 
Mackuiches Sener- aus, daß ‚bis: früh um g Uhr 
‚205. Hänfer in die Aſche · gelegt wurden. Ein ſtar⸗ 
fer Sud⸗Wind hreitete dieſe Flamme ſo ſehr aus, 
Daß man derfelben ‚mit. allem möglichen. Fleiße 
nicht wehren kounte Die deutſche Kirche, das 
e und.das,,geughaus find noch gerettet 
worden. Der verunglücte Theil der, Stadt, ift 
‚eben derjenige, welcher 1746 abbrannte, und are 


9. Nachr. 117 Th. Hoh jetzo 


y 


geben -Famen. 


eilig wieder hinweg begeben. 
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jetzo mehrentheils wieder aufgebauet war. Mit 
genauer hat man durch Seegeltuͤcher und 
Spritzen verhindert, daß das Feuer nicht nach der 
andern Seite des Havens uͤbergeſchlagen, wodurch 
die allda ſtehenden Haͤuſer noch gluͤcklich erhal- 


4 


‘ten worden. , | 


V. Den 33 Jun. kam: zu Klattaw, einer 
Stadt in Böhmen, ein unvermuthates Feuer aus, 
welches bey einem heftigen Winde, und da ohne- 
"dem die meiſten mit Schindeln- gedeckte Dächer 
durch die anhaltende Duͤrre, wie das Stroh; feuet- 


fangend geweſen, ſich in der ganzen Stadt ſo ge⸗ 
ſchwinde ausbreitete, daß die Einwohner mit größ- 


ter Gefahr durch die Flucht aus der Stadt hinaus 


ihr Leben retten mußten, und der groͤßte Theil der 


Stadt ſammt der Pfarr⸗Kirche, dem Jeſuiter⸗ 


Collegio, Dominicaner » Kiofter und Kirchen 


voͤllig abbrannten, auch viele Menſchen uns 


VI. Den 23 Jun. kam eine Algierifche Eſca⸗ 
dre, von der etliche Schiffe ſich unter die Engliſche 
Flagge verſteckt hatte, vor Piormbino indem Sta⸗ 
to Degli Prefivii an, und warf eine außerordent. 
fiche Menge Bomben in den Hrt. - Weil aber die 
Befagung fich aufs befte wehtfe, und alles in der 
Stadt ſich anſchickte, ein gleiches zu thun , konnte 

dieſe Eſcadre nichts Au dern mußte fi 
EEE 
701 x "SR re ’y. 
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VI. Im Julio war. bey Mannheim eine ſehr 


“ große Waſſerfluth. Ein Schreiben. von daher 


unterm 27 „sul. giebt davon folgenden Bericht: 
„Wir find hier ſo mit Waffer umgeben, dafi es 


„nicht anders zu vergleichen ift, als. wenn man _ 


„ſich auf der offenbaren’ See befände,' wo man 
„rings umber nichts als diefes Element zu fehen 
„bekoͤmmt; und deswegen ift auch fein Schiff: 
„mann im Etande, von hier mwegzufahren, bis Der 
„Rhein und Mecar wieder in ihren Schranken 

„iind. Der Schade, . den diefe Ueberfchwen- 
„mung verurfacher, ift unbefchreiblih. Die lie⸗ 


„ben Früchte am Rhein und am Neckar find, außer 


„dem wenigen, was zu. Haufe ift, alle bahin; des 


„andern Berlufts nicht einmal zu gedenken. Es 


„find erwachſene Leute, und befonders Kinder auf 
„oem Waſſer in den Wiegen daher geſchwom— 
„men gefommen, die zum Theil wicht errettet 
„werden Fonnten. Unter andern war erbärmlich. 
„anzufehen, als ein Kind auf dem Rheine in. der 
„Wiege herunter Fam, welches die Hände aus 
„den ‚Bette ſtreckte, und dadurch um Huͤlfe zu 


nflehen ſchiene. Allein es war wegen des ftarfen 


„Stroms nicht möglich, ihm zu Hülfe zu eilen. 
„Hirſche und wilde Schweine find geftern nahe amt 
„Wall gefchoffen worden, und an Hafen, Fifchen- 
„und Feldhuͤhnern ꝛc. Formen auf den Frucht⸗ 
„Garben die Menge den Rhein und Nedar ber- 
„unter. Seit geftern ift das Waffer 2 Zoll ge 
„fallen; man fiehet aber. dem ohngeachtet außer 
eu Hhh 2 „den 
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„den Gebirgen in ganz Mannheim noch miches 
„als, Himmel und Waffer. ,, 


VII. Den s Aug. Nachmittags zwiſchen 3 und 
4 Uhr war zu Rheims in Frankreich ein abjcheu- 
| liches Wetter. Es fiel dabey ein fo haufiger Re— 
gen, daß das Waſſer, weil es die Straßen nicht 
faſſen konnten, in die Gewoͤlber und Speife- Ge- 
-  wölber drunge, welche dergeftalt angefüllt wurden, . 
. daß eine große Anzahl Haͤuſer ſtark beſchaͤdiget 
worden. Sechs andere ſind voͤllig eingeſtuͤrzt und 
die Caplan-Gaffe hat ſich geöffnet und in 2 Theile, 
getheilet. Man fhägeden Verluſt, den diefe Stadt. 
erlitten bat, über 600 000 Kivres. 


IX. Den 25 Jul. Bormittage um 10 uhr fiel 
der große ſteinerne Thurm von der Himmelfahrts- 
Kirche zu Petersburg, melcher diefes Jahr 40 
Faden hoch geführet worden mar, und. woran nichts 
mehr als die Spige fehlte, bis auf den Grund ein, 
ohne daß jemand das Leben dabey einbüßete ; wie 
denn auch die Werfleute, die daran gearbeitet, 
länger als drey Stunden zuvor es gemerfet, daß - 
es gefchehen würde, und daher glücklich J ger 


rettet haben. 


X. Wie groß die Waſſerfluth zu Ende d des 
Julii in Tyrol geivefen, erhellee. aus einem 
Schreiben aus Briren vom 3 Aug. das alfo lautet: 


„Neues aus Tyrol iſt nichts gutes, wohl aber lau⸗ 
„ter Jammer, Elend und Truͤbſal zu melden, welr 


* uns das Gewaͤſſe vor einem Jahre, und 
„heuer 
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„heuer in voriger Woche’ fchon wiederum arge- 
„richtet hat, Wenn jemand Brixen, Claufen 
„und Dosen anjeßo fehen follte, ſo wuͤrde er fa- 
„gen, es wären dieſe Orte es nicht mehr, meil 
„alles vom Waffer verwuͤſtet iſt. Die Bruͤcke, 
„die das Waſſer vor einem Jahre bingeriffen, und 

„Die mit Dielen: Unfoften im vergangenen Winter 
„und Srühjahre hergeftelle worden, hat es heuer 
„abermals faftgänzlich weggeriſſen. Desgleichen 
„hat e8 die verfchüfteten Aecker, Wieſen, Wein- 
„berge und Güter, die mar feit vorigem Jahre fo 
„gut, ald man gekonnt, wieder bergeftellt, alle 
„aufs neue entweder gar mweg- oder völlig über- 
„ſchwemmet und eingefenker , welches viele Mil- 
„lionen Schaden beträgt, indem es ‘an fheils Or: 
„teen gar nicht 7 in tuͤchtigen Stand gefeßt 
„werden kann. iefige Sradt ift in Gefahr, 
„oöllig”zu verfinfen. Alle Häufer ftehen im 
„Waſſer. Alle Keller find tief damit- angefülle, 
„Die Klofter-Frauen und das-Capueiner:Klofter 
„leiden am meiften, wie auch die Rungath. Die 
„Urſache ift, weil der Hiefige Fluß vor einem Jahre 
„alles angefülle und das Fluß-Bette höher als 
„die Stadt ift. Denn fobald es nur ein wenig 
„regnet, lauft alles in die Stadt herein. Mit 
„einem Worfe, es wäre nöthig, daß die Stade 
„und Gaſſen in die Höhe gefchrauber würden, da- 
„mie der Fluß nicht darüber bingienge, Bogen 
„iſt noch elender; dort iſt der ganze Boden hin, 
„und durch die Stade iſt in voriger Woche die 
„Talfee eingebrochen und hat alles übetftrömer: 
en, Dbb 3 Wie 


X 
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„Wie es gegen Trient usfihet; en man 
| ynoch nicht. | 


X. Den 25 Aug. Nachmittags um 2 ße ent⸗ 
ſtund zu Troppau in Schleſien eine ſo heftige 
Feuersbrunſt, daß binnen etlichen Stunden mehr 
als 3 Viertel von dieſer ſchoͤnen Stadt in voͤlligen 
Flammen ftunden. . Wegen ber langwierigen 
Dürre war das Holzwerb an den Haͤuſern wie 
Zunder, und die Flamme gieng gleich einem Lauf⸗ 
Feuer fort. Das Feuer waͤhrte bis den folgenden 
hellen Tag, da ſichs in etwas legte, jedoch bis 
Abends fortglimmte. Es gieng an 3 verſchiede⸗ 
nen Orten binnen einer: Biertel-Stunde auf einmal 
auf. Es verurfachte diefes ein unfägliches Elend, 
weil man nicht wußte, wo man Huͤlfe zu leiſten 
hatte, und daher gerieth auch alles in die groͤßte 
VUnordnung. Die Noth war uͤberhaupt ſehr groß, 

und die meiſten mußten aus ihren Haͤuſern — 
wie fie giengen und ſtunden. In der Stadt blie: 
ben 98 Däufer ftehen, 304 aber giengen im Rauche 
auf; hiernächft find auch die ſchoͤne Pfarr-Kirche 
und die deutſche Drdens-Commende, fammt noch 
4 andern, wie auch das Domirkcaner- und Frans 
eiscaner - Klofter ſammt ihren Kirchen in die Aſche 
gelegt worden. In der letztern drunge die wuͤten⸗ 
tende Flamme auch in die Gruft, und verzehrte 
ſogar die Todten. Daß dieſes Feuer angelegt ge⸗ 
weſen, kaͤnn niemand in Abrede ſeyn. Zum Un- 
gluͤck brannte bey Anfange des Feuers auch der 
re por, der. Star * wodurch das — 

inein 
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hinein geleitet wird, fo, daß es auch hieran zu 
gebrechen anfieng und das Waffer langfam aus 
‚der. Stadt herbey gebracht werden konnte. Man 
vermiffet viele Perfonen. J 


XII. Den 9 Sept, Abends um 9 Uhr ent⸗ 
fund zu Helfingör in Dannemarf plöglich ein jeher 
hellſcheinender Blitz am Horizont, welcher.die 
ganze Stade nebft allen umliegenden Gegenden 
fo helle erleuchtete, als der Flärfte Tag, und eine 
gute Minute dauerte, . Etwas hernach hörte mar 
- ein langfames Getoͤſe, gleichfam als ein weit 

entferntes Donner -Wetter., Man konnte da⸗ 
mals nicht begreifen, mas. es, eigentlich bedeu⸗ 
ten möchte; nachher. aber erfuhr man, daß ein 


Aufifches Ariegs-Schiff von Co Canenen. 


das: zwifchen Moen und Falſter vor Anfer gele- 

gen, das Unglücf gehabt, in die Luft zu fliegen, 

nachdem zuvor durch Unvorfichtigfeit in deffen 

Pulver - Sammer Feuer gerathen. Beflagens- 

würdig ift, daß Feine einzige Geele von der Eqpi⸗ 
page gerestef worden... * 


. XL Der Berg Veſuvius hat im Auguſt 
Monathe ſtark zu wuͤten angefangen, Der 
Gipfel deffelben iſt plöglich abgeriffen, und in 
den Abgrund herunter geſtuͤrzt, wodurch eine 
Deffnung worden, die einer. Höhle ähnlich gewe— 
fen. Der Berg bat hierauf einen, mit Flammen 
germifchten, dicken Rauch. ausgeftoßen, brennende 
Steine von fich geworfen und viel Afche weit um 
fi) herum getrieben, wodurch bie Ebene = la 

ete 
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Veterana ganz bedeckt worden. . Nachdem er end⸗ 
lich verfchiedene feurige Bäche bis gegen St. Sal- 
vator und Nefina ausgegoffen, hat .er feine Flam- 
men mehr ausgemorfen, als nur Diejenigen, welche 
aus der neuen Deffnung hervor gefommen, die fich 
in gerader Linie, ber alten gegen über, an den Orte 
Atrio del Cavallo genannt, gezeiget. Er hat nach- 
’gehends zwar aufgchöret, Flammen auszuwerfen, 
aber; doc) noch bis in Detober viel Rauch und 
Dampf von ſich gegeben. “Der Schade, der den 
Haͤuſern, Weingärten, Plantagen und Maulbeer- 
. Bäumen zugefügt worden, beläuft fih auf viele 
taufend Piaſtres; auch) find einige Laͤndereyen der⸗ 
geftale mit Aſche And Steinen uͤberdeckt worden, 
daß fie faft völlig unbrauchbar find, indem an 
“ — er Steine und Afche quf1o Su 
' hoech liegen. | 
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Leben des juͤngſtverſtorbenen 
Biſchofs Andrea Zaluski 


von Cracau. 


* 


von Cracau, Herzog von Severien, 
Senator des Koͤnigreichs Pohlen, Hits 
ter des weißen Adlers und beftändiger Kanzler der 
. Nniverfität zu Cracau, flammte aus einem fehr 
alten und berühmten Sefchlechte ber, das feineh 
Urſprung aus Gothiſchem Koͤnigl. Geblüte und 
von dem, mit. Jecho in das Sarmatifche Keich 
gefonimenen Nitter Junosz berleitet, Cs has 
fic) folches fonderlich in Mafovien fefte gefegt, und 
iſt zur. Zeit derer eigenen Herzöge dieſes Landes 
unten die blühenden vier Haupt, Familien gezehlt, 
auch ihm fchon längft der Gräfliche Titel benge- 
lege worden. Sein Groß: Bater war Alerander 
Zalusfi, Woywode von Rawa und Marſchall 
der Kron. Tribunale zu Peterfau und $ublin, 
die Mutter aber Catharina Olszowska, des 
Erzbifchofs zu. Gneſen und Reichs-Primatis, 
Es | Jii 2 An⸗ 


Qe Stanislaus Zaluski, Biſchof 


*) Ich babe hierbey Herrn Janotzki Lexicon der itzt⸗ 
lebenden Gelehrten in Poblen, P.Il. p. 3. ſq. zum 
. Grunde gelegt, bedaure aber, dag ich den eigentlichen 


in Erfahrung bringen fönnem 


‚0 


Geburtd- Tag, diefes großen Pralatens nicht babe. 


ns4 1. Leben des juͤngſtverſtorb. Biſchofs 


Andrea Ols zowski „Schweſter. Er hinterließ 
6Söhne, die alle zu hohen Chargen im Reiche 
befördert. worden find, | 
Der ältefte davon war der berühmte Krons 
Groß · Kangler, Andreas: Chrpfoftomus Zaluski, 
Bifchof zu Ermeland, der ſich durch feine Epi- 
ftolas Hiltorico-Familiares befannt gemacht hat; 
‘der "andere Alexander Joſeph Zalusfi, der als 
Woywode zu Rawa geftorben ; der.britte Mar: 
tinus Zaluski, geweſener Probft zu Plotzko und 
‚Herzog von Sielun; der vierte Hironymus Za-⸗ 
Tusti, Caſtellan zu Rawa; der fünfte, Ludwig 
Bargholomäus Zaluski, Biſchof zu Plogko 
und ernennter Erzbifchof zu Gneſen und Primas 
des Reichs; und der fechfte, Franciſcus Zalusfi, 
ein Favorit Königs Augufti II. der aus der 
Woywodſchaft Czernikovien in die von Plotzko 
verfegt worden. EHRE RE 
Unter diefen 6 Söhnen mar, der zweyte, 
Alexander Joſeph Zalusfi, Woywode von Ras 
wa, unſers Biſchofs Vater, der ihn mit Thereſia 
Potkanska, einer Tochter Johannis Potkanski, 
Jaͤgermeiſters zu Sandomir und Staroſtens von 
Inowladislau, gezeuget hat. Er war der aͤlteſte 
unter feinem Brüdern und genoß von der zarte⸗ 
ften Kindheit an die vortreflichfte Erziehung. Sein 
Better, der obgedachte Groß» Kanzler, Biſchof 
zu Ermeland, nahm ihn ugter feine Aufficht und 
er mufte ihn von dem gten Jahre feines Alters an 
zu allen Reichs » Tagen begleiten. Als er faum 
das ızte Jahr erreiche, gelangte er zueiner Dom- 
beren, Stelle in dem. hohen Stifte zu Cracau, 
N ur 
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‚ und bald hernach ward er von feinem andern 
Vetter, Bifchofe zu Plogfo, zum Decano in | 
dem ihm untergebenen, anfehnl. Eollegiat » Stifte 
Pultusf ernennet, Mac) 3 jahren ertheilte ihm 
der König Auguſtus II. die gefürftete Probften _ 
im hoben Stifte Ploßfo, die durch den Tod fei- 
nes obgedachten Vetters Martini, - verledigee 
worden. ; | a Br 
=, Die nahmahligen ſchweren Kriegs. Troublen 


voͤthigten ihn, eine Zeitlang feinen Aufenthalt zu 


Dangig zu nehmen, da er fich denn von dem bys 
rühmten Paulo .Patre in. den Mathemarifchen 
Wiſſenſchaften unterrichten ließ. . Er that alsdenn 
mit feinem jüngften Bruder, dem gelehrten Cron⸗ 
Groß» Referendariv , Joſepho Andrea Zalusft, 
eine-Reife nach Deutfchland, Holland, Franckreich 
und alien. Sie ‚wurden beyde infonderheie 
zu München von dem damaligen Churfürften 


Marximilian Emanuel und deffen Gemahlin, einer 


gebohrnen Königk, Popfnifchen Prinzepin, fehe 
buld und liebreich aufgenommen, .. Zu Wien ge: 
langten fie bey Kayſer Carolo VI. zu einer geheiz 
men und ſehr gnädigen Audienz. "Zu Paris 
wurden fie durch den Cardinal von’ Polignac, der 
fonft Koͤnigl. Gefandeer in Pohlen geivefen, ſo 
wohl · dem jungen Könige, Ludwig XV. als dem 
damaligen Regenten, Herzoge von Orleans, 
“ vorgeftelle und mit vielen Ehren- Bezeugungen 
empfangen. Zu Rom nahm fie Clemens XI. mit 
. vielen Merckmaalen einer befondern Siebe und 
Hochachtung auf ‚ telches auch an dem Turini⸗ 
ſchen, Florentiniſchen, Modenefifchen und anderit 
ds .3u43. Itallaͤ⸗ 
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Staliänifchen Höfen geſchahe, wo fie überall ihre 
Aufwartung machten. — — 

Zu Rom befuchte unſer Andreas fleißig die 
Dafigen Bibliotheken, und. befonders die Vatica⸗ 
niſche, fregventirte auch das Archi -Gymnaſium 
Sapientiä, worinnen er eine, von ihm ſelbſt 
entworfene Difpuration von den Borrechten des 


Roͤmiſchen Pabfts vertheidigte, worauf ihm in 


Gegenwart verfchiedener Cardinale und anderer 
vornehmen Prälaten mit den präthtigften Ceremo⸗ 
nien der Doctor» Hut aufgefeßt wurde. Mach 
feiner Zuruͤckkunft nach Pohlen übte er fich- zu 
Warſchau unter Anführung derer Secular » Pries 
fter der heil. Mißion und befonders des gelehrren 
Herrn Sliwicki ein ganzes Jahr in den Kirchen- 
Gebräuchen: und in der Kunſt zu predigen, davon 


Pr Zn Be 
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wurde ſowohl das Bißthum Plohzko, al als die Reichs⸗⸗ 

Vice Kantzler⸗Stelle ledig, da ihm denn der König 
die freye Wahl unter beyden gleich anſehnlichen 
Stellen überließ. Er erwaͤhlte das; Biſthum zu 
Plotzko und erhielte wegen der noch fehlende 
Jahre, die die canoniſchen Rechte erfordern, durch 
des Königs Borfprach-bey den Pabfte Difpenfa- 
tion. - Er.einpfieng die Bifchöfl. Weyhe von dem 
damaligen Biſchoffe Szaniawski von Cracau in». 
dem beruͤhmten Kloſter Czenſtochow in Gegen⸗ 
wart vieler vornehmen. Draͤlaten und Standes 
Perfonen, 

Gleich. nach. Antrife. feines Bifchäfl,. Armee 
ward. er pon dem: Könige zum Präfidenten der 
Kron ⸗ Schatz⸗ Commißion zu Radom ;und yon 
den Reichs: Ständen zum Präfidenten der zur 
Unterſuchung und Verbefferung derer Tribunale- 
Berichte angeordneten Commißion ernennet. ' Er 
fuͤhrte auch bey derjenigen Cömmißfon, die wegen 

Wiederherſtellung derer Koͤniglichen Tafel. Güter 
angeordnet worden, das Prafidium. Nach dem 
Tode des Kron⸗Groß · Cantzlers, Johann Sʒem. 
bek, gelangte er zu dieſer anſehnlichen Stelle, 
mußte aber dargegen das Biſthum zu Plotzko 
"mit dem’ zu Luckow oder Luceorien vertanfchen. 
Jedboch ehe die wuͤrkl. Beſtaͤtigung dieſer wichti⸗ 
gen Beförderung erfolgte;'ftarb der Koͤnig Augu⸗ 
ſtus I. den ı Febr. 1733. wodurch das Reid) in 
ziemliche Unrübe efeßt wurde. | 

‚Ein großer Theil Des Reichs war gut Ea- 
nislaiſch geſinnet; befonders der damglige Pri⸗ 
mas OH Theodor —— der es auch 
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dem Convocationg- Reichs» Tage dahin brachte, 
daß alle Mägnaten eydlich ſich verbinden mußten, 
‚feinen andern König ju erwählen, als der aus 
Pohlniſchem Gebluͤte gezeugt worden. Hierdurch 
wurde der Sohn des verſtorbenen Königs, Ehur- 
fürft von Sachſen, von der Wahl ausgefhloffen 
und dem Schwieger Vater des Koͤnigs in Grand» 
teich, Stanislao Lesczinski, der Weg zum Throne 
gebahnet. Weil die wenigſten Magnaten an 
den Wolicaͤten dieſes letztern Herrn der jugleich 
ihr Landsmann war, etwas auszuſetzen hatten, fo 
war auch unſer Zaluski dieſer Wahl nicht zuwider, 
ſondern ſtimmte derſelben bey, als ſolche den 12. 
Sept. auf dem Wahlfelde bey Warſchau vollzo⸗ 
gen wurde. ji Wr jähete 


Koͤnig Stanislaus fand ſich ſelbſt auf dem 
Wahl Felde ein, und wurde ‚von allen Großen 
feiner. Parthey ehrerbietig empfangen, konnte aber 
die Spaltung, die ſich unter den Magnaten ereig- 
nete, nicht verhindern, , Denn ein Theil derſel⸗ 
ben zog ſich auf die andere Seite ber Weirel nach 
Prag, und erwaͤhlte daſelbſt den 5. Octob. den 
Churfuͤrſten von Sachſen unter den Namen Au 
gufti Il. Es gefchabe ſolches unter der Bede⸗ 
ung einer Rußiſchen Armee, die in der Nähe 
ftunde und Stanislaum. mit allen ‚feinen Anhaͤn⸗ 
gern noͤthigte, ſich nach Danzig zu retiriren. Un 
fer Zalusfi war außer dem Primas der einzige 
geiftliche Senator, der dieſem Herrn dahin folgte. 
Allein es waͤhrte nicht lange, fo. wurde dieſe Stadt 
von der Rußiſchen Armee eingeſchloſſen und aufs 

En ſchaͤrfſte 


ä.. 
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ſchaͤrfſte belagert. Allein man hoffte ſtark auf 
einen Franzoͤſiſchen Entſatz, und wehrte ſich daher 
aufs aͤußerſte. Da aber ſolcher außen blieb und 
‚man in Gefahr war, ſich der Ruſſen auf Diferes 
tion ergeben zu müffen,. practicirte man den 27, . 

— un. 1734. den Stanislaum in verfteliter. Reis 
dung aus der Stadt und begehrte zu capituliren.: 
So ſchwer nun der commandirende General, Graf 
von Muͤnnich, wegen des entwifciten Stanislai 
daran gienge, ſo erfolgte "doch ven 7, Jul. die - 
Uebergabe der Stadt mit Accsıd, achdem die Ma: 
‚gnaten,die fc) bey dem König Stanislao in Danzig + 
befunden, den 29. Jun. eine vorgelegte Submif- . 
‚fiong» Acta unterfchrieben hatten, durch die fie dem 
Stanislao entfagen, und Dargegen Auguftum vor 
ihren rechtmäßigen König erkennen mußten. Sie 
«blieben fo lange iu der Stadt, bis der neue König 
‚in. Perfon vor Danzig anlangte, welches den 29. 
Jul. gefchahe, darauf fie den 26. diefes in dem 
RKloſter Dliva in deſſen Hände den erforderten 
Submiffions: Eyd ablegten, und folchergeftale 

von ihm völlig pardonirt wurden. ° 7 Se 
Unſer Zalusfi befand ſich auch unter diefen 
Magnaten. Seine Unterwerfung war fo .aufrich- 
tig, daß er von diefer Zeit an dem Könige bis 
an fein Ende mit unverbrüchlicher Treue angehans 
gen, wodurch er ſich auch bey Demfelben in fol- 
her Hochachtung gefeget, daß man ihn unter 
deffen Favoriten gezählt. Er begleitete alsbald 
den König nah) Sachſen, und von. dar wieder 
nach Pohlen, wo er ihm wenig von der Seite 
SE Jii5 kam 
> . | 
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kam, auch von ihm in allen Fällen fleißig zu Ra— 
the gezogen wurde. A. 1735. wohnte er dem Pa: 
cificationg » Reichstage bey, derden 8. Nov, glüc- 
lid) geendiget wurde, , Er hatte den Tag hernad) 
die Ehre, daß er zum Kron. Groß: Canzler er» 
mnennet wurde. Eer mußte deshalben das Bißthum 





zu Plozko völlig quittiren und dargegen mit dem 


Bißthum zu Lutzko vorlieb nehmen, darzu ihn 
ſchon der verſtorbene Koͤnig ernennet hatte. Den 
3. Aug. 1738. bekam er den Ritter Orden des weif- 
ſen Adlers, nachdem er mit den Einkuͤnften der 
reichen Stifter ‚Paradies in Groß» Poblen, und 
Czervien in Mafovien verfehen worden, = 


Inm Febr. 1739: /Friegte er das Bißthum zu 
Culm, und im April} 46, ‘das Bißthum zu Cra⸗ 
cau, . das. dur) Dem Tod ‚des Cardinals Lipski 
‚erlediget worden. Weil mit dem: legtern die 
Cron⸗ Groß: Canzler Wuͤrde nicht vereiniget feyn 
kann, mußte er dargegen diefe legtere Stelle nie- 
verlegen, die darauf den 1. Dct.ä. e. dem bisheri- 
gen Unter Canzler Malachowski zu Theile wurde, 
Er bat diefe hoͤchſtanſehnliche Stelle zehen Jahr 
befleidet, und. während der Zeit: der Gron Polen 
die vortrefflichſten Dienfte. geleiftee. In denen - 
Danffagungen, fo ihm hernach die anfehnlichften 
‚Reichs. Senatores, bey der Niederlegung der Groß- 
Canzier- Würde für die forgfältige Erhalrung und 
unpartheyiſche Ausübung der, Gefeße abftatteten, 
führte man zu feinem fonderbaren Ruhme an, daß 
er alle Schreiben an auswärtige Könige, Fürs 
fien und Staaten felbft aufgefeget, und nicht die 
ET Fe sgeeingile ' 
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— Ausfertigung ohne vorherige Durchle- 
fung unterſchrieben, auch ſich des Cron- Siegels 
niemals zu feinem eigenen, oder feiner Verwand— 
[haft Nugen bedienet habe. 

Weil er als ernennter Bifchof von Cracau 
noch eine Zeitlang das Groß» Canzler⸗Amt verwal⸗ 
sen und indefjen von feiner Didces entferne. bleiben 
mußte, ließer eine in der zierlichften und beweglich- 
ften Schreibart abgefaßte Paftoral: Epiftel andie 
Gracauifche Didcesergehen, darinnen er der geſamt⸗ 
ten Cracauifchen Cleriſey den weiten Limfang des 
Cracauifchen Bißthums, die außerordentliche Men« 
ge derer darinnen fich. befindenden Seelen und die 
‚anfehnliche Anzahl der auseriefenften Prälaten, die 
demfelben ehedeffen vorgeftanden, vor Augen ftelk 
te, und hieraus zugleich die mit der fonft in Pod. 
len Böchftderrächlichen Wuͤrde eines Bifchofs von 
Cracau verfnüpften Befchwerungen erwies, auch . 

weil er fich.die zur Verwaltung eines: fo großen Biss 
thums erforberlichen Kräfte felber nicht zutraute,fei» 
ne neue Gemeinde ermahnte,ihm mit ihre Geberhe 
beyzuſtehen, und. fein ſchweres Hirten - Amt nad) 
Art ftiller, und folgfamer Schaafe mit ſchuldigem 
Gehorſam zu erleichtern. Nachdem er die bis 
fchöflihe Regierung wuͤrklich angetreten, ließ er die 
Abfchaffung derer unter der Geiſtuchteit eingeriſſe⸗ 
nen Mißbraͤuche, und die Wiederherſtellung der Kir: 
chen⸗ Zucht ſeine ernſtlichſte und eyfrigſte Bemuͤ⸗ 
hung eyn. Es wurden ihm zwar hierbey von 
einigen Stils: Prälaten und. Ordens. Haͤuptern 
‚große Hinderniffe gemacht, die er aber nad) der— 
ihm ER großen Slughen gluͤcklich aus 
dem 


= ee _ | 
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dem Wege zu räumen wußte, Als 1753. die bis- 
Berigen Klagen des Adels wider die Geiftlichkeit 
vor den Thron des Königs gebradht "wurden, 
legte man in der desfalls abgefaßten Klag-Schrift 
ſonderlich folgendes unferm Biſchofe zur Laſt, 
dag er wider die Conftitution von 1635. durch feine 
Eonfiftoria alle alten Vergleiche, Eontracte-und 
Quittungen des Adels feiner Diöces wegen derer- 
Zehenden in baarem Gelde willkuͤhrlich cagiren und 
vernichten laffen, dargegen verlanget, daß folcher 
an Korne in Natur gegeben würde. *) | 
Als über die. Guͤther der ftreitigen Oftrogifchen 
Drdination im Jahr 1754, eine Königl. Adminis 
ftration niedergefegt wurde , hatte er die Ehre, der 
erfte und vornehmfte unter denen 10 Commiſſa⸗ 
rien zu ſeyn, die darzu verordnet wurden „wel⸗ 
che Adminiftration bisgegen das Ende des Lebens 
‚unfers Zalusfi gewähren, da fie wieder aufgeho⸗ 
ben worden, 8 


Ungeachtet feiner vielen und wichtigen Staats⸗ 
Geſchaͤffte hat er doch feinen bifchöflichen Pflich— 
ten jederzeit ein Genüge geleiſtet. Er hat Die bes 
ſchwerlichſten Kirchen. Bifitationeg in eigener Per 
fon verrichtet, und in denen Plozkifchen und\Euls 
miſchen Bischümern allgemeine Synodos ange» 
ſtellt, in welchen er mit Zuziehung derer verftän- 
digften und erfahrenften Prälaten die zu Ausbreis 
tung des römifch- catholifchen Glaubens und: Bes 
förderung guter Sitten und nüglicher Wiſſenſchaf⸗ 
| | ten 


..®) Siehe bie neuen Nachr. T. IV. p· 850. 
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ten, die dienlichſten Gefege abgefaſſet, die er for 
denn auffeine eigene Koften drucken, und unter die 
fämmtlichen, ihm untergebenen, Öeiftlichen ohne 
Entgeld austbeilen lafjen. 


As Bifchof: von Plozfo hat er in der Jeſui— 
ger» Kirche zu Warfchau, die, von Benedicto. XIII. 
gefchehene, Canonifation des heil, Stanistai Koß— 
fa in Gegenwart des Königs Augufti I. und des 
damaligen Königl, Prinzens und jege regierenden 
Königs Augufti II. wie auch aller Großen des 
Reichs, mit den gewöhnlichen Ceremonien fund 

gemacht. Er hat aud) in diefer Dualitäc bey der - 
Abführung der Leiche des legtverfiorbenen Königs 
und deffen Borfahrers Johannis III. von War: 
ſchau nach) Eracau eine Lobrede in feiner Mutters 
fprache gehalten, auch nachgehends die Königl, 
$eichen in einer anfehnlichen Proceſſion bis an das 
Ende der Stadt begleitet, 


As Bifhof von Lutzko hat er den Königl, 
Prinzen, Jacob Ludwig Sobiesfi, der ihn wegen 
feiner nahen Anverwandfchaft und großen Gaben, - 
auch herrliche Verdienſte ganz befonderg geliebee 
und bochgehalten, in feiner Todes: Stunde mit 
Gebet und Trofte beygeftanden. Es ift ihm aud) 
ſowohl von diefem Prinzen, als von feiner ihm, 
in die Emigfeit bald nachgefolgten, Tochter Caro» 
lina, Herzogin von Bouillon, die Bollziefung 
ihres legten Willens aufgetragen und zum immer= 
währenden Andenfen, der gegen ihr gebegten Hochs 
achtung und Freundfchaft die fchöne hoͤchſtſchaͤtz⸗ 
bare Bibliothek des Königl, Sobiesfifhen Hau— 

| fs 
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ſes vermacht worden. Als Biſchof von Lutzko ha hat 
er auch dem, um dieſe Zeit. gebohrnen, Königl, 
Pohln. und Churfürfkl, Saͤchſiſchen Prinzen, Als 
bert Eafimir, -die heil. Taufe ertheilet; auch zu 











| Dreßden dem Muncio Paolucci, da er die Ber: 


maͤhlungs. Ceremonien der Königl. Prinzefin Mas 
via Amalia mit dem Könige bey der Sicilien ven 
richtet, beygeſtanden. 

Als Biſchof von Culm hat er bey dem, in 
Benfeyn aller Magnaten dem verftörbenen Littaui- 
fchen Groß - Feldherrn, Michael, Sürften Wisnio⸗ 
wiefi, eines Enkels des aus diefem Haufe er: 
wählten Königs Michaelis ,. zu Ehren gehaltenen 
8eichen » Begängniffe die heiligen een ver⸗ 


richtet. + s 


As Biſchof von Cracau hat er gleich bey der 
Beſitznehmung der daſigen Stiſts-Kirche, eine 
von dem jetzigen Erz Biſchoffe zu Prag erhaltene, 
Reliquie des heil. -Wenceslai, eines Befchüßers 
bes. Cracauifchen Bißthums, mit einer ganz aufs 


ſerordentlich zahlreichen und prächtigen Proceflion 


eingeführt, moben ihm der Pr. Zemislaer, Bir 
fihof Sirafowsfi die heil. Neliquie, in einem güls 
denen ‚ Behältnijfe vorgetragen. Er hat auch in 


| folher Würde, bey der Bermählung der Koͤnigl. 


Pohln. und Churfürftl. Sädf. Prinzeßin Maria 
Anna, mit dem  Churfürften von Bayern, die 
Trauungs» Ceremonien verrichtet, ingleichen den 


‚vormaligen Cracauiſchen Dom: Probft, und jegis 
gen Reichs» Primas Komorowski zum en Bi. 


fchof zu Gneſen geweyhet. 
Er 
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Er Hat aud) als’ Bifchof von Cracau bey der 
allgemeinen Jubel⸗Freude der roͤmiſch catholiſchen 
Chriſten die, von dem Pabſte an ihn uͤberſendete, 
Jubel⸗Bulle, der geſammten pohlniſchen Nation: 
bekannt gemacht, auch die Zenciung des Jubilaͤi 
zwey Monate-cher, als die andern Erz. Bifchöfe 
und Bifchöfe diefes Königreichs, angefangen. Bey 
diefer Feyerung hat er ſelbſt vielen taufend Per. 
fonen Beichte gehoͤret, und das heilige Abendmahl 
gereichet, auch an denen damals ſich zu Cracau 
in unzähliger Menge einfindenden Armen eine fo 
große Srengebigfeit ausgeübet, daß man die auf 
eine Koften täglich veranftaltete öffentlic)e Spei— 
= derfelben zum fteten Gedächtnif; abzeichnen 
und in Kupfer ftechen laffen. Er feyerte auch 1753. 
. bem, vor zoo Jahren von Innocentio IV. in die 
Zahl ber Heiligen aufgenommenen, Cracauifhen 
Biſchoffe und Märtyrer, Stanislao Sczepanows⸗ 
fi, zu Ehren ein befonderes Jubilaͤum. 


. Wie er von Jugend auf allen guten Künften 
und Wiffenfchaften ganz ungemein ergeben gewe— 
fen, hat er auch, da er durch Hülfe der Mufen, 
die hoͤchſten Ehrenſtuſen beftiegen , die zärtlichite 
Achtung gegen fie bezeuget, und alles mögliche zur 
Aufnahme derfelben in feinem Vaterlande beyges 
. tragen. Er hat ſchon als Bifchofvon Piozfodie 

Gelehrſamkeit auf mancherley Art und Weife zu 


. befördern gefucht, und in diefer Abficht ſonderlich 


in feiner bifhöflichen Refidenz zu Pultusfein an— 
fehnliches Seminarium für die, denen theologi- 
ſchen Studien fi widmende, Jugend errichtet, 
| E — | ‚auch 
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auch alle in ſeiner Diöces erledigte Stellen mit lau. - 
ser klugen und gelehrten Leuten befeßt. 


Als Groß: Canzler hat er feine Liebe zur Ges’ 


ee € 


Theatinern zu Warſchau ein Collegium vor junge 
Edelleute zu Stande bringen helfen. Da er Bi: 
fchof zu Eracau wurde, eröffnete er nebft feinem 
gelehrten Bruder, dem Cron» Groß-Referenda» - 
rio, die von ihnen beyderfeits gefammlete und aus 
mehr denn 200000 Bänden beftehende Biblio- 
thek allen Liebhabern zum täglichen Gebrauche und 
ftiftete anfehnliche Preiße für diejenigen, welche 
über die aujgegebenen Materien die beften Stüde 
in der Poefie und Beredfamkeit ausarbeiten wür« 
den. Sonderlich hat er fich das Aufnehmen der 
ihm untergebenen Cracauiſchen Univerfität mit ber 
fonderen Eifer angelegen feyn laſſen. Er hat die 
afademifchen Zuſammenkuͤnfte bey öffentlichen Res 
Ben und Difputationen mit, feiner hohen Gegen: 
wart beehret; und bey denen Doctor» Promotio» 
nen denen würdigften Candidaten den Doctor: Jut 
felbft aufgefegt, aud) denen Eraminibus derer, zur 
Profeſſor⸗Wuͤrde, beftimmten Afademicorum pers 
fonlich beygewohnet, und die fähigften derfelben mit 
großen Koften auf auswaͤrtigellniverſitaͤten geſchickt. 

= Er 
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Er ſtunde mit vielen gelehrten Leuten ohm ohne An⸗ | 


fehen der Religion im Briefwechſel, verftattete den. 


felben gnädigen Zutritt, und unterredete ſich mie 


‚Ihnen über allerhand. gelehrten Dingen... Zu 


‚Dresden ‚hatte fonderlich der Königl. Ober Bis 
bliothecatius, Abt Göge, einen freyen Zutritt bey : 


ihm, und wenn er mit der höchften Landesherr⸗ 
ſchaft auf die Leipziger Meſſen Fam, hörte er niche 
nur mit den Königl. Prinzen die auf dem Univer- 
” fitäts» Bücher · Saale gehaltenen Reden mit Ver⸗ 
gnügen an, fondern mürdigte auch verfehiedene. 
vorneyme Gelehrte dafelbft eines gnaͤdigen Bes 
ſuchs iin ihren Wohnungen. Er wurde daher fo- 
. wohl von feinen $andsleuten, als denen Ausläns 
dern ‘in ihren gelchrten Tegebühern und Mor 
nats⸗ Schriften -aufs hoͤchſte gepriefen, ihm aud) 


mand)es Bud) zugefchrieben. Er wurde aud) in 


Die zu Ollmuͤtz — Societaͤt der Wiſſenſchaſten 
aufgenommen. 


So eifrig aber unſer Zaluckt das Kufnefmen 
ber Öelehrfamfeit, als ein großer Kenner derfels 
‘ben, zu befördern fuchte, fo ernſtlich ließ er fich 


— 


auch das Beſte des gemeinen Weſens angelegen 


ſeyn. Er war fein Freund von den Juden, und 
ſahe fie für ein Volk an, das einem chriftlichen 


Staate fehr ſchaͤdlich waͤre. Er gab daher eine 
kleine Schrift in ſeiner Mutterſprache heraus, data, 
innen er die, von der alltugroßen Gemalt des Juͤ⸗ 


difchen Volks für die Republik zu beforgende, 
— Folgen ganz deutlich erwiefen. Wegen 
- fung” der Münzgebrechen und Wiederan⸗ 

———— Kkk hau⸗ 
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bauung der Bergwerke hat er es an guten Vor⸗ 
ſchlaͤgen auf den Reichstagen niemals ermangeln 
iaſſen, iſt auch um das Kriegsweſen jederzeit be⸗ 
ſorgt geweſen, und hat in dieſer Abſicht des be— 
ruͤhmten Kaiſerl. Generals, Grafens von Khe⸗ 
wenhüffer,, Obſervations · Puncte ins Pohlniſche 
uͤberſetzen und. unter die Miliz austheilen laſſen. 


Ein ‚fo großer und hochverdienter Praͤlate 
mußte allerdings ſehr bedauert werden, da er den 
16 Dee. 1758 in feiner Bifhöfl, Reſiden Todes 
verblichen, nachdem er fein Alter nur auf ecliche 
60 Jahr gebradyt. Man hat von feinen letzten 
Lebens⸗ Umſtaͤnden nichts vernommen, | So vid 
wird nur, verfichert, Daß er in feinem Teftamente 
unter andern 45000 Gulden und zwen anfehnliche 
Paläfte der Univerfitäts » Bibliothek au Warfchau 
vermacht babe *). . Er. hat es daher gar mohl 
verdient, daß ihm von dem gelehrten und berühm« 
ten Profeſſor Gottſched zu Leipzig ſowohl eine 
gobfchrift als auch folgende Grabſchrift gemacht. 
worden : ’ | 


Quem pietas et fandtus amor juſtique bonique, 

| Quem Rex, quem Populus, Patrum et digniſſimus Ordo, 
Et Zaluskiadum Domus, olto e fanguine Divum, 
Andream ereptum trifti fibi funere lugent: 

Hiinc et Pierides, dodta cum Pallade, magno 
Attonite cafu, et paſſæ tot vulnera, plangunt. 








'#) Siebe das Neueſte aus der anmurbigen Ger 
lehrſambeit A. 1759. S. 4727. er ni | 
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Hic eh, qui meritis et Relligionis amore, 
Et clarus ſtudiis, ſummo famam ⁊quat olympo: 
Auſpicio cujus Muſis ſtant aurea Termpla, 

Sarmatici Decus Imperii, Gentisque voluptas. 

Parcite, Caftalides, lacrınnis! Non deficit alter, 
Gloria Sarmatiz, noſtræ et pars magtia Camenæ; 


Joſcphus virtute * — — 





Miet 
Kortfeßung der Preußiſchen 
| Krieges Operationen gegen die 

| 5 Schweden in Pommern, 


u Ende des Dreembers 1758 langte der 
Pteußiſche General ⸗Lieutenant, Graf von 
Dohna, mit feinen unterhabenden Teouppen wies 
der aus Sachſen unweit Demmin in Pommern 
an.‘ Anſtatt aber ſich mit der Belagerung von 
Demmin und Anclam und wit Paflirung des 
Peene · Stroms. aufzuhalten, nahm er einen klei⸗ 
nen Umweg, und richtete ſeinen Marſch auf das, 
2 Stunden von Stralſund gelegene, Staͤdtchen 
amgarten. Den ı an. 1759 wurde der 


Schwediſche Gomynindonte diefer Stade und der 
Kkk 2 — 








— Diefes iſt der — ——. "seferenbas 
rius,‚Sofepbus Andreas Saluski, jegiger Di: 
Beet! von Sun des Verſtorbenen nuͤngſter 

uder⸗ 
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vorliegenden Schanze aufgefordert und bey er. 


folgter Weigerung angefangen, von denen in vor» 
bergehender Macht angelegten Batterien den Ort 
zu beſchießen. Mad) einigem Widerftande wurde 
Stadt und Schanze den Preußifchen Trouppen 
mit allen darinnen befindlichen Canonen und Mu⸗ 
nition, ſammt darzu gehörigen Wagen und Pfers 


den, nebft allem, was fonft der Kron Schweden 


gehörte, übergeben, ‚die Schwediſche Beſatzung 
aber erhielt einen freyen Abzug, unter der Bes - 
dingung, in Jahr und Tag wider Se. König. 
Majeftät von Preußen und Dero Allirte nicht 


‚zu dienen. - - 


Den 2 Yan. wurden die. Schwebifchen Troup: 


pen durch die aus Stettin auf Uſedom abgefhidt« 
ten Detafchements aus Wolgaſt vertrieben, wo⸗ 


bey fie 2 drenpfündige Kanonen, einen Magazin 
Borrath und verfchiedene Sciffsgeräthfchaft ob: 
ne Berluft eines Mannes erbeuteten. Da aud) 


die Fluͤſſe die Defertion der Schweden nicht mehr. 


binderten, nahm ſolche dergeftalt zu, daß den 


i Jan. Allein 40 Hufaren und 20 Musquetiers 
‚bey den Preußen anlangten. = " 


Nach Eroberung des Stäbtchens Damgarten 
fegte der General von Dohna mit ber Armee fels 
nen Marfch weiter fort. Die Befagung zu Triebe 
fee und der für Damgarten beftimmte Succurs 
309 ſich eifigft zuruͤcke; ‚gleichwohl. machte man 


noch 11 Officiers und 300 Gemeine, worunter ſich 


50 Keuter befanden, von den Schweden zu Kriege» 


Gefangenen. Die Preußifhe, Armee’ rückte bes 


ſtaͤndig 


4 
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- ftändig mit ftarfen Schritten vorwärts und mach. 
te fid) von den Städten Richtenberg, Grimm und 
Greifswalde Meifter ; jedoch Fonnte fie ohn« 
geachtet ihrer Geſchwindigkeit die Schwedifche Ars 
mee nicht einholen. Sie zog fid) anfangs hinter 
einen Arm der Trevel, ingleichen hinter die vor 
Stralfund liegende , Defileen und faßte in den 
Dörfern, Brandshagen und Elmenhorft, Pofto. 
Als ‚man fie aber dort anzugreifen Anftalcimächte, 
309 fie ſich noch weiter unter die. Canonen von 
Stralfund ‚zurüce. ee 

Indem der Graf von Dohna ſolchergeſtalt 
von. der Seite der Recknitz vorrücte, gieng der. 
General» tieutenant von Manteufel gleichfalls 
bey Stolpe über die Peene und machte bey biefer 
Gelegenheit einen Dfficier, 2 Unter-Dfficiers und 
34 Öemeine zu Oefangenen. Auch nahm der Ges 
neral» Major. von Platen einen Sapitain, 5 Of: 
ficiers und 50 Dragoner bey Schlatfow gefangen, 
welches. alles ohne dem geringften Berluft auf 
Preußifcher Seite abgieng. Zu Greifswalde und 
Grimme traf man fehr. beträchtliche Magazine an, 
und. die Befagungen von Anclam und Demmin 
waren durch dieſe Preußifchen Progreſſen von den 
übrigen Schwedifchen Trouppen gänzlich abges 
ſchnitten. Den 10. Jan. wurden g Unter: Ifficierg, 
ır Huſaren, 129. Dragoner und 23 Musquetiers 
non den Preußen zu Kriegs-Gefangenen gemacht, 
wobey die. Defertion bey den Schiveben fo ſtark 
war, daß im. Kurzen 52 Hufaren, 2 Canoniers 
und 25. Örenadiers und Musquetiers zu den 
Preußen uͤbergienge. 
ae — Kkk 3 an Nun⸗ 
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Nunmehro gieng man auf die Städte Dems 
min und Anclam log. Der Graf yon Dohna ges 
dachte fie in der Güte zu ktiegen. Er ſchrieb deß⸗ 
halben den 12 Jan. an den Schwediſchen General, 
Herrn von Lantinghauſen, der jetzt das Ober⸗ 
——— fuͤhrte, und ſtellte vor, daß weil dieſe 
Oerter von der Schwediſchen Armee gaͤnzlich ab» 
geſchnitten wären, fo würde eg ein Eigenſinn ohne 
Mugen fepn, menu man die Uebergabe vermeigerte ; 
vielmehr wäre eg eine Zundthigung, diefe Oerter 
nicht zu ſchonen, fondern fie ausplündern und eis _ 
öfchern zu laſſen. Es berube auf Se, Ercellenz, 
Diefes Uebel, abzuwenden‘, "welches zu verhängen 
ihm eben fo nahe gehen wuͤrde, als richtig es fen, 
daß Preußiſcher Seits man zu dem Kriege in dies 
fen Gegenden Feine Veranlaſſung gegeben. 
+ Der Schwediſche General antwortete unter 
andern alſo darauf +. Es wären den! qu 
Anclam nnd. Demmin nad) uͤbertragenen Com⸗ 
mando Verhaltungs⸗ Befehle gegeben worden, 
welche im geringſten zu aͤndern mich fo wenig der 
- drohende Innhalt von Se. Excellenz Schreiben 
veranlaffen Fann, als mir darliber zu urchellen ges 
bühren möchte, wer in diefen Gegenden zum Kriege 
Anlaß gegeben; Se, Excellenz würden-felbft er⸗ 
meffen, daß dergleichen Urcheite und Bewegungs⸗ 
— bie Entſchließung eines Befehlshabers nicht 






eſtimmen Fönntenz und da et von der ſeinigen 
bereits Nachricht gegeben, ſo wirde die gegenfeis 
tige ihn zu allen denjenigen Mdästegeln lenken, die 
durch den Kriegs⸗Gebrauch und’ das Repreſſalien 
Recht gebilliger werden. 
— Solchem 
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"I &olhemnah mußten die Preußen die Ge 
walt der Waffen brauchen. Den 15 an. mad}: 
ten fie den Anfang, die Stadt Demmin von 4 
Batterien zu befchießen. Sie formirten zwey At- 
tagven, davon eine der Generalstieutenant von 
Manteufel, die andere aber der General. Major 
von Platen dirigiete. Die Schweden antwor⸗ 

teten mit ohngefehr 6 zwölfpfündigen Canonen, 
Davon 4 auf die Seite des Öenerals von Manteus 
fel, und 2 auf die Seite des Generals von Pla: 
ten ‚jedoch. ohne fonderlichen Schaden," gerichter 
waren. Abends wurden die Schweden auf des 
Generals von Platen Seite, aus einem Poften an 
der Bruͤcke vertrieben, der aus ı Unter⸗Officier 
und 12 Mann beftunde. Die Fleſche war aber zu fefte 
Und zu niedrig, fo, daß die Fleinen Canonen feine 
Würfüng thaten. Die Schweden brennten in der 
Nacht die Zugbrüde ab, da indeffen die Preußen 
die kleinen Feidſtuͤcke an diefelbe poftirten. ‘Der 
©eneral von Plate ließ noch eine neue Batterie 
ander Peene aufrichteten, um mit der Hälfte fet- 
ner Artilferie.aud dasjenige Baftion, fo von dem 
General von Manteufel befchoffen wurde, zu beftreis - 
hen. ° ' Die Schweden nahmen von allen dieſen 
Werfen nichts wahr. Die Nacht über wurde 
wenig gefchoffen. Den 16 frühe aber gieng das 
Feuer von allen Seiten wieder an." Gegen 10 
Ape ron: ‚eine Ynterredung , da hauptſaͤchlich die 
ürgerſchaſt wegen Verſchönung der. Stadt Vor- 
ſtellung that, aber an ihren Commendanten gewie⸗ 
ſen wurde. Von Selten der Stadt wurde wenig | 


geſchoſſen. 
4 Kkk 4 Gegen 
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- Gegen ı1 Uhr Abends, ließ der General. Major 
von Platen 20 Freywillige, unter dem Lieutenant 
von Mannftein, auf Kaͤhnen über die Peene fegen, 
. die durch einen Umweg der feindlichen Fleſche in 
den Rüden kamen. Diefer Poften war unver« 
muthet bis auf 20 Mann verflärft worden, wovon 
17. getödtet und, 4 zu Öefangenen gemacht wur⸗ 
den. « Preußifcher Seits blieben 3 Mann, und ei⸗ 
ner wurde bleßirt. ‚Hierauf fchlug man in der 
Stadt. Lerm, gegel 12 Uhr. des Nachts aber Cha- 
made... Der Commendant., Obriſt von Liliens 
berg, lies. feine Garnifon zu Kriegs: Öefangenen 
anbieten, ‚Den ızten murde der ganze Tag mit 
den Copitulations-Puncten zugebracht. Die Bes 





- fagung durfte mit Gewehr, Spiel und fliegenden. 


Fahnen ausziehen, mußte aber hernach das, Ge« 


ihrer Ran;zionirung Kriegs. Öefangene w 


wehr ftrecken. Die Dfficiers fol, ihr tg 
behalten, und gegen einen Neyers, daß ie is, ers 
en 


hinwenden, wohin fie wollten. Die Artillerie, 


Munition, Proviant und Fourage, meldes.alles 
ziemlich beträchtlich war, wurde den Preußen aus 


geantwortet, Die ganze Beſatzung beſtund aus. 


‚3275 Mahn, die Artillerie aus 24 Canonen, und 

das Magazin soo Scheffel Mehl, 3224 Scheffel 

Gerſte, 1800 Scheffel Haber, 500 Eentner Heu, 

1190. Scheffel Herel, 80 Tonnen gefalzen Fleiſch, 
unds56 Seiten Spel. . u un — 


Die Stadt Anclam cha noch weniger Wi⸗ 


derſtand. Den 2ı Jan. ergab ſich die ganze Bes 


fagung, mit, allen, mas ‚Darinnen ſich befand, zu 
Kriegs⸗Gefangenen, jebody wurde berfelben ers 
* en Haube, 


- J 
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chi, nach Schweden zuruͤcke zu zu kehren, untern 
Berfprechen, gegen Se, König: Maj. von Preus 
Gen und Dero Altüirte nicht zu dienen, bis ſie aus⸗ 
gewechſelt "oder ranzionirt würde. Es beſtunde 
dieſe Beſatzung aus. 1421 Köpfen, die von dem 
Obriſt ⸗ Lieutenant, Grafen Johann Sparte, 
commandirt wurde, Außerdem fanden die Preu⸗ 
Sen darinnen 238 Pferde, 6 Fahnen, 36: Canonen, 
Mörfer und Haubigen, nebft einem Magazin von 
2000 Eentner Brod, 300, Centner Pödelfleifch, 
2000 Centner Heeringen; 200 Centner Salz, 
‚1200 Centner Roggen Mehl, 5 Scheffel- Gerften« 
Gruͤtze, 4 Scheffel Roggen, 400 Scheffel Gerfte, 
31300 Sceffel Haber ,. go00 Scheffel Hexel, und 
3000 Centner Heu. 
Uberhaupt litte die Schwediſche Armee bey 
dem. Vorruͤcken der Preußifhen Trouppen in _ 
Schwediſch· Pommern, mit Innbegrif deſſen, ſo zu 
Damgarten geſchehen war, einen Verluſt von 64 
Canonen, worunter ſich verſchiedene metallene, wie 
auch 12 pfuͤndige Stuͤcke und Moͤrſer befanden. 
Iungleichen hatte man 12 Fahnen erobert, und 3000 
Köoöpfe zu Kriegs⸗Gefangenen gemacht; ohne zu 
rechnen, was an Magazins, Munition und Ges 
wehr in Preußifche Hände gekommen ift. n 
. Die Schwerifche Armee war indeffen theils 
in Stralfund eingerückt, theils auf der Inſel Ruͤ⸗ 
gen in die, Winter. Duartiece gegangen... Die 
Preußiſche Armee hingegen, unter dem Grafen 
von Dohna, bezog nur einige Meiten von Strals 
fund die Eanronirungs-Dvartiere, ein Theil derfels 
— aber ruͤckte in das Medienburgifcye ein, und 
—Kktkk5 ſoderte 
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ſoderte daſelbſt an Fourage 5000 Wifpel Weigen: 
Mehl, 14020 Wiſpel Roggen, 6000 Wiſpel Ha⸗ 
ber, 200000 Rationen Heu, und 28450 Bund 
Stroh. 
Den 22 Gebr. verſuchte ein Corps von 2000 
Schweden einen Ausfall aus Stralſund zu thun, 
um zu fouragiren; es wurden aber die Vor · Troup⸗ 
pen davon, durch den Preußiſchen Obrift-ieure- 
nant von Beuſt ſogleich zuruͤcke getrieben, und 
ein Corporal mit'7. Mann gefangen genommen, 
worauf ſich gedachtes Corps unverrichteter Sachen 
wieder zuruͤcke gezogen. - Nicht lange darauf trieb 
auch ein Preußifches Detaſchement von 50. Mann 
die Schweden aus ihrem: Poſten bey der Muͤhle 
zwiſchen Stralſund und Langendorf. Es brannte 
ſolches zugleich die Muͤhle weg, weil hr Preußis 
ſchen Patrouillen von Derfelben weit umher entdeckt 
werden konnten. Es gefchahediefes in dem Ange: 
ſichte einer, nicht weit davon befindlichen , und mit 
300 Mann befegten, Schmwebifchen Kedoute, 100» 
bey’ 2’ Schweden getoͤdtet, und 2 zu Krlegs-Gefan. 
genen gemacht wurden. 
Das Königl; Preußifche Corps, das unterdem 
General: Major von Kleiſt in Das Mecklenbur⸗ 
giſche eingeruͤckt war, breitete ſich im Maͤrz uͤber 
Guͤſtrow bis‘ Schwerin aus, und verlangte die 
Uebergabe dieſer Stadt. Ein Schreiben aus 
| Schwerin vom 16 Maͤrz giebt — folgenden 
Bericht: 
Seit geſtern beſindet ſich dieſe Refidengi im dee 
äußerften Beſtuͤrzung. Nachdem unfer Durch, 
Her 308 auf bie eingegangen Nachricht. = wi 
nn 


1 
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Ameherung ei eines. Corps. Preuhiſcher : Trouppeit | 


mit ſchwerer Artillerie, am ıöfen dieſes nebft Derc 
Frau Gemaplinn mit einer kleinen Begleitungnad 
Hamburg abgegangen, und daranf am 4ten ohn 
gefähr 800 Mann Preußifche Eavallerie und Hu 
faren in diefe Gegend marfchirt waren, fo erſchit 
new geftern 5 bis. 6 Bataillons Preußifche Infan 
törie mit vielen ſchweren Gefchüge , unter dem 


Commando der Öenerals von Rleiſt und Me: 


lachowski, und forderten den berioglichen Com 
Mendanten, General-Major von Zuͤlow mit den 
Anfinnen auf, daß fich ſowohl die Stadt als: di 
Garniſon ergeben’ follte. Weil aber der General, 
Major von Zuͤlow die Antwort gab; daß er zwar 
ſovlel die Stadt betwäfe, der Gewalt weichen, di 
Garniſon Hingegen ‚nicht ergeben würde, ſo mat 
man Preußifher'Seits ſchon im Begrif, die Stad 
und das Schloß zu befchießen, als indeſſen der vor 
Benannte Commendant die Befagung nad) der, ii 
der Schwerinifhen See liegenden Meinen Inſe 
dee Caninichen⸗ Werder genante,. überfchiffe 
lies. : Der General. Major von Kleiſt lies zw 
duf 12 Canonen.Schüffe ehun, wovon aber = 
Verhehmen nach nur einer’ getroffen hat. 
ward auch darauf von dem Werder mit end 
Canonen · Schuͤſſen geantwortet, aber ebenfalls. & 
ne Wuͤrkung. Solchemnach ‚nahmen‘ * 
Preußiſchen Trouppen von der Stadt ſowohl, 5 
von dem Schloſſe, wo der Prinz Ludwig. it 
feiner Gemahlinn, und übrigen Her zoglichen Ar 
milie annod) surüce geblieben, Beſitz. He. 
Morgens fieng man fofort an, alle Käufer zu ſi- 
ven 
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iren und alle junge Mannfchaft wegzunehmen, 
vovon auch angefeffene, Weib-und Kinder ha- 
ende, Kaufleute und andere Buͤrger, ja felbft 
derzogl. :&ioree» Bediente, nicht - ausgefchloffen 
laren. — AR Sr 
‘ Die Preußen kehrten zu Schwerin alle Berans 
altungen vor, die Herzogl. Trouppen, welche ihre 
Zicherheit auf dem aninichen. Werder genom» 
zen hatten, zu delogiren.und fich ihrer zu bemaͤch⸗ 
„gen, es wollte ihnen aber.niche gelingen, - weil es 
‚men an dem benörhigten Geſchuͤtze, das ſo weit 
— uüchte, und denen Fahrzeugen fehlte, weil ‚Die 
Necktenburgifcehen Trouppen diefelben nach ihrer 
eberfahrt nicht wieder zuruͤcke geſchickt hatten. 
diefe letztern waren zugleich auf 3 Monathe mit 
lem Benötbigten und ‚einer. guten ‚Artillerie ver⸗ 
en und hatten die Ordre, fich einer Sandung mit 
er Macht zu widerſetzen. Der Commendant 
PDomitʒ war mit feinen 400 Mann gleichfalls 
- defchloffen ‚ich im Fall eines Angriffs aufs Auf 
te zu: wehren, : Jedoch die Sorge war. verges 
8. Nachdem. die Preußen 10 Tage zu Schwes 
geftanden, brachen fie den 25 März frühe von 
wieder ‚auf. und nahmen ihren Weg über 
enberg-und Brühl wieder nach Güftrom zu⸗ 
tife, von dannen fie weiter-in das Schwediſche 
mern giengen. —— Bea 
In diefem Sande hatte bisher der Graf von 
hna das Dber: Commando geführet. Weil 
ähil aber feine Eränflichen Zufälle noͤthigten, die 
‚erfgderlihen Hilfs. Mittel: auf Einrathen derer 
Aeiſte in Ruhe zugebrauchen, wurde ihm — 
Maj. 
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Maj. verftatter, auf einige Zeit fid) nad) Berlin 
zu begeben und indefjen vas Commando über dag 
Corps d’ Armee dem. General» $ieutenant von 
Mannteuffel zu überlaffen, weshalben er auch 
fi) zu Anfang des Aprils zu Berlin einfand, und 
feinen Aufenthalt in dem Gräfl. Reußiſchen Gar» 
ten dafelbft nahm. Das MWichtigfte, was ins 
deffen in Ponımern vorgienge, war d Eroberung 
der Zeftung Peenamünde, davon die Beſchrei⸗ 
bung alſo lautet: Nachdem 6 Bataillons nebſt 
200 commandirten Dragonern und 40 Huſaren 
in Denen ihnen angewieſenen Quartieren um Pee- 
namünde herum eingerücket waren, murde der 
‚ Major Kowalski mit 400 Mann und 3 Canos 
nen am 4ten April vor den ‚Sort dergeſtalt poftice, 
daß 300 Mann auf den fo genannten Haden, 
in dem, nechft dem Fort liegenden, Walde, und 
100 Mann an dem Wege, fo über Neuendam 
nad) dem Dorfe Peenamünde gehet, zu ftehen 
Famen. Bey, dem Hacken wurde fogleich die An⸗ 
führe des Depots und die Errichtung eines Labo⸗ 
ratorii beforget. Die Feinde machten in Zeit von 
48 Stunden ein ziemliches Feuer, doch ohne dem 
 geringften Schaden auf Preußifcher Seite, 

Deſn 7ten wurden in einer Macht die Batte. 
rien fertig, ohne einen Mann zu verlieren, Die 
fer gute Erfolg war vornehmlich der falfchen Atta⸗ 
que oder Erbauung einer Batterie diffeit des 
Dorfs Peenamünde zuzufchreiben , auf welche der 
deind fehr ſcharf canonirte, da indeſſen die bey— 
den wirkl. Batterien gegen Anbruch des Tageg 
ungeftöhtt erbauet wurden, Der General Major 
— von 
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a nn Dierke ließ darauf den Sten das Fort aufs 
fordern, da inzwifchen zu der dritten und größten 
“ Batterie diffeit dem Dorfe Peenamünde alle Ber: 
anſtaltungen gemacht wurden,  Diefe murde auch 
in der Nacht vom gten bis ıoten durch 400 von 
denen DBataillons darzu commandirten Arbeitern 
ſo glücklich zu Stande. gebracht,. daß von derfel: 
ben ohne d&n geringften Verluſt bereits am 1oten 
fruͤhe gegen .6 Uhr ein ſehr lebhaftes Feuer auf 
das Fort gemad)t werden Eonnte, auch durch fols 
rhes eben diefen Nachmittag um 3 Uhr von einer 
Brandkugel das betraͤchtlichſte Pulver Magazin 
des Forts in Brand gebradjt und in die Luft ges 
ſprengt wurde, wodurch auch die zunaͤchſt am 
Thore liegenden Caſernen in Flammen geriethen, 
die dergeſtalt um ſich griffen, daß bis auf eine 
Caſerne und das Marquetender · Haus alle uͤbri⸗ 
gen Gebaͤude gaͤnzlich in die Aſche gelegt wurden, 
wobey an die 60 Mann von der Beſatzung theils 
bey Auffliegung des Pulver-Magazins, theils im 
Feuer elendiglich umgekommen ſind. 

Gegen 5 Uhr Abends wurde von dem Com: 
mendanten an denen 3 Seiten der Attaque Fahnen 
ausgefteckt und Chamade geſchlagen. Da ſich 
nun der Generals Major von Dierke in dem 
Dorfe Peenamünde einfand, kamen die Capi- 
tulations» Puncte gegen u Uhr. völlig zu. Stande, 
worauf der Hauptmann von Aderkas mit 109 
Mann commandirt wurde, das Fort um 2 Uhr 
ſich übergeben und die Thore und Wälle befeßen 
zu laſſen. Den 11 Apr. um 10 Uhr zog die Schwe⸗ 
| win Delagung fo in 231 Köpfen beftund, e = 
nie 
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Stille aus, nachdem fie das, wenige Gewehr , fo 
fie aus dem Feuer gevestet ,: geſtrecket harte, und. 
‚wurde noch), denfelben Tag bis Wolgaſt eſcortirt. 
Ob nun wohl das Fort nur-etwag über 48. Stuns 
den ‚befchgfien worden „ſo wurde ‚doch den Com⸗ 
mendanten,; Capitain Roek, nachgerühmer, daß... 


ihn nichts, als die aͤußerſte Noth zur Uebergabe 
. gezwungen, indem durch das ſo heftige Feuer von 
den Preußiſchen Batterien faft alle gegenfeitigen 
xuinirt worden, und von denen, bey Anfang der 
Attaque gehabten, 30 Ganonen und 4 Mortiers 
nicht mehr denn, 5 Canonen annod) gebraucht wers 
den koͤngen. Die 4 Mortiers. waren ſchon den 
gten von, denen zwey erſten Batterien vollig, des 
montire worden, , weswegen auch ver Kommen, 
dant fchon alle Maasregeln genommen hatte, dies 
felbe Nacht , da. das Fort übergieng,, fich mit: fels 
ner Öarnifon zu Waſſer auf die, nicht weit da» 
‚ von liegenden, Schwediſchen Schiffe zu retten, 
wenn nicht der erfchrecfliche Brand ihn genöthie 
‚get, ſich eiligſt zu ergeben. Preußiſcher Seits 
iſt ein Capitain von der Artillerie, 1..Bombardier; 
ı Canonier, ı Grenadier und ı Füfelier geblieben. 
Wir. befchließen dieſen Arrikei mit ‚der, Nahe 
richt von der Preußifchen Slottilfe auf: der 
Oder, die in einem Schreiben aus Stittin vom 
6 April 1759 mit folgenden Worten der Welt bes 
kannt gemacht worden: . „ii 0 
Gecſtern giengen unfere 4 große und 4kleine 
mitte Schiffe, wovon ein iedes 12 große Cano⸗ 
nen führe, nebft 2 Eſpingen, unter Abfenrung 
ihrer Canonen und Beantwortung bes Geſchuͤtzes 
RN - von 
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vonder Feftung, auch bey einem: beftändigen 
Hußai⸗Geſchrey der Matrofen und des ſaͤmmtli⸗ 
den Schiff: Volks von hier ‚unter Seegel. Die 
Namen der Schiffe find: der König; der Prinz 
von Preußen; der Prinz Heinrich ‚under Prinz 
Wilhelm Die Öaleren heißen: Juͤpiter; Mars; 
Naeptunus und Mercurius, «An den übrigen 
Schiffen arbeitet man mit größtem Eifer und fie 
werden nächftens vollfonimen ferfig feyn. Die 
Commandeurs der Flotte, welche Capitains:Cha« 
racter haben, find Hiefige erfahrene Schiffer. Sie 
tragen ganz blaue Officiers-Montirung und Ports 
Epees, auch Hüte mit breiten goldenen Treffen 
eingefaßt. Diefe Flotte hat dem’ Herzogthum 
Pommern ſchon einen faft unglaublichen Nugen 
gebracht, indem fie nicht alleine die Dder, fon‘ 
dern auch das. Haff und die 3 Pommerifchen Sees 
Häfen, den Rudner den Schwiener und Dies 
venwer, vor den Feinden decken. 


— — ** 
I " — | 
Einige jüngfigefihehene merk 
wuͤrdige Todes⸗Faͤlle. 

9) Im Jan. 1759. 
s | ng, verwitwete Drinzeffin von Ora⸗ 
nien und Naßau, Erb » Statthaltes 


rin der: vereinigten Niederlande, auch Regentin 
RR: Ä | während 


⸗ 
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waͤhrend der Minderjaͤhrigkeit ihres Sohnes, eine 
gebohrne Koͤnigl. Prinzeſſin von Großbritannien, 
ſtarb den. 12 Jan. zur Nacht zwiſchen inund 12 Uhr 
im Haag in einem Alter von 49 Jahren, 2 Mo« 
nathen und 10 Tagen; Von ihren teben ſoll 
nächftens in einem eigenen m. gehandelt 
werden. 
I. Thomas Philippus von Alſace, der 
Roͤm. Kirche Cardinal, Erz: Biſchof zu Mecheln, 
Primas der Niederlande und erfter Cardinal⸗ Pries 
- “ fter, Die einzige noch übrige Creatur Elementis XI. 
: ftarb den 5 Yan. zu Mecheln im goften Jahre feis 
nes Alters und goften feiner Cardinals: Würde, 
Es ſoll von ihm weiter. unten ausfaͤhelich gehan⸗ 
delt werden. 

1. Johann Anton Guadagni, der Rom. 
Kirche Cardinal, Biſchof zu Porto, des Car⸗ 
dinals⸗Collegii Dice. Decanus, und Päbftl. Ge— 
smerakBicarius, ein Mepote und Creatur Clemen⸗ 

tis XII. ſtarb den 15 San. zu Rom im göiten Jahre 
feines Alters und im 28ſten Jahre feiner Sardi- 
nals: Würde. Ich will von feinem teben kuͤnftig 
ebenfalls umſtaͤndlich handeln. 
AV. GeorgeAndreas Doris, der Rom. 
| ‚ Kirche Cardinal, ein Öenuefer und Ereatur Ben 
"nedicti XIV. ſtarb den 30 Jan. zur Nacht zu Rom 
nach einer kurzen Krankheit in einem Alter von 
50 ‘ahren, nachdem er 15 Jahr die Cardinale- 
Würde befleive. Er foll von ihm Eünftig eben. 
: falls. in einem eigenen Artifel > werden. 
V. Johann Chriftopb, Graf von Dü- 
‚Ting, Konigl. Schwediſcher General: Feld :Mar« 
G. H.Nachr. 118 Th. Ll ſchall, 
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ſchall, ‚ Ober. Stadthalter zu Stockholm und Kit. 
ter des Seraphinen-Drdens, ftarb den 5 Jan. zu 
Stockholm in einem hohen Alter. Gr ſtammte 
aus dem Herzogthum Bremen ber und war uns 
ftreitig ein Enkel Dietrichs von Düring, der 1668 
als Schwebifcher Dbrilter und Commendant zu 
Stade geftorben. Er begab ſich jung in Schwe 
diſche Kriegs: Dienfte und machte fein Gluͤcke bey 
dem Holfteinifchen Covallerie- Regiment. Er 
- wohnte unter König Carolo XII. denen Feldzügen 
‚in Poblen wider die Kuffen by. Ob er aber 
ſich mit in der ungluͤcklichen Schlacht bey Pultama 
1709 befunden, dadurch der König . genöthiget 
wurde, in die Türfey zu fliehen, iſt mir unbe 
kannt; fo viel aber gewiß, daß ſich unfer Düring 
‚ben ihm in der Türken befunden, als er im ‘Bes 
griff gemwefen, aus derfelben wieder nad) feinen 
$anden zurücde zu Fehren. . Vermuthlich ift er 
nad) der Zeit, da der König fihon wieder von 
Bender hinweg gemwefen und meiter in die. Tür 
Fey gebracht worden, zu. ihm. gefommen. 
Ob er nun von’ feinen Obern dahin geſchickt 
worden, oder vor ſich ſelbſt eine Reiſe zu 
ihm, als ſeinen Herrn und Koͤnige, gethan, laͤßt 
man an feinen Ort geſtellt feyn. Genug, er hatte 
damals den Character als Dbrift: Lieutenant und 
wurde von dem Könige, als ein junger munferer 
Officier erwaͤhlet, ihn zu begleiten, als er zu An, 
fang des Nov, 1714 feine Reife in verftellter Klel— 
dung aus der Türfey durch die Wallacyey, Ungarn 

und Deutfchland nad) Pommern that. ; bie Reiſe 
sejhahe iu Pferde fo eilig, daß fie den 22 — 
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ſchon zu Stralſund anlangten. Der Obriſt 
Leutenant von Duͤring, der ſogleich zum Obri. 
ſten erflärt wurde, befand ſich von dem vie⸗ 
len Reiten fo abgemattet, daß man glaubte, er 
würde darüber feinen Geift aufgeben muͤſſen. 
"Alleine er erholte fich wieder und trat als Obrifter 
‚wiederum feine Dienfte bey dem Holſteiniſchen 
Cavallerie, Regimente an, Von ſeinen weitern 
Thaten weiß man nichts zu melden. Vermuth⸗ 
lich hat er hernach denen Feldzuͤgen in Norwegen 
beygewohnet. U. 1738 ward er General. Major, 
‚1740 Öeneral.» $ieutenant und 1743 General der 
Cavallerie, hat aber in dem damaligen Kriege 
wider die Kuffen keine Dienfte geleifter, doch 
ward er nach dem Aboifchen Frieden nach Ruß⸗ 
land geſchickt, wegen der, won der Cron Daͤme. 
mark geſuchten, Renunciation auf Das Herzog» 
thum Holftein, darauf der neue Schwedifche 
Thronfolger die Anwärtfchaft hat, Borftellungen 
zu thun, da er denn die Verſicherung erhielte, daß 
der Groß⸗Fuͤrſt niemals auf fein Herzogthum res 

“ nuneiren würde. Den 26 Jan. 1744 erhielte er 
zu Petersburg feine Abfchieds. Audienz und kehrte 
den 8 Sehr. wieder nach Haufe. A. 1747 em⸗ 
pfieng er den neugeftifteten Seraphinen Orden, _ 
wobey er den Wahlſpruch: Animo er Prudentia - 
annahm. A. 1751 ernennte ihn der neue König 
zum Öeneral Feld: Marfchall und erhub ihn in 
den Schwediſchen Grafen. Stand, nachdem er der . 
Koͤnigl. Krönung in Qualität eines Ober: Stall. 
‚meilters beygewohnet harte. Im Sun, 1753 er: 
hielte ex die wichtige Bedienung eines Ober-Stade- 
Be halters 


786 IM. Kinige jün jüngftgefchehene 


„balters zu Stockholm. Im. Seine Gemahlin, Catha⸗ 
rina Margaretha, gebohrne Graͤfin von Bonde, 
SB im ul. 1755. in einem Alter von 58 Jahren. 
Ob ihm Kinder gebohren, iſt mir unbekannt. 
Peter von Pennavaire, Koͤnigl. 
—— General⸗Lieutenant von der Eavallerie 
Ritter des fchwargen Adler» Ordens, Comman- 
deur des Leib-Carabinier⸗ Regiments, Erbherr 
‚ auf Heiligenthal ꝛc. ſtarb zu Berlin in der Nacht 
vom ıgten zum igten an. an einer Entzündung 
“in der $unge in einem Alter von go Jahren. Nach: 
‚dem er unter dem vorigen Könige bis zu der 
Stelle eines Majors bey den !eib : Cüraßier » Res 
gimente avanciret, ernennte ihn der jetzige Koͤnig 
im May/ 1741. zum Dorift- »tieutenant bey diefern 
gimente. Im Sun. 1744. ward er Obrifter. 
cn Jun 1747. ethielte er den Orden pour le 
merit& .„. Im ul. 1748. ward er General- Mas 
jor. Im Nov. 1751. kriegte er das Commando 
bey dem Leib⸗ Carabinier /Regimente und im Febr. 
1757. ward. er General» tieutenant und Ritter 
‚bes finwargen Adlers. ‚Bon feinen Kriegs» Tha- 
ten it mir nichts bewuft. Der, den 5 Mayı750. 
verftorbene, Preußifche Obrifte von Pennavaire 

. war fein leibl. Bruder. 
Vil. Chriſtoph Friedrich, Baron von 
Seckendorf, Hochfuͤrſtl. Brandenburg - Anſpa- 
chiſher geheimer Raths⸗ Praͤſid dent und Premier— 
Minifter, auch Ritter des fchwargen und rothen 
Adlers, ftarb den 6 Jan. auf feinem. Schloffe 
zu Maͤrck Sugenheim im goften Jahre feines 
— Wie nahe er mit dem Grafen von 
en⸗ 


IS 
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Sedendorf und dem Kitter-Hauptmann des Frän- 
ckiſchen Cantons Baubach, Chriſtoph Ludwig, 
Baron von Seckendorf, geweſenen Anſpachiſchen 
Ober-Marſchall und Praͤſidenten des Sayni— 
ſchen Adminiſtrations-Collegii, verwandt ſey, 
iſt mir nicht befannt. * 

VII Anna Johannetta, Bröfin von 


Wanderfcheid ⸗Blanckenheüum, Canoniffin zu 


Thoren, ftarb den 31. Jan. zu Cöln am Rhein 
an der Wafjerfucht im syften Jahre ihres Alters. 
Sie war eine Tochter Frang Georgens, Grafens 
von Manderfcheid - Blankenheim, Churpfälgifchen 
Dber - Hofmeifters: und erſten Minifters, der fie 
mit Johannen, gebohrner Gräfin von Koͤnigseck 
Rotenfelß, den 29 Sept. 1700. gezeugt hatte, 

IX. Johann von Mayer, Königt. Preuf 
fifher General-Major, ftarb den 3. an. zu 


Plauen im VBogtlande an einem Fled- Fieber in © 


einem Alter von 42 Jahren. Won feinem $eben-. 
fol Fünftig in einem eigenen Artickel umſtaͤndlich 
. gehandelt werden. Zr | 
X. Maris Therefis, verwitwete Grafin 
vonSereni,ftarb zu Wienden 18 Jan. ineinem Al 


ter von 8ı Jahren. Sie war eine Tochter Adolph; 
Wratislai, Grafens von Sternberg, Kayferl. 
Dbrift-Burggrafens in Böhmen, und. Ännaͤ 


tuciä, gebohrnen Bräfin von Siavata, die fie den. 
30. Det: 1678, zur: Welt gebohren. Sie ward 


1696. mit Job. Mar. Andr. von Thun vermaͤhlt, 
der fie den 25 Mart.:1701 zur Witwe gemacht. 


Sie vermäblte ſich zum andernmale mit Carl. 
. gl 3 Anton, 
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Anton, Grafen von Sereni, der ebenfals fchon 
vor verfchiedenen Jahren geftorben ift. 
XI. Johann Rudolph, Brafvon Sporck, 
Bifchof zu Adrato, Päbftl. Haus: Prälate, bey- 
der Rechte Doctor , der Königl. Haupt - Kirche 
zu St. Veit Praͤlatus, Archi» Diaconusund Fr: 
bifchöfl, Suffraganeus, farb zu’ Prag im baſten 
- Sabre feines: Alters. 
+ XI Waris Charlotte von Das Srugdies 
res, verwitwete Marqpiſin von Oßun, 
Mutter des Margvis von Oßun, Königl: Frans 
zöfifchen Abgefandtens in Neapolis , ftarb den 
4 an. in einem Alter von 76 Jahren, 
XIII. Die Margpifin von Simisne, ftarb 
den 29 San. - SER J 
XIV. Hannibal, Graf Wedel zu Wedels⸗ 
burg, Koͤnigl. Daͤhniſcher Geheimer Kath, Cams, 
merherr und Droſt zu Segeberg, ſtarb den 
27 Jan. Er vermaͤhlte ſich den 17 Jun. 1755. mit 
Gonradina. Chriſtiana, des, Grafens Chriſtiani 
Daneſchiold von Samſoe hinterlaſſenen Tochter. 
Er ward den 31 Mart. 1752. Cammerherr. 
XV. Joſephus Franciſcus de Charleval, 
Biſchof von Agde und Abt zu Peſſan, ſtarb 
den 22. Jan. in einem Alter von 55 Jahren. 
XVI. Jonas von Adlerſtraͤhl, Koͤnigl. 
Schwediſcher General: Major, Commandeur des’ 
Schmwerdt Ordens und Obrifter des Leib ⸗ Regi⸗ 
ments der Königin, ſtarb den 22, Jan. Er ward 
den 1 Jan. 1755. Commandeur des Schwerdt⸗ 
Ordens und vor etlichen Jahren General-Mojor. 
a — xvu. 
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"XVII. Emanuel, Marqpis von Calharis, 
Graf von Soufa, Königl. Portugiefifcher 
Dbrifter der $eib. Trabanten oder Hellebardiers, 
‘der den 13 Dec. in Verhaft genommen worden, 


ſtarb im Jan. in dem Waffer- Thutme als ein 
Staats. Öefangener, 


XVII. Alerander Stengel, Vice - Admiral 
von Holland, ftarb den 17 Tyan. .zu Leiden nad) 
einer. Kranfheit von etlichen Wochen in einem 
Alter ‚von 68 jahren und 2 Monathen, . Diefer: 
brave Dfficier hat 57 Jahr. in dem Dinfte der 
Republic zugebracht. Im Jahr 1722. ward er 
zum Schiffs. Eapitain.ernennet, in welcher Ava⸗ 
lität er fich bey verfchiedenen Fällen bervorgethban 
undunter anbern die Algierergedemüthiget hat, als 
fie das Commercium und die Schifffahrt der Hol. 
länder, durch ihre Corfaren ſehr beunruhiget. 
Als er von, einer Reife zurüde kam, die er alg 
Chef d’ Eſcadre mit einigen Kriegs - Schiffen nach 
dem Sunde gethan, erklärte ihn der Staat 1748. 
zum Contre- Admiral und fendete ihn mit einer 
Efcadre nach Algier, den Tractat zwifchen Ihro 
Hochmoͤgenden und dem daſigen Dep zu erneuern, 
welche Commiſſion er zum allgemeinen Vergnügen: 
austichtete. A.1750. ward. er zum. —— 
ral ernennet 


XIX. Hanß Zeinrich goch, Rönigl, 
Schwediſcher Obrifter und Ritter des Schwerte 
Ordens, ftarb den 9 Kan, un feinem —— 
Hofwero. a“ 


rer — | 


7900 IM. Zinige juͤngſtgeſchehene 


 b) Nachgeholte vom Jahr. 1755. 

I. Severinus Rzewusti, Woywode von 
Vollbynien, Senator des. Königreichs Pohlen, 
und Ritter des weißen Adlers, ftarb im an. 1755. 
Er war erſtlich Kron-Mundſchenck, in welcher, 
Dvalität er Ritter des weißen Adlers wurde A. 1738. 
ward er Kron⸗Referendarius und 1750. Woywode 

von Vollhynien. ——— VE Se 
IE Don’ Diego de Monroy von Vaſcon⸗ 
cellos, Koͤnigl. Portugiefifcher Canmerjuncker, 
Ritter des ⸗Chriſt⸗Ordens, Öenerat» Major der 
Infanterie und geweſener Gouverneur von: Tercei« _ 
ra, ſtarb den 26 Dec. 1754; in einem Alter von 
57 Jahren. 8 

III. Don Manuel Gomez von Caravalho, 
Koͤnigl. Portugieſiſcher Cammerjuncker, Ritter 
des Chrift- Ordens, Alcaide der Stadt Aveiro, 
General⸗ tieutenant der Artillerie, ftarb den ĩ Jan. 
1755. im 6sften Jahre feines Alters. — 

"IV. Gabriel de Chapt, Graf von Aa 
ſtagnac, ſtarb im Mart. a. e. zu Sarlat in Pe⸗ 
rigord in einem hohen Alter. Er war unſtreitig 
ber Vater des verſtorbenen Ertzbiſchofs von 
ours. A Ne 

V. Juliana Magdalena, verwitwete 
von Rellerhofen, gebohrne Baronin von Pal: 
land, ſtarb den 14 Mart. a. e. zu. Coͤlln im 69ſten 
Jahre ihres Alters. Sie war die Schweſter des 
ehemaligen. Oher⸗ Jaͤgermeiſters im Hertzogthum 
Zell, Barons von Palland. Ihr Gemahl war 
Obriſt⸗ Lientenant und Commendante zu ölln amt 

ER er Sr 7 y- See Rhein, 


Pl 


, * 
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Rhein. Sie hat einen eintzigen Sohn hinterlaſ⸗ 
fen, nämlich den P. Franciſcum von Keller. 
„hofen, einen Jeſuiten und, Beicht: Bater des. 
Ehurfürftens von Coͤlln. Sie bat in Anſehung 
deſſen alles ihr Bermögen dem — 
zu Coͤlln vermacht. 


VI. Joſeph Anton Davanlati, Eenbi 
ſchof ʒu Trani und Patriarche pon Alexan⸗ 
dria, ſtarb im Mart. a. e. zu Rom in einem Alter. 
von go Jahren. Er, wurde den zı Aug. 16685. 
zu Bari 5 — Den 10. Nov. ‚1717. erhielte 
er das Ertzbiſthum zu Trani, und den’ 6 Ang: 
1745. ward er Titular Patriarche von Alerandria. 
EIYfL Der’tNargvis von Maßimi, Ober⸗ 
Commendant der Paͤbſtl. Troüppen;, ſtarb im Febr. 
ae Ihm folgte in deſem Commando der Graf 
Capiʒucchi⸗Mareſcotti. 


VII. Selig Solsti, Ertzbiſchof ——— 
und Paͤbſtl. Secretarius bey Der Congregation won 
der Regular- Diſciplin, ſtarb den 9 Marti a. er 
zu Kom im 7zſten Jahre feines Alters. Ermurde: 
den ı Nov. 1680. zu Roßano gebohren. Dem 
r4 Jul. ry2u. erhielte er das Biſthum zu Bifignano, 
welches er 1745. niederlegte amd. dargegen das 
obgedachte Secretariat annahm. 


IX. Gabriel Tachereau; Herr von Bau⸗ 
dry, Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher Staats-Rath, ſtarb⸗ 
den 22 Apr. a. e in einen Alter von 82 Jahren. 
Er war erſtlich General⸗Lieutenant der Policey 
zu Paris, hernach Secretair derer Commende- -· 
mens bey ee: Dergogin von Orleans, 
auch 
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auch Intendant von deren Haufe, A. 1711. ward 
ee Mailre des Reqvetes honoraire , alsdenn In⸗ 

tendant- der Finanzen, und 1722. Staats » Kath. 

Er mar dem Hofe fehr zugethan und murde in 
ben legtern rungen mit dem Parlamente ner: 
von denen , die. während der RUE Zeit bie 
| große Cammer ausmachten. 


XAlphonſus Mirogli, Biſchof zu Aleſſe ans 
dria Della Paglia, ſtarb im Aprita.e. ineinem 
Alter von 63.Jahren. Er ward dei 23. May 
r692. zu Gitta di Eafale gebohren, und den 16. 
Dart. 1744. ward er Biſchof. | 


xi. Michael de Palma Erz⸗ Biſchof ʒu 
Chieti ‚ Itarb; in eben. diefem Monate in einem Als 
ter von 66 Jahren. : Er wurde Den 3, Aug. 1689. 
zu Meapolis gebohbren, und den 6. May 1737. 
erhielt der das Erz Bißthum zu Chieti. 


RI: Die Vicomtin von Polignac, ftarb- 
im Jun.a. e. zu Paris an, den Blattern. Cs iſt 
hierunter unſtreitig niemand anders zu verſtehen, 
als Diana Adelheit Zephirins, eine Tochter Ja⸗ 
cob Hyppoliti von Mazarini, Marquisvon Manz 
‚änf, die den 3. Febr, 1726. gebohren, uud den 16, 
Der. 1738. mit Hercules Melchior, Vicomte von, 
Polignac, vermäple worden, dem fie 4 Kinder 
er ang 


"XI. Seanchfens Pereʒ de Prado , Dir 
ſchof von Teruel,: General: |nquifitor von Spas 
nien. und Mitglied bes Königl. geheimen Raths, 
da den 10, Jul. a. Em BEN ing 78ften * 

ines 
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feines Alters. Er ward 1678 zu Caranda di 


Duero gebohren. Den ı1. Aug. 1732. ward er 
Bifhof zu Teruel und 1746 General- Inquiſitor. 


XIV. Charlotte, verwitwete Graͤfin von, 
Derwentwater, ftarb im Aug. zu $ondon. Sie 
‚war eine Tochter Caroli, Grafens von Neuburg 
und. wurde mit Carl. Radclief, Grafen von Der. 
wentwater, vermählt, deffen Vater Jacob Rad⸗ 
clief, Graf von Derwentwater, der 1716 zu 
London enthauptet wurde, Gr lebte als ein An. 
bänger des Prätendenteng zu St, Germain en Loye 
in. Sranfreich, und wurde in der Schlacht bey 
Eulloden gefangen, und den 8. Dec. 1746. zu 
London eben fo, wie fein Bater, enthauptet. Sie 
befand fic) Damals mit 2 Töchtern in Frankreich, 
kam aber hernach wieder nach Engelland, und er« 
hielt ein Gnaden-Geld, durfte aber den gräflis | 
chen Tittel von Derwentwater nicht führen, fon: 

dern, mußte fi nur die Bräfin von YIeuburg‘ - 
nennen. Ihr Sohn, "Jacob Radclief, hatte 
zwar den Bater nach Engelland begleite® ward 
aber begnadiget und führe den Tittel eines Lord 
Ainnaird. Er bat 1749. des reichen Ritters 
Webbs in Suffer Tochter geheyrathet. 
XV. Arel Gabriel, Graf Oxenſtierna, 

Königl. Schwedifcher General» Major, und Come‘ 
mandeur des Schmwerbdt- Ordens, ftarb auf feiner 
Herrſchaft Tidon den 24. Aug: a.e. Er ſchrieb ſich 
auch einen Grafen von Cronenburg, und war ein. 
Sohn Graf Gaͤbriels, der 1707. als Reichsrath 
geftorben iſt, und Ehriftinä, Grafens m. von‘ 
el | ie 
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—— 
Srenftierna in Soedermgge Tochter. Bon fei- 
ner hinterlaffenen. Samilie ift mir nichts bekannt. 
Die Reiche: Raͤthin, Gräfin von Bilke, die ihm 
den 1. Sept. im Tode geſolget, war.feine leibliche 
Schweſter. 
xVI. Johann von der Bergh, Rath und 
Bürgermeifter zu Leiden, ftarb den 1. Nov. a.e. 
in einem Alter von gı Jahren.‘ ‚Er ward den2z, 
Aug. 1664. gebohren. Anfangs war- et Secreta⸗ 
ving der Curasoten der Univerfität zu Leiden. Dem 
19. Jan. 1693. ward er an feines Vaters Stelle 
Rathsherr und hernach ein Deputirter ben der als 
füirten Armee im Spanifchen Eucceffions: Kriege, 
da er denn im Jahre 1706. die Belagerung vor 
Brüffel mit aushalten muͤſſen. A. 1725. ward er‘ 
Intendant der Dämme und Groß: Baillif von 
dem Nheinlande, und heenach Buͤ⸗germei der. Die 
erſtern Stellen hat er 1751. wegen hohen Alters 
wieder niedergeleget. | —— =; 
"XVII. Otto Johannes, Freyherr von 
Div, Hollaͤndiſcher General: Major und Obri⸗ 
fter der. Artillerie, wie auch Groß: Major zu 
Maſtricht, farb im Dec, a.e. zu Maſtricht. Er 
ward im Zul. 1748 General: Major. 2 


XVII. Peter Ernſt von Dodewils, Koͤ⸗ 
nigl. Preußifcher Dbrifter der Infanterie und Come 
mandant des Forts Friedrichsburg in Preußen, 
ftarb den 28. Nov. a. e. zu Königsberg im 6aften. 
Jahre feines Alters. Er. ward Dorift- tieutenane 
bey Kieift im May 1741. Obrifter 12, Mare. 1745. 
und Commandant im May 1748. * 
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merkwürdige Todesfälle, | zb 


- TTRIK. Archibaldng, Primtofe, Graf von 


rothea, einer Tochter und Erbin. Eveningham 
Creſts von Birfely im Fahr 1728. 3 Söhne und 
4 Töchter am Seben gehabt. 

XX. Antonius Biglia, päbftliher Nun— 
cius zu Florenz, ſtarb allda den 1. Dec. a. e. in 
einem Alter von 47 Jahren. Er wurde mit dem 
Titel eines Erz: Bifchofs von Korinth 1754. als ‘ 


Nuncius nach Slorenz geſchickt. 
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Es man . 
Einige jumgfigefchehene merf- 
wuͤrdige Bermahlungenund 
Geburthen. 
I. Vermaͤhlungen. 
— von Bourbon, Graf von 
la Marche, Prinz von Franzoͤſiſchem Ge. 
= Sc et Br Re 2, ge bluͤte, 
H Siehe die neuen Nachrichten T. VII p. 759° 


* 
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blüte, Ritter der Königl. Orden und Öeneral-2ieu- 
tenant der Königl. Armeen, des; Prinzens von 
Conty einziges Kind, vermählte ſich den 7. Febr. 
1759. durch Procuration des Fürftens Leopoldi 
von Heſſen · Darmftade zu Meyland mit Fortu⸗ 
nata Maria 8’ Eſte, des Herzogs Franciſci 
Mariä von Modena mittelſten Tochter. Den 10. 
trat fie ihre Reife nach dem Franzöfifchen Hofe an. 
Den alten wurde fie diffeits Montereau von ih» 
rem Gemahl, Scmwieger» Vater, Mutter und 
andern hohen Perfonen empfangen, und zu Nan« 
gis von dem Cardinalvon Luynes eingeſegnet. Den 
4. Mart. präfentirte fie ihr Gemahl dem Könige 
und. der ganzen Königl. Familie zu Verſailles. 
Er ift ein Herr von 25, undfie eine Prinzeßin von 
28 “jahren, | — 


U. Michael Johann, Graf von Althann, 
Grand d’ Eſpagne von der erſten Klaſſe, Ritter 
des guͤldenen Vließes, Kayſerl. wirklicher gehei- 
mer Kath, und des Obriſten Juſtiz · Wefens Vice» 
‚ Präjident, vermählte fi) den 22. Mov. 1758. 
jum viertenmale mit Maria Ehriftina Julia, 
Comteſſe von Wildenftein, Kayſerl. Hof Da⸗ 
me zu Wien in allerhöchfter Gegenwart beyder 
Kapferl Majeftäten. Der Nuncius Erivelle ver, 
richtete die Trauung. | 


I. Johann Ludwig, Graf von Rech⸗ 
teren, auf Laer, Oldenhof und Burgbreuningen, 
‚vermäßlte ſich im Nov. 1758; auf den gräflihen 
Schloſſe zu Steinfurt, mit, Juliana Louife, 
Eomtefje von der Lippe zu Alverdiffen — 
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Grafens Friedrich Ernft ‚von tippe Alverdiffen 
mittelften Tochter, die den 6. Nov, 1721'geboh. 
ren worden, u 


IV. Johann Ashburnbam, Braf von 
Mlshburnbatn;"Pair von Großbritannien, ve 
mänlte ſich den 3, Jul. 1757. mit der Mademoi. 
ſelle Crawley, eines reichen Eiſenhaͤndlers Toch. 
ter, die ihn 200000 Pf. Sterlings zugebracht, 
und noch 5000800 Pf, zuerben hat. N 
V. Der Herzog von Lerma, Grand d 

Eſpagne von der erften Kaffe, vermaͤhlte fich 1758 

mit einer Prinzefin von Salm, die den 30, 
Dec, 2. e. zu Madrit anlangte. F 
VI. Nicolaus Foedorowitſch, Graf 
Apraxin, Ruſſiſch· Kayſerl. Lieutenant von dee 
Garde zu Pferde, vermählte fih) im Yan. 1759. ° 
‚mit der Kayſerl. ‘Hof. Fräulein, Sophia Oßi-⸗ 
powna Sakrewsoki, einer leiblichen Nichte des 
Feld-Marſchalis Alexii, und des Hetmanns Graf 
Kirila Grigorjewigfch Kafumomwsfi. Die Ray 
ferin verlobte fie felbft, ven 29, Dec. 1758 mie 
. ‚einander. | PR? 

VI. "Der Herzog von Vilfequier, Sohn 
des Herzogs von Aumont, vermaͤhlte ſich den 25. 
Jan. 1759. mit der Mademoiſelle von Mont; 


‚mirel, Tochter des verjtorbenen Marquis von | 
Courtenvaux. — 


VII. Der Herzog Joſephus Grillo, ver⸗ 
maͤhlte ſich im Jan. a, e. mit der Mademoiſelle 
Grimani, einer edlen Venetianerin. — 


re 


* 
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IX. Der Kerr von Sprengport, Königl, 
Schmwedifcher Hauptmann der Koͤnigl. Leib⸗ Gar. 
de, und Sranzöfifcher Obriſter, vermaͤhlte fich im 
Mov. 1758. mit der Witwe des Schmedifchen 
Cammerherrn von Beer, gebohrnen Gräfin von 
Taube. I Re F 
X. Es hieß auch, es habe ſich den 3. San, 
1759. ber Schwedifche Cammerherr, Graf 
Gyllenſtolpe, mit der Witwe des unglüdlicen 
Grafens Brahe, einer Tochter des - Grafen 
Piper, auf dem Öyflenftolpifchen Gure Noor in 
hoher Gegenwart bender Königl. Majeftäten und 
des Cron » Pringens vermählt. Allein es ift Diefes 
nachgehends als falſch gänzlich widerrufen worden, 
Es ift diefes Gerüchte Daher entſtanden, meil Ihre 
Majeftäten mit dem Eron - Prinzen ſich nad) dit: 
fem Gurte erhoben, da zu gleicher Zeit die Gräfin 
Brahe dahin gereifet gewefen. 

.. XL Wolfgang vVitus von Beitzenſtein, 

Königl. Dänifcher Hof: Marfchall und Hof: Zäs 
.germeifter bey der verwitweten Königin, vermäßfte 
ſich im Apr. 1755. mit der Sräulein von Bram, 

des Dber » Sjägermeifters Tochter. 

_ XI. Salvstor Pignatelli,. Prinz von 
Strongoli, ein Sohn des Neapolitanifchen Für 
‚ftens gleiches Namens, ein Officier unter dem Dra⸗ 
‚goner. Kegimente der Königin, heyrathete in Apr, 
die Tochter des Generals, Grafen Mahomi, 
‚eines Irlaͤnders. J 
XI. Der Marquis von Brehaut, Koͤn. 


Framoſiſcher Brigadier and Obriſter des Infan—⸗ 
4 | Ä terie· 
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terie- Regiments Piccardie, heyrathete am chete am Nov, 
1755. die Tochter des verſtorbenen Herrn⸗Gabriel 
Taſcherau von BaudryKoͤnigl. Franpöfifehen: 
Grat: — und Intendantens — 


I Gehurten 2”, 


u Je: Dem. Prinzen —S — d von 
Wuͤrtemberg, Koͤnigl. Preußiſchen General⸗ 
Lieutenant, ward dei 27. Nov. 1758: zu Schwedt 
von feiner Gemahlin, Friederica Dorothea Sophia/ 
Prinzeßin von Brandenburg-Schweds, ein Prinz, 
gebohren, der den 29.-biefes getauft und Fried⸗ 
rich Eu enius Heinrich genennet wurde. 

Al. Sriedrich Auguft, Bifchof von Luͤ⸗ 
beck, gebohrner Prinz von. Holftein; Gottorp , 
friegte den 22. Mart. 175g. von feiner Gemah⸗ 
lin, Ulrica Friderica beim, gebohrnen Prin⸗ 
zeßin von Heſſen . Caſſel, eine Prinzeßin, die 
Hedwig Euſabeth Charlotte, geneniter worden, 

I, Dem Fuͤrſten von Caſerta, wurde den 
18. Nov. 1758, ein Sohn gebohren, der Philipp 
Maris Criſpinus genennet wurde. Es iſt die⸗ 
ſes unſtreitig ‚der ältefte Sohn des Herzogs von 
Sermotta, aus dem Haufe Gartano, der fih im 
Nov. 1757, mit der Tochter des Sürftens Corſini 
vermaͤhlt hat. 

AV. Dem Fuͤrſten Giuſtiniani, ward zu 
Rom im Jan. 1759. der erſte Sohn gebohren. 

V. Der Franzoͤſiſche Herzog von Chatillon 
befam in der Nacht zeichen ‚dem 3% und 31. 
San. a. e, einen Sohn; ... . n | 

Go Nachr. 118. Th. Hmm or vi 


- 
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Vl. Dem Grafen Friedrich Gottlob Zeins. 
sich von Solms, Baruch, ward den 27. Det. 
57. ein Sohn, Demehs Setebch Carl Le 
pold, gebohren. 


vi. Carl Joſeph Auguſt, Grafvon Lim⸗ 


Styrum kriegte ben 15. Dec, 17588. von 


Ku Bemahlin auf dem Schioſſe — eine 


vi I. Carl Paul Zinft, Graf von Bent 

beim; Steinfurt ‚ bekam den 25. Yan. 1759, 

gleichfalls. eine Tochter, die Carolina Maria 
Sliſabeth genennet wurde. 

IX. Heinrich VI. Graf Reuß, König. Dis 
nifcher geheimer Rath und Amtmann zu Sons 
derburg, empfing eben diefen. Tag einen Sohn, 
‚der den Namen Heinrich XLVIII. befam, 

X. Der Baron von Ablefeld, Königl. Daͤ⸗ 
niſcher Sefandter zu Berlin, friegte den 19. Jan. 
eine Tochter. 

XL Der Wild⸗ und Rhein⸗Graf, Carolus 
Marquis von Rheingrafenſtein, kriegte den 20. 
Febr. 1759.10 Grehweiler eine Tochter, die 50. 
pbis 





ne genennet wurde. 


XI Der dere von Reventlau, Königl. 
Dänifcher Cammahır u und Ober: Hofmeifter des 
Eron Prinzen, bekam im Jan. 1759. einen Sohn. 
xl. Dem —— Fleury ward im 
May 1755. eine Tochter gebohren. 
XIV. Die Graͤfin von Bower, kam im 
| Aus. 1755. mi eiuem — nieder, weit 
ſie 
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Franciſca Vernon in der Kutſche umgeſchmiſſen 


KERTKRRRR RR nn 


‚Leben des juͤngſtverſtorbenen 
Cardinals von Ale, 
Sp bomeo Philippus 0° Alface, oder de Al 


| fatia, d. i. von Elſas, ſtammte aus dem 
alten niederlaͤndiſchen Geſchlechte der Grafen 
von Boßu her, das den Fürftl, Titel von This 
may an fich gebracht hal. Sein Vater war Phi. 
lipp Heinrich d' Alſace, Fuͤrſt von Himay, Ritter 
des glildenen Vließes, feine Mutter aber ‚ Anna 
Wuyſe von Verreyken ⸗ des Baron Carls von 
Inpden Tochter, Die ihn den ı2. Nov. 1679. zu 
Bruͤſſel zur Welt gebohren. Er wurde, als der 
zweyte Sohn feines Vaters," dem geiltl. Stande 
gewidmet, und ftudirte unter der Anführung der 
Jeſuiten, indem Königl. Collegio zu Bruͤſſel. Er 
befam jung ein Canenicat bey der Cathedral.· Kir⸗ 
che zu Gent, und 1695 ward er von Koͤnlg Caro⸗ 
Io IL. zum Dom. Probſt daſelbſt ernenne, (Er 
gieng vr nach Rom, und fegte feine Srudia 
in dem Collegio Romano · der Jefuiten fort, difpus 
dirte öffentlich, und ward der beyden Rechte Dos 
etor, Er ließ fich alsbenn zum Priefter weyhen, 
Ä Mmm a und 
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und ward von Elemente XL, | an: Ehen. Cimme» 
ger erkläret. 








Wr 


Als er 1702 nach Heauſ⸗ kam, ernennte ihn 
der Biſchof zu Gent nicht nur zum Examinatore 
Synodali, ſondern auch in ſeiner Abweſenheit zum 
General⸗-Vicario, in welcher Qualitaͤt ev 1710. 
feinem Better, dem berühmten Cardinal von . 
DBouillon, feine Aufwartung machte, als derſelbe 
fi) aus: Frankreich, allwo er in des Koͤnigs Un⸗ 
guade gefallen; war, bey der alliitten Armee in den 
Niederlanden einfand. Weil nun derſelbe im Be⸗ 
griff war, nach Rom zu gehen, um denen hohen 
Berrichtungen eines Decant bes heil. Eollegii, zu 
welcher Würde er - fchon -vor 10 Jahren gelangee 
war, ſich zu unterziehen, ‘gleichwohl aber nicht 
wußte; weſſen er: fich bey ben damaligen Umſtaͤn⸗ 
den zu dem Pabſte zu verſehen hatte, ſchietee er 
unſern Grafen von Boßu, wie er damals hieß, 
nach Rom, um ihn daſelbſt anzumelden und bis zu 
deſſen Ankunft —— gelegenheiten daſelbſt zu be⸗ 
ſorgen. . 


R Den 12. . Jan, 1711. hatte, er bey dem Pabſte 
Kir erfte Audienz. Er blieb darauf bis ing vierte 
ahr zu Kom, und wußte ſich während der Zeit 
fo aufzuführen „ daß ihn.der Pabft’ alles verwil— 
ligte, pas er.bey ihm fuchte. Der Cardinal von 
Bouillon erhielte Demnach Erlaubniß, nah Rom 
u fommen, und das Decanat desgeil: Eollegii 
inzutreten,, "welches er aud) 1714.260P, aber nicht 
Über ein Yahı lebte. . Der-Graf:von Boffu hatte 
indeſſen dag ‚Slide, im Jahr 1713, ee Ä 


N u Fr x . 
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ne un ug — ⸗ — ——— — 


zu. Ppern ernennt: zu werden. Ehe aber. die päbft« 


lihe Bulle darüber ausgefertiget wurde, ward 
er von Kanfer Carolo Vl. den 3. Mart. 1714. zum 
Erz Biſchof von Mechelu, "und Primas von den 
gefammten öfterreichifchen Niederlanden ernennef, 
Nachdem er den 16. Dec. 17154’ darzu, confirmirt 
worden, 5 ihn einige entſtandene Irrungen 
ſich nach W ien zu begeben, wo alles bengelegg 

wurde. Kr.langte zu ‚Anfang des 1716, Syahıs 
in dieſer Stadt. ‚an, . allıo er.den ı9. Jan, von 


- dem damaligen Nuncio, Georgio Spinola, ge 


der Capelle des Kayſerl. Profeß«Haufes.der Je. 
ſuiten die Erz Biſchoͤfl. Weyhe empfinge. Er 
wurde vor ſeiner Abreiſe aus Wien am 18. April 


zum Kayſerl. wirklichen gehelmden Rathe erklärt, 


Als er zu Mecheln "anlangte, wurde er mie. 
großen Sreuden empfangen. Er hatte aber faum 
von feinem Erz. Bißthum Beſitz genommen, ſo 
fing er an, ſich als einen ſehr eyfrigen Verfolger 
derer anfeniften und einen ftandhaften Vertheis 


diger der Paͤbſtl. Conftitution Unigenitus zu erzei— 


— 


gen, wodurch er ſowohl unter dem Volke als bey 
der. ‚Elerifey viele Unruhe und Bewegungen ers 
weckte, die dem Kayſerl. Hofe nicht zum beften 
‚geftelen. Als der Pabft 1718. eine fcharfe Bulle 
wider ale, bie, fich der obgedadıren Conſtitution 
ferner ‚widerfegen würden, publicirte, nahm er 
nicht. nur unter allen. nieberländifchen Bilchöffen 
dieſelbe am erften an, fondern that aud) alle dies 


jenigen in feiner Diöces, die nicht ein gleiches thun 


BE ſo lange in Bam, bis fie fich eines befs 


mm 3 7 fern 


I) 
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_ fern befannen, und die gedachte Bulle gehörig 
annahmen. 

Mitlerweile wurde er im Jan. 1717. unter die 
Mitglieder des neuerrichteten niederlaͤndiſchen 
Staats» Raths zu Bruͤſſel, und zwar. mit der 
Prärogartiv aufgenommen, daß erden Rang über 
Die andern alle haben, jedoch nicht eher in dem 
Collegio ſich einfinden follte, als bis Kirchen · Sachen 
vorfielen. Im Det. eben dieſes Jahrs wohnte er zu 
Ze denen Kapferl, Huldigungs. Solennitäten. 


» — 

Den 29. Nov. 1719. wurden feine Verdien⸗ 
fle, die er. durd) feinen Enfer um bie römifche 
Kirche erlangte, von dem Pabfte mit der Cardis 
nals: Würde belohnt, wobey ſich der heil. Bater 
‚gegen die Cardinaͤle alſo vernehmen ließ: „Wir 
„fönnten bier piel von diefes erlauchten Prälatens 
sionderbaren Wachſamkeit erzehlen, welche er ſo⸗ 
„gleich von der Zeit an, da er zum Kirchen-Re⸗ 
„gimente an feinem Orte befördert worden , bewies 
„ſen und noch beftändig beweiſet, dergeſtalt, daß 
‚alle glaͤubige Chriſten der catholiſchen Niederlan⸗ 
„de, beſonders aber die ihm anvertrauten Schaa⸗ 
„te, welche, mie fie an giftigen Orten wohnen, 
„alfo auch der Gefahr amnädhften find, von der 
„ungefunden Wende verkehrter Lehren forgfältig 
„abgehalten werden. Wir wollen aber Aur fo viel 
„fagen, Daß er unter allen Bifchöffen der catho« 
„lifchen Kirche der erfte geweſen, welcher nicht 
„nur unfere Eonftitution, die fich mit dem Worte 
„Paftoralis anfängt, in Gehorfam angenommen, 
„ſondern auch nad) unferm Erempel_alle diejeni. 

„gen, 
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„gen, welche eine andere: von: unfeen Conſtitutio⸗ 
„nen, die ſich mit dem Worte Vnigenitus anfängt, 
„mie gebührendem Gehorfam anzunehmen ficd) gee | 
„weigert, ober Fünftig fich weigern würden, nicht 
„vor wahre Söhne ber heil. Röm. Kirche zu er⸗ 
„eennen, freymüthig fich erflärt. und öffentlich bes 
„jeuget, daß er mit ihnen eher Feine Firchliche Ge⸗ 
„meinfchaft haben werde, als bis fie ſich veches., 
„ichaffen befehret, und durch gänzliche Ablegung 
„aller Kuͤhnheit zu widerfprechen ſich verdient ge» 
„macht hätten, durch Bezeugung eines wahren 
„Gehorſams von diefem heil. Stuhle wieder in 
die vorige Liebe und Einigkeit gefegt zu werden.,, 

Jedoch fo gut es der Pabſt mit ihm meynte, 
fo fchlecht war dargegen ber Dank, dener dadurch 
an dem Franzöfifgen Hofe verdiente. Denn ſo⸗ 
bald ber Cardinal von la Tremouille, der damals 
die Angelegenheiten des Franzöfifchen Hof zu Rom 
beforgte, von der bevorftehenden Erhebung diefes 
Prälatens Nachricht Eriegte, verfügte er ſich zu 
dem Pabfte und ftellte vemfelben wor, daßervon _ 
feinem Könige durch einen Cabinets » Courier Be⸗ 
fehl befommen hätte, dem heil. Bater die Erflä- 
rung zu thun, daß fih Se. Maj. nimmermehr 
bewegen laffen würden , die Erz. Bifchöffe von 
Rheims und Mecheln vor Cardinäle zu erfennen, 
im Fall es Ihre Heiligkeit gefallen folte, fie darzu 
zu creiren, weil erwähnte Erz : Bifchöffe Die Ur⸗ 
heber aller, durd die Conſtitution Unigenitus ver» 
urſachten, Unruhen wären, . Alleine der Pabſt 
kehrte ſich nicht daran, fondern ereirte fie beyde 

den 29. Nov. zu Cardinal⸗ Prieſten. 
, Mmm 4 Der 
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Der Erz Biſchof von Mecheln, der ſich nun⸗ 
mehro den: Cardinal von Alſace nennte, empfing 
das Biret durch den Caͤmmerer Olivieri, es ver— 
zog ſich aber mit Aufſetzung deſſelben his den 9. 
Jun. 17 30. an welchem Tage ſolche Ceremonie 
An der Met: opolitan⸗Kirche zu Mecheln mit. vie: 
„Sen Solennitaͤten vor fih-gienge, . Der Giſchof 
won Gent hatte die Ehre;,; ihm das Biret aufjus 
fegen. Es wurden hierbey alle Glocken in der 
Etadt gelaͤutet, und die Canonen. dreymal um Die 
Stadt abgeßfeuert. Der Cardinal ertheilte darauf 
dem Volke den Segen, und gab Befehl, daß we⸗ 
gen des inſtehenden Jubilaͤi zu Bruͤſſel der. Ablaß 
publicirt werden ſollhitte. nr 
Es wurden zu Begehung des jetztgedachten 
Jubilaͤl zu Bruͤſſel ungemeine Anſtallten vorgekeh⸗ 
ret, Es heiſt ſolches Das Feſt des heiligen Wun— 
der: Satrdments und wird alle 50 Jahr einigen 
geweyheten Hoſtien zu Ehren) gefeyert, Die vor 
350 Jahren von den: Juden uͤbel tractirt und 
durchſtochen, wunderbarer Weiſe aber aus ihren 
gottloſen Händen errettet, und ſeitdem in der Kir⸗ 
che. der Hei: Gudula als! ein: großes Heiligthum 
verwahret worden; . Dieſes Jubelfeſt ſollte den 
14. il: i720 ſeinen Anſang nehmen, und von 
dem Cardinal von Alſace, als Erz⸗Biſchoffe, 
‚mit den gewoͤhnliſchen· Ceremonien eroͤffnet wer⸗ 
den, Alieine er entſchuldigte ſich deshalben bey 
dem Erz⸗ Prleſter zu Bruͤſſei in einem Schreiben, 
und gab vor, er koͤnnte darum dem Jubilaͤo nicht 
vBeywohnen,weil man ſich weigere, ihm hierbed 
diejenige Ehre und Vorzuͤge zu geben, Diner ale 
a 5 sum ars 
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Cardinal mit Kecht fordern, und fich nicht nehmen 
laſſen fönnte, ‚Allein viele glaubten, er babe es 
„bloß dem päbftl. Stuble zu gefallen gethan ‚ne 
‚Das Sapitul zu Et. Gudula die‘ Conſtitution Uni⸗ 
genitus nicht angenommen hätte; 
Im Sabre: 1721. ſtarb Clemens XI. — 
‚er ſich nach Rom erhub und dem Conclavi bey⸗ 
wohnte. Er langte, allererſt den 6. May in dem⸗ 
ſelben an, da man ſchon in Begriff mar Inno— 
centium XII, zu erwaͤhlen, welche Wahl auch 
‚den, Sten Diefeg vollzogen wurde, Er befand fih 
alſo nur zwey Tage darinnen. Der neue Pabſt, 
deſſen Krönung er beywohnte, ſetzte Ihm den 10. 
Sun. den Hut auf, und den ı7ten:gab er ihm den 
Titel von St. Eäfarei. Er hielte fich bis ins.fol- 
‚gende Jahr zu Mom auf , und hatte zum. öftern 
‚bey dem neuen Pabfte Audienz. Endlid nahm 
‚er im. Mart. 1722. von: —* Abſchied, und 
eiſete nach Wien. Unterwegens uͤberfiel ihn ein 
Fieber, das ihn noͤthigte, fo lange zu Rimini, zu 
bleiben, bis feine: Gefundheit wieder hergeftellt - 
worden. Er feste darauf feine Reife nach Wien 
‚sort „ -langte: aluͤcklich dafelbit.an „und biieb bis 
ins folgende Jahr in diefer berühmten Stadt, wahr 
‚zend ber Zeiteressan dem;Kanferl. Hofe dahin 
‚brachte, daß man dafelbft alles/ was er in den Nie⸗ 
| «berlanden aus Eyfer vor. Den; — aan 
gethan, billigte, und: gut hieß: 

Im Jabra, wurde er zum zwehten mal⸗ 
| zum Gonclave eingeladen; Allein er entſchuldigte 
‚fi dißmal an dem Kayſerl. Hofe mit einiger Un⸗ 
— u Haufe, nahm aber nicht 
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in foldyen eingeriffenen Misbraͤuche abzufchaffen. 
Er fuhr auch in feinem Eifer wider die Janſe⸗ 
niſten und alle, bie ſich ver Eonftitution Unigeni⸗ 
tus widerſetzet, beftändig fort. , Eine fonderbare 
Probedavon legte er 1728”0n dem Abte von Dliers 
bet an. - Denn da ſich derielbe weigerte, die ob. 
gedachte Conſtitution anzunehmen, begab er ſich 
den 7 ul. in’ Begleitung des Biſchofs von Ant 
werpen nach Loͤwen, allwo er dieſem Abte und allen 
Conventualen deſſelben auflegte, ſich binnen vier 
Tagen zu Annehmung der Conſtitution zu beque⸗ 
men oder eines harten Urtheils gewaͤrtig zu ſeyn. 
Als nun der Abe in feiner Verweigerung 2 
wurde er verurcheilt, daß er erſtlich drey Monate 
lang von feinen Amts. Berrichtungen fufpendirt, 
hernach, wenn er bey feiner Halsſtarrigkeit ver« 
bliebe, mit dem Kirchen · Banne belegt, und, wenn 
auch diefes nichts Helfen würde, auf Lebenszeit im 
eine andere Abtey gefangen gefegt werden follte; 
welches alles auch erfolget üft. 
Im Fahre 1730 ward er zum. drittenmale in 
das Eonclave berufen. Der Kaiferl. Hof Härte 
es gern gefehen, wenn er bemfelben beygewohnet 
e. Allein ee entfchuldigte fi) abermal mie 
feiner Unpaͤßlichkeit, die ihm nicht verftattete, eine 
fo weite und befchwerliche Reife vorzunehmen; 
wie er denn deswegen ein. beſchwornes Zeugniß 
von feinen Leib⸗ Aerzten an den Kaiferlihen Hof 
ſchickte. Von dieſer Zeit an iſt er beftändig in 
feiner Biſchoflichen Didces geblieben, bis im Det. 
| | 1739, 


Cardinals von. Alſace. 809. 
1739, da. er unverhofft eine Seife nach Sealien 


hat, Nachdem er fich einige Zeit zu Florenz 
— ‚fand er „gs ben 13 November zu 


— was fuͤr — er dieſe Reife ge jan, 
kann man nicht ſagen. Wenn ‚er ein Sytaliäner 
geweſen, hätte man geglaubt, er habe Pabft were 
den und daher in Zeiten die Marimen bes Roͤ⸗ 
mifchen Hofs kennen lernen wollen. Allein als 
ein Ausländer durfte er ſich keine Rechnung auf 
biefe höchfte Würde machen. Indeſſen wartete 
er den Tod Clementis XII. ab. Den ı2 Febr, 
1740 hielte er ihm das vierte Seelen Amt. Den 
ssten prüfte er nebft dem Carbinal Pico die Eon, 
clapiften, und den ıgten gieng er mit ben übrigen 
anmwefenden Eardinälen ins Conclave. Er gab 

einen Zelanten ab, und hielt ſich zu der Parten des 
Cardinal · Cämmerlings Albani ‚ mit dem er jeber- 
zeit in guter Freundſchaft gelebt; wieer denn auch 
nebft demfelben zu des neuen Pabfts Benedicti 
XIV. Erhebung vieles beygetragen haben foll. - 
Im Jahr 1741 verließ er wiederum die Stadt 
Kom, nachdem er anftatt.des Titels St. Eäfari 
den von St. Balbina erhalten und den 5 May 

von dem Pabfte Abſchied ‚genommen hatte. Er 
war faum wieber zu Mecheln angelangt, fo that . 
er.den 15 Jul. eine Reife nach Paris, um dafelbft 
feine Schwefter, die ſich in dem Kiofter der Bi: 
fitation befand, ju befuchen, und zugleich im Na- 
men des Pabits einige aufgetragene Commiffiones 
bey Hofe auszurichten. Im Auguft kam er ſchon 
— nach Mecheln zuruͤcke. ‚er ift ſeitdem nice | 
| .wieder 


"rd V. Leben des juͤngſtverſtorbenen 
wieder aus dem Lande gegangen, und hat ſich bald 
zu Mecheln, bald zu Bruͤſſel befunden. Als die 
neue General ⸗ Gouvernantin Erzherzogin Maria 
Anna, mit ihrem Oemahl) Prinz Carln von Lo— 
thringen, den 16 Mart. 144 zu Bruͤſſel ihren oͤf⸗ 
fentlichen Einzug hielten, hatte er die Ehre, ſie in 
der Cathedral⸗ Kirche zu St. Gudula zu empfan⸗ 
gen. As gedachter Prinz im Man: wieder nad) 
Deutſchland abreifere; um: das Commando über 
die Deſterreichiſche Armee zw führen, ließ er durch 
ein Mandement an feine unrergebene. Geiſtlichkeit 
Öffentliche Geberhe-für ihn anorden. he aber 
das Jahr verflöß und der Prinz zuruͤcke fam, ftarb 
Die Erzherzogin, nächdem man eine todte teibes« 
Frucht von ihr genommen Hatte! "Sie brachte 
über‘ 2 Monate in ſehr klaͤglichen Umſtaͤnden zu, 
und’ man ſchwebte die Zeit über Ttets wegen ihrer 
Geneſung zwifchen Furcht und Hoffnung. Der 
Gardinal von Alface hat: fie auf ihrem Kranfen« 
Bette öfters beſucht, öffentliche: Gebethe und Pros 
ceiliones für Ihre Genefung 'ahgeftellet,, und ihrer 
legten Delung beygewohnet 1 
m Man 1746 "Fam: die: Stadt Mecheln in 
Franzöfifche Hände. Als der König den ıstem 
diefes im Mittag: feinen Einzug darinnen hielte 
- und in der Metropolitan. Kirche: dem Te Deum 
laudamus beywohnte, empfieng ihn /der Cardinal 
mit folgender Rede; “rt: | 
Sitre! der Gott der Heerſchaaren ift auch der 
Gott der Barmherzigkeit. Indem Ihro Maj. 
ihm für Dero Siege Dank ſagen, flehzen wir ihn 
an, daß er ſie durch einen baldigen und dauerhaf⸗ 





ten 


Cardinals von face ı gun 


en Frieden wolle endigen laſſe «Das Blut Je⸗ 
u Chriſti ift das einzige, Das auf unſern Altären 
ließet; alles andere beunruhiget ung» Ein Fürſt 
er Kirche muß das Herze haben, ſolche Furcht vor 
inem allerchriſtllchſten Könige zu befennen.* ° #- 
Der König antwortete hierauf alfo: Here 
rzbifchof !_hre Wuͤnſche find mig meinem Ber: 
ngen gemäß, ſo nur dahin gehet, meine Feinde 
ım Frieden zu bringen. Diefes Ift Der einzige 
wed meiner Handlungen, und(ber Erfolg} den. 
h von meinen Bemühungen erwarte. 
, Im Sabre 1751 kam er an den Grafen Chris 
oph Anton von Migazzi einen Coadjutor, und 
n Sul. 1752 nahm er den oberſten Prieſter⸗Titel 
5t. Laurentii in $ucina im Cardinals- Coflegio 
n. Im Jahre 1758 erlebte er das fünfte Con— 
ave, Fonnte aber wegen hohen Alters die Reife 
ach Rom nicht antreten. _ Endlich farb er den 
Kan. 1759 zu Mecheln im often Fahre feines 
Iter8 und im 4cften feiner Gardinals + Würde. 
r mar die einzige noch übrige Creatur Clemens 
3 XI. und zugleich der ältefte im Cardinals-Col⸗ 
gio, was die Zeit der Würde anbetrifft. Man 
ihmet in den öffentlichen Zeitungen feine Froͤm⸗ 
igfeit, Sanftmuth, Freundlichkeit, Liebe der Ars 
en und andere. derrliche Eigenichaften, tadelt aber 
andern Nachrichten feinen Eigenfinn und großen 
ifer wider die, Janfeniften. a 
Im Fahre 1753 den 2 Yun. ward zu Brüffel 
e Graf Ramiſchi, ein Italiaͤner, mit Maria 
anciſca d’Alface vermaͤhlt, wobey es hieß, es 
iR wäre 
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wäre folches die Tochter des Cardinals von Als 
face *). Ob diefes ſich in der Wahrheit alfo bes 
finde, laſſen wir an feinen Ort geſtellt feyn. 


Nachricht von dem Leben und 
Thaten des verftorbenen Preußiſchen 


Generals von Winterfeld **), 


KA anf Carl von Winterfeld ftammte aus 
einem der älteften und berühmteften Mär- 
kiſchen Gefchlechter ber, und war der ältefte Sohn 
George Friedrichs von Winterfeld, auf Wodow, 
Fahrenwalde und Malmow. Seine Mutter war 
eine gebohrne von Malgan. Er genoß eine edle 
Erziehung, die feiner Geburt gemäß war, und trat 
frühzeitig in feines Königs Kriegs. Dienfte. Er 
brachte es aber unter. der Regierung Friedrich 
Wilhelms nicht weiter als bis zu der Stelle eines 
Hauptmanns, doch kann man von feinen erften 
Kriegs-Dienften nichts eigentliches berichten. 








*) Siehe die Neuen Nachr. T. V. p. 425: e 
v., Bald hatten wir vergeffen, bag Leben dieſes Hel⸗ 
; ben unfern Nachrichten einzuverleiben,, wie wit 
Tom. IX. p. 178 verfprochen haben. err 
D. Pauli das Leben deſſelben in feiner Geſchichte 
der Preugifchen Helden befchreiben wird, wollen 
‚wir, was hier fehlet, nachholen. 


des Preuß. Generals von Winterſeld⸗ Sı3 


Der jegige König machte ihn bey dem Ans 
tritte feiner glormürdigen Regierung 1740 mit 
Majors · Charakter zu feinem Flügel Adjutanten, 
und warf wegen deſſen befondern Geſchicklichkeit, 
Treue und gefälligen Eigenfchaften eine foldye Zu⸗ 
neigung auf ihn, daß man ihn unter deffen Lieb⸗ 
linge zäblen konnte. Er ward nach Verlauf des 
Jahrs Obriſt · Lieutenant und den 10 Jun. 1741 
Koͤnigl. General» Adjutant und Obriſter, in wel⸗ 
cher Qualitaͤt er in den Jahren 1741 und 1742 den 
Feldzuͤgen in Schleſien, Böhmen und Mähren 
bengrwohner und überall Proben von feiner Tapfere 
keit abgeleget. | 
Im Jahre 1744 gieng er abermals mit dem 
Könige zu Felde, als berfelbe zum andernmale die 
Königin von Ungarn befriegte und einen Einfall 
in Böhmen that. Man machte Anfangs gute 
Progreſſen und bemächtigte fich nebft der Haupt⸗ 
ſtadt Faft des ganzen Königreichs, mußte ſich aber, 
da die Saͤchſiſche Armee ſich mit der Oeſterreichi⸗ 
ſchen vereinigte , vor Ende des Jahrs bis in 
Schleſien zuruͤcke ziehen und ganz "Böhmen wien 
der verlaflen. | 

Im Jahre 1745 gedachten die Defterreicher 
und Sachfen fi von ganı Schlefien Meifter zu 
machen. Sie zogen ſich im April bey Koͤnigsgtaͤtz 
zufammen, und ließen die Bor-Trouppen ſchon vor 
Eride dieſes Monats den Mieder Schlefifchen‘Bo« 
den betreten, Sie breiteren fi) bis Landshut 
und Hirſchberg aus, wo die. Preußen ein fchönes 
Magazin hatten, das der König zu retten ſuchte. 
In diefer Abſicht ſchickte er den Dbriften von Win⸗ 

J ter⸗ 
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terfeld mit einem Corps von Infanterie und d-Hus 


- faren dahin, welcher. den 1 May früh gluͤcklich da⸗ 
felbft anlangte, und diejenigen Croaten, welche fish; 
vor der Stadt ‚gelagert hatten, uͤberrumpelte. 
Sie ergriffen fogleicy die Flucht, und wurden von 
ihm bis in die Gegend von Schmiedefeld vers 
folgt, wo er ſich poſtirte, um den Feinden deſto 
naͤber zu ſeyn. 


Den 18 Man foßte der Obriſt von Winter⸗ 


feld mit ſeinem Corpo bey. Landshut Poſto, um, 
zu.verhindern, daß der Feind die in felbiger Ges 
gend, ausgefchriebenen. Contributionen. nicht» eins; 

treiben möchte. Den 2a2ften frühe vor Tage lange) 
te der. General Nadafti mit 6 bis 7000 Mann 
vor diefer Stadt an, mit. weldyem es nad) 3 Uhr 
frühe zu einer Action kam, die bis gegen Mittag, 
währte. Ob die Defterreicher gleich viel ſtaͤrker 
waren, wurden fie doch genöthiger, ven Preußen, 
nachdem fie durd) etliche 1000 Mann verſtaͤrket 


worden, das Feld zu überlaffen und fi) gegen das: 


Gebirge zuruͤck zu ziehen, nachdem fie den Eroas 
ten⸗Obriſten Parätig mit. vielen Wunden nebik 
andern Gefangenen im Stiche gelaffen. Der, 
Drift von Winterfeld, der Bierbey eine leichte 
Dieffur am Arme befommen, ward. von dem Kös, 
nige wegen. diefer glücklichen Action ſogleich zum 
General» Major ernennet und noch. diefen Tag 
durch den Öeneral - lieutenant du Moulin vers 
Ä ſaͤckt. 

Immittelſt war die Oeſterreichiſche Armee von 
Königsgräg aufgebrochen und hatte ihren Marſch 
nach Schlefien angetreten. Den: 25 May vie: 

— e 


| 
) 


des Dreuf, Generals von KOinterfeld. 2 — 


ſie uͤber Johnsdorf ins Gebirge, da denn die 
Preußen unter den Generals von Moulin und 
Winterfeld nicht nur Landshut, ſondern auch alle 
‚Päffe und Defileen verließen und ſich bis Schweid⸗ 
nüß zuruͤck zogen; der König felbft aber mit der 
Armee lagerte ſich bey Reichenbach. Er fehrieb 
‚fogleid) an den General du Moulin zu Schweids 
nitz, daß er die Feinde glaubend machen follte, als 
ob er Vorhabens wäre, ſich auf die Annäherung 
des Feindes nad) Bresfau zu retiriren. Diefes 
. harte aud) die erwuͤnſchte Wirkung. Denn’ da 
die Feinde fic) gegen das Lager bey Reichenbach 
‚zogen, marfchirte" der König in der Stille in die 
Gegend zwifhen Schweidnig und Striegau, wo⸗ 
bey die Generals du Moulin und Winterfeld, die 


die Avant»Garde formirten, die Ahöhen von | 


Striegau befegten. Man mußte fich ſowohl in 
dem Mouliniſchen, als in dem Koͤnigl. Hauptlager 
fehr ftille halten und nicht den geringften Lermen 
maden, der General Winterfeld aber hatte Ora 
dre, nur kleine Huſaren⸗Parteyen aus züſchicken, 
welche ſich aber auf Annaͤherung der Feinde fon 
gleich retiriren folleen, ‘um die Feinde dadurch im’ 
ihrer Sicherheit zu erhalten. Indeſſen recogno⸗ 
feirte der König die ganze Gegend, und da er den 
3: un. vernahm, daß der Feind in die Maine: vom’ 
KHohenfriedberg und Ronſtock verrückte, ließ er 
Abends feine Armee in Aller Stille gegen den 
Feind aufbrechen und ſie die ganze Nacht marſchi⸗ 
ren, auch ohne Wach-Feuer ihre Poften einnehe 
men, worauf es den 4 Yun. frühe zur Schlacht. 
kam, die ſo gluͤcklich ablief, daß die Deſterreicher 
G.. Nachr. 118 Th. Nun . und 
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und Sachſen nicht nur eine ſtarke Niederlage lit: 


ten, fondern audy ganz Schlefien wieder verlaflen: 


und ſich nad) Jaromirz in Böhmen zurüde zies 

ben mußten, _ 2 — 
Der General von Winterfeld wohnte dieſem 
Treffen bey, und. that alles moͤgliche, feinem Koͤ— 


nige einem herrlichen Sieg zu gewinnen. “Er: 


half darauf. unter dem General du Moulin die ge⸗ 
ſchlagenen Feinde mit der Avant. Garde verfolgen, 
Dabey es mit der feindlichen Arrier⸗Garde, Die der 
General Nadafti, führte, öfters zu kleinen Schar. 
mügeln kam. ‚Er fegte ſich hernach in der Gegend 
von Aujeſt, Skalka und, Ruska, und ließ von dar 
weit und, breit herumſtreifen. Den ıı Aug. las 


gerte ſich dieſes Corpo ben Machod, und erwartete: 


allda den Transport von 600 Wagen aus Schle⸗ 
ſtien, der den ızten zu Braunau anlangte, von dar 


ſolcher durch den entgegen geſchickten General Win⸗ 


terfeld nach Nachod convoniret, und fohann ‚weis 
ter zur Armee gebracht wurde. 


Eben dieſer General lagerte ſich darauf mit 


elnem beſondern Corps: zu Zwol zwiſchen der Aus 
pa und Metau, mußte ſich aber nach einiger Zeit, 


da die Oeſterreicher an. der, Nieder⸗Schleſiſchen 
Sränze den Meiſter zu ſpielen anfiengen, ſich da⸗ 


bin zuzuͤcke ziehen und ſonderlich das Trenkifche: 
ar beobachten. Den 30 Sept. Fam: es: bey. 


opr in, der. Gegend von; Trautenau zu einer 
Schlacht, darinnen.der König. von Preußen. das‘ 


Feld behielt, Der General Winterfeld wurde mit 


feinem. Eorpo nach Ober» Schlefien abgeſchickt, um 
den General Naſſau zu verftärken, unter welchem: 


I. R- 


- 
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des Preuß. Generals von Winterfeld. 917 
r .auch. den 20 Oct. der Ze Action bey 
Holtfchin beywohnte wodurch Ober-Schylefien von 
ven Feinden gereiniget, den Preußen: aber der Weg 
ac) Mähren geöffnen wurde: Er; kehrte darauf 
wieder zu: den ‚Srouppen bie; da. ‚Möenee-Gchleien 
ſtunden. din | 
AImw mittelſt war ——— Feinde aus- 
gebrochen‘, einen: unvermutheten Einfall an zwey 
Orten in die Preußiſchen Lande zu thun. Es ba⸗ 
wog dieſes den Koͤnig /rſaſcheen Vorhaben zupor⸗ 
zukommen und dargegen ſelbſt in die Ehur⸗Sãach⸗ 
nitande einzufällen.: s auch zu Ende des 
Novembers 1745 hſowohl /hey Halle als oͤriitz be⸗ 
werkſteliget öurdess:Der-König-feibfb ftefge-fich, 
an die Spige feiner Trouppen, die aus Schleſien 
in die Obersaufig einbrechen ſoilten, und Überlieg 
Die. andere Erpedition dem alten Fuͤrſten vom Deſ⸗ 
fans: Sobald err zu Jarſer angelangt warruͤckte 
er mit ſeiner Armee auf eine verdeckte Weile den 
die Queiß, deren. Uchergaͤnge der Genexal 
terfelddurch eines: bleines Korps - ſo pi 
mußte; daß dar Feidde feine. Rachticht von: des 
Königs Anmarfch-Eriegen konnte. Er; gieng Das 
ber den 23 Nov. gluͤcklich uͤber die Queiß, warf die 
bey Hennersdorf ſteheuden Saͤchſiſchen Regimen⸗ 
ter uͤber den Haufen imd ruͤckte in: die Dberlaufig 
ein. “Der General · Major von Winterfeld, der 
ſich zu Avant ⸗ Garde geſchlagen, legte; bey der gem 
dachten Action viel Ehre ein, und beſetzte den 27 
Nov. mit den Vor⸗Trouppen die Stade Zittau⸗ 
bey welcher Prinz Carl von Lothringen ſich mit der 
— —* haite. Da man 


Sinn 2 ver 


g18 VI-YTachr. von dem Lebenu. Thaten 


vermeynte, es wuͤrde den folgenden Tag mit dem 
felben zu einer Schlacht kommen, brad) er vor Ta- 
ge eiligft auf und retirirte ſich nach Böhmen. . Der 
General’ Winterfeld war unter denen, die den ges 
flohenen Oeſterreichern nachfegten und. viele © 
fangene und Bagage einbrachten. 24 
Der Marſch des. Könige gieng darauf nach 
Dresden, wohin auch der Fuͤrſt von Deſſau mic 
ſeiner Armee, nachdem er Leipzig beſetzt, gerückt 
war, Die Saͤchſiſche Armee hatte ſich in der Ge⸗ 
gend von Keſſelsdorf und Wilsdruff gelagert, mo 
ſie den iß Dec. der Fuͤrſt von Deſſau angriff, und 
nad) tapfern- Widerſtande in die Flucht ſchlug, 


auch die ohnweit davon ſtehende Oeſterreichiſche 


Armee mdthigte, ſich mach Böhmen zuruͤcke zu zie⸗ 
ben. Der General Winterfeld folgte dem’ Könige 
nach der: Elbe, ‚die er bey Meißen paflirte, und 
den ı6ten ſich mit dem Fuͤrſten von Deſſau ver 
einigte, auch den 18ten die uͤbergebene Hauptſtadt 
Dresden befeßte, tvo er in Perfon feinen Einzug 
hielt. Den 2sften erfolgte der Friede, worauf 
der Krieg auf Seiten des Königs in Preußen ein 
Ende hatte, nt nn nor 
: Den 10 $ebr. 1748 wurde der General: Major 
von - Wallrave wegen vieler‘ Malverfationen zu 
, Potsdam arretirt und nah Magdeburg abgeführt: 
Ihn nun vorläufig zu eraminiren-und über. die in 


> feinen "Haupt: Rechnungen befindlichen Unrichtige 


Feiten ju-vernehmen, wurde der General Winters 
feld dahin abgeſchickt, der denn genugfam ent⸗ 
deckte, daß er mehr denn 40000 Thaler zu bezah⸗ 
len haͤtte. Er verlohr deshalben die ur 

R er 
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des Preuß. Beneralsvon Winterfeld. gı9 
iber die Feftungs-Baue; das Pionnier » Regiment 
und feine Freyheit. | ee 
> Km Sun. 1756 wurde Winterfeld zum Gene« 
neral Lieutenant erflärt, und. ihm. zugleich das 
Hackiſche Iinfanterie- Regiment und der Ritter⸗ 


Orden des ſchwarzen Adlers ertheilt, er auch im | 


Aug. zum Öouverneur zu Colberg ernennet, Er 
bat aber diefes Gouvernement niemals antreten 
koͤnnen, weil der zu gleicher Zeit wider Sachfen 
and Defterreich ausgebrochene Krieg ihn nöthigte, 
der Armee zu folgen, die fi) bey Dresden, nach⸗ 
dem. fie. mit 3 Cofonnen durch Sachſen ihren 
Marſch gethan, zufammen zog. Die Sädhfifche - 
Armee retirirte fi mit dem Könige Augufto in 
das, vortheilhaftige Lager bey Pirna, mo es von 

den Preußifchen Trouppen eingefchloffen murbe, 
da indeffen der König mit einem Theile der Armee 
nach Böhmen gieng und dem Grafen von Broune 
am 1DOet. bey Lowoſitz ein Treffen lieferte, aber 
bald. wieder. nach Sachſen zuruͤckkehrte, um zuförs 
derft das Sächfifche Lager zu erobern, ehe er weis 
ter etwas unternähme, ' 

‚Der General von Winterfeld war unter bes 
nen, die die Bloquade des Sächfifchen Lagers com⸗ 
mandirten. Als daſſelbe aus Mangel der Lebens⸗/⸗· 
‚Mittel nicht länger fubfiftiren Fonnte, und daher 
zu capituliven begehrte, ward er von feinem Koͤ⸗ 
nige bevollmächtiget, dießfalls mit dem Saͤchſiſchen 
General» Feld: Marfchall, Grafen Rutowski, Un⸗ 
terhandlung zu pflegen. Er hatte aber Feine ans 
‚dere Inſtruction, als ber gefammten Armee an⸗ 
zudeuten, daß ſie ſich zu Kriegsgefangenen ergeben 
8 Mana müßte 
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muͤßte. Auf dieſen Punct wurde den 15 Det. eine 
Eapitulation geſchloſſen, nach) welcher die geſamm. 
sen Trouppen zwar.ihre Bagage und Effecten, 
auch die Officiers ihre‘ Degen behalten, ſich aber 
insgefammt zu Kriegsgefangenen ergeben, Doch 
Die Fahnen, Standarten und Pauken auf den Koͤ⸗ 
nigsſtein ſchaffen, alle Waffen, Munition und 
Kriegs · Geraͤthſchaft aber übergeben ſollten. 

Der General Winterſeld mußte darauf auch 
- in dem Haupt- Quartiere zu Struppen.den 18 Det, 
mie dem Sächfifhen General, Major von Spör 
ken eine Neukralitaͤts⸗ Convention wegen der Fe⸗ 
ftung Königftein ſchließen, kraft welcher alles, mas 
fi) damals von dem Militair- und Civil-Staat 
bey dem Könige von Pohlen auf der Feſtung bes 
fand, zu Deſſen Difpofition, jedody ohne es zu 
augmentiren, verbleiben, die Fahrt auf der Elbe 
gefperrt ‚ keinem Theile unter den Canonen der. 
Feftung einige Protection verftattet, Dargegen alle 
Comntunication mit Dresden und andern Orten 
offen-behalten werben follte. Ä 

Er kam bierauf bey der Armee in Schleſien 
zu ſtehen, die der Feld-Marſchall, Graf Schwerin, 
commanbdirte, ber fein Haupt-Duartir zu Landshut 
hatte. Da der König im April 1757 mit feiner 
ganzen Macht vor Prag; gieng, 'mußte auch die 
Schweriniſche Armee dahin aufbrechen, woben det 
General Winterfeld die Avant⸗Garde führte, 
Den 29 April vereinigte fich dieſe Armee mit dem 
Corpo des Herzogs. von Bevern, der den aiſten 
vorher den General, Grafen von’ Koͤnigseck, bey 
eeichenberg geſchlagen hatte. Dieſer wollte * 
a LTE HR | I) 
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nach Yung» Bunglau zurücd ziehen. - Allein der 
Sraf von Schwerin kam ihn zuvor, und bemäch» 
tigte ſich dafelbft eines fehr beträchtlichen Maga- 
zins. Der Graf von Koͤnigseck zog ſich darauf 
mit feinem Corpo nad) Prag, da denn deflen Ar- 
tiere» Garde vondem General’ Winterfeld einge: 
holt und ein großer Theil davon niedergemadjt, 
viele gefangen genommen und fowohl Die Bagage 
der Generale von Lascy und Pretlach, als auch die 
Munitions: Wagen und Zelter von 3- . 
tern erbeufet wurden, | 


Der Marſch der ganzen Armee war nach Prag 
Bet Den 3 Man paffirte man bey Melnick 
die Elbe und näherte fich Diefer Hauptftadt „ vor 
‚welcher der König ſchon mit. feiner Armee aus 
Sachſen angelangt war. Den zten dieſes gieng 
derſelbe mit einem Theile ſeiner Armee uͤber die 
Muldau und vereinigte ſich mit dem Grafen von 
Schwerin. Nachdem er mit demſelben und dem 
General Winterfeld den Gten fruͤhe ‚das feindliche 
fager recognofcirte hatte, ſetzte man fich in ‘Bes 
wegung, den Feind, ohngeachtet feiner vortheilhaf⸗ 
tigen Pofition, anzugreifen, weiches aud) gegen 
Mittag mic fo gutem Succeß erfolgte, daß der 
Feind nach einem hartnaͤcktigten Widerſtande ge⸗ 
ſchlagen und ſich groͤßtentheils in die Stadt zu res 

tieiren gendͤthiget wurde. Es Eoftete aber Diefer 
Sieg viel Blut, und wurde unter andern fonder- 
lich der fapfere Felb-Marfchall, Graf von Schwe⸗ 
rin, getoͤtet. Unter den vielen Verwundeten ber 
u; {ih auch der General Winterfeld, ber aber 

Inn dadurch 





822. VI. Nachr. von dem Leben u. Thaten 


A — — 
— nicht gehindert wurde, feine Dienſte fort- 
u egen, — 
Er blieb vor Prag ſtehen, als der Herzog von 
Bevern mit einem Corpo zu. Wahrnehmung des 
Sefterreichifchen Corps unter dem General Ser- 
belloni abgeſchickt wurde. - Da aud) der König 
felber, als das feindliche Corps zu einer Armeevon 
60 000 Mann anwuchs, und den Grafen von 
Daun zum Chef befam, mit einigen Trouppen zu 
dem Herzog von Bevern abgieng, blieb er eben» 
fälls zurüde, mußte aber hernach, da die am 18 
Jun. bey Kollin vorgefallene Schlacht auf Seiten 
des Königs unglücklich ablief, mit. ben übrigen 
Trouppen, die bisher Prag belagert hatten, abzies 
hen, Sie marfchirten in 2 Colonnen, davon eine 
der Feld· Marſchall Keith und bie andere ber Prinz 
‘von Preußen führte. Winterfeld befand ſich bey 
der letztern und commandirte die Arriere» Garde, 
Sie ftieß zu dem Corps des Herzogs von Bevern 
und nahm ihren Marſch nad) der Dber -Lauftg. 
Man rücte über Zittau, welches größtentheils im 
Feuer aufgieng, nad) Bautzen, wo Der König den 
29 “ul. mit einem ftarfen Corps darzuftieß, der 
den 8 Aug. nach Weißenberg aufbrach, und bem 
Feld⸗Marſchall Keith zu Baugen Platz machte, 
der den ı2ten fid) dafelbft fagerte. Den ı14fen 
rücteder König mit der ganzen Armee nad) Bern« 
ftäbtel, wo er ſich den 16ten in ‚Schlaht-Drdnung 
ſtellte und den Angriff erwartete, Man blieb 
bis den zsften in diefer Steflung und canonirte 
auf einander, ohne daß man ſich zu benden Seiten 
in ein wirklich Treffen. einlaſſen wollte, worauf en 
BL un " nig 
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Koͤnig mit einem Theil der Armee nach Dreßden 


aufbrach, und dem Herzoge von Bevern, nachdem 


„ber Prinz von Preußen die Armee verlaſſen, das 
Commando auftrug. — — 

Der General von Winterfeld war indeſſen den 

18- Aug. mit einem Corpo uͤber Die Neiß geſchickt 


worden, um zu verfuchen, ob ber Feind auf dem 


rechren Flügel zu einem Treffen gebracht werden 
fönnte. Der Uebergang gefchahe im Angefichte 
der Seinde, und unter dem Feuer feines groben Ge⸗ 


fehüges, aber ohne fonderlihem Schaden. Er 


nahm die Anhöhe bey Seckendorf ohne Widerftand 
- „ein, 309 ſich aber hernach, da der Königdie Armee 
verlies, nad) Radmerig, wo er ftehen blieb, als fich 


‚die übrigen Preußifchen Trouppen denz3ı Aug. bey - 


Goͤrlitz zuſammen zogen. Er behielte fonderlich mit 
feinem kleinen Corpo den fogenannten KHolzberg 
‚unmeit Görlig, jenfeit der Neiß, befegt, wo er den 
7 Sept. von dem General Nadaſti bey dem Dorfe 
Moys angegriffen wurde. Kr wurde gleich an« 
- fangs durch eine Kugel in die Bruft fo gefährlich 


- bieffirt, daß er in der Darauf folgenden Nacht ſei- 


nen Geift aufgeben mußte. Die Preußen thaten, 
ohngeachtet fie weit überlegen waren, fehr tapfern 
Widerſtand, ehe fie die Anhöhe verließen. Sie 
friegten ziwar 800 Todte und Bleſſirte, fuͤgten 
aber dem Feinde einen viel ftärfern Ver— 
luſt zu. 
‚ Die Preußen fhägten ihren Verluſt für uner- 
feglich, weil fie hierben den General von Winter- 
feld verlohren hatten, der ſich ſowohl durch feine 
Leutſeeligkeit als Friegerifchen Eigenfchaften, bey 
BR — Mun5 der 
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—— —— — — — — — — — — — — — 


der ganzem Armee und jedermanniglich eine- allge⸗ 


meine Liebe und Hochachtung zuwege gebracht hatte. 
Als der Koͤnig den 10 Sept. von deſſen Tode 
Nachricht kriegte, befand er ſich gleich auf dem 


Marſche von Weimor nach Erfurt. Er konnte 
feine Betruͤbniß darüber nicht bergen; ſondern fprach 
“zu denen, die um ihn waren: Wider die Menge 
: meiner Feinde werde ich Mittel ausfinden 
koͤnnen; aber ich werde wenig, Winterfel⸗ 


dc wieder £riegen. 

Seine pinterlaffene Wittwe Heißt Juliana Do. 
rothea Eleonora, eine gebohrne DBaroneffe von 
Malzan, Heinridy Leopolds, Freoherrns von Mal« 
zan, auf Penzlin, Tochter. Ob er von ihr Kinder 


| hinterlaffen, ift mir nicht befannr. 


Wir fügen hier bey, daß auch George Frie⸗ 
drich von Winterfeld, ein Vetter des Generals, 


als ein Koͤnigl. Preußiſcher Obriſter, im Jaht 


1757 auf dem Bette der Ehren geſtorben ſey. Er 


war ein Sohn Hanß Ernſts von Winterfeld, auf 


Meeckin und Guͤterberg, der ihn mit Beaten, ge⸗ 


bohrner von Sydow gezeugt. Er trat bey dem 
Rochoviſchen Cuͤraſſier⸗ Regimente in Preußiſche 


Kriegsdienſte, und wohnte. unter ſolchem als Ritt, 
meifter den Feldzügen in Böhmen und Schlefien 
bey. Im San. 1745 ward er Major, und erbielte 


im ul. den Drden-pour le merité. Im Matt. 
1753 ward er Obrift-Lieutenant, und im Nov. a. e. 
Obriſter bey dem Naſſauiſchen Dragoner » Regis 


mente, in mweldyer Dvalität er 1756 in Sachſen, 


und 1757 in Böhmen zu ftehen fam. Bey dem 


dritten Angriff in der Schlacht bey Prag + 6 
ay 
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May 1756 rüdte er mit dem Stechowifchen Dra⸗ 
goner⸗Regimente aus dem zwenten Treffen, unter 
dem Seneral:tjeutenant von Ziethen, mit folcher 
Tapferkeit an, daß der ganze feindliche Flügel der 
Eavallerie nicht allein völlig -gefchlagen , fondern 
auch ein Theil von ihren Grenadiers auf dem rech⸗ 


"ten Flügel in der größten Unordnung zum Weichen 


gebracht wurde, Jedoch der tapfere Dbrifte mußte 
hierbey zugleich feinen . heldenmuͤthigen Geift 
aufgeben. Zr 2 ’ 
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Verbeſſerungen und Zufäße 


zu den vorigen Theilen diefer 
Nachrichten. | | in 
Ad Fom. I. * | 


P* 72. Der Franzöfifche General von Dvadt 
fol noch jego als Gouverneur der Citadelle St, 
Sean zu Marfeille, und Comthur des St. Ludwig⸗ 
Ordens, ſich am Leben befinden. . 
Pag. 75. Der verftorbene Marqvis von 
Chatel:Erosat, hieß Ludwig Stanz. Seine 
| J | ittwe, 
*) Es ſind mir von einem unbekannten Gönner, 
viele Zuſaͤtze und Verbeſſerungen zu dieſen Nach⸗ 
richten zugeſchickt worden, davon wir! das Bor: 
nehmſte nach und nach mittheilen wollen, womit 
wir jetzo einen Anfang machen. 
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Bu, ee 
Witwe, Maria Therefia Catharina, war eing 


Tochter des Marquis von Heilly, Die. er den 5 Sept. 
1722 'geheyrathet. Seine. Tochter, Margaretha 
Euftachia, ward den ıg Jan. 1744 mit Carl An⸗ 
ton Armand, Marquis von Gontault-Diron, ver- 
maͤhlt. _ Sein Bruder, Joſeph Anton von Eros 
zat de Tugny, war Präfident,bey der gten Enque- 
- ten-Cammer,, und. harte Michaelam Catbarinam, 
Caroli Amelot; Marquis von Gournay Tochter, 
feie den 27 Mart. 1725 zur Öemaplinn. > 
Pag. 76. Der am 11 Febr. ı750 im Haag 
- verftörbene junge Braf von Kechtern, war fein 
einziger Sohn. M 
Pag. 168. Der Frar;öfilche Obriſt von Mor⸗ 
liere, hat ein Regiment leichter Trouppen. befoms 
men, das Volontairs de Flandre heißet. Das 
Decret darüber ift am ı Aug. 1749 ausgefertiget 
worden. Man hat fein eigenes 1745 angeworbes 
nes Regiment dabey zum Grunde gelegt, und viele 
aus den reducirten Negimentern von Graßin und 
Bretons Volontaires, Darunter geſteckt. 
‚Pag. 176. Der Anſpachiſche geheime Kaths: 
Präfident, Chriftoph Sriedrich, Freyherr von 
Seckendorf, hat feine Stelle nicht vefignirt, aud) 
iſt der bisherige Ober-Marfchall, Chriftoph Lud⸗ 
wig Freyherr non Sechendorf, als Geheimer 
Rath und Präfidene des Saynifchen Adminiftra- 
tions. Collegii, in Den Anfpächifchen Dientten ges 
blieben. Der neue Hof-Marfcholl ift Wolf⸗ 
gang Beinhard Forſtner von Dampenois, 
Majer und Commendant der Leib. Garde. Der 
neue Ober-Falkenmeifter heiſt Ernſt .. 
Dr Anton 


zů den vorigen Theilen diefer Nachr. 827 
nton von Heydenacker. Der Obriſt uͤber 
is Kreyß⸗Regiment, und dem ganzen Anſpachi. 
hen Kriegs-Staat, iſt der Kayſerliche General, 
riodrich Daniel, Baron von St. Andre. 
er Baron von Dölinig verwaltet annoch die 
ber Stallmeiſter⸗Stelle. 

Pag. 236. Der Marqyvis von· Broglio 
eß Carl Wilhelm, und iſt allererſt den 12 Neoev. 
sıgeftorben. Er war ein älterer Bruder bes 
"45 verſtorbenen Marfchalls von Broglio, und 
llte anfangs ein Seiftlicher werben  . 

‚Pag; 239. Die 1749 verftorbene Gräfin, 
una Eeonora von Palfy, war Fürft Mie 
aels Eſterhaſy Tochter. Sie ward den 12 May 
15 mit Johann wer he von Palfy, vermählt, 
r be 16 Yug, 8 bey Belgrad umgefommen. . 

‚Page 244: Pu verftorbene Graf von’ 
au, war auch —— von St. Menehoud 
Champagne 

Der: — General. Lieutenant de la 
jJarche, hieß Philippus Fyot. Er mar erſt 
ıpitain bey der Zranzöfifihen Garde. 

Pag.’ 340: Der verftorbene Staats · Rath von 
Ischaule, Hieß Ludwig Carl de Machault 
‚cr von Arnouoilfe. Sein ‚Sohn hieß Joh, 
Br. de Machault, Bitter von Arnou⸗ 
le, Er ift ven 13Dec. 1701 gebohren‘, und 
rd yoxyun, 1721 Parlaments:Rath, 7 Aug.1728 
queten » Meiſter, 25 Jan. 1738 Präfident bey 
n großen Rath, vMart.:1743 Intendant von 
nnegau, den 6 Dec. 1745 General. Controlleur 
Finanzen, und den 26 Mov. 1747 

| | er 
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fter der Koͤnigl Orden er hat fidy den 2 Apr. 1737 
Genevieva: Louiſe Rouille de Condray verheyrathet, 


die ihm 1)j Ludwig Earl 29 Dee. 1737. 2) Dilas . 


rius Armand, 29 Yan.;1739. und 3) Earl Heinrich 
Ludwig, 22 Apre N47 gebohren. —J 
Pag. 346.341. Die verſtorbenen Sranzöfifchen 
Admirals,gerr von Jonigviere, und von lEſten⸗ 
Daͤaire, wurden jener 1731. und.diefer 1727chiffs⸗ 
Capitains. nr F * ‚ta a: 7 
11, Pagi. 341. Der verftorbene: Davon von 
Mayrhofen, ward den 6 Jan. 17205Chur· Baye⸗ 
riſcher Cammerherr, und den 16° Jul. 1742 wuͤrkl. 
Geheimer Kat Er war auch Pfleget zu Nas 
 ternburg;, : und» Schogmeifter des St. Georgen⸗ 
Den... u au ing) 3 
Pag. 342: erftorbene Pohln und Chur⸗ 
Sächfifche Geheime Rath von Guͤnterodt, hieß 
Johann Georgen. DREH... 
Pag. 376. Der Herzog von Chaulnes, ift 
750 nicht Gouverneur von Bretagne, ſondern nur 
Praͤſident bey der Vorſammlung der Landſtaͤnde Biel 
fer Provinz. werden. un > 24 
cu1 Pag’ 382. Der Sardiniſche Obriſt Sprecher 
heißt Jacob Wird ;.. 13 he” te 
. »Pag. 427. Nicht der Biſchof von Lunoges, 
fondern Seimiich: Maria Bernhardin de Ro⸗ 
ßet de Fleury, des Herzogs von Fleury Bruder, 
iſt Erzbiſchof zu Tours worden. Er empfieng 
den 10: Yun. 17517 die. iſchofs-Weyhe. u apa 
, +" Der nene Staats.KRaff non Vanolles heißt 
Baärtbholäinäus; der Intendant von Elfas, Job» 
Nicodiaus Megret de Serilley, der Intendant 
5 * von 


3 
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on France Comte, Graf Job. Ludwig Mor: 
eau von Beaumont, der. Intendant von Polis 
tiers, Herr de la Bourdonnaye de Bloßac, 
nd der Intendant zu Rouen, Joh. Franz Ma⸗ 
is Aligre de Bois Landıy. 

Pag.. 428.: Der Bifchof vor Meaux, hieß 
Anton Renatus de la Bohr de Fonte⸗ 
nilles. - 

Pag. 439; Di Eardinal Laͤndi, hat das 
Erʒbißthum zu Venevento erſt 1751 reſignirt. Ihm 
iſt der Paͤbſtl. Cammer. Clericus Franciſcus 
Parca, ſuccedirt. | 

Der Vice: Gerent Kofi, erbielte ben ı Febr. } 
1751 das Patriarchat von Eonftantinopel, und der. - 
Biſchof zu Crema, Ludovicus Colimo, geb.ıg , 
Yan. 1696 an eben dem Tage das Patriarchat zu 
Antiochia. Das Bißthum zu Crema, kriegte den 
15 Mart. 17517 Marcus Antonius Lombardi, 
ein Voroneſer, der 1711 gebohren worden. 

Pag. 449. Der Bifchof von Volterra hieß 
Joſeph du Mesnil, ein Sorheinger, der den 4 
Aug. 1716 gebohren worden, Er erhielte den 6, 
May 1748 das Bißthum, welches aber noch im⸗ 
mer durch. einen Adminiſtrator verwaltet wird. 

»‚Pag. 452. Der Marqvpis von la Bande. 

Iebt.nodh, i iſt aber nicht General-Heutenant; fondern 
ed Brigadier.der Infanterie, welches er, ben 1 

ebr. 1719; worden. 

9 Pag, 453. "Der verſtorbene Graf von Au- 
male hieß Corolus, und war zugleich Obriſter 
über ein Infanterie-Regiment, 1745 ward er Sonn. | 
mandeur des Sr ubwoigeRDehan 


F Pag, 2. 


\ 
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© Pag, 454. Der. verftorbene Staats.Rath von 

Gaumont hieg Johann Baptiſta, und ward 
- 1688 Kath bey dem Cour des Aydes, 1706 Parla« 
ments⸗ Rath, 1709 Keqveten Meifter, 1721 
Staatsrath. ee Na 

: Pag. 600. Der verftorbene Biſchof zu Coſt⸗ 
nis, Caſimir Anton, war den 13 uns 1684 ge⸗ 
bohren, und 1713 zu Eoftnig Domherr und 1733 
Dom-Probft worden. · Er war aud) Domberr und 
Dom-Canzler zu Maynʒ. Er traf den ı7 Jul. 
* 7748 mit dem Abte von St. Ball, wegen der 
nch obwaltenden Mißhelligkeiten, über der geiſt⸗ 


d en Gerichtsbarkeit im weltlichen Gebiethe des 


Abs einen Vergleich, Kraft deſſen der Abt ihm 
die in der Herrſchaſt Nellenburg gehabten Ge— 
ihr und Gefälle abtra. 

"2% Ad. Tom. IX. * 

Pag. 179. Der verftorbene Graf Carl Stans 
cChriſtoph von Wird, hat ſchon lange niche mehr 
in Holländifcyen Dienften geftanden, und war 
Calviniſcher Religion: en 

Der verftorbene Chur · Pfaͤlziſche Geheime Rath, 

Baron von Hack, ſchrieb ſich einen Herrn zu 
Schweinesbeind und Tripſtadt, und war als Jo⸗ 
hanniter ⸗ Ritter unvermaͤhlt. Er beſaß die Or⸗ 
dens. Commenden zu Weſel und Vorken. | 

Pag. 209. Der Commandiur de la Cerda, 
welcher 1757 von Paris nach Haufe gegangen, ge 
* Ir ‘ us. j . „Ns j 
2) Diefe Zufäge gehören nicht zu den vorigen, fo 
‚dern Eommen von einer andern Dand. 
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in Vetter des 1755 verſtorbenen Geſandtens Die. 


8 Namens. a ———— 
Pag. 225. Der jetzige Marggraf von An. 
pach, iſt nicht das eimige Kino. ſeines Vaters, 
ondern es iſt noch vor ihm der Erb⸗Prinz, Carl 
zriedrich Auguſt, den 7 Apr. 1733 gebohren 
»orden, der aber den 9 Mayh 1737 wieder ge⸗ 
orben iſt. — ie 


: Pag. 268. Der Sächfifche General von Ro⸗ 


bau, der ſich bey der. Reichs» Armee als ein bloßer 


Zolontair und Zuſchquer befunden, iſt wuͤrklicher 


zeneral der Infanterie, und hat vorhero zu Naum⸗ 
urg das Commando gefuͤhrt. — 


Reußen nebſt dem Prinz Heinrich, der Leiche 
es verſtorbenen Marqpis von Cuſtine, zu leip⸗ 
ig zu Pferde nachgefolger fen. =... © - 

„Pag. 307. Der. zu Berlin gebliebene. Defter- 


eichiſche General:Wachtmeifter Baboczai, hieß | 


gentlich mit feinem völligen Namen Wolfgang 
on Baboczai. Er flund bey dem vormaligen 
Ihilanifchen, nunmehro Haddickiſchen, Huſaren⸗ 
vegimente, als er im Jul. 1753 (nicht 1751) Ges 


eral» Wachrmeifter wurde. Er -flarb unver⸗ 


zaͤhlt. 


Pag. 321. Die Herzoginn Bonelli | bieß | 


Rolanta, und war eine gebohrne Marchefinn 
rescenzi. Sie haotte fi im Jan. 1757 mit 


Tjarco Antonio, Herzog von Bonelli, ver· 
hͤhlt, dem Benedictus XIV, im Sul; 1756 nebſt 


inem Deſcendenten, zum Fuͤrſten vom erſten 


©. Nachr. 118 Th. Ooo Dame 





bette. on N 
“Pag. 324. Der Raifer hat bie Jnffalla- 
tlon zweyer neuen Ritter des güldenen Vließes 
micht bis den 6 Nov. fondern vielmehr bis dem 
6 Mart. 1757: Unpäßlichkeit halben verſchieben 
muͤſſen. | | | 
x Pag: 3552" Der verftorbene Marſchall von 
Mirepoix Hat den König von Engelland niemals 
nach Hannover begleitet, fondern iſt unterdeſſen 
entweder in London geblieben, oder hat eine Reiſe 
nad) Paris gethan. E 
2. Pag..4865 Der beyn Leuthen oder Liſſa den 
5 Dee: 1757 gebliebene Kaiſerl. Obriſte des Alte 
Wolfenbuͤtteliſchen Regiments hieß mit feinem 
völligen Namen, Fridrich Carl, Bgron von 
Muͤffling, Weiß genannt, Er.wat der ältefte 
Sohn Heinrich. Zerdinands von Muͤffling, Kak 
ferl. General: Feld-Zeugmeifters, der feine Güter 
“bey Plauen im Bogtlande hatte, und 1737 in Uns 
garn geblieben ift. Seine nodytebende Mutter, 
Maris Salome von Sedendorff, bradjte ihn der 
23. Dec, rar zur Welt, . Er befam frühzeitig 
eine Officierg. Stelle unter feines Vaters-Regi. 
mente, das itzo der General Puebla hat. Er 
avancirte bey demfelben bis zum Obriſt⸗Lieutenant 
und ward. den 8 Jan. 1747 Kaiſerl. Königl. wirkl. 
Cammerer. Im Aug: 1757 wurde er als Obri⸗ 
ſter zum Alt» Wolfenbuͤtteliſchen Regimente ver. 
feßt. Schon in feiner Jugend. war er Johannis 


stets 


zu den vorigen Theilen dieſer Nacht. 2% 


‚ger « Ritier worden, worzu nachgehends der Weile 
mariſche Orden de la Vigilance ggkommen. Er 
ſtarb unvermaͤhit und darf mit ſeinem Vetter, dem 
Kaiſerl. General. Wachtmeiſter, Chriſtoph Phie 
lipp, Baron von Muͤffling, nicht verwechſelt 
werden, der ehedem als Obriſter bey den Baaden- 
Baadiſchen Infanterie-Regimente geftanden *).. 
Pag. 531. Die vier Englifchen Schiffs. Ca⸗ 
‚pitains, Dennis, Howe, Durell und Young, ' 
find niche zu Eontre» Admirals erhoben worden, 
‚fondern find bis diefe Stunde, noch bloße Sci. | 
Kapitaina. ee ae 
©, Bag 533. Der Preußifche General von - 
Fouaquet hat 1756 Fein neues Regiment before 
men, fondern bejigt noch fein altes, das er ſchon 
vor vielen Sjahren erhalte. — 
2. Pag. 535. Der entlaffene- Preußifche Gene⸗ 
ral, Friedrich Albrecht von Rochorw, war. 
General⸗ ieutenant dei Cavallerie und Obriſtet des 
Carg ſier Regimenge, Das io det Öeneral von 
— 
Das Fuſilier⸗ Regiment ‚. das der’ Generals 
Major von Bülow ’erhalten, hieß ſonſt das Alte 
Würtembergifche, und der bey Prag gebilbene 
General» Major vor Schöning war nur Com 
mandeur deffelben. Das igige Wernerifihe ua 
faren- Regiment heißt jivar gemeiniglich nach) fele 
ner Montur das Braune aber nicht das Bram 
Be Doo a nifhe 
#)&8 if zu verbeffeen ‚mad in den alten Kracht. 
T. X p. 59: DOrbömmbe 
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"nifhe. Das Doadtifche Garniſon · Regiment ; zu 
Glatz beſaß vorher der verſtorbene Obriſt von 
Nettelhorſt. J—— 

Pag. 536. Der Öetteral.Major der Cavalle, 
rie von Bredow, der das Prinz Schönäichifche 
Eirafier-Negiment erhalten, heißt "Jacob Earl. 
Der General. Major von Grabow ift niemals 
‚ Kommendant zu Dresderr geweſen, fondern der 
- General- Major von Fink iſt unmittelbar dern 
"General: Mojor von Bornſtedt in dieſer 8 | 
er gefolgt: 

597... Der Hefterreichifche General 
gucent hieß mit feinem Bornamen Joſeph und 
—5— den Titel eines Grafens. Sein Bruder, 

dreas, Graf Lucheſi, Biſchoff zu Girgenti in 
Sieilien, ift fein Univerfal. Erbe, 
| Pag, 611. Der in der Schlacht ben Leuthen 
| gebliebene Oeſterreichiſche General» Wachtmeifter 
‚von Otterwolff hieß mit feinem völligen Namen 
Stanz Leöpold Otterwolff von Niederſtrat⸗ 
ten... Er hatte ſich bereits im vorigen Kriege in 
den Niederlanden bey einem Ausfalle zu Maftricht 
Den 27 April 1748 febt hervor gethan, da er als 
- Obriftz Lieutenant bey dem Damnigifcyen und itzi⸗ 
gen” Jung ⸗ Collorediſchen Infanterie ⸗Regimente 
ſtunde *). Er ward kurz darauf — und 1753 


General⸗ FEN 
De 


ya 





"s Siehe die alten Nachr. T. XI, sig. wo er ſaſa⸗ 
lich Oberwolff aaa wird, -: 


zu den vorigen heilen Diefer Nacht. 835 


— Der Regierungs- Kath von Derlepfch zu zu 
Stade ftarb-an den Blattern. Er hieß mit ſei⸗ 
nem Bornamen Johann Wilhelm Ludwig. 

Ä Der pag. ead. angebene Graf von dinzen⸗ 
dorff hieß vielmehr Anton, Braf von Sinzen⸗ 
dorf, und war der jüngfte te Sopn Franz; Wenzels,; 

Grafens von. Singendorff ‚ Kaiferl. Gefandtens 


% 


zu Regenfpurg und im Haag , der 1734 geſtorben 


it, Er mar nicht Obrifter, fondern nur; Kaiferl. 
Kittmeifter und ftarb zu Leipzig in einem Alter, 
von etlichen und 20 Jahren. 

„.Pap-6g1. Der ‚verftorbene Cardinal Wars. 
tei war nur bis 1747 Camper Ciericus , alsdenn 
wurde er im Nov, gedachten Jahrs Auditor. Notä, 
in welcher Qoalität er 1753 zum Cardinal creirt 
wurde. Auf ihn kann der Lobſpruch zielen, den 
Benedietus XIV. in feiner, bey der Promotion ge⸗ 
haltenen, Rede alſo ausdruͤckt: „Auch werden wir 
„denjenigen darunter begreifen, welcher durch ſeine 
„Redlichkeit und Einſicht in die Rechte, auch Reis 
„nigEeic, feiner Sitten, auf dem Richterſtuhle ge⸗ 
„glaͤnzet *)., 

Pag. 693. Der Marquis de 208 Balba⸗ 
zes fiarb den 18 Dec. 1757. 

Pag. 695. Der Graf Ulrich Carl von 
Ahlefeld ftarb den 27 Nov. 1757. 

Pag: 696. Der General-tieiitenant Froͤhlich 
tarb den is Dec. 1757 im zıften Jahre feines 
(ters, 


00 3... Pag 


* > Eiche die muen Place. T. V. .3. 


836 . VI Werbefferuingen und Zufäne 
Pag.’ 698.  ?Der verftorbene Baron von 
Grosth war 1757 nach ‘dem Abfterben ‚des Ba⸗ 
rons von’ Bromann Präfident des Commercien⸗ 
Collegi worden, ©" BE 
Pag. 702. Der Hännöverifche General. Ma⸗ 

jor von Ledebour ſtarb den‘5; Jan. 1758. 

Dee Sohn des. verftorbenen Hollaͤndiſchen 
Generals von Larrey iſt Fuͤrſtl. Ocaniſcher Ge⸗ 
heimer Rath und war vormals Hollaͤndiſcher Mi⸗ 
niſter in Frankreich. — — 
Pag. 716. Der Preußiſche Geh. Rath von 
Haãſeler/ Ver ſich den 17 Zul. 1758 vermäßlt hat, 
beige Johann Auguf: © 
Pag: 762. Die verſtorbene Marſchallin und 
Herzogin von Bellisle hatte außer dem im Jahr 
3732 (nicht 1723) gebohrneni, Grafen von Giſors 
noch vorher einen Sohn zur Welt gebracht, der 

aber jüng wieder verftorben if... 9 
"Pag. 772. Des Marquis von Asfeld Ge 
mahlin iſt des verftorbenen Petri Marimiliant: 
Dajot von’ Billeperot, Franzöfifchen Marfchalls 

de Camp, und $ouife Genevieve Pajot, Tochter. 
5° Pas 477. Der-Ruflifhe General» Major 
Wolkonski (nicht Wolkowski) heißt mit feinem 
völligen Namen Anis Michaila Uikitiwitſch 
Wolkonskoi. Der Pohlniſche Gefandte in 
Rußland, Braf Poniatowoki, ift Starofte zu 
: Pag. 829. Der, verftorbene Baron. von 
Echirnding hatte außer der Gräfin von Solms 
noch eine Tochter, . Die: Stifte «Dame im = 


) 


zu den vorigen Theilen diefer Fracht. 837 | 


therefien-Fräulein-Stifte zu Prag war und-1759 
nit dem Grafen “Johann TJofepb von Mille⸗ 
imo, Kaiſerl. Königl. wirft. Geh. Rathe, einem 


nr 


ungen Witwer, vermählet worden, 


‚Pag. 914. _ Der verftorbene Herzog von 

Jorges hat. von feiner erften Gemahlin zwey 
Söhne hinterlaſſen. Der ältefte, der nunmehro. 
es Vaters Titel angenommen ,, ift der befannte 
yerzog von Randan, der als Gouverneur zu 
Yannover wegen feiner großen Menfchen-Liebe ſich 
jelen Ruhm erworben und im zaſten Jahre feis, 
eg Alters ſtehet. Der jüngfte Sohn fuͤhrt den 
:itel eines. Brafens von Korges und iſt ein 

yerr von 44 Jahren. Er wohnte. als Generals, 
ieutenant 1758 dem Feldzuge in Deutfchland bey 

nd war bey des Vaters Tode Commendant zu, 
danau, erhielte aud) von der, Penfion deſſelben 
5000 tiores jährlich ‚angeriefen.. Nachher hieß 
5, daß er unter denjenigen Generals fen, welche 
yegen des übel abgelaufenen Feldzugs zur Rechen⸗ 
Haft gezogen werben follten. | | j 


Peg. 915." Der verftorbene Ruffifche Gene 
al von Campenhauſen hieß mic dem Borna» 
in Balthafar und war ein Siefländer, Er 
‚urde als Dbrifter im Oct. 1722 an den Koͤnigl. 
John, Hof mit der Nachricht. des Nyſtaͤdtiſchen 
zriedens geſchickt. Er langte den 9 Nov. a. €. 

a Dresden an Lind: Hatte den iaten folenne Aus 
ion). Im Kriege mit den Schweden 1743 
yar- er. einige Zeit m. in ben eroberten 

> 004 


) 
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Finnland, bezeugte ſich aber etwas bigig ut und 

fragen 27* 

Pag. 919. Der verftorbene General. von 
Heli en hatte 739 als Obrifter des Prinz Eas 
verifchen Kegiments mit feinem Adjutanten, dem 
VUeutenant von Block, zu Naumburg einen em— 
pfindl. Verdruß, da ihn letzterer auf oͤffentlichem 
Kirchwege mit der Peitſche attaquirte und hernach 
fluͤchtig wurde. Um dieſelbige Zeit hette der Herr 
von Adelipſen ſchon ſeine zweyte Gemahlin, eine 
gebohrne von Bodenhauſen aus Nieder-Trebra, 
und iſt alſo die! von Steinberg feine Dritte Gemap« 

lin geweſen. 

» Pag. 922 Der Erz. Biſchof von Tou⸗ 
louſ ſtarb im z7ſten Jahre feines Alters, und 
der Dder- Hof Marſchall von Rheden im 7often 

icht zoſten Jahre, denn er war im Jul. 1679 

* ebohren Sein Vater Ernſt Friedrich von Rhe⸗ 

den kaufte die Guͤter Stemmen und Egeftorff, 

und flarb‘ Veh 14 Febr. 1720 im gıften Jahre, 

Seine Mutter, Engelke Elifaberh, ftarb im Febr. 

1706 im 66ften Jahre Er vermaͤhlte fidy den 

12. Sept. 1794 mit Annen Wilgelminen von dem 

Buſch, die den.ı Mark. 1748 in Hannover: ges 

ſiorben iſt. Derätsefte Sohn heißt Friedrich Wils 

fen (nicht Wilhelm) und der zweyte Heinrich Al⸗ 
beecht, der aber als. Hannöverifcher Rittmeiſter 
den 20. Det, 1738 zu JlUgk in Ui PX AR 

Seljuge wieder Dengemoßne, —— 

| * 


Be Es iſt hf c. 7 ein Hofe nz 


zu Den vorigen heiten diefer Nachr. 839 


Pag. 923... Der Preußifche General. $ieute- 
tant von Wiöllendorff ftarb den i5 Mart. 1758 
vich€ aber den. 15 Apr. diefes Jahrs. u 


Pag. 925. !Der verftorbene Graf von Hoch; 
berg zu Rhonſtock erbte den 29 Zul. 1755 nach 
feines, Vetters und Schwieger Sohn, Graf 
Heinrich Ludwig Carls von Hochberg, Tode die 
Herrfchaften Fürftenftein und; Friedland, welche 
er durch ‘ein Teftamene feinem älteften Sohne, 
Hanß Heinrich, einem’ Herrn von 17 Jahren, 
vermacht hatı Der juͤngſte Sohn, Bottloh 
Hanß Ludwig, der bey des Vaters Ableben erſt 


alt war, bekam die Herrſchaften Rhon— 
und Kittlitz-Treben. x | 


Pag. 980. . Der Eardingl von Tencin 


ſtarb den 2 Mark. 1759, ; | 
"> Pag. 984. Der verſtorbene Biſchof von 
Novara hieß Ignatʒ Rovero und war zu Tub. 
xin den 7 Jul. 1704 geboren. - Er erhieite dent 
35 Jul. 1748 das Bißthum zu Novara. Der cl. 
angegebene war‘. fein Borfahrer und iſt bereite - 
148 geſtorben. ee 
Pag. 987. Die verftorbene Bräfin von St 
"ach war eine Tochter Joh. Leopolds, Frey 
errns von und, zu Clamm, und Mariä Franci. 
(ea, Öräfin von Salburg. hr Gemahl hie Jo, 
hann Julius, Graf von Ste. Julian; , 

! 7 
keb · 990. Die verftorbene Sürftin von 
Sürftenberg hat ihrem zweyten Sohne, Carl 

* ODoo 5 Egon 
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Egon, Landgrafen von: Sürftenberg, der 
mit: einer Gräfin von Sternberg vermaͤhlt iſt, alle 
ähre eigenthuͤmlichen Güter vermacht, deren Werth 
fid auf 130000 Guͤlden beläuft. ie 


Pag. 991. Der Woywode von Pofen, 
Stephan Sarczinski, iſt bereits Den 24 Septi. 
3755:geftörben und zwar, wieieinige fagen, an eis 
ner Vergiftung, die ihm ein Bedienter beyge⸗ 
braͤcht, welches mon aber an ſeinem Ort geſtellt 
ſeyn laͤßt.*) Erx iſt bier mit den Caſtellan von 
Dofen, Carl Gredzinski, der im Nov. 1756 
geftorben, vermechfelt worden. — ——— 

Pag. 994. Der verſtorbene Geheime Kriegs⸗ 
Rath von Bornſtedt war ein Sohn Thomas 
Friedrichs von Bornitedt,' Koͤnial. Pohlniſchen 
und Chur. Sähfifhen Generals der Cavallerie, 
der baeits den 26 Oct. 197 geſtorben if.“ Er 
hatte ihn mit ſeiner dritten Gemahlin, Johannen 
Eleonoren Boſin, aus dem Hauſe Franckleben, 
den 3 Jan. 1696 gezeugt. Er hatte zu Altorff 
und: Wittenberg ſtudirt, hernach aber als Haupt⸗ 
mann bey dem Leipzigeriſchen Dragoner » Regis 
mente ben Feldzügen. in Poblen und Ungarn. bey: 
dewohnet. Mach einiger Zeit ward er Öenerals 
Adjutant bey dem General von Milfau und nach 
deſſen Abfterben bey dem General Bofe, worauf 
er 1746 Dbrifter und Geheimer Kriegs: Rath 

——— ee | wurde. 
ee nn an — men 
2) Siehe eine vollſtaͤndige Nachricht von feinem Le⸗ 
ben in den nenen Nachr. T. Vi. p. 1005. feq. - 


\ 
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— ——— 
vurde. Er ſtarb bey ſeiner Schweſter, der ver⸗ 
vitweten Generalin von Milkau zu Lebuſa in der 

Nieder⸗Lauſiitz. Ba Age 


- Pag. 999. Die Gräfin "Johanna Herz 
iette Louife von Beſtuchew ftarb den 12 Jul. 
757 im 45 Jahre ihres Alters zu Paris. Ihr 
Bater, Hanf George von Carlowitz, auf Stö- 
big, farb 1754 als König. Pohln. und Chur⸗ 
Sächfifcher Geheimer Rath. Die Mutter, Hens 
lette Margaretha von Neitfhüg „brachte fie den 
; Apr, 1717 zur Welt, ſtarb aber den 28 May 
736. Weil; ihre Kinder aus beyden Ehen früh- . 
eitig verftorben find, fo iſt ihr einziger Bruder 
Job. Adolph von Carlowiz, Königl, Pohln. 
ind Ehurfürftl. Sächf. Krayf: Hauptmann, ihr 
Erbe worden. a 3 

‚Pag, 1000. Der Admiral Watſon ſtarb 
ʒen i6 Aug. 1757. | 

Pag. 1005. Unter den neuen Kaiferl. Ges 
veral: Feld» Wachtmeifters heißt der ste Carl Par⸗ 
ini (nicht Martini) von Neuhoff. | 

_ Pag..1006. Das Hägenbadhifche Regiment 
rhielte den 17 Jan. 1757 der General von Spre- 
her *), und nachdem ſolcher 1758 geftorben, bar 
s erft der General, Graf Lascy befommen. 

Pag. 1008. Der Serr von Lally warb 
ven 19 Nov. 1756 zum Öeneral» ieusenant, der 
er 

*) Giche die neuen Nachr. T. VIII p. 276. 


' 842 ‚VI. Verbeſſerungen umd-Suf aͤtze 
Ritter von Soupire den gten dieſes zum Mar: 
fall ve Camp: und der Graf von Eſtaing den 
ı8ten diefes zum Brigadier erflärt. = 
+. Der Herr von Blondel muß nur Titular- 
Staats - Kath worden feyn, weil er ſich unten 
den wirklichen nicht befindet. - 
20... Ad Tom. X. 
“ Pap. 165. Der in Böhmen. gebliebene Koͤ⸗ 
nigl. Preußiſche General-Major, Wihelm 
von Saldern, war ein Sohn Aſchwin von 
Saldern, auf Gartz und Reckenthin. Seine 
Mutter, Anna Dorothea von Ingersleben, die 
ihn in ihrem Söften Jahre überlebt, brachte ihre 
den 7 Aug. 1702 zur Welt. Er fam 1716 untet 
die Königl. Cadets zu. Magdeburg und 1717 zu 
Berlin. U. ı720 ward er furz "hinter einander 
bey dem‘ Wartenslebifchen Kegimente zu Fuß 
Fahnjunker und Faͤhndrich. A. 1722 ward er, 
$ieutenant ‚: in welcher Qualität er ofte auf Wer⸗ 
bung ausgeſchickt wurde , wobey er faſt ganz 
Deutſchland, Elſas und $othringen. durchreifet. 
A. 1737 ward er Hauptmann und 1739 Friegte er 
eine Compagnie, . X. 1740 machte ihn der igige 
König zum Mojor bey dem Muͤnchowiſchen Ner 
imente und ſchickte ihn als Geſandter an die 
5?! zu Anfpach und Bayreuth. Er kriegte 
darauf in Schleſien ein Baraillon Grenadiers 
zu commmandiren, mit welchen er den 7 Mart. 
1741 der Ueberrumpelung der Feſtung Groß: Ölo- 
vs RT 


I 


zu den vorigen Theilen dieſer Nachr. 843 
gaus, und den 10 Apr; are. der Schlacht bey 
Mollwitz, auch den: 4 May der Eroberung von 
Brieg bewohnte, "U 1742 hat er ſich in dem 
Anfall bey Rothſchloß herfuͤr und ffund wahrend 
der. Schlacht: bey Czaslau in dem Schleſiſchen 
GSebuͤrge. :A.i1744 befand er ſich bey der Bela⸗ 
gerung und Eroberung von: Prag, und half zu. 
Ende des Jahrs unrer dem alten Fuͤrſten von 
gar Dber-Schlefien von dem’ Feinde reinigen. 

A. 17457 ward er Obriſt⸗ Lieutenant und befand 
fi) während :der«Scyladytibey Hohenfriedberg zu 
Breslau; -: worauf er unter Dem: General von 
Maſſau in Ober Schleften diente, auch der = 
oberung der Feſtung Coſel beymopnte. 

2 May 1747 ward er Obriſter und 1755 — 
deur des Muͤnchowiſchen Regiments. U. 1756 

ſtunde er: als General. Major unter dem. Feld⸗ 
Marſchall, Grafen von Schwerin, in Schleſien 
und Bobmem kriegte das. Saͤchſiſch geweſene Res 
giment von Sachſen· Gotha und hielte den Po⸗ 
ſten Friedland beſetzt, den er gegen einige Anfalle 
tapfer vertheidigte. Er folgte 1757 dem Grafen 
von Schwerin nach Prag und wohnte den 6 
May der Schlacht bey, die dieſem Helden das 
geben koſtete. “Er ſelbſt wurde durch eine Ku⸗ 
gel in die Schulter bleſſirt, die er durch eine 
ſchmerzhafte Operation herausziehen laſſen mußte, 
worauf er das Commando zu Wittenberg kriegte. 

Im Jan. 1758 kriegte er Das Ober Commando 
über alle in Ober» Schlefien liegende Trouppen, 
und: satte fein aerreOeeruer zu Troppau, aus 
welcher 

Ä } 
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weldyer Stabt er den. i9 Febr. weichen mußte, 
nachdem er ſich gegen: den. weit überlegenen (de 
‚neral de Ville über 24: Stunden: tapfer verthei · 
diget hatte. Indeſſen mußte er am feiner noch 
nicht völlig geheilten Wunde, die wieder aufbrach, 

große Schmerzen leiden, auch Den. 29 April noch 
3 Schnitte.ian feinem: Arme thun lafien. Er 
wohnte nidjts deſto weniger dem Seldzuge in —* 
ren bey, als Ollmuͤß belagert wurde, und | 
ce bey der: Retirade nad) Königsgräg mit dent 
MPonnewitziſchen Regimente die. Arriere Marde. 
Er poſtirte ſich in die Vorſtadt von Königegräß, 
wo er in der Nacht zwiſchen dem 25 und abſten 
ul, *) angegriffen und nebſt dem Obriſten von 
Blankenburg **) auf der Stelle erſchoſſen wur⸗ 
de, Er kriegte ſein Begtaͤbniß in dem daſigen 
Capuciner · Kloſter. Seine Gemahlin, Sophia 
Charlotte, gebohrne von Saldern, mit der er ſich 
den 26 Mart. 1738 vermaͤhlt, hat ihm 4 Kinder 
gebohren, davon noch. 2 Töchter: leben. Der als 
Dreußifcher Commendant zu Eaflel im May 1745 
verftorbene Generale Major, Hejnrich von Gals 








dern, war. fein älterer leiblicher Druder. ; = num 
* | R 

Pag. 165. Der verſtorbene Preußiſche Gene⸗ 
ral⸗Major von Stollhofen wat eines Evan. 


geliſchen Sand. Predigers Sohn. aus der. Udere 
ud —— ‚mark, 
7 #) Richt im Monat Auguft, wiel.e. aus Irrthum 
vorgegeben worden 
Siehe die Freuen Nachr. Part. 110. p- 166. 


zu den vorigen Theilen dieſer Nachr gay 
, marf, und hatte. ohngefaͤhr 1691 ‚das Licht der 
Wels erblickt. Er trat 1767 bei) dent Dönhofe 
fiſchen Regimente ats Musquetier in Koͤnigliche 
Kriegs⸗ Dienſte, in welcher Qualitaͤt er in dem | 

- , Spanifchen Succeffionss Kriege Dienſte geleiſtet. 


Dem Feldzuge in Pommern und der Belagerung 


von Stralſund wohnte er als Unter⸗Officier bey. 
‚Kr kam darauf: mie dem Regimente, das nun⸗ 
mehr ber General Köder ‚hatte, in Preußen zu 
fliehen, und gab einen ftarken Werber ab , 108 
durch er fich bey dem vorigen Könige fo beliebt 
machte, ‚daß er ihn zum Faͤhndrich erhob, X, 
1734 und 1735 wohute er als Lieutenant den Feld⸗ 
zuͤgen am Rheinſtrome bey, und ward hernach 
Stabs⸗-Hauptmann. A. 1740 gab ihm der jetzi. 
ge König bey. vielem Regimente eine eigene Coms 
pagnie, in welcher Qualität er Die Muͤnche jur bei: 
ligen tinde, die die Königt, Preuß. Ober. Herifchaft 
nicht ertennen wollten, zum Gehorfam zwang. 
U. 1741 fam er mit dem Regimente in dem lager. 
bey Genthin und 1742 in Böhmen zu ftehen, wo 
‚ er der Schlacht bey Cʒaslau beywohnte. Nach 
dem Breslauiſchen Frieden kam das Regiment 


in der Grafſchaft Glatz zu fliehen. "A: 1744 ward 


“als Major den Seldzügen in Böhmen und Schles 
ſien bey. In der Schlacht bey Hohen⸗Friedberg 
ward er fo gefährlic) ‚verwundet, daß man an feis 
ner Geneſung zweifelte, A. 1746 fam er mit dem 
Regimente wieder in/Preußen zu ſtehen. 4. 1751 
ward er Obriſt· Lieutenant, und 1754 Dbrifter und 
2, Comman⸗ 


er in den Adelſtand erhoben, Cr mohnte darauf 
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Commandeur des. Regiments... Er diente 17357 
soider die. Ruſſen in Preußen: und ‚wohnte den 
30 Auguft der ‚Schlacht bey Groß⸗ Zägersdorf 
bey, ., Er half. darauf; Die Schweden aus Pom. 
mern. nach Stralfund und der Inſel Rügen ver. 
treiben, und folgte 1758 als General. Major dem 
Grafen von Dohna in die Neumark, kam. aber 
frank nad) Küftrin, wo er das Amt des abıwefen« 
den Öouverneurs befleiden follte.: Allein er ftarb, 
ba man im Begriff war, ihn aus dem Wagen zu 
heben, im 76ſten Jahre feines Alters. _ Seine 
Gemaßlinn, die er ſich ‚7724 beygelegt, war des 
Srade-Mufici zu Kaftenburg Tochter, die ihm 
bey ihrem, Tode 1747 fünf. Kinder hinterließ, 
zwey Söhne und drey Töchter, davon die Söhne 
‚in Preußifchen Kriegs, Dienften ſtehen, von 
den Töchtern aber die mittelſte ven Haupt: 
mann von Bodum geheyrathet. 
bat. | 
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